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Einleituttg.
Sie Akadèmie hat beyallen ihrenBeſchäffciguns
S

gen,ihterLandsleuteunddasallgemeineBeſtè
zumAugenméerkegehabt.Das Verſpreéhen;,
dasſièbeyihremUrſprungethat,und die

Aufmerkſamkeit desgemeinenWeſens,welchè
‘darauferfolgte,hábenihrnun déſtòmehreinezuvórſreywilz
ligeBeſchäſſtigungîneineſchuldigePflichtverwaldelt,

Wenn aberdieAkademiefürſihſtrebec,dieſeAbſicht
geñáujuérfüllen,fannſieſichdeswegenverſprechen,daßihre
BemühungenallerBeyfallfindenwerden?

Es ſchéintzu vielgefördert,wenn manverlängentvöllté,
alleund jedeſolltenîn demjenigen,was ſienüslihuennen,
allezeiteinerleyMeynungſeyn.AufeinerSete ſiehtinan
zuſehrnur âufſeinencigenetìund bloßgegenwärtigeNus

‘He,aufder anderi hátman zuwenigKenntnißzbeydes
verhindertunterandern,Erfindungenfürnüslichzu halten,
dienichtden Augenbli>gleichVortheilbringen,öder die
einesBegriffeÜberſteigen E '

An ſtattſichin engeGränzetiéinſchließezulaſſet,
hacdieAkademiegegentheilsaledafürgehalten,und auch
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4 HiſtoriederWiſſenſchaften.
von ihremAnfangeunterandernſelbſtdurchdas Sinnbild*,
dasſieſichwählte,erkläret,daßſieihreAufmerkſamkeitauch
aufſolcheSachenlenken;und ſichmitſolchenSächenbeſchäf-
tigenwill,wovon die künftigeiiZeitenmehrVortheilziehen
werben alsdié i6igen,oderauch,voni denender MNußen,
durcheinigeißtnochunbekannteAderñ,weinſichſolchedf
neri,aufunisfließenwird. Schäben,diéhäufigeund. gé
ſhwindeBelohnungenmitſichführen,mangeltesnichtleicht
án eifrigenund unverdroſſenenNachforſcheri; hieraber
muß nur Wiſſensbegierund Liebezum Vaterlandeanctrei=-
ben,welchenEigenſchaftenman nichtleichteinzelfolget;
dieſichabérleichtineinerGeſellſchäfeveteinigeitlaſſen,wó
ma ſichbemühet,dieWiſſenſchafterzüerweiternund nüßs
lichzumáchen.

AlleNubungengenauâtzuzeigein,dieáus eierErfindung
oder aus Wiſſenſchaften,zu deren Velllomienheitſiegehö-
ret;fließenfönneri,um ihrdadürchbeyden téſerneinAnſé-
henzugeben,iſtnichteinrnaleinesjedenErfindersWerk;
und ſchiſichnichtzuallenSachen.Die Erzählungdes

mannigfaltigenNußbenswird oftverdrießlih,und benimmt
einerErfindungdén natúrlichenReiz,den man ihrgleich-
wohlgern beybehältenwill,wenn man ſieKentiternvorträgt:

Wasrichtetman aberdamitbéyUnwiſſendénaus ? So ènt-

fernteNußungenzeigenſichdà deſtoſchwerer,wodié vielen

fremdénGedankenden Begriffübérhäufén.
Solltees nun dieAkademiedabeyberuhenlaſſen,wénii

ſihGelegenheitereignet,ihrenLandeleutenmehrLichtzuge-
ben,und dadurchihreAbhandlungenbilligernLeſertivèrwerf-
lichmachen?

N

Die

* EinLandmann,derDattelnpflanzet,mit derUeberſchrift:

Für die27achkommen. IchhabewenigſtensdieſesBild,
welchesaufjedemJahréderSchriftetider Akademieſte-
het,ſoausgelegat,weil mir dabeyeineGeſchichte,diein
Deutſchlandvon KaiſerTran

€
Ï. und einemalten

Bauer erzahletwird,eingefalleniſt.K



Einleitung. 5

Die Mathematikund Naturkunde,ſindWiſſenſchaften,
dieſichnun in mannigfaltigeAeſteausgebreitethaben,und
weitüberdieGränzenerſtre>en,in dieſieanfangseinge-
cloſenwaren,aberdieſeErweiterungiſnichtaufeineun-
begreiflicheArtgeſchehen; Alſoerhellet,daßdieſeWiſſen-
ſchaftennochvon jedeminihremLaufefönnenrechtundwohl
betrachtetunderfanntwerden;nichtzwar indem weitläuf-
tigenUmfange,denſieibowirklicherhaltenhaben,wo ein
kurzesGefichtſiebald verlierenwürde,wenn man ihrex
Spurnichtgenaufolget,wozu aberganzeMannsalter,und

eineBemühunggehören,dieniemandÜberſichnimmt,der
nichtſelbſtverſuchenwill,ſieweiterfortzuführen;ſondern
wenn ihrLaufſo zuſagen,in einenfurzenBrgriffverfaſſet
wird,ſodaßman ihn aufeinmalüberſehenkann,
DamitdieAkademieauf:ſolcheArtihrenLandsleuten

überhaupteinigesUichtwegen dexWiſſenſchaftengäbe,mit
denenſieſichbeſchäfftiget,hatſteſichvorgeſeßt,von jedem
beſondernAſtederſelben,ſeineGeſchichteverfaſſenzulaſſen,
und ihnſogufmerêſaminſeinemAnfangeund inſeiner
Schwachheit,

als inſeinergegenwärtigenStärkezubes
trachten,da nämlich,wenn etwas zuihmgehörigesin den

Abhandlungenberühret,und er da durcheinigeErfindung
vergrößertwird,dennſolchesſinddieGelegenheiten,dieſich
dieAkademiehierzu nußemachenwill.Sie hoffet,ihreAb-
handlungenwerdenihrallezeitAnlaßgeben,dieGeſchichte
derWiſſenſchaftenſtückweiſe

i

in jedemdexvierTheilezu lie-

fern,aus denenallemaleinFahrihrerSchriftenbeſtehen,
micderjenigenAbwechslungderMaterien,dazuſiedieAufs
ſâßeſelbſtführenwerden,

Die mannigfaltigenSchiſaale,welchedieWiſſenſchaf-
ten zuverſchiedenenZeitenund in verſchiedenenOerterngez
habthaben,laſſenſichbequemlichnachvierAlternmerken,

Daserſteenthältdielangenund dunkelnZeiten,welche
mitdenBeſchäfftigungenderMorgenländer,der Chaldäer,
Aſſyrer,Perſeruud Aegypter,undeutlichbezeichnetwerden,
wo ſichdieWiſſenſchaftennur noÂ

aus ihrenerſtenQuellen
A 3 erho»



ó HiſtoriedevWißenſchaften.

erhoben,um ſichdurchdiemannigfaltigenungereimtenErz
dichtungenzu drängen,welchedamals das Erkenntnißdex
Menſchenbeſchwereten*.

Die HandthierungendieferälteſtenVölfer,ihreVieh-
zucht,ihrAckerbauundihrBergwerk,erforderteeinigeKennt-

niß

* WeilderAnfangin allerArtvon KenntnißdasSchwerſte
iſt,weil man da mitunzähligenÄrrthümern,Vorurthei-
len,MangelnunſersVerſtandesund unſererSinnezu
ſkreitenhat,ſohates mir immer geſchienen,als bewieſe
dieEntdeckungder erſtenGründe der Wiſſenſchaften,dis
Unsißoverachtlichſcheinen,weilſieſogemeinſind,ebenſo
vielGrößedesGeiſtes,als isoihreErweiterungdurch
neue und wichtigeZuſage.OftkönnenSchülerdurchei-
nen leichtenVortraglernen,was dem größtenMeiſterzu
erfindenſchwerward. Zu bemerken,daß alleSterneſich
um den Pol herumzudrehenfcheinen,und dieſenPolam
Himmelzubezeichnen,war vielleichtim AnfangederStern-
EunſtſovielNachdenkennôthig,al®ito,dieMondtheorie
zurBollkommenheitzu bringen,erfordertwird. Man muß
den Geiſtderer,die uns dieerſtenGründeder Wiſſenſchaf-
ten entde>thaben,nichtnachdem beurtheilen,was es uns
Foſtet,ſiezu faſſenund zu vermehren,fondernnachdem,
was cs ſiekoſtete,ſieaus der Tiefe,inwelcher,nachdes
DemokritusGleichniſſe,dieMabrbeitverborgenliegt,her-
aus zu holen.ReichenErben,diewohlhauszuhaltenwiſ-
ſen,falltes leichter,ihrVermögenmit Tauſendenzu ver:

größern,als es den armen StifterndesGeſchlechtsfiel,
daserſteHundertzu ſammlen.

|

SelbſtdieIrxrthümerderAltenverdienenvon unsmit
Dankerkanntzu werden. Wenn nachFontenellensGe-
dankendieWahrheitnux nacheinerReihevon Ärrthü-
mern zum Vorſcheinkömmt,ſomüſſenwir denen verbun-
denſeyn,dievor uns habenirrenwollen.So perhaltes
ſichmit dererſtenWelt:

BieliſunshellesLicht,ihrwarensdunkleSchatten,
Ihr FleißverdienetLob,derſtetsuns nuglichwird,
Lehrt,wenn ex Wahrheitfand,und warnet wenn ex

irrí.
MichdeuchtdieBilligkeit,welchewir gegen unſereVor-
fahrenzu beobachtenhaben,erfordertdieſeErinnerung;
und rechtfertigeeſie:



Einleitung. 7

niß der Natur. Man ſuchteäußerlicheMerkmaalederver-
ſchiedenenGattungenvon Geſchöpfen,man betrachteteden.
innernBau dexThiereund der Menſchen,man prúfetedie
mancherleyArtenvon Gewächſenund Metallen,undmachete
ſolchergeſtalteinenAnfangzurNaturgeſchichte,Zergliederung
und Chymie,aberman verwielte ſieſogleichinRäthſel.

Kaum hattedieAufmerkſamkeitderMenſchendasFort-
rückenderSonne am Himmelund dieStellungderSterne
zurRicheſchnurderZeitrechnungund KenntnißderWeltgez
genden‘beobachtet,ſoſahedieEinbildungsfraftden Himmel
mit einerMengeſeltſamerMalereyenüberde>t, mic den
Sternbildernnämlich,derenman ſichnochdieSternefennen
zu lernenbedicnet*, i |

Die erſteSpur dexGeometrieentdeckteſichinderLand-
meſſerey,aberauchdieſerWiſſenſchaftdeutlichſteFigurenver-
wandeltenſichbaldîndunkleSinnbilder.

Das ZzwoepceAlterbeſtehtaus den glücklichenZeiten
derGriechenund Römer: da Euklides,Archimedes,Pto-
lemgusdas tichederMeßkunſt,Hippokrates,Dioſcorides,
Plinius,dieNaturlehreausbreiteten.Die Geometriebe-
fam dieGeſtalt,dieſienochißohat,und wardeinVorbild,
wie Wahrheitabzuhandelniſt,Die Mechanikward mit

Fortgangegelehretundauggeübet,und dieSternkundeſowohl
mit nüslichenalsweitläuftigenArbeitenbereichert.

ZurHeilungskunſtlegteman die feſteſtenGründe,durch
äußerlicheVerſucheund innereErforſchungdes Baues des

menſchlichenKörpers.Man entde>teden Nußender Kräus

ter zurGeneſung,und zeichneteſolche,wenigſtensderZeit
A 4 zum

* Die Sternbilderder Morgenländerſindwohlvon den
heutigen,diewir von den Griechenhaben,fehrverſchieden
geweſen,wie der Abt de Pluchein ſeinerGeſchichtedes
Himmels davon verſchiedeneſinnreicheMuthmaßungett
beygebrachthat. AuchfinddiemeiſtenunſererSinnbildep
nichtalter,alsder trojaniſcheKrieg,da ſiePerſonenund
Sachen,welcheîndiedamaligenZeitengehören,vorſtellen,
woraufNewton ſeineZeitrechnunggegründethat.



8 HiſtoriederWiſſenſchaften,
zum Vortheileauf,welchedieſeKräutermitNamen Ééaunte,
obwohldieNachweltwenigdavon gebrauchenkann,weil
diefunſtmäßigenBeſchreibungendexGewächſefehlen.So
warddie Nacurgeſchichte,was einenTheildavonbetrifft,
geſammlet,aberdieOrdnungfehlete,unddamitfehleteviel,
denndas iſtdieSeelederſelben,

Das dricteAlterbegreiftdieelendenZeiten,welcheman
nur anden ZerſtörungenJtaliensdurchdieGothen,Spa-
niensdurchdieMohren*,GriechenlandsdurchdieTürken
Fenner.AuchdieWiſſenſchaftenmußtendagleicheUnterz
drücfungvon ihrenFeinden,Unwiſſenheitund Aberglauben
augſtchen.DieDunkelheitwelchehieraufſolgte,gabder
SterndeutereydieFreyheit,ſichan derSternkundeStelle
zu ſeben,unddieAlchymienahmihrenPlasnachderHela
lungsfunſt,Die Naturgeſchichteward mit Erdichtungen
erfúllet,und man glaubte,alleWirkungenkämenaufdie
Sympathiean,

DieArabexwaren faſtdieeinzigen,welcheeinigeKennk-
nißbeſaſſen;aberfiebeſtundnur in den Jrrthümern,die
Femitaus denMorgenländern-gebrachthatten.Dieſes
wanderndeVolkhatteſelb�|auf ſeinenflüchtigenReiſenetz
was vonden wahrengriechiſchenWiſſenſchaftenerſchnappet,
ſiehattendiebeſtengriechiſchenBücherin ihreSprache
Überſeßt,ChartenüberdieLänderverfertiget,welcheſiedurchs
zogenhatten,und dieAlgebraausgearbeitet,aber alseine

heimlicheKunſt,dieihnendienete,dieLeuteinVerwundes
xung zu ſe6-n,

Das vierteund leßteAltermachendieaufgeklärtenZei
tenaus,daSictenund GeſchmackinEuropaſindverbeſſert
worden,da esſichaufWiſſenſchaftenund Künſtegeleget,und

ſichdurchdieRegierungskunſtund KriegskunſtinAnſehen
geſthat, Die

* Geſchiehtdiefennichtunrecht,wenn man fiezwiſchendie
Gothenund Türkenſeßzet.HabenunsnichtdieAraber
diegriechiſcheWeisheiterhalten,da dienordiſchenVölker
EuropamitihreyBaxbaxeyübexrſchwemmethattên?



Einleitung. 9

Die ſchwachenUeberbleibſaleder griechiſchenWiſſens
ſchaftenwurden nah Jtaliengebracht,und da gepfleget:

Aus dem Mengſel,das dieArabermitſichnah Spanien
gebrachtharten,lasman den wenigenKern aus; aberein
welfenderStamm lebetleichtin gutem Erdreichewieder
auf,und einSaamenkornpxeifetbaldbeygünſtigerWittes
rung : alſowähretees nichtlange,daßdieWiſſenſchaften
zu ihremvollkommenenWachethumegelangeten,und ſich
balddarauffáſtúberganzEuropaerſtre>ete,

NachdemſichdieMathematikverſtändigeninihrerArt
zu denkendieunumſtößlicheFeſtigkeitdereuklideiſchenGeos

metrie,und dieFertigkeitdesGebrauchesderarabiſchenAls
gebraerworbenhatten,fonnteman einenCavalleriusund
Leibnizerwarten , diemitden ſcharfſinnigſtenMittelndie

verwirrteſtenmathematiſchenAufgabenauflôſet,und ſogleich
drangſichdieMeßkunſtindieNaturlehre,

DieNatur,welcherman ſichzuvornur mitRathenund
mitVerwunderunggenäherthatte, ſchiennunmehrowillig,
ſelbſtihrevornehmſtenGeſeßezu entdecen, und zuweiſen,
wieinſolchendieGründe dermeiſtenhimmliſchenund irdís
ſchenBegebenheitenlägen,Fm Werke ſelbſtaberwar die
Einſichteines Galilâus nöôthig,den Anfangzu mas

chen,und LTewotonsScharſſinnigkeit, dieSacheauszu-
uhren,|

DieKunſthattenun vortrefflicheErfindungen,Ferns
röhrenundPendeluhrenglücklichzuwegegebracht, ſogleich
erſchienenZugen, Caßiniund Flamſteedmitneuen Ar-

tenam Himmelzu beobachten,Die merkwürdigſtenBe-

trachtungenwurden alsdennangeſtellet,und dieSternkunſt
erhielteinevolllommeneintreffendeRichtigkeit,Man ents
decftredieMondender entfernteſtenWandelſterne,und der-

ſelbenVerfinſterungendienteneinem del’Jsle,derAlten
irrigeExdbeſchreibungzuverbeſſern,

Die Naturgeſchichte,welchezuvornichtim geringſten
nacheinerLehrartund Ordnungwar abgehandeltworden,
mußtenun von Grund aus neu

xageſlhretwerden, Un-
5 ter.
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ferihrendreyHauptheilenhattedieKräuterkenntnißzulhe
rem GlücfedieOxdnungam meiſtenvonnöthen,unddieſesvers

anlaſſeteeinenCâſalpin,inguterZeitaufeinegewiſſeLehre
art zu denken,und allePflanzenin gewiſſeAbtheilungenzu

bringenz einCaſparBauhin aberbeſchäffcigteſich,je-
der Gaccungdie verſchiedenenNamen beyzulegen, welche
pon den Kräucterfennernzuvorwaren gebrauchetworden,
TournefortbrachtealledieſeGatrungenzu ihrennatürli
chenGeſchlechtern,und ſuchtegleichdarauf,nebſtdem Plu-
mier,durchdieganzeWelt neue Blumen,daß er allein
dieKräuterſammlunginwenigenFahrenmitmehrGewächs
ſenbereicherte,alsalleKrauterkennervor ihm gethan
atten.°
Der Thiere, und beſondersder kleinenGeſchöpfeZers

gliederung,hatteeinenMalpighigelehret, alleTheileges
nau aufzuſuchen,welchezu der GewächſeErnährungund
Fortpflanzunggehören.Die Botanik ließdas nichtunbe-

lohnt; ſiehatdagegeneinenLinnsäusgelehret,dieMerk-
maale auszufinden, welcheeigentlihjedesThieresGatz
tung von andern unterſcheiden*.

Die ZergliedererſeßetendieUnterſuchungendesmenſchs
lichenKörpersglücklichfort, welchedieGriechenangefan-
gen hatten.Veſaliusfiengan, wo Galen aufgehdret
hatte,und entdeckteſogleicheinenZuſammenhangin

dieſen|

ünſk-
* NocheineAbtheilungderBegebenheitenderNaturgeſchichte
iſtinden neueſtenZeitenbeyzufügen.NachdemLinnus
mit ſovielSorgfaltdie Geſchlechterder Pflanzennach
den kleinſtenTheilchenunterſchieden,und das Thierreich
in mehrOrdnung,als man vor ihmgehabt,gebrachthat-
te, nachdemman ſelbſtdas Foßilienreichzu ordnenan-
fieng,erſchienderHerxvon Buffon,verlachtedieangſF-
licheOrdnungder natürlichenDinge,befahlvielunter
einanderzu ſammlenund kennen zu lernen,verſuottete
den FleißeinesReaumur in Kleinigkeiten,erhobdieAl-
ten,weilſieKleinigkeitenüberſehenhatten, und ſtellteuns
dieNaturgeſchichtedesAriſtoteles‘undPliniusmit ihren
VBolllommenheitenund Fehlernzum Voxbildeauf.3.
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Fän�tlichenGebäude. Aher Harpei fandzuerſt,was für
DienſtedievornehmſtenTheiledeſſelbenthun,das Blut
herumzutreiben,und ſodasLebenzu unterhalten,

UnſereAerztemúſſenwohleinenZippokratesnochfür
den ‘chrmeiſtererkennen,was diemenſchlicheNatur, die

Veränderungenund die Krankheiten,denenſieunterwor-
feniſt, betrifft: dochiſtihnendieEhreihrerZeiten,und
nochmehrderMenſchenLebenſoſchabbar, daßſieeifrigden
Spurennachfolgen,dieer ihnen'gelaſſenhat,

Der Wahn, Gold zu machen,und einallgemeines
Heilungsmittelzu erfinden, beherrſchetdieChymiſtennicht
mehr. Scaccdeſſen,arbeitenſiemit ebenſounverdroſſener
Standhaftigkeit,nachgeringernAbſichten,abermit größerm
Fortgange,Agricolafiengan, beſſereKenntnißvon den

Erztenzu ertheilen,Decler vom Salze,und Runkel vom

Glaſe.Stahl,Geoffroy,Hofmannund Boerhag-
ve fandenalsdennwenigerSchwierigkeit, ſicheinenebenen
Weg inderChymiezu öffnen, unddadurchſelbſtdieNa-
turlehrezu erweitern,

|

Dießiſder ZuſtandderWiſſenſchafteninsgemeinibo,
da manſolchergeſtaltihreGeſchichtezuverfaſſenanfängt,

PehrElvius,
beſtand.Sekret.dexK. Akad.derWiſſenſ.

IT.Be-
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IT,

Berechnung,

wie wiel FruchtbeymEinerndten
verloren geht.

Von And. Ber <
angeſtellt,

i $.iſteineſehrgemeineKlagebeydenAkerleuten,
NL daßſovielvon den Feldfrüchtenverlorengeht,

Y und dem Menſchennichtzum Nutenfômmt,Diez
ſesyatmichveranlaſſet, Verſucheanzuſtellen,wiehochſich
dieſerVerluſtbelaufen.mag, damitih,nachAnleitung
derſelbenunterſuchenkönnte,ob es füreinzelneLandleute
der Mühe werthwäre,unddieKoſteneinerveränderten
Einerndtungsarterſekenwúrde,wenn man Mittelerdächte,
einenſolchenAbgangzu erſparen,welchesunleugbaxdem
ganzen Landenúblichſeynmüßte, Denn wenn beyeiner
neuen VerbeſſerungdieKoſtenden Gewinnſtüberſtiegen,
wäre es vergeblichVorſchlägezu thun,dieAnordnungen
möchtenauchſoheilſamſeyn,alsſienur zu erſinnenwären.

Die Mengeder Frucht, welcheverzetteltwird,auszus
machen, waren mirfolgendeUnterſuchungennôchig.1)Zu
wiſſen,wie vielFrucht, ſowohlwenn dieKörnerfriſch,
alswenn ſietro>enſind,ineinergeſtrichenenMehlkanne
Raum haben, derichhierdurchgehends36Kapparoder
63 Rannen Fnnhaltgebe; 2)zuerforder,

wie vielFrucht
aufeinerTonneLandeswächſt*,

Das
* Die Größedes Feldes“wird durchdieMenge der Aus-

ſaatinTonnenbeſtimmet,wiebeyunsinScheſfeln.Man

begreift
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Daserſtézu erfahren,binichden Weg gegangen,den
mir P. Werſennein Frankreich,und der HerrCommer-
cierracthPôlhemim 1740JahrederAbhandlung3 Vier-

thelj.zeigte.DererſtehatdiéKörner ineinemBoiſſeati
berechnet; der etwa 528 ſ{hwediſheCubifzollbeträgt,und

ſaget; dieſerBöiſſeauhabëgehäufet220 ibo,geſtriz
chennur i72 ©0© Körnerenthalten* Der lebßtereréchs
nêt denJnhalteinerſchrvédiſchenKanné etwa $86400 Ros

>enkôrner,33 600 Gerſtenkörner, und 4i 200 Weizenköis
her, Daß aber mein Verſuchvon beydenerwähntenſô
verſchtédeitäusgefällei1; iſtohnſtreitigdieÜrſache,weil
vielleichtmeineFruchtſchlechteëam KortnéWar,ichwillali
ſsberichtêñ,wie es abgelauféniſt.

Rokeii.
SS

Jh nahmat zwéenÖrtênAehrenvoieinerAter,
gleichnachdemder Rockengeſchnittenwär. Dié eineStel
le war vorigenSötnmergedüngëtworden , ih willſieÀ
nennèn,dieandere B hattefeinenDüngerbekommen,Auf
dér gedüngténStellehattéſichdieFrucht,welchezierlich
großwar, geléget;und war beydieſerſchwerenErndeézeit
feuchter,als aufder ungedungtenStelle,wo dieSaât
trocénerroar und aufgerichtecſtand.

A.Dei

begreiftleicht,wie unſicherdieſeAusnmeſſungiſ,went
inan ſe bloßals eineAusmeſſungbrauchenwill,weil
von ErdreicheverſihiedenerArtnothwendigFlächenverz
ſchiedenerGrößezu ecinerleyAusſaaterfordertwerden.
Zollmannhatdaher in ſeinerGeodaſiedieverſchiedene
Größeder Aeckerhergeleitet.

® Haß beymGehauſtendieWeite des Maaßesin Betrach:
tungzuziehen,iſo�enbar,weileingrößererHaufenauf
eitiemweiten,alsaufeinem engen Maaßeſtehenkatrin,ob
beydegleicheinerleyFnnhalthaben können. Alſoiſdie
erſteAngabe,ohnedieWeite,zunichtszugebrauchen.
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À;

Den 5 Aug: da deë Rocken mit der Senſegehauett
wurde,wie hiergebräuchlichiſt,fülleten723 Körnereinen
Cub.Zoll,und wogen 1X¿oth,folglichi Kaune 72 goo
Körner,und 1 Tonne von 36Rappdr 4 554 oo Körner,
am Gewichte12 4.Pfund6 Kramerpf.z Loth.DieſeRoz
>enkdrnerbreiteteichaufeinepapierneSchâchtelzu trock»
nen aus.

|
|

Den 7 waren90$Aßausgedunſtet, und es bliebalſs
beyihnennoh Raum zu 317Körnern,welchean ebendéni

Orte,zu ebenderZeit, waren genommenwordèén,und Gez

legenheitgehabthatten,wie dievorigenauszudunſten,welz

chesinfölgendenVerſuchenauchallemalgeſcheheniſt.Dev
Cubifzollenthielte1040 Körner,und wog iktóth,252Aß;
alſo1 Kanne 104 000,und 1Tonne 6 552 000 Körner,ant
Gew. 132.Pf.4 Kr.Pf.102$.432Aß.

®

Den 8ten waren 8 Aß ausgedunſtet, derledigeRaum
ward mit 100 Körnernerfüllet,daßder Cub,Zollix40Körz
ner enthält,und 13(oth,29 Aß,folglichdieKanne 114000

dieTonne 7 182 ‘000 Körn.am Gew.13 $4.Pf.6 Kr:Pf,232
2,27Aß hielt. |

Eben den Tag ward dieſerRockenàufeinereiſerne
PlatteúbergelindemKohlfeuergetro>net,dabey16 Aß
Feuchtigkeitohngefährin6 oder 7 Min. ausdunſteten, den

lédigenRaum erfüllten60Körner,und der Cub.Zollhielt
nun 1200 Körn.wog 154.35 A. dieKanne120 000 dié
Tonne 7 560 00 Körm am Gewichte13 1:Pf,10 Kr:Pf
27 L,03>Aß.

E
|

'

Den 11 wogdieſerCub.Zollſóvielalsden8.
Den 14 war Regenwetterund etwásWaſſerindasFenz

ſtergekommen, wó dieSchachtelmitdenKörnernſtand,
daßalſodieſelbeetwas feuchteward,Dieſesvermehretè
ihrGewichtnichtnuxauf14 Aß,ſondernſchwellteſièauch
auf,daßſi:nichtim CubikzollRaum hatten,bis60 Kôrs

ner herausgenómmenwaren,dieübrigen1140 Körner,wö»
gen
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gen 12 oth, 30 Aß, alſodieKanne 1140c0,dleTonne7
182 600 Körtner,am Gewichte13£.Pf.7 Kr.Pf:15ù£.

114Aß. | E |

Den 16 wären 13Aßausgedunſtet, äbernan koirité

feinenPla6bemerken,mehrKörnerzuzulegen.Folglich
wog dieTonne12 4.Pf:18 Kr.Pf,75$.247Aß.

Deu25 war das Gewichtum 5 Aß vermehret,dochohz
ne eineſichtbareErhöhung.Alſodas Gewichtder Tonnes
13 ¿,Pf.1 Kr.Pf.244 £.4ÏAß-

B;

AufeirierándérnStelleebéndesAckers,nähmichwis
derAehren,lasalleRockenkdrnerheraus,und verfuhreberi
dieTágemit det Verſuchen,wie beydererſteniſterwähnet
tvorden, Der Ausgángwar folgender:
Den 5 Aug.fülleten976 Körner i Cub,Zoll,wogen
1X$.$ Aß,folglichx Kanne,97 600 und x Tonne,6 148
$00 Körner,am Gewicht12 2,Pf,1 Kr. Pf.25 Loth,
77 Aßi

Den 7 waren 55 Aßausgedunſtet; welchesdur Zu-
ſaß224 Körnererſeßetward, alſowog einCubikzollvon

1200 Körnern1FLoth,24 Aß. Die Kanne enthält120

000, und dieTontié7 560000 Körner,oder 13 L.Pf.3
Kr.Pf.57$,23FAß.

|

Den 8 waren 17 Aß ausgetronet,dasLeerefülleten30

Körner,der Cubikzollbeſtundnun aus 1230 Körnern,wog
1Ï$.i6Aß,alſodieKanne 123 000, dieTonne 7 749 000

Körner,oder 12 2.Pf.17Kr: Pf.15Ï$.537Aß:
NachdemdieſeRockenkörneraufderPlattegetrocfnet

wurden,wieobengemeldetiſt,waren 12 Aß ausgedunſtet,
und bliebzu 60 KörnérnRaum, daß1290 Körner,dienun
den Cubifzollerfüllecen, 14Löth,40 Aßwogen; dieKanne

hâltalſoi29000, und éineTonne8 127 000 Körner oder
13¿,Pf.i4.Kr,Pf.18£, 394Aß,

Den
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Den 11 waren wieder 17 Aß ausgedunſtet,aberdochzeig?
teſichfeinPlaß,mehrereKörnerzuzulegen.Das Ge:

wichtaufdieTonne gerechnet,war 13 L.Pf.2 Kr.Pf.is
(oth.14Aß.

Den i4waréèndieſeKdrnèrdurchobenerwähntenZus
fallfeuchtegeworden, daßdieſe1290 KörnerihrGewicht
auf20 Aß vermehrethätten,ſièwarenauchſoaufgequollen,
daßman Fo Körnerwegnehmenmußte,Die übrigen1240
wogeniF$.27 AßzalſòhátdiéKanne 124000, die“Tonnéê

#7£12 000 Körner,und 13$.Pf.5 Kr.Pf.ioL$.37Aß.

Deù 16wären wieder16Aß ausgedunſtet, derenAbz

gañgmit 20 Körnernerfülletwurde,Der Cubikfzöllhielt
1260 Körner,wog if2.16 Aß, alſódieKánne126 000

und dieTöne7 928 000 Körner,odexi2 $ Pf,17Kr:Pf

Den 25waxen dieſe1260KörnervomGewichtemit4
Aß vermehret,döchkönnteman keineErhebungſehen.
Der TonneGewichtéwar alſo13L Pf.10kt,542Aß,

BeydènerwähntenAbwägungenundMeſſungeniſzu
merken, daßzwardes GetreidesAuzmeſſungbeyuns loz
>er und nichezuſammengedrückt, geſchieht, aberdochma-
hetdieGrößeder Getreidetonne,daß es ſichvon ſeiner
eigènenSchwerézuſämmendrücket*, Daherhabeihauh
beymCubikzolle,es gelinde,ohngefährnachebenderVerz
hâltnißzuſanmimengedrüet,

DICE

è Menn man alſozweyſolchéGetréidèmaaßéhat, dieder
geometriſchenAusmeſſungnachgleichesInnhaltsſind,ei-
nesaberweitundniedrig,das andéxeenge und höchiſk,
ſowirdſichindasleßteremehxGetreidezuſainmenpreſ-
ſen,alsindaserſte.Dahermuß béyeinemdurchgangig
zugébrauchendenMaaße nichtnurdickörperlicheGröße
ſondernauchdieGeſtaltbeſtimmetwerdén,
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Dieſemgemäßwirdbeydem RockenA das Mittel
der Kanne 104 800 Körner

Tonne 6 606 180

GewichtederTonne 13114.Pf.2 Kr.Pf.0 $.25Aß,
aberbeymGetreideB das Mittel

|

der Kanne 119 $33
Tonne 7 555 800

GewichtcederTonne 12 ¿.Pf.19 Kr.Pf.15$,
Miccelbeyder

Kanne 112 316K.
Tonne 7 086 990

Gew. der Tonne13 $.Pf.22k$,125Aß.
UnterſchiedzwiſchendergrößtenFeuchteund größtenTrocéne,

des GetreidesA 1 £.Pf.4 Kr.P.24 1.63%Aß
B 1 2 25 31x

Mitcelbey|der1 $.Pf,3{Kr.Pf.2474.473 Aß,
Der Unterſchiedzwiſchender .MengeRocken,dieinder

TonneRaum hat,wenn das Korngequollen, und wenn es

zum Mahlentrockeniſt,findetſichbeymKorne A 25 Kan=
nen 1#Ort aufdieTonne,und alſoetwas úber39 von 1003
aberbeyB 152Kannen , F Ort,oderohngefähr24 auf100,
weliches,imMittelgenommen 20 KörneraufdieTonne,oder
132aufroo giebt,Wenn ſichdas AufquellendesGetreides

aufSchiffenebenſo verhält,ſoiſtdieſemnach,dernachder
VerordnungzuläßigeUeberſchußgegen das Angeben,20 von

100 nichtzugroß.Wenn dieGetreidchändleraufdieſen
UmſtandnichtAchtgeben,könnenſieleichtzukurzfommen.

Der andere Umſtand, den ichmichauszuforſchenbes

müúhethabe,war dieMengeKörner,dieaufeinerTonne
LandesodereinigemgegebenenTheile,derſelbenwächſt.Jch
habedabeymichfolgendesWegesbedienet.

Auf einem StúcfeAer von 49 220 geviertenFuß
Junnhalts, habeichzwo Stellengenommen, und ſowohl
AehrenalsKörnergezählet, dieſichinnerhalbeinesgeviers
ten Fuſſesbefanden.Aufdem vorerwähntengedüngten
ScúckeAker A zählteichinnerhalbeinesgeviertenFußes
45 Halmen,oderAehren,von denen3 blindeoderweißeAehren

$Schw. Abh.IYXB, BD waren,

TER.
<

|
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waren. Aus dieſenAehrenhieltendiebeſten48,dieſchlech
teſten17 Körner,bekam ih 1361Körner,welchesdurchdie
Bank 30 fürjèdeAehregiebt, folglichfommen auf49 220

gevierterFuß66 988420 Körner.

Aufdem andern ScückeB, welchesdas Jahrzuvor
nichtwar gedüngetworden,fandénſichinnerhalbeinesgeviers
ten Fußes82 Aehren,daruntereinetaube,diefornreichſten
hielten37 und dieſchwächſten3 Körner, durchdieBank 16
Körnerin jederAehre,und 1346Körnerzuſammen,alſoin
49 220 geviertenFuß,66 250 120 Körner.

Wenn man alſodas Mittelnimmt,ſowachſenaufdíes
ſerZahlvon geviertemFuß66 619270 Körner. Rechnet
man dieſesnachTonnen,und findetſich,daßdas friſcheGe-

treide,wénn es nur geſchnitteniſt,5 351 850 Körnerauf
dieTonnegiebt, ſogehôrenzu dieſen66 619220 Körner,
12 Tonnen,16 Kappar,FTKannen,friſcherRocfen

,
wel-

ches14 Tonnen , 58Kapparaufdie Tonne macher.Und
wenn nah genommenem Mittel eineTonne Getreideauf
derPlattegetronet,7 $43500 Körnerenthält,ſogehörenzu
vorerwähnten66 619270 Körnern8 Tonnen,17 Kappar,
17 Kannen trocénesGetreide:folglichiſtder Unterſchied
zwiſchendem rohenund tro>nenGetreideauf49 220 gevier-
cen Fußoder66 619270 Körner,3 Tonnen,34 Kappar,
2e Kannen,oder das Eintrocknenbeträgtfaſt314 auf
100, wieſchonzuvoriſtgewieſenworden. Alſokann man

nichtanders ſagen,als daß neu ausgedroſchnerRockenin
100 Tonnen nur 687 Tonnen tronen Rockenshält,daher
auchKorn,das alsZehenden,oderalsSteuergegeben,wird,
mitgutemRechtenichtgleichnachderErndte,ſondern,nachdem
es ſchonetwas zuſammengetrocknetiſt,ſollgenommen werden,

DießalſoiſtdieMenge tro>nerund friſcherRocken,
dieſichnachderRechnungfindenſollten; alsaberderRo-

>en,deraufdieſen49 200 geviertenFußgewachſenwar,
ausgedroſchenund gemeſſenwurde,fandenſichnur 7 Ton-

nen, 18Kappar,1£ Kanne friſcheKörner, welches5Tons
nen , 84 Kannentrocknemachet,ſodaß4 Tonnen 33 Kap-
par 3X4Kanne friſcheKörnerverlorengegangen waren, wels

ches
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chès in Trofnen 3 Tonnen, 12 Kappar 52 Kannen beträgt.
Der Verluſtmachtalſo39 von 100.aus, Und da der

Verluſtbeyſoſaftvollenund di>en Körnernſovielbe«

trug,fann man ihnſichernoh vielgrößerin den Fällen
annehmen, da dieKörnerauszufallenpflegen.

JchhabenochaufeineandereArt dieſenVerluſtzu bes
ſtimmengeſuchet.Nach einemgenommenen Mittelhabe
ichaufjedenQuadratfuß2 Aehrenrechnenkönnen, die

abgefallenund aufdem Ackerliegendbliebenſind:rechnet
man alſonachobigen,23 KörnerdurchdieBank aufjede
Acehre,ſoſindauf49 220 geviertenFuß,2 264 120 Körner

zurüfgeblieben,welchesbeygetro>neterFrucht18 {xKan
nen, oder etwas mehrals3 auf100 ausmachet.

Fn dem ausgedroſchenenRockenſtrohekönnen als eín

Mittel103 Körnerzurücfebleiben, wenn man nachobigem
Grunde 63Halmeals einMittelauf1 geviertenFußrech-
net : alſo5 og 660 Körnerauf49 220 geviertenFuß,
welchesbeygetro>neterFrucht40 FF Kannen,oderetwa 7

von 100 ausmachet.
|

Wegendes VerluſteszwiſchenStrohund Spreu,beym
Reiternund WorfelnhabeichnochkeinezuverläßigenVer-

ſucheanſtellenkönnen.Jchnehmeihn aberſogroßan, als
den beym Dreſchen,7 von 100.

Dieſeszuſammengeſebet, werden ohngefähr17 von 100

unter dem Schneidenund Dreſchenverſpillt,ſodaßdie
übrigen22 beymZuſamnienſeßendes GetreidesinMandeln
und beymHeimführenverlorengehenmüſſen.

Nunift es wohlwahr, daß3 von 100 mitdem Ge-

braucheder Sichelnzuſerſparenwären,aberder Unterhalt
und Tagelohnfür5 oder wohl6 Perſonenmehr,diedazu
erfordertwürden,wenn ebendieArbeitingleicherZeitſoll«
te geendigetwerden

, gegendiegeringereZahlLeute,diees
mit Senſenverrichtenfônnen,gerechnet, fürchteich,alle
18> Kannen Fruchtmöchtenaufgezehretwerden, Und
wenn der Landmann nichtserſparet,wirder ſchwerlicheine

Neuerungannehmen.Vérmuthlichwerdenauchdiezu-
B 2 rüds
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rücfbleibende Aehrengrößtentheilsvon den Armen aufgele-
ſen,und müſſendochſolchergeſtaltgerechnetwerden , daß
ſiedem ganzen Îtandezu Nubenkommen , ob ſiegleichih-
ren wahrenEigenthümernkeinenVortheilbringen.Sieht
man dabey,wie unzulänglichdieMengeVolks zurErnd=
tezeitiſt,ſodarfman dem LandmannedieSchulddieſerVers

ſpillungvon 3 von 100 nichtbeymeſſen, wenn nichteinige
Erſparungdeſſelbendurchdas an einigenOrtengebräuch-
licheMäherzeuggeſchehenkann,welchesan dieSenſebes
feſtigetwird, und verurſachet,daßdieFruchtordentlich
fällt,und leichtergeſammletwerden fann. Doch kann
es ſichnochanders verhalten,wenn dieFruchtſehrtro=
>en iſtund ſtarkausfällt,da Handſichelnmehrerſparen
würden,

Wasdie 7 von 100 becrifft,
dienachdem Ausdreſchen

im Strobebleiben,nebſtden andern7 v. 100, von denen

¿ichzum Voraus geſeßethabe,daßſiebeymFWorfelnund Reíz

tern,inStrohund Spreu2c. verlorengegangenſind,wo=
zu man wenigſtens1 von 100 ſebenkann,dieinMehlund
Staubzerdroſchenwerden,würde der Landmannvon der

Einträglichkeitdeſſen,was man erſparete,mehrüberzeu-
getwerden, wenn einmaleinebequemeDreſchmaſchinege-
bauetwäre,dieinderLängeNutenbringenwürde. Daß
geſchickteMaſchinenverſtändigean dieſeSachegedachthaben,
findetman îndenSchriftenderpariſiſ.AkademiederWiſſen-
ſchaften1716.1722.1737.inden MiſcellaneisBerolinenfibus

1710,unſernſchwediſchenArchimedes,HerrnCommercienr.
Polhem,nichtzuvergeſſen.

Der rückſtändige21 von 100 Verluſt,alsdas anſehnlich-
ſte, das diemeiſteAufmerkſamkeitverdiente,muß ſichalſo
ereignen: 1)weildieFrucht,nachdemſiegehaueniſt,
aufgeſammletwird;2)weilſiegebunden;3)inMandeln
geſeßetz4)wiederausgebreitet;5)aufWagen geladenz;
6)indieScheunegeführetz 7)aufdieTennegebrachtwird.

Wer hiebeyAchthat,wird leichteſehen,wie dieFrucht
geſchüttelcund geſtoßenwird,theilsmit der LeuteKnien,

wenn
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wenn ſiedieGarben binden, theilswenn ſiedieſelbenîn
Mandelnſtellen, da ſiedenſelbenmit einemgutenPuffges
gen dieErde dieStärkegebenwollen,ſichaneinanderzu
lehnen,Sowohlhiervon,alsvon den Körnern, welche
ausfallen,indem dieFruchtinden Mandeln tronet,und
nachdemlicgenbleibt, wird man leichtden Beweisſehen,
wenn man bemerket, daßeinigeTagedarnach,nachdem
dieFruchteingeführetiſt,dieherrlichſteRocfenſaatandiez

ſenDercerndichteaufſchieße.AuchbeymEinführender
Saat kann man dem Wege des Wagens, vermittelſt
der Achrenund Körner,die an den Zäunenund Thors
wegen haufigliegen,leichtnachfolgen.Entweder das

Schüttelndes Wagenshatſieherausgetrieben,dderſieſind
ausgefallen,weil man dieGarben wagrechtmit den Aeh-
ren auswärtsgelegethat,da es dochſichererwäre, ſiege
rade îndieHôhezu ſtellen.

Das ſchwerſteiſt,einHülfsmittelzuerſinnen,das
nichtkoſtbarerals der Schadeſelbſtiſt.Db ichmir nun

wohlnichtdieZeitgenommen habe,dieKoſtenzu berech-
nen

,
und dieEinwúrfe,welcheman machenkann, zu prÜ-

fen,als welchesihmehrerfahrnerMänner Nachdenken
überlaſſenwill, ſohates mirdochgeſchienen, alswürde es

zudieſerErſparungſehrvielesbeytragen,
wenn dieWagen

anders eingerichtet,nämlichmitTüchernbekleidetwürden,
wie ſchonan einigenOrtenindieſemReichegebräuchlichiſt,
wieauch,wenn Darrgerüſte,(Rior)wo man die Fruchtbey
Feueroder durchdieLufttrocknete, gebauetwürden,dahin
man dieFruchtgleichnachdem Hauenbringenkönnte,ohneſie
erſtinMandeln zu ſeßen,auchwenn dieScheuntenneaus

wohlzuſanunengefügtenBreternan ſtattderStangenvers
fertigetwürde. Vornehmlich,da dieſeKoſtennur einmal

aufzuwendenſind,und einelangeund beſtändigeErſpaz
rung verurſachen.

Gerſte.
Wegendet GerſtehabeihdieſesJahrVerſuchevon

ebender Arcangeſtellet, und willberichten,wieſelbigeab-

B 3 gelau-
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gelaufenſind. JchmachteſieaufdreyStelleneinerley
Aers , welchealledieſeErndtekeinenDüngerbekommen
hatten.

A

Den 30 Aug.da dieGerſtegeſchnittenwurde,fülleten
353 Körner x1Cubikzoll,welcher1 Loth,34 Aß wog, alſo
x Kanne35 300 und 1 Tonne 2-223 900 Körner,am Ge-

wichte11 $,Pf.1 Kr. Pf.22 £.16x?Aß.
Den x Herbſtmon.waren 27 Aß ausgedunſtet, und es

bliebzu 34 KörnernNaum,ſo daßderCubikzoll387 Körner

hielt,und 1 Loth,35 Aß woa, alſodieKanne 38 700, die

Tonne 2 438 100 K. am Gewichte11 L.Pf.xrKr.Pf.257&
25t& Aß.

Den 3 waren 8 Aß ausgedunſtet, gabzu 3 Körnern
Raum, Der Cubikzollvon 390 Körnernhieltam Gewichte
1 ¿,29 Aß, dieKanne 39 000, dieTonne 2 457 000 Kôr«

ner, am Gew.10 Â.Pf.17 Kr.Pf.162 £.25Aß.
Den6 war dasGewichtedieſer390 Körnerauf4Aßdurch

dieFeuchtigkeitvermehret, man ſpúrteaber keinemerkliche
Erhöhung.Die Tonne wog u: $£.Pf.117Kr.P. 65% Aß-

Den 10 war das Gewichte2 Aß vermindert,und die

Tonne wog 10 L.Pf.18 Kr.Pf.3eL 212Aß.
Den 13 waren 7 Aßausgedunſtet,aberkeineVermehrung

von Gerſtenförnernzuzulegen, alſowog dieTonne 10 2.Pf.
13Kr.Pf.302$.23#Aß.

Den 21 wardieſer390 KörnerGewichtewiedermit 5 Aß
vermehret,daßderTonnenGewicht104.Pf.17Kr.P. 163£,

27 Aß betrug.
Den 26 waren wieder 8 Aß am Gewichtevermehret,

aberfeinRaum etwas beyzulegen*®. Jh tro>netedieſe
|

390 Kör=

* Es iſtSchade,daßHerrBerchhiernichtwiederdas Ge-
wichteder Tonne in Lißpfundund BrucheneinesLißpfun-
des,Kramerpfundenund BrücheneinesKramerpfundes®,
Lothenund BrücheneinesLothes,Aß und Brüchentines
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390 Körner auf einer eiſernenPlatteübergelindemKohlfeuer,
und verlorunter dem Trocfnen18 Aß, fodaßdieTonne
auf104.Pf.10 Kr.Pf.127£10 „7Aßfam, DerledigePlaß
im Cubikfzollwurde mit 20 aufebendieArtgetrocfnetenKör-

nern erfüllet,daßder Cubifzollaus 410 Zollbeſtund,1 1.37

Aß wogenz alſo1 Kanne 41 009 und 1 Tonne 2 583 000

Körnerhält,und 11 $.Pf.3 Kr.Pf.54 2.343 Aß wog.

Alſowird der Junhaltder Kanne,das Mittelgenom-

men, 38 777, der Tonne 2 443 020 K.und das Gewiche
ir ¿,Pf.1 Kr.Pf.49 Aß.

B.

Von dieſerScellefúlleten378 Körner den 30 Aug.
xrCubikzoll, wogen 1 2.42 Aß,folglichdieKanne 37 800,
dieTonne 2 381400 Körner,am Gew, 11 L Pf.6 Kr.Pf.
2451.2417'sAß,

Den1 Herbſtmon.waren 24 Aß ausgedunſtet, und 20

Körnerwurden zugeleget,der Cubikzollhielt398 Körner,
B 4 wog

As berechnethat, oder im Ernſkezu reden,esiſSchade,
daß er ſomühſameund meiner Einſichtnachſofruchtloſe
BerechnungenalledievorigenTageunternommen hat,da
es wohlgenug geweſenwäre, wie beyden allgemeinen
Folgen, die er vorhinzog,erforderlichwar , diegrößte
Feuchtigkeitund diegrößteTrockneaufdieſeArt berechnet
zu haben.Die BrüchebeyallendieſenGewichtenmisfal-
lenmir deSwegen,weildiekleinendarum gebrauchtwer-
den, daß man Stückenvon Großendadurchausdrücken
kann,und weilichnichtalaube, daßman in einerGeld-

rechnung.z E. ſetenwürde5c# Thlr.135Gr. 74 Pf.
7 Hell,Wer mir dieſesFacit‘pinſchriebe,ſagtemir
niet,wie vieldas Geld ware, ſondernüberließees mir

ſclbt¿u finden,indem ichesnichtcherdeutlichverſtehen
würde,bis ichdie Brücheder größernMünzeauf die
nachſtkleineregebrachthatte.Ichſagedieſesnicht,Hrn.
B. zu tadeln,dem man furfo ſorgfaltigeund lehrreiche
VerſucheDank ſchuldigiſt,ſondernnur diezu erinnern,
dieetwa in einerſolobenswürdigeBemühungihmnach-
ahmenwollten.
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wog 1 $. 35 Aß, die Kanne 39 800, die Tonne 2 507 400

Körner, Gewichte 4 $. Pf. 1 Kr. Pf. 252 $. 2522 A
Den 3 Herbſtm.waren 7Aßausgedunſtet.ZweyKörner

wurden zugeleget,derCubikzollvon 400 Körnern,wog1 Loth,
29 Aß,dieKanne hielt40 000, dieTonne 2 520 000 K+
Gem. 10 $.Pf.17 Kr.Pf.1622.25AH.

Den 6 war das GewichtedurhFeuchtigkeitmit 6 Aß
vermehret,abergleichwohlkonnteder CubikzolleineZulage
von 10 Körnernvertragen. Dieſe410 Körner wogen1 t.

44 Aß, alſohâltdie Kanne 41 oco, und dieTonne 2 583
coo K. am Gew. 11 $.Pf.8 Kr. Pf.6x L.82 Aß.

Den 10 war das Gewichtedur<hAusdünſtung4 Aß
vermindert, aberfeinPlak,was zuzulegen.Alſohieltdie
Tonne 11 4.Pf.5 Kr.Pf.nF $.342 Aß.

Den 13 waren wieder8 Aß ausgedunſtet, und zu 20

KörnernPlasleer,ſodaßder Cubikzoll430 Körnerhielt,
er wog 12. 48 Aß, alſodie Kanne 43 000, dieTonne
2 709 000 Körner,am Gew. 11 4.Pf.1 Kr.Pf.1f$.
12427Aß.

Den21 hatteſichdieſer430 KörnerGewichtemit7Aß
vermehret, ohneeinigeErhöhungzuzeigen,alſowog die
Kanne11 Â¿.Pf.16 Kr. Pf.15L 10 22 Aß.

Den 26 fandſichdas Gewichtewiedermit $ Aß ver

mehret, und dieGerſteſoaufgequollen, daßman 20 Kör-
ner wegnehmenmußte. Die übrigen410 wogen 1 L,50
Aß. Nachdem man ſieaufder Plattegetro>nethatte,
waren 12 Aß ausgedunſtet, daßſichRaum zu 10 Körnern
fand.Der Cubikzollvon 420 Körnernwog 1 $.45 Aß,alſo
dieKanne 42 000, dieTonne 2 646 000 K.Gew. 11 :.Pf.
8 Kr. Pf.293 £.182Aß.

EinMittelalſogenommen,giebtderKanne 40 955,der
Tonne 2 580 200 Körner,am Gewichte10. Pf.17 Kr.Pf.
2451 3 1s Aß.

Daß
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Daß 430 Körner den 13 Herbſtm.im Cubifz.Raum
hatten,da dochden 26 nur 420 aufder Plattegetro>nete
KörnerPlasfanden,ſcheintcinFehlerin derBeobachcung
zu ſeyn.Es kann aberwohlſeyn,daßſichdieKörner das
erſtemalbeſſerzuſammengefúgethaben,alsdas leßtemal,und.

zwiſchenihnenzuleßtgrößereZwiſchenräume,dieman gleich=
wohlmit den Augennichthatbemertenkönnen,geblieben
ſind.UeberdießfügetſichdieGerſtemicihrenſpißigenEns
den nichtſogutzuſammen, als Rockenund Weizen, die

rundlichſind.Jchhabedaherdieſeslieberſelbſtanmerken,
alsanderndadurchAnlaßzu einemZweifelgebenwollen*.

C.

Den 30 Aug.füllten432 Körner1 Cubikzoll,welcher
1éoth16Aß wog,alſodieKanne 43 200, dieTonne 2721600
Körner,am Gewicht10 ¿.Pf.8 Kr.Pf.82£ 152Aß.

Den 1 Sept.waren 217Aß ausgedunſtet,und blieb
Raum zu 32 Körnern,der Cubikzollvon 464Körnernwog
1 ¿oth17Aß,dieKannehielt46400 K. dieTonne 2 923200,
am Gew. 10 £.Pf.8 Kr.Pf.314LL257A.

Den 3 waren wieder$ Aß ausgedunſtet,es wurden 6

Körnerzugeleget,derCubikzollvon 470 Körnernwog1.
13 Aß,eineKanne 47 000,dieTonne 2 961030Körner,am
Gew. 10 ‘Pf.6 Kr.Pf.4x 4,2ly7 Aß.

Den 6 war das Gewichtum 3 Aß gewachſen,im Rau-
me aberfonnten16 Körnerzugelegetwerden, Der Cubifk-

B 5 zoll

* Ohnſtreitigiſtes nichtvölligrichtig,daß einerleyMenge
von Körnern einesund daſſelbeMaaß zu verſchiedenen
malen gleichausfüllenwerde, weil dieKörnchenverſchie-
dene Lagengegen einanderbekommen,und alſodieZwi-
ſchenraumchenanders werden können. Dieſeszu berech-
nen, iſtcineAufgabe,dabcyvielleichtjemand,derziemlich
in derGeometriegeubtiſt,S:hwierigkeitenfindenwürde.
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zollvon 486Körnern wog 1 2. 24 Aß, alſohieltdieKanne
48 600,dieTonne 3 061 800 Körner,wog 102.Pf.13Kr.Pf.
3CT+F( 6% Aß.

Den 10 waren 2 Aß ausgedunſtet,doh feinRaum vor-

handen,was zuzulegen.Die Tonne wog alſo102,Pf.12

Kr.Pf.173Loth,45Aß.
Den13 waren wieder8 Aß ausgedunſtet,abernochkein

Plaszu mehrKörnern.Die Tonne wog 10 £.Pf.6 Kr.Pf.
264+ $. 13x77Aß.

Den21 waren dieſe486KörnerdurchdieFeuchtigkeit
7 Aß ſchwerergeworden,ohnedaß ſicheinigeErhöhung
zeigte.Alſowog dieTonne 10 2.Pf.11 Kr.Pf.262x$.
12x Aß.

Den26 fandſichdas Gewichtewiedermit 6 Aß ver-

mehret. Dieſe486 Körner wurden oberwähntermaaßen
getrocknet,wobey8 Aß ausdunſteten,und Plabzu 14 Kör-
nern ließen.Der Cubifzollvon 500 Körnernwog 1 {.29Aß,
alſodieKanne 50 000, dieTonne 3 150 000 Körner,wog
1 ¿ißpf.17 Kr.Pf.163LL22Aß.

Das MitteldieſerArt Gerſtegiebtauf die Kanne

47733, aufdieTonne 3007200 Körner,am Gew.10 $.Pf.
10 Kr.Pf.287#$.17>Aß,

Nimmt man aber von allendreyenGerſtenarcenA, B,
C, das Miccel,ſokommen aufdieKanne 42 731, aufdie
Tonne2 675800 Körner;am Gewichte102.Pf.16 Kr.Pf.
171 $,SFZAß.

Wie ichoben beymRocken unterſuchethabe,wie viel
aufeinerTonne Landeswachſe,habeih es auchmit der

Gerſteerforſhet.AufeinemStückeAer von 24 360 Ge-
viertenFußFunhalt,das verwichenesJahrnichtwar ge=

düngetworden , habeichdieerwähntenStellenA, B,C,
ausgeleſen.YnnerhalbeinesgeviertenFußesderStelleA,
wo dieFruchtam meiſtenfernichtwar,zählteih 38 Halme
mit reifenAehren,8 grüneund unreife,2 vom Brande ver-

derb-
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derbte Aehren(Kolax) einen Haberſtkengel.Aus vorer-

waähnten38Halmen,worunter diefornreichſten56,dieärm-
ſten5 Körner hielten,bekam ih 1046 Körner,davon 918
guteund 128taubeGerſtewaren.

AufeinemgeviertenFußederStelleB, dieſchlechtere
Gerſtegab,fandih 45 Stengelmit reifenAehren,x1grúne,
5 Haberähren.Die gutenAehren,worunter diebeſten41,
und dieſchlechteſten3Körnergaben,hielten553gute,und 248
taubeKörner.

|

Auf einem geviertenFußeder StelleC, welchedie
{h:vächſteGerſtehatte,fandenſich57 Halmenmit Aehren,
1 grúne,9 Haberähren,1 verbrannte.Aus den gutenSten-

geln,wovon die beſten20, dieſchlechteſten2 Körnerhielten,
befam ih 498 gute,278 taubeKörner. Es iſbeyGerſte
und Rocfenmerkwürdig,daß,wo mehrHalmenbeyſammen
innerhalbeinesgeviertenFußesſtehn,allezeitwenigerFrucht
an Körnernund Güte gefundenwird,dieFruchtaberfer
nichteriſt,und mehrKörnerenthält,wo dieHalmendünner
ſtehen,welchesdieMeynungdererzu beſtärkenſcheint, ſodie
dúnneSaat vorziehen.

Aus vorerwähntemkömmt folgendesMittel,daß 46
Gerſtenhalmenebſt874 gutenund taubenKörnernaufjeden
geviertenFußkönnengerechnetwerden,oder auch656gute
und 218 taubeKörnerin ebenderFläche,welchesweiſet,daß
dietaubeGerſtean dieſeStellezuſammengenommen,etwas

úber33 von 100 beträgt.
DieſerAusre<hnungzu Folgeſind21290 640 Körner

auf24 z6ogeviertenFuß gewachſen,welches,2676800 auf
die Tonne gerechnet,7 Tonnen,34 Kappar,+ Kannen

machet.Da aberallesausgedroſchenwar,fandenſichnicht
mehrals 4 Tonnen18 KapparreineGerſte,und 18 Kappar
vonder allertaubeſtenArt,ſodaß2 Tonnen 34 Kappar,2=
Kannenverloren gegangen ſind,welcheseinenVerluſtvon
etwas Úber37 vou 100 macht.

Weizen.
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Weizen.
Ich habekeine Gelegenheitgehabt,über dieſesGetreide

Verſucheanzuſtellen.AberdieZahlderWeizenkörner,die

ſichineinerTonne befinden,das Ausdunſtenund das Ge-

wichtedesWeizensbetreffend,habeihfolgendesbemerfet:
Den 17Herbſtmon,wog 1 CubifzollreinerWeizen,der

640Körner enthielt,15£ 12 A, AlſohältdieKanne
64000,die Tonne 4 032 000 Körner,das Gewicht15 2.Pf.
.3 Kr.Pf.272$,1122Aß.

Den21 waren 187Aß ausgedunſtet,daßfür20 Körner

Plasblieb.Der Cubikzollvon 660 Körnernwog 12 $.

9 As,dieKanne 66 000, dieTonne4 158000 Körner.Am
Gavichte15 $.Pf.1 Kr.Pf.23 $.175Aß.

Den26 befandenſichdieſe660 Weizenkförneram Ge-

vichteum 9 Aß vermehret,und das Korn etwas aufgequol-
len,daßman 10 Körnerabnehmenmußte. Die übrigen
óçowogen1x $,12 Aß. Sie wurden aufderPlatteüber
gelinderWärme getronet, verloren12 Aß Feuchtigkeit,
und ließenzu 20 eben ſogetro>netenKörnernRaum, daß
derCubifzollvon 670 Körnernnachdem12L 12 Aß wie zu-
vor wog. FolglichhältdieKanne 67 000, die Tonne

4221 000 Körner,macht15 $.Pf.3 Kr.Pf.272L.1142A.
Beym WeizenalſowirdeinſolchesMittelkommen,daß

dieKanne65 500,die Tonne4126500 Körnerhält,und 15
¿.Pf.3 Kr.Pf.10 L. 452 A. wiegt.

Rockenmehl.

Jhhabeauchgeglaubet,es verdieneunterſuchtzu wer-

den,wie zuſammengedru>tesRocfenmehlſichan Schwere
und Raume zum Rockenverhalte,und gefunden,daß1 Cu-

bifzollloeres MehlFtoth40 Aß,aberzuſammengepreſſet
17 20th3 Aß wiegt.Da nun eineMehltonneCSpilträds
tunnan)4800 Cubifzoll,oder48 Kannenhaltenſoll,ſoesie
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ſieauh zuſammengepreſſet11 $.Pf.6 Kr.Pf.20 1.22 Aß
oderdaherumwiegen.Wenn folglicheineTonne Rocken,
das Mittelgenommen, 13 2,Pf.225 ¿oth125Aß wiegt,ſo
iſtder UnterſcheidzwiſcheneinerTonne Rocken und einer
Tonne zuſammengedrucktemRockenmehl1 ¿.Pf.14Pf.23.L.
257€sAß,und wenn man dieſesalsdieSchadloshaltungwes»

gen derKoſtenund BeſchwerungbeymMahlenrechnet,o
ſcheintes gleichwohldarzuthun,daß Rocken und Rocken-

meh!faſtineinemPreiſeſeynſollte,Aberſchwerlichwird
es ſtattfinden,daßſich16 2.Pf.Rockenmehlſolltenîn einé
Mehltonnevon 48 Kannen preſſenlaſſen,wie diekönigliche
ReſolutionaufdieallgemeinenBeſchwerdenderStädte1734
im 26 $.zuläße.Woferndieſesmit den Einkünftender
Krone und derſelbenVermehrungeinigenZuſammenhang
hat,ſoverdientes dererjenigenAuſmerkſamkeit,diedamitzu
thunhaben.

Gebilligetden 8 £70v.1746.

III.Bon
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Von der Magnetnadel
mannigfaltigenVeränderungen,

welche

duv< den verſtorbenenProfeſſorCelſius
ſindinachtgenommen und nachgehendsweiter

beobachtetworden.

60 von

Olav Peter Hiorter
ausgegeben.

us denAbhandlungenderKön,Akad.derWiſſ.1740
(45S.der D.Ueb.) iſzu erſehen,wie der ſelige
HerrProf.aus Engellandeinengroßenund rich-

tigenCompaßfommenlaſſen,an ſelbigemzu ſehen,wie es

ſichmic der Aenderungverhalte,welchedieMagnecnadel
bisherohnegewiſſeund bekannteOrdnunggemachthat.

Man hatvon dieſenBeobachtungendes HerrnProf.
Tageregiſtervom 29 Aprilbiszum 9 Jun.dieſesJahres.
Dicjenigen,welcheer den zo Aprilund x May angeſtellet
hat,ſindan erwähntemOrteder Abhandlungenangeführet,
dieſtundlicheVeränderungderMagnetnadelzu beweiſen,die

man alle TagezuderſelbenZeitbemerkete,obwohlnichtvon
ſovielMinuten,alsman damalsgefundenhatte,

DiefolgendenWochenhatteih aufKoſtendes königl.
$andmeſſeramtseineReiſedur<hWeſtmanland,Thalland,
Nerike,Geſtriflandund Uplandzu thun,verſchiedeneOerter
um beſſererRichtigkeitunſererbeſondern¿andtafelnwillen

genauer
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genauer zu beſtimmen,Bey dieſerGelegenheitbeobachtete
ichauchdes MagnetsweſtlicheAbweichungmiteinerkleinen

aberſchnellenNadel aufdem AſtrolabiobeySalbergsgrube
9 Gr. inHedmoraoF Gr. Söderbärke94 Gr. tindesberg
92 Gr. Kongsór94 Gr, Upſal87 Gr. nebſtandern
Maaßendie ichnahm,verſchiedenerDerterrechteLage'nah
den Weltgegendenzu beſtimmen,deren Beſchaffenheitſols
cheszuließ,wie man in dem TageregiſtermeinerReiſean-
gezeigetfindet.

Indeſſenhatteauchder ſel,Herr.Prof.mitvorerwähns-
tem großenCompaßdieAbweichungdes Magnets‘inUpſal
unterſuchet,wie in erwähntenAbhandlungendes 1740 Jahs
res (47S.der D. Ueb.)umſtändlichangeführetiſt.

Nach meinerWiederkunftim Herbſtmonat,da ih mich
nun beſtändigwiederzuHauſebefand,nahmichdieWitte-
rungsbeobachtungenvon neuem vor, welcheder HerrProf.
ſeitſeinerRückkunftvon ausländiſchenReiſenangefangen
und ichnachgehendstäglichbeſorgethatte;ichverglichnâm-

lichjedenTagden Stand des Barometersund desThermo-
meters miteinander:DieſeWerkzeugehattederHerrProf.
außerLandesmit ziemlichenKoſtenverfertigenlaſſen.

Da auchdiedamaligeWohnungdes HerrnProf.zu
FortſezungderBeobachtungenderMagnetnadelnichtſoges
legenwar, als einZimmerdas ichbewohnte,wo niemand

Fremdeshinkommenund ſiefindenkonnte,úber dießauch
meinebeſtändigeGegenwarterfordertwurde,ſoÜberantwors-
tete man dieMagnetnadelmir 1741 im Jenner,mit aller

möglichenAufmerkſamkeitihreVeränderungengenaueraus-

zuforſchen.
FchfiengalſodieſeBeobachtungenden 19 Jenneran,

und ohneeinenTag oder eineZeitzuverſäumen,ſebteichſie
bisden 13 AuguſtdieſesJahresfort,da ich,wegen einervor-

habendenReiſenacheinem Orte,der mitunſererSternweite
unter einerleyMittagsſtricheund weitinSúden lag,nâms-
lichdas Vorgebirgeder guten Zoffnung,(um vers

mittelſtübereinſtimmenderBeobachtungenan beydenOertern
die
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die rechtenEntfernungender Sonne, des Mondes, und der

andern Planetenvon der Erde, als Gründe zu richtigenaſtros
nomiſchenTafelnzuerhalten,)michnah Stockholmbegeben
mußte,einerſowichtigenReiſeBeſchaffenheitund Unkoſten
wegengenauereNachrichteneinzuziehen.

Bey meinerRückkunftſesteihdietäglichenBeobach-
tungenderMagnetnadelwiederfort,vom 15Herbſtm.bis
den 24 Chriſtm.und weitervom 3 bis19 Jenner1742,ſo
daßichinnerhalbeinesJahresoder46Wochen6638,mei-
ſtensſchroere,(miteinemſtarkvergrößerndenGlaſe,beyLichte,
in einemkaltenZimmerdes Wintersgehaltene)Beobach-
tungenhatte.

NachgehendsmußteicheinerandernReiſewegen dieſe,
Beobachtuugenverlaſſen,und ſieſindauch,weilman wegen
derunbeweglichentageund ſichernStellungdes Compaſſes
ungewißwar, nichtwiedervorgenommen worden,bis der

fel.HerrProf.nachdemer aufdieSternwartegezogenwar,
vom 21 März1743 biszum SchluſſedieſesJahres,ſoweit
es dieúbrigeZeitvon denBeſchäfftigungenſeinesLehramtes
zuließ,dievorigenmagnetiſchenBeobachtungenmiteinigen
‘andern,bis1500 vermehrte,

Nachdem beklagenswürdigenVerluſtedes HerrnProf.
wünſchteichſehr,dieſeBeobachtungenfortzuſeßen,und da-

mit genauereKenntnißvon der MagnetnadelAenderung
und Bewegungenzu erhalten: Vornehmlichweilſichder
HerrProf.durchdieBeobachtungeneinigerJahredenWeg
zu ErfindungeinergutenTheoriegebahnethatte,woraus
ſichdieſeVeränderungenerklärenließen,und ſolchehattebe-
kanntmachenwollen. Weilichaberwegen meinesAufent»
haltsund Verbleibensaufder Sternwarteungewißwar,
und ſelbſtdieVortheilederſelbenoftmeine Gegenwartin

Stockholmerfoderten,ſokonnteichdieſeBeobachtungen
nichtin der gehörigenReiheeheralsden leßtverwichenen
Weinmonat vornehmen,nachwelcherZeitichÜber 1680
Beobachtungenaufgezeichnethabe,abernachneuer Beſtrei-
chungderMagnetnadel,und BeyfügungeinerbeſſernNei

gungs-
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gungsnadel,an einem Orte, wo ſieguteZeitſollenunbewe-
getbleiben,wenn es dem Höchſtenſogefällt,nächſteJahre
dieſelbenaufsfleißigſtefortſeßen.

Was man aus ſolchergeſtaltÚber 10 000 angeſtellten
Beobachtungenwegen der.VeränderungderMagnetnadel
haterfahrenfönnen,iſtfolgendes:

1)Daß dieNadel einetäglicheVeränderungvon Oſten
nachWeſtenoder rü>kwärtshat.Dieſeshatteder ſelige
HerrProf.ſchonbemerket,da er mir dieNadel zuſtellete,
mit der Erläuterung,desMorgensohngefährum 8 Uhrſey
ſieam meiſtenoſtlichgeweſen,und um 2 UhrNachm. am

meiſtenweſtlich,des Abends und dieNacht,ebendieſelben
Stunden auchſo,nur mit geringererAenderungals am

Tage. DieſeshatſichalleTage ordentlichund beſtändig
ſoverhalten,mit einertäglichenAbwechſelungvon 5 Minus-=

ten,mancheTageetwas mehr,mancheetwas weniger,doch
ſtufenweiſe,und ſeltenineinem Sprungevom Größtenbis
zum Kleinſtenzu dieſenStunden,wenn nichtsbeſonderes
dazwiſchengekommeniſt,wie inder 3 Anmerkungſollerwäh-
net werden,das dieNadel in ihrertäglichenAenderungge-
ſtdrethac.

2) Daß dieſeAenderungennichtalleTageeinerleyZahl
der Grade und Minuten gehaltenhaben,ſonderneinenMoz
nat weiternah Oſten,eineandere Fadhreszeitmehrnach
Weſtengegangenſind,an welchenneuen Stellendietägli
chenAenderungengleichwohlihrevölligeRichtigkeitgehabt
haben,Wäre das Zimmer,worinnendiemagnetiſchenBes

obachtungenvorigeJahreſindgehaltenworden,feſterge-
weſen,und hätteſichſowohlgegendas Gebäude,alsgegen
das Bret,woraufdieNadelgeſeßetworden,keinVerdacht
wegen ſeinerBeweglichkeit,ſowohldurchSonmmerhißeund

Wincerkälte,alsauchdurchöftéresZumachenderThüreund
VorbeyfahrengroßerWageninderGaſſe,ereignet,ſowäre
ih im Stande,von dieſermonatlichenAenderungvollfoms
menere Nachrichtzuercheilen,Was ichdieſeZeit,und in

ſelbigenUmſtändenbeobachtete,war, daßſichdieNadel
Schw. Abh.IX.B, C mitten
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initten im Hornung8 bis 10 Minuten weiter nachWeſten,
und nachdemim Mittel des Märzens10 Minuten oſtlicher
gewandthatte,alsda ſieden 19 Jennerzuerſtvon mir beohb-

achtetward. Das übrigedes Märzens,den ganzenApril,
May, bisden 12 Brachm.hielcſieſichziemlichgleich,ſodaß
ſiebisdahinnur5 oder 6 Minuten inihrertäglichenVer-

änderungoſtlicherward,nachgehendsaberwuchſeſiefoſchnell
weiternachOſtenzu,daßfieden 22 diefesMonats 50 Minuten

mehrnachdieſerSeitezu war, als 10 Tagezuvor,und alſo
einenganzenGrad oftlicher,alsda derCompaßden erwähn=
ten 19 Jennerniedergeſeßtwurde, Yn dieſerAbweichung
ſe6tedieNadelihretäglichenAenderungen,ohngefähr5Min.

fort,bisden 9 Heumonats,da ſiedes Morgensſichwieder
LTGrad nachWeſtenzurückgekehrethatte,als den Abend

zuvor,in welchemStrichedes CompaßbogensdieNadel

ſichnachgehendsbiszum Schluſſedes Herbſktmonatshielt;
bisſieſichnah und nah den folgendenWeinmonat noch
einigeMinuten mehrnachWeſtenzog,beydenen ſiedas

übrigeJahr,bisden 19 Jennerdes folgenden,ihretäglichen
Hin-und Hergängeverrichtete,ſodaßſiedieſenTag etwa

15 Min, oſtlicherſtandals das Fahrzuvor,aberim März
vôlligwiederzu den Minuten zurückgekehretwar, wo ſich
ihretäglicheAenderungdas Jahrzuvorbefand,Das Ges

bäude,wo dieſeBeobachtungenangeſtelletwurden,wac

zwar von ſchwachemZimmerwerke,aberſeit30 Jahrenaufs
geführetund bewohnet.Das Bret,woraufſichder Com-
paßbefand,war gleichfallsnebſtſeinemFußeſtammhaft
und trocken.NichediegeringſteAenderungward daran ge-
machr,nichteinKorn Eiſenmehroderwenigerward zu oder

von derMagnecnadelgebracht,wodurchſiehätteaus ihrer
Stelleverrücketwerdenkönnen,und gleichwohlwicheſieer-
wähntermaaßen,dieganzeZeitfaſteinenGrad von dem

-Orteab,wo ſiezuerſtgeſtandenhatte.Aus den Beobach-
tungendes ſel.HerrnProf.dienachgehendsan einerbeſtän-
digenScellegehaltenwurden,findeichdieAbwechſelungder

täglichenStellender Nadel zu verſchiedenenFahreszeiten
nicht
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nicht #0 groß,ſondernnur 8 oder ro Min. Jm Anfangedes Mayesund mitcenim Brachmonat1743 war ſie
Minuten weiternah Weſtengegangen als den 21 März,
aberam Ende des Auguſts,und das ganzeúbrigeFahr,hielt
fieſich5 bis10 Min.oſtíicher,als nur erwähntermaaßei:den
20 März, Die Beobachtungen,welcheichnäâchſtverwiche=
nen Herbſtund bisinsMitteldes Fennersgehaltenhabe,
gabendieAbweichungender Nadel ſeitdem 28 Weinmonats

mehrund mehrgegenWeſten,ſodaßfienachdieſerWelt»
gegendin ihrertäglichenAenderungden 25Nov.20 Min,

mehralszuvorgerücketwar,dabeyſienachgehendsohneſons
derbareVerrückungſtehenblieb,indeſſenwar dietägliche
Aenderungzu 3,4,5 bis6 Minuten Größebeſtändig.Hier«
aus erhellet,daßman nochnichtzulänglicheBeobachtungen
hat,woraus ſichſchließenläßt,inwas ſüreinerOrdnungdieſe
monatlichenAenderungengeſchehen,und daßman an einer

beſtändigenund dazubequemenStelleeinigeFahreanwene-
den muß,eineſoſchôneund nôthigeUnterfuchunganzuſtellen,

3)Hatman nocheineAenderungder Magnetnadelgez
funden,welcheVerwunderungund Aufmerkſamkeitverdienet.

DieBeobachtungdes ZuſtandesunſererLuftund derdarinne

vorkommenden Veränderungen,werten voneinigengeringer
geſchäßet,alsdaßman ſichdarum mitAnſchaffungund Vera

wahrungfoſtbarerund genauerWerkzeuge,in Kälteund

Hise,Regenund Sturm,unter frenemHimmel,frühund
ſpâtbemühenſollte:Daß aberdiefleißigeAufzeichnungder

ſelbenunſernNachkommenvielLichtin dieſemTheileder
Naturkunde,und zugleichrichtigenGrund zurVerkündigung
des Wettersgebenwird,habennichtnur andere,ſonderrt
auchderſel,HerrProf.Celſius,in den Abhandlungendes

1740 JahresderNachwelt,guteHoffnunggemachet,daherer
ſolchesauchalseineAngelegenheitanſahe,dieſonſtiſerwähs

2 4

Inder Grundſchriftſtehethierde,worausichkeinenVer*

 Éanddringenkaun.Es iſwohleinDruckfehlerſtatteinek
abl, 38.
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net worden, daß man ſolcheBeobachtungenallerOrtenmit

Geſchicklichkeitund Fleißanſtellete.Dabey wurden nun

unter andernLuftbegebenheitenbeſondersdieNorbdſcheinebe-

merket,und ihreBogen,ihreStelleunter gewiſſenStern=

bildern,ihreBewegung,und andere Veränderungenbeob-

achtet.Hâttemän an andernétidasgegenNordenund Sú-
den weiterentlegenenDerternübereinſtimmendeBeobachs
tungenmit der génauenDeiwenn der Bogendes Nords=

ſcheinsdurcheinoderandernFirſterngienge,ſowürde maù
deſſenHöheüberdieErdeſicherbeſtimmenkönnen,

Wer würdeſichaberwohlvorgeſtellethaben,daß der

Nordſcheinmitdem MagneteinigeGemeinſchaftund Ver

bindunghätte,und daßdieſeNordſcheine,wenu ſieunſerù
Scheitelpunctſüdlich,oderungleichgegendie‘oſtlicheund

weſtlicheSeitedes Horizontsvorbeygehen,innerhalbwenig
MinuteneineanſehnlicheStörungvon ganzenGraden in

derMaghekñadelmachenſollte?Das erſtemalalsih einen

NordſcheingegenSüden und zugleichdiegrößereAenderung
derMagnethadelbemerkte,war den 4März1741désAbends,
nachdemihwöhlverſchiedenemaldieUnordnungderNadel
geſehen,aberdes trübenHimmelswegen feinenNordſchein
beobachtethatte,Alsichdiéſesnachgehendsdem HerrnPr.
berichtete,ſagteer,er hâtteebenfallsdergleichen-Stödrung
unter ebenſolchenUmſtändenbèmetket,abèrſolchesnichtſa-
genwollen,umn zu verſuchen,ob ich(wieſeine‘Wortelaute-
ten)aufebendieſeGedankenfallenwürde, Einigemaldar-
nachwaid dieNadelwiederſehrunordemtlich,abexbeytrüber
und wölkichterWitterung,bisſichden 26 Maârz‘nach12 Uhr
dieNachteinegroßeAenderungmit derMagnetñadelzutrug,
und zugleicheinſtarkerNordſcheinúberden ganzenHimmel
gieng,undſichauchinSüdén zeigete,wodurchdetHerrPr.
nebſtmiranfieng,dieſerSachewegengewiſſerzuwerden.Sol-

chergéſtaltward es nachgehendsallezeitetliche40malbeobachs
tet,beſondersdendarauffolgenden5April,da dieMagnetnadel
MNachm.um 2 Uhranfiéngunordentlichzuwerden,undſichvon
ihrerordentlichenStellenahW.zuziehen,ſodaßſieum 5 Uhr

13Grad
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17Grad weiter.nachWeſtenwar,alsum 10 UhrVormittage.
Um 5Uhr18Min. war ſiewohl20 Min. öſtlichzurückege-
gangen,abernach6 Min,Zeitrúckteſiewieder18 M. gegen
W. MachdieſerZeit,und bis85 Uhrden uächſtenMorgen,
hattedieNadelzu thun,daßſieſichwiederînihrevorigeLage
ſeßte,wobeyſieſichinihrertäglichenAenderungſonſtdieſe
ZeicÚbergehaltenhatte,

Das merkwürdigſtebey.dieſerAenderungderMagnet-
nadelwar,daßder ſel.HerrProf.einigeWochenzuvoran
HerrGraham nachLondongeſchriebenhatte,ebendieTage-
beobachtungenmitderNadelanzuſtellen,ſodaß,wofernſie
beyun8 unordentlichwürde,man erfahrenkönnte,obſichdieſes
auchan mehrernund entlegenernDerternzugetragenhätte,
da man es alsdennfeinerbeſondernUrſachedes Zimmers
und darinnebeſindlichenEiſenszuſchreibendürfte.Was
geſchah? EbenſounordentlicheBewegungenzeigtedieNadel
zu ebendexZeitzuLondon,wie hierzuUpſal,und ſogroß,daß
HerrGraham in ſeinemBerichtebeyden Beobachtungen
meldete,er habedergleichenniebemerket*. Vom Nord-

C 3 ſcheine
* Londonden 16 Apr.1741.

echfiengan dieNadelden 3 Apr.1741 zubeobachten,ſchrieb
aber dieBemerkungennichteherauf,alsSonntagsden5,
und beobachtetedieNadel nichtalsum 12 UhrzuMittage,
deſſelbenTages.Die VeranderungendieſesTagesware#
größeralsichjezuvor gefunden,obwohlim Zimmerſelbſt
nichtdiegeringſteVeranderungvorgegangen war, diefolches
hatteveranlaſſenkönnen. Es war einſchônerTag. Ich
befandmichdieganzeZeitallein,und beobachtetedieNadel
mit allermöglichenSorgfaltmanchmalgleichwiedernach
2 und z Minuten Zeit,wenn ichbemerkte,daßſieſichander-
te. Ob dieUrſachedieſcrVeranderungvon dem Orte,wo
ſichdieNadel befand,oder von etwas anderem herrührete,
weißichnicht,nur davon bin ichverſichert,daßnichtsin
derStellungderSachenimZimmerverandertwurde,wel-
chesſiehâtteveranlaſſenkönnen,da ichdieſenganzenTag
(Sonntagsden5.)alleinwar, da diegrößteVeränderung
vorgieng. Die Beobachtungender andern Tagewurden
mit ebenſovielSorgfaltangeſtellet,aberſiebetragenwe-
nigerund ſindordentlicher,Anm. derGrundſchrift.
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ſcheînemeldetexnicht,Zweifelsohne,weiternichtgewohntge-
weſen,beyſolchenVorfällendarnachzuſehen.Daauch die

größteAenderungderNadelbenTagegeſchah,und derNord-

{cheinbeyuns nichteherzu ſehenwar,bisdieLuftum 93Uhr
dunklerwarò,und nur einmatter und verbreiteterNordſchein
in Süden nochübrigwar, ſoſinddieUeberbleibſaledieſes
NordſcheinsvielleichtinLondon,alseinemſúdlichenOrte,nicht
foſichtbargeweſen,und deswegennichtbemerketworden.

Weitkläuftigkeitzuvermeiden,willichhiernur dieTage
evzählen,da ſichdieſeBegebenheiten,nämlichdiegrößtenAen-
derungender Magnetnadelzugetragenhahen,und zugleich
Nordſcheinevorgefallenſind,DieBemerkungenſindalle
innerhalbeinerfurzenZeitangeſtelletworden,und man ficht
zugleichdieGrößeder Störungſelbſt,diemehroderweniger
bctrug,nachdemderNordſcheinbeſchaffenwar.
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MWinterm.1 © 26 Chriſim.3 0 255
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Alle Umſtändevon dieſenVeränderungender Nadel an-

zuführen,würde hierzu weitläuftigfallen,auchnichtſoange-
nehmſeyn,alswenn man ſichſelbſtmiteinergutenund langen
Magnetnadelverſorget,da man ſtattſchongeſchehenerBeges
benheiten,mit mehrVergnügenandereſehenwird,dieſich
beyerwähntenUmſtändennothwendigereignenmüſſen.Zu
einerProbewillih nur diegroßeAenderunganführen,die

ſichunlängſtden 20 verwichenenWeinmonats zutrug.

Den 19Weinm.desAbendshieltſichdieNadelbey15° 17
Den20 desMorgensum 5Uhrx

s'wiesſie14 30
2 14 25
34 14 25
38 16 5
41> 14 45

45% 14 26

487 10 23
52 I2 15 NB

54 4 ©

5E I5 O

59# x6 25
6 Uhr 2x 15 50

4E 16 19
TÉ 15 42

IT 5 309
21# 15 21

43 15 10

Wie es mitdertufeiſtbeſchaffengeweſen,weiſetzum
Theildas Tageverzeichnißder Witterungmit folgenden
Worten :

Den 20 Weinm. zwiſchen5 und 6 UhrdesMorgens
zeigteſicheinſehrſtarkerNordſchein,der überden ganzen
Himmelgieng,beſondersaberſúdwärtsan verſchiedenen
Seellenerſchre>lihrothausſahe,und mit weißvermenget
war; manchmal,alsum 52 Uhr,zeigteſichnichtsdavon ge=
gen Norden,einwenigdarnachaberſtieges von neuem von

N.auf und giengnachS.bis das erſte,oder das beſtändig
inS. ſchwebete,um 6 Uhrnochſehrſchwachbemerketwurde.

C 4 Das
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Das Tageslichtund der Mondenſcheinhinderten,mehrda-
von zufehen.Wie ichganz alleinwar, und-vierDingezus
gleich,näinlichdieMagnetnadel,dieWanduhr,dieAufzeich»
nung der Beobachtungen,und dieAenderungendes Nords
ſcheineszu bemerkenhatte,ſofonnteih nichtaufallesAcht
haben,was einanderermit wenigerVerhinderungenwegen
derAbwechslungendes Nordſcheinesgeſehenhätte.Die,
welchedes Morgensvon ohngefährdieſeſeltſameLuftbeges
benheitzu ſehenbefominenhaben,könnenmir bezeugen,wie

merkwürdigſiegeweſeniſt;ichverſpürteaberdabeyeineſo
großeAenderungderMagnetnadel,alsichniezuvorgeſun
den habe.

Aus dieſenmannigfaltigenAenderungenderMagnetnas
delvon der Stelle,wo ſieſichnachden bigherigenBeobach=
tungenin ihrerjährlichenMisweiſunghaltenſellte,folg&
alſo:

1)Daß ſolchemagnetiſcheBeobachtungen,welcheents
weder innerhalboder außerhalbLandesan einem gewiſſen
Orteſindangeſtelletworden,overnochangeſtelletwerden,die
jährlicheAbweichungderMagnetnadelzu finden,alleVorz
ſichtigkeiterfodere,nichtallein,daßman jedesJahreinerley
tonatsfagzuſieht,(weilman vorausſeßenfann,daßdie

monatlichenAbweichungenderNadeljährlichwiederherum-
kommen,undnachAblaufdesJahresſogroßwerden alszu-
vor,)ſondernaucheinerleyStunde jedenTagAchtunggiebt,
(iveilſichdieNadel ineinem Tageverändert,)auchdiemit
der Nadel vorgegangenenAenderungengenau beobachtet,fo
fernman aus ſeinenBeobachtungenetwas gewiſſcsund zu-

verläßigesvon der jährlichenRichrungund Aenderungder
Nadelfolgernwill.

2) Daßallediejenigen,welchedieAbweichungderNa-
delfüreinengewiſſenbeſondernOrtfeſtſeßenwollen,außer
den ÚbrigenVorſichtigkeiten,wegen einergenauernMittags-
linie,guterNadeln,und EntfernungallesEiſens,nichtallein
verſichertſeynmüſſen,daßdieStunde,da ſiebeobachten,die
Nadel von feinemNordſcheineiſtgeſtòretwoxden,ſondern

daß
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daß ſieaucheineſolcheJahreszeitund Stundedes Tages
nehmen,da ſtefinden,daßdieNadel von ihrermittlernge-
wöhnlichſtenStelleam wenigſtenabweicht.

3)Daßdie mittlereStelleeinerſolchenNadel,von der
ſieſichaufbeydenSeitenin ihrentäglichenund nächtlichen
Veränderungenentfernet,nochnichtbekanntiſt,und daher
erſtmitmagnetiſchenBeobachtungeneinigeJahrelangge-
hórígauszuforſcheniſt.

4) Daß auchheymBeſtreichender Nadel mit dem

Magnete,wenn ſolcheszu ungleichenZeitendes Tagesund
des Jahresgeſchieht, beſondersbeyden ‘Beunruhigungen
desNordſcheines,inAchtzu nehmeniſt,ob nichtdieſeun-
gleichenUmſtändedieWirkungin die Madel haben,daf
entweder verſchiedeneNadeln,odereineund dieſelbe,unter-

ſchiedlicheAbweichungenund Richtungenbekommen*.
Sollteſichaberaus den größernAenderungenderMas-

deldurchden Nordſcheinnichtſchließenlaſſen:

1)Daß dieſerNordſcheinentweder aus einermagneti-
ſchenMaterie(S.Phil.Tranſ.347 N.)oder einerſolchen
beſteht, welche, wennſieſichinNorden hält,und zwar mit
den lichteſtenBogenund FleckenÚberden Polhinaufgegen
den Scheitelpunctgeht, abergleichſtarkim oſtlichenund

weſtlichenHorizontiſt,und ihreordentlicheAbweichungge-
C5 gen

*
Ohnfſtreitigmuß dieverſchiedentlicheZurichtungder Na-
delnſolcheUnahnlichkeitenin ſiebringen,diebeyſogenauen
Unterſuchungen,als man hier anſtellenwill,beträchtlich
ſind,daherHerrLowizin Nurnbergden Vorſchlagge-
thanhat daſelbſtNadeln alleaufeinerleyArc zu verferti-
gen,und ſolchean dieNaturforſcherzu‘vertheilen.In
der That,wenn eineNadel hiereine gewiſſeAbweichung
und eineandere anderswo eineanderezeiget,ſokann man

nichtwiſſen,ob derUnterſchiedder AbweichungderEntle-
genheitderOerterganz allein,oderauchmit der verſchie-
denen Beſchaffenheitder Nadeln zuzuſchreibeniſ,wenn
man nichrbeydeNadeln eineZeitlangan einem Orte auf-

behalten,und da einerleyAbweichung.beyihnenbefunden
hat. ZK.
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gen W. von 9 Gr. hat,ſogroßalsohngefährdieAbweichung
der Nadel hiergeſundenwird,dieNadel alsdennwenig
beunruhiget, zum Zeichen, daßder Nordſcheinund das

nordlicheEnde der Nadel wohlmit einanderÜbereinkom-

men: wenn aberder Nordſcheinvorerwähntermaßenden

ScheitelpunttnachSüden vorbeygeht, oder auchim oſftli-
chenoder weſtlichenHorizontlichterund dichterwird, ſo
daßer aufdas ſüdlicheTheilderAbweichungsnadelgerade
gegenber,oder aufdieSeitenzuwirkenfômme,ſozeiget
dieNadel dieſeStôrungſtärker,oderſchwächer,nachdem
ſichdieMateriedes Nordſcheinesmehroderwenigerda ge-

ſammletzu habenſcheine.Wie ſichdieNeigungsnadeldas

beyverhält, ſollenkünftigeBeobachtungeng.G. aus«

weiſen.
2)Daß der NordſcheingewißdiehöchſteBegebenheit

inunſererLuftiſt,(welchesauh andere aus tüchtigenGrüns
den dargethanhaben,) jaſohochund weitgegenden Hims
mel geſtrecêt, daßer aufeinmaldieNadelninSchweden
und in England,inUpſalund inLondon,in einerEntfer-
nung von mehrals 130 ſchwediſchenMeilenbeunruhigen
kann,

3)Daß man an der Magnetnadelſehenkann,ob es

einenNordſcheinam Himmelgiebt,entweder am lichten
Tage, oder beywölkichteerNacht: Undgegentheilskann
man aus dem Standedes NordſcheinesnachSüden,ſicher
{ließen, daßdieNadelin größereroder geringererUn-

ruheoderAenderungvon ihrergewöhnlichentäglichenStels
le iſt.

4) Daß dieNordſcheinezum Theil, diegrößernmo»
natlichenAbweichungenverurſachenkönnen,dieman bisher
beobachtethat, weilman bemerkethat,daßdieNadelnach
gewiſſenNordſcheinennichtſobaldalszu andererZeitwies
der an dieStellegekommeniſt,dieſiezuvoreinnahm.Fn
Abſichthierauffälltes ſehrſchwer,wo nichtohnmöglich,
dieſeſogenanntenmonatlichenAenderungenregelmäßigund

îngewiſſerOrdnungvorzuſtellen,
|

n us
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Aus dem angeführtenwird in die Augenfallen, was diez

ſeaußerordentlicheund großeAenderungendes Magnetsin
andere CompaſſefürEinflußhabenkönnen,und wieviel

UnordnungdurchNordſcheinedarinn kann evregetwer-=
den. 1)Jm Schiffceompaſſe,woraufvielerMenſchenLez
ben und Wohlfahrtberuhet; 2) im tandmeſſercompaſſe,
wornachnichtalleinLandtafelneingerichtetwerden , ſondern
aufden auchmanchesVermögenanfköômmt; 3)im Mark=

ſcheidercompaſſe,womit gewiſſeStricheinden Gruben,
aufsſorgfälcigſte,zu Vermeidunggroßer,aberunnöchiger
Koſten, abgenommenwerden ; 4) im Erzſuchercompaſſe,
da diejählingeAenderungder Nadelvon einem Mordſcheis
ne, aufdieGedanken bringenkann, als wären Eiſenerzs
vorhanden, obgleichnichtdas geringſtedavonzugegeniſt.

Bey ſolchenVerrichtungenwird alſoſchlehterdings
nothwendigſeyn,wenn ſierichtiggenug werden ſollen,daß
man zur See wohlAchtaufdieNordſcheinehat,und zu
fandeſichmit zwey Compaſſenverſorget,damitder eine,
welcherunbeweglichan ſeinerStellebleibenmuß, wenn die
Nadel eine beſondereAenderungleidet,kann beobachtet
werden,da man indeſſendieArbeitmit deranderngehörig
verrichtet.

Daß nun dieſeEncde>ungſowichtigiſt,daßſiever-
dienethat,inSr. Exc.des Reichsrathes,Baron von Hôp-
kenshöchſtſchäßbarerGedächtnißredeaufdenſeligenHerrn
Prof.rühmlichſerwähnetzu werden,wie man daſelbſt15.
16.28, 29 Seite findenkann,wirdaus dem angeführ=
ten überzeugenderhellen,wenn man ſihdieMühegeben
will,dieſenfurzenAufſaßdurchzugehen*,

GI
* Ichkannmichnichtenthalten,nocheinenGedänkenhierbeyzu-

fügen.Der HerrBaron WolfhatdieNordlichterfürunreife
Gewittergehalten.DurchGewitterſind,wieman aufSchif-
fenbeobachtethat,bieCompaſſebeunruhigetworden. Noch
mehx:maniſ}nun verſichert,daßdieMateriederGewittexmif
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äÁchgeſteheauchgerne,daßdieganzeEntde>kungeinzig
und alleindem ſeligenHerrnProfeſſorCelſiuszuzuſchreis
ben iſt,als der aus eignenMitcelnvielKoſtenauf die
Werkzeugegewandthat,damitman erwähnteAcnderung
desMagnecsbemerket,ſolcheauchgutenTheilsſelbſtbeob-

achtet,und michinden Standgeſeßethat,ſelbigenachden
Umſtändender Zeitfortzuführen,und nun aufskürzeſte
ans Lichtzubringen, da ſieſonſtmitihmwärenbegraben
worden.

Den 7 Horn.1747.

mitderelektriſchenvielabnlicheshat,undRobiushat,toieim

Hamburg.Magazinangeführtworden, bemerket,daß die

Elektricitatin dieMagnetnadelwirket.Vielleichtbrin-
gen diekünftigenZeitendieſezerſtreuetenSágein einen
Zuſammenhang.Der Natuyforſchermußoft,wiederBerg-
mann, erſtlichverſchiedeneNebentrummerverfolgen,ehe
er den‘Hauptgangfindet,wo ſieſichzuſammenſcharen.

IV.Be-
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IV

BeſchreibungeinerHebewalze,
womit

hölzerneGebäude,Schiffe,und andèregroße
Laſtenkdnnèngehobenwerden,

von

Gilbert Sheldon.
à das SchiffWerden von 50 Canonen,in den

CarlscronerSchiffplaßgebrachtwurde,fandſich,
| daßdeſſenloſerKiel$ von dèr Längedes Schif-
fesvon hintenvor , ganz verlorenwar 3 er war achtZoll
dikegeweſen, ſolchergeſtaltſtunddas Schiffmitdem feſten
Kielehintenaufdèm Blocke,und 8 ZollloſerKielvor-

wärts,wdraus unumgänglichfolgete, daßdasSchiffmußz
te gchobenwerden,eheman eineAusbeſſerungdaran vors

nehmenkonnte.Da man nun keineGelegenheithatte, ſols
chesmit Schraubenodderaufandère dergleichenArten zu
verrichten, ſoverſuchteiches mitdieſemeinfachenHebezeus
gè,da ichmitdreyenderzleichen,und zweyenKammar
des SchiffesHintertheilinnerhalbzwo Stunden mit 30

Mann Hülfeaufhob,
DieMaſchineſelbtiſeingerichtet, wiedieZeichnung

der 1 Tafelweiſet:
'

|

Die 1 Figurweiſetſievon derSeite.
Die 2 Fig.dieWalzemit ihremZubehör,perſpecti-

viſch,ohneAbkürzungin der Länge.
|

a)ZweeneGrundblöôcfermit einerVertiefung,die

oben einenRandhat,damitkèinSand und Steinchen
mittenan dieWalzekommen,wo dieStüßeſtehenſoll.

Die
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___d)Die Walzemit einem vierecfihtenKopfean jedem
Ende zu zwey Löchern,ſinddieBäume,welchemic Rin-
gen und Schienenverſehenwerden,zwiſchenden Köpfen
ganz rund,und mit einemfleinenBeſchlägein der Mitte,
da dieStübeſteht,4 Zolltief,welchesdieStúbehin
dert,ſichnachden Endenzu ſchieben.

c) Die Srüße,welchemiteinemEnde an derWalze,
mitdem andern unter der Laſt,diegehobenwerden ſoll,
ſteht;das untereEndewirdnachderGeſtaltderWalzeaus»
gehöhlet,abermit einergrößernOeffnung,als nur dieWalz

ze faßte,denn man befleidetdieſeAushöhlunginwendig
mitSohlenleder,und verwahretſiemiteiſernenRingen.

d)Die Bäume zum Winden,diemit Händen, oder

durchandereWerkzeugedieWalzenach€ fortwälzen.
f)Ein feſterKlosoder Blok,an den dieSctúßemit

dem andern Ende kômmet, ihrHebenzuverrichten.
SowohldieWalzealsdieGrundblôferunter derWalz

ze,werden aufbeydenSeitenum dieStüßeausgehacket,
und mitfleinemHarzeund Steinchenbeſtreuet, damit die

Walzein ihremUmwinden nichtzurücketritt,ſondern
durchdieſenGrus genöthigetwird,beymUmwinden nache

zu zurollen,da ſiezugleichdieErhebungum ſovielverz
urſachet,alsdieLiniebf größer, alsef iſt,welchesbeydie-
ſerStellung42 Zollnachder 1 Fig.beträge.Wenn alz
ſodieerſteErhebunggeſcheheniſt,verſieheman das Gez
bäude mit lo>erenStüßenund Unterpfählung, dieWalze
wird widerin ihreerſteStellegerücfet,und einKloßzwia
ſchendas Ende der Scüßeund den feſtenKlost gelegek,
ſofann man wieder4x Zollheben,und dieſesſooftals
man will.

Die Stúßen, wo ſieſichan einanderreiben,werden
mitFeccund Seifegeſchmieret,daßſieſichleichterund beſſer
umwenden laſſen. |

|

Die Seelle,wo derKlos befeſtigetiſt,muß mitden
übrigenTheilendes Gebäudesſtarkverbundenwerden,daß
ſienichtvon einandergezwänget,odereingedrueketwerdet.le
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Die Ausrundung an den Grundblöcfern,wird aus dem

MitcelpunkteG gemachet,zu deſſenFindungdiehalbeWeis
te be von f aus geſebet,und mit dem Halbmeſſertb der

Bogenhbie gezogenwird, Man könnte wohlden Grund-
ſto gerademachen,áberdas Hebezeugbekómmc keinenſo
gleichenGang, und dieErhebunggeſchiehtnichtſogleich:
formig,ſodaßman immer gleichvielKraftzum Winden

brauchet,alsbeyeinemfreisförmigaus8geſchnitcenen.Die

Walzewird von ihrerlothrechtenLinienihtweiter als
17 Gr, gewendet,wenn ſieſtraffgeſpannetiſ; ſonſtaber,
beymerſtenAnſeßen,kanndieEntfernungderWalzeFder‘âns
ge derStüßegenommen werden , nimmt man ſiegrößer,ſo
verliertman KraftbeymWinden,denn jenäherdieWalz
zeihrerlothrechtenLagefômmt,deſtowenigerKraftwird zu
ihremUmwinden erſodert, und deſtoſtärkereWirkunger=
folgetbeymHeben,

DieſesHebezeugiſganzcinfach, und kannbeyvieler=
leyZufällennur von EichenholzeohnebeſondernBeſchlag
gebrauchetwerden

,
da man denn ihrerverſchiedenezugleich

anbringenfann,nachdemdieNothwendigfkeitund tagees
erfodern;wollteman aberdieWalzevon Eiſenmachen,ſo
ließeſichdamitunglaublicheKraftausrichten,

|

Den 11 Horn.1747.

Herr CommercienrathPolhem,deſſenBeden-
Fen die Akademie über dieſeErfindungverlangec
har,beliebtdabeyanzumerken,wie großdas Reis
ben ſepnmöchre,welches dieſesHebezeugbeym
Andrücken der Srüge an die Walze beſchwerte,
und wie leichtman ſolchesbeynaheganz wegneh-
men könnte. Man brauchetnur die Stúge auf
einen beweglichenBlock zu ſtellen,der úber zwo
Rollen geführetwird, wie die 3 Fig,der 11Tafel
ausroeiſet,

V. Lin-
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V,

Unterſuchung,
diè

Eigenſchaſteneines neuen

Hebezeugesbetreſend,
das det

Herr SchiffsbaumeiſterSheldon
erfundenhat,

und eineHebewalzenennet

vvn Pehr Elvius.

Sa HerrSheldonsBeſchreibungdieſesHebezeuges
SF inderAkademievorgeleſenwurde,fandes beſondern

Beyfall„wegenſeinesleichtenBaues,bequemenGe=

braucyes,undgroßenVermögenszuErhebungſchwerertaſtcn,
beſonderswenn es nachdes HerrnCommercienrathÞDol»
hems dabeyangebrachtenVerbeſſerungeingerichtetwird.

Aber es ward zu wiſſenverlanger,was füreine
Frumme Linie das ſepnmuß, nach der man bepde

Grundblsckerausſchweifet,damit die Erhebung
cleichförmigund beſtändigerfolge,und vore die-

ſesHebezeugbeyjedemVorfalle,mic ſeinenGrund-

blôckernund ſeinerStürzeeinzurichteniſt , daß da-

mit einegegebeneLaſtdurch einegegebeneKrafr
Fann erbobenwerden. EineAuſgabe,diebeyallenHe-
bungenvorkômmkt,und was dieſesangeht, ſoverſuchteich
fogleich,ſolcheaufzulöſen, bieſerVerſuchgelangau fowobl,
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wohl, daßdieſesHebezeuginAnſehungſeinerTheorieſomerkz
würdigfürden GeometraalsnüßlichfürdenMechanicusiſt,

L,

MGB (x1Fig.derIÎTaf.)mag alſodieAusrundung
des Grundbloes vorſtellen, welchedergeſtalteinzurichten
iſt,daß,indem dieStúßeML mit ihremeinenEnde , dar-

nnen eine horizontalgleichſörmige-Bewegung gegen B

hát,ſowie man ſichvorſtelle,daßdieKraftſietreibt, ſo
ſoſolldas andere Ende L ebenfallsgleichförmiginderlothz
rechtentinieBL aufſteigen,und ſodieLaſtgleichförmigerz

hobenwerden;das iſt,dieSachegeometriſchauszudrücfent
wenn man CB ſolangalsML nímmt,ſollMGB eineſol=
chefrummeLinieſeyn,daß, wo man diegegebeneLänge
ML auchzwiſchenſieund diegeradeUnieCB ſtellere, dieſer
täângeML einesEnde M, ſi<in einer ſolchenEntfer=
nung von CB befindet,daß ſeinſenkrechterAbſtandvon

CB zu dem StückeCL allezeitineinergegebenenVerhältz
nißiſt. C Ep

Man nèhmedènPunktM iieinerſolchenEntfernung
vón CB, alsdieAufgabénun érfodert,und zieheeinen
KreisBFN aus dem Mittelpunkte© mitdemHalbmeſſer
CB, fofindetimán, daßdieſer. Kreisaufeinerdur<hM
mit CB parallelgezogenenLinie,einStú>eMN ſogroß
álsCL abſchneidenmuß,weilTL und MN zio gegenüber=
ſtehendèSeitenéinesParallelogrammesCLMN , unb ſole
chergeſtaltiſtNM zu der EncfernungQC zwiſchendieſen
beydénpárallelénLinienNM und EB îndergegebenenVers

hâltniß.DieſeVerhältnißſeywie AD: AC, vön wel

chenbeydeneinemitBC parallel,diè andere ſenkrechtdarz

aufgezogeniſt:Wennnun dieHypothenuſeDC gezogen
iſt,findetman, daßMN verlängertvon DC und AC derges
ſtaltgeſchnittenwird,daßdasStück PQ zwiſchenbeyden
zudem AbſtandeerwähnterParalleleQC auchdiegegebenè
VerhältnißAD: AC hat,unddaherſolang,alsMN iſt;
woraus PM == QN folgert,WennalſoAC und DE nach

Schw. Abh.IRB. D a uns
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a und d verlängertworden,bis Ca = CA oder Aa der

Durchmeſſerdes Kreiſeswird,und Cd = CD, ſo iſtdas
Quadrat von QModer von PM dem Rechteeunter AQ ,

und Qa gleich.Aber dieſesRechte>verhältſichzum Recht-
e>e unter DP und Pd,wie ſichdas Quadrat von AC, oder

CB zum Quadrate von DC verhält,woraus man findet,
daßder PunktM im UmfangeeinerEllipſeſeynmuß, dez

ren beydezuſammengehörigeDurchmeſſerCB und CD ſind,
oderdaßdieAusrundungder Grundblder nacheinem celliz
ptiſchenBogengeſchehenmuß, damit dieſeLaſtgleichför=
migerhobenwird;welchesdas erſtewar, das man

ſuchte.
2,

Das Zroeyte, wiedieſerelliptiſcheBogenzuziehen
iſt,daßer aucheinegegebeneLaſtdurcheinegegebeneKraft
zuerheben,beförderlichwird,iſtzugleichmit gefundenwor-
den. Dennwenn man mit der Stübe,als mit einem

Halbmeſſer,den KreisBFN ausdeſſenMittelpunkteC aber
AC wagrecht,und BE lothrechtzieht,DC aberſchiefdaz

gegenineinemſolchenWinkelACD , daßdeſſelbenTangen-
te zum Sinus Totus ſichverhält, wie dieKraftzurtaſt,
und nachgehendseineMengeParallelenqm mitBC, wel

he AC, DC, und NGB, in q, p, n, ſchneiden;ferner
pm = qn machet,ſohatman diePunktem, wodurchdie
verlangteAusrundunggezogenwerden fann.

Ze

Jt aberGegencheilsdie EllipſeDB db (2Fig.)gez
geben,und man willihrerechteStellungfinden,d. i.den

DurchmeſſerBb, welcherſoliegt,daß wenn eine Linie
ML folang,als dieſerhalbeDurchmeſſer,zwiſchenihnund
derEllipſeUmkreis geſtellecwird, allezeiteinerleyVerhält=
nißzwiſchender Entfernungdes einenEndes vom Mittel

punkteCL, und des andern von dieſemDurchmeſſerſelbſt
MNbleibt : ſogeheman in die1 Fig.zurú>, aus deren

Verzeichnungman leichefindenwird,daßderelliptiſche
Aus»
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AusſchnittCBMDC ſogroßalsdèr QuadranteCHNAC

ſeynmuß, weilman ſieht, daßbeydeaus gleichvielenTras

peziisbeſtehen,diezwiſchendenParallelenq m eingeſchloſſen
find,daherinbeydenReihendieſerTrapeziorum, die zuz

ſammengehdrigen, oder die zwiſcheneben den Parallelen
enthaltenſind,gleichgroßſind.Daaber dieſerAusſchnitt
zwiſchenzweyenzuſammengehörigenDurchmeſſernder Él»
lipſeenthalteniſt,ſomußer einViertheilvom Junhalte
der ganzenEllipſeſeyn, ebewiederQuadranteinViertheil
des Kreiſesiſt:dahermußder halbeDurchmeſſerCb oder

MLſo großſeyn,daß(2Fig.)wenn man damitalsmit
einem HalbmeſſereinénKreisbeſchreibt,deſſenFnnhaltdem
FnnhaltederEllipſegleichiſt,daher,nachden bekanntentehrs
ſäßenvon den Kegelſchnitten,dieſerHalbmeſſerder mítt=

lerngeómetriſchenProporciónalliniezwiſchenbeydenhalben
Aren der Ellipſeiſl, Hat manalſoeinenſolchenDurch-'
méſſergefunden, und dieEllipſeſogeſtellet,daßer lochr-cht
zuſtehenkômme,ſoläßcſichdadurcheînegleichförmigeEr-

hebungbewerkſtelligen,dergeſtalt,daßwenn dieSüße
halbſogroßalsderDurchmeſſerBb genómmenwird, ihr
einesEnde in ſolchemDurchmeſſergleihförmignähert,
óder davon encfernet; beyderGeſchwindigkeitenverhalten
ſichwie der Sinus rotuszurTagentedes Winkels,den die-
ſezuſammengehdrigeDurchmeſſermiteinandermachen, in

welcherVerhälcnißnachgehendsdieKraftzurLaſtmuß gez
nommen 1werdèn.

'

E

DieſemerkwürdigeEigenſchaftderEllipſefindetnicht
nur inihremAusſchnirteCDMBCſtacc,obgleichſelbiger
allein, oder vielmehrnur einTheildeſſelben,im Werke

ſelbſtalleinbrauchbariſt,ſondernauchindendreyübrigenAus:

ſchnitten,ſodaß,nahdèmman vönden zuBbgéhôrigenDurch-
meſſerDd , dietiniènDE und deſenkrechtaufBb gezogen
hat,welcheBb inE unde ſchneiden,das EndeL der Hebe-
ſtúßeML, inEe gleichförmigaufund niedergeht, da indeß
das andereM náchBd gleichförmigzurüet,und ſichdavon
währendſeinesUmlaufsimUmkreiſederEllipſeentferne.

D 9 4. Wid
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Wie leichtes nun auchſeynmag, aufangeführteArt
einenſolchenelliptiſchenBogenaufzureißen,wornachman
dieGrundblöcferausſhweifenmuß, ſokann man ſichſol-
chedochallezeitſchwerervorſtellen,alsdaßdiemeiſtenAr»
beiterſolcheins Werk richten, und ſichdieMühedazuges
benwürden,daherhatauchHerrSheldondieAusrundung
nur nacheinem Kreisbogengemachet, welchesauh im
Werke ſelbſtaufeineshinauskommenfann , vornehmlich,
da man zu dieſerAbſichtfeinengroßenBogenbrauchet,
und er ſichſoziehenläßt,daßer aufsgenaueſtemiteinemel-

liptiſchenübereintriffc.

In dieſerAbſichtbemerketman,daßan demelliptiſchen
BogenMGB (1Fig.)einſihniederwärtsbeugendesStü-
e iſt,da der PunfcG ſicham tiefſtenbefindet, daßſein
AbſtandIG von der wagrechtenUinieAG am größteniſt.
Man willalſòdurchdieſenPunkteinenKreisbogenziehen,
derdurchB gehen,und zugleichziemlichgenau einerleyBeu-

gung mit der EllipſeaufbeydenSeitendes PunktesG ha-
ben ſoll,daßfichalſoſeinMittelpunktin derLothllnieG

befindenmuß. DieſenPunktG zu bemerken,iſfeine
Schivierigfeitweiter,als FC in ebendem Winkelgegen
CB zuziehen,den DC mit AC mache,da denn die Linie

IG, duchF, da CF in den Kreiseinſchneidet, mit BC

parallelgezogen,dieſenPunt inderEllipſebeſtimmet,denn

daßdieſe1G dielängſteunter âllenlöthrechtennien qw iſt,
diezwiſchendiewagrechteLinieAC und den KreisAVB

fallen, findetman leichtlih,ſobaldEC ſenkrechtauf.CF

gezogenwird,oder welchesebeñſovieliſt,in dem Winkel
mit AC, den DC auf der andernSeitemit ebenderAC

machet,denn da iſtaufjederlothrechtenlinieqm ſo groß,
alsrn, diegrößtern aberiſtKF, wéilF derPunfftiſt,
wo dieTangente,welchemicEC parallelgeht, den Kreis

berühret,

Bon
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Von lG kann man auch beweiſen,daßderMittelpunkt
dieſesKreiſes,zwiſchen1 und einem Punktefallenmuß,
dervon & ſoweitentfernetiſt,alsdieHebeſkangelangiſt,
dochdem Punktenäher,weilderUnkerſchiedzwiſchenbeyden
ſehrgeringeiſt,denn da,GH oderFI ſihzu IC verhält,
wie dieLaſtzurKraft, ſogiebtdieſeszurBewerkſtelligung
eíne bequemeArc dieſesHebezeugmit ſeinenGrundblôd-
>ern und Hebeſtangeneinzurichten.

Man nimmt einenHalbmeſſer,welcherſoviellänger
iſt,alsderGrundblo>,derTheilnämlich, derausgeſchweis-
fetroerdonſoll,iſt,alsdiehalbeLaſt,dieman hebenwill,mehr
alsdieKraftbeträgt,und ziehedamit aufdem Grundblofe
einenKreisbogenMGB aus einemMittelpunkte, der mitten

darübergenommen wird,womit man denndie Ausrundung
machete,Die Stübewirdeinweniglängergenommen,
ohngefährſoviel,als die Tiefeder Ausrundungbetra=
gen möchtez oderauch, da dieTiefedieferAusrundungmei=
tensganzgeringeſeynmag, ſokann man dieStúsße.,(wels
cherLângeman zuerftnachGefallenbeſtimmt,

wie es der-

ſelbenGebrauchenacham bequemſteniſt)fürden Halb-
meſſeranehmen, damit einenKreisbogenMGB aus einem

Mittelpunktezuziehen,deſſenEntfernungvon der Lothlinie
BL einfogroßerTheilvon derLängeder Hebeſtangeſeyn
muß, alsdieKraftvon der Laſtiſt,Wobeyman gleich-
wohlzu merkenhat,daß,wenn das Ende M der Hebeſtan=
ge aufeinerWalzemit einemHaſpelgedrehetwird,wel-
chesſelbdieErhebungerleichtert, dieLaſtfovielgeringer
zu vechneniſt,als ſiewirklichbeträgt,ſovielder Walze
HalbmeſferkurzerſeynÉann,alsdieLängedesHaſpelarms.

5

AufdieſeArthatHerrSheldondiefesſeinHebezeugzwar
eingerichtet,aberes iſtnochzufindenübrig,wicgroßeLaſtda-
mic kannerhobenwerden. Mach demdavon übergebenen
Riſſehabeichgefunden, daßdesKreisbogensMirctelpunfe

D 3 von
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von derlothrechtenLinieX derLängederStükeentferntiſt,
und ſolchergeſtaltalleinindieſeBetrachtungachtmalmehr
Laſterhobenwerden kann,alsdieKraftbeträgtz aberder
Halbmeſſerder Walzei�auchnur x= von derLängedes
Haſpels,alſofanndieLaſtdieſerwegennochſechzehnmalgrößer
ſeyn,und folglich8,16 oder 128 malmehralsdieKraftbes
tragen.Rechnetman nun einesMannes Stärkezu 5Lißpf
welcheswohlfannzum voraus geſeßetwerden,wenn er ſich
angreift,ſohabendiezo Mann, welchezuErhebungdes
Schiffesſindgebrauchetworden , 3840pf.erhebenfännen,
das ReibenzwiſchenderScúßeund dex Walzemit hes
griffen.

|

6.

Mankann leichtfinden, was füreinungleichesErhe-
benes fürdieſeMannſchaftwäre,und wie vieldadurchver-
lorengienge,wenn dieGrundblöckernichtſoausgeſchweifet
wären,ſo1derndieStüßeſtattdeſſenaufeinerwagrechtenFlächegelühretwürde. Denn da verhältſih(ebenwie
unten,an dem wagrechtenTheileG derEllipſeMGB) die

taſtzurKraft, wie derHalbmeſſerzurTangentedesWin-
TelszwiſchenderStüßeund derLothlinie,und wenn dieſer
Winkel vermindercwird,nachdemdieStúßemehrund mehr
lothrechcuntex dietaſtfômmct,indem man dielebtereers

hebt,oder jemehrdieſerStúbeEnde fortgerolletwird,
wirdauchdieErhebungnachdemden Leutenerleichtert,ſols
chergeſtalt, daßſieſichim AnfangebeyM nocheinmalſo
ſtarkangreifenmúſſen, als wenn dieWalzeaufdieHalfte
des Wegesnach& iſgebrachtworden, oderauch,wenn
das Erhebendurchenen gehörigermaßen ausgerundeten
Grundblo>überallgleichförmigiſt,Sebteman dieWals
ze im Anfangeaufein Drictheilder LängederStüßein

HerenSheldons Zeichnung,wie ex auchanräth,ſowrde
dieſeLaſtaufeinemgeradenGrundblockenichtunter 80
Mann erfordern,da beyeinem ausgerundeten30 zu-

reichen,
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reichen, wenn ſieſichin beydenFällengleichſtarkan-
greifen*,

D 4 7, Das

*
1, Es verlohnt< vielleichtdie Mühe,dieſeTheorie
etivasdeutlicherauseinanderzu ſetzen.Die Laſkſeyl,die
Kraft

k

, dieerſtebleibtbeſtandig,man verlanget,daßdieletz-
tereauchbeſtändigbleibenſoll.Wenn ſichdieStutein der
LageML befindet,und manſeste,eserfolgteeineaugenblili-
cheunendlichkleineBewegung,wodurchſiedieLageml ge-
brachtwürde,ſoſenkteſichdieLaſtum den Raum L| und die

Kraftmüßteum denRaum mn — MN fortrücken.(IIT.2F.)
Man nenne CN = x, NM=y, (BB = ML =ml==a,
ſoiſtaus den GeſegzendesGleichgewichtes(pm — Pm),
k = Ll. 1 und weil dießfurjedesml ſtattfindet,und je-
des ml cin nm — NM und einLI giebt, deren dieerſten
allezuſammenPM, dielesternallezuſammenCL ausma-

chen,(wennnämlichdie erſteLagederStúse,der ſenk-
rechtenCB unendlichnahegeſeßzetwird,) ſoiſtdieSum-
me aller(nm — NM), Kkder SGumme aller Ll. 1

gleichoder ky = |L CL. Aber CL == CN — NL,
IN = 7 (2 — y) aſſoy = (* —}7 @ —

y). ) Loderky — x=— 1.77 (a*—y?)oderkk y —

2klxy+U x2 — 1 a?=0, welcheszeiget,daßdiekrum-
me LinieeinKegelſchnittiſt,und zwar eineEllipſe,weil
gleichaus dererſtenGleichungerhellet,daßy nichtgrößer
alsa werden kann.

2. DieſeEllipſezubeſchreiben, darfman nur zu jedem
y das gehörigex ſuchen; weilnämlihx =ky: 1+ 77

(aa — yy) ſorichteman aufCB durchC cineLinieſenk-
rechtauf, welchealſowagrechtliegenwird ; aufdieſer
Linienehme man ein y nach Gefallenvon B aus,durch
deſſenEnde zieheman einteLiniemit BC parallel,dieman

ſolangmache,als "(aa — yy) + Ky: 1,ſogiebtdie-
ſerLinieEndpunkteinen Punktin der geſuchtenkrum-
men Linie, weil nämlicheinPerpendikelvon ſolchenauf
CB gefallet,von C aus einStücke== x abſchneidenwird.
Nun kann wegen derZweydeutigkeitdes Wurzelzeichens
FT (aa — yy) fürdas ichZ ſchreibenwill,genommen
werden x =([) ky: 1+Z, (ITN)ky: 1 — 2. Ferner
weilman y negativnehmen,oder das Perpendikelaufchur
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Das Anaeführée,fobey,dieſemHebezeugeanzubringen,
wiees HerrCommercienrathPolhemsVerbeſſerungerfora

dert,

durchC aufdie andere Seiteder LinieCB ziehenkaun,
(HT) --— ky: 1+Z , (IHT)— ky: F— Z wo III = — IE
und 1] —— I. Daßalſojedesx.zugleichnegativge
nommen,4 Punktederkrummen Liniegiebt,derenallemak
2 einerſogegen überliegen,daßdie Linie;von einemzum
andernC gehet.

3. Wenn y =o iſZ=a, und x= + a.

4. Die Ordinaten,die von CB halbiretwerden,zufin-denſeyeineMO, ſo iſdieVerhaltnißMN: MO füralle
beſtandig.Es ſeyalſoMO==u, €O==t,undy=mu,
ſowirdNO==zu #7 (1— mm) dafürich ſchreibeNO==

pu. aiſo.iſtX= t + av und dieſesnebſtvorigenWerthe,
wenn

y
in dieallererſteGleichunggeſeßet,giebt€+ uu==

mku: 1 + }7 (aa — mmuu) woraus man erhalttt+2.
dlu— mk)ut:14du— mk)! Ww: Naa —mmuu

Weit nun MO eineSemiordinateſeynſoll,muß das Glied,
dasihre erſtePotenzenthâtt, wegfallen,alſowird lu—

mk = 0 oder m =]: 77 (1 + kk).ES iſtaberm dex
Sinus des Winkels,dendieSemiordinatemit ihrem
DuxchmeſſerEB machet,So wirdtt =aa—mm uuz

alſoC derMittelpunkt.
5. DieſesWinkelsCoſinusa iſtk: 77 (UP kk) und

1 1 |

alſodieTangenteE dieCotangenteE Abex desWinkels

; __
DA

DACin der x Fig.Tangenteiſ AG =“ nah Herrn

Elvius2 Abſ.alſoifdieſerWinkel desWinkelsderSe-

miordinatenmit dem Durchmeſſercomplement, und folg
lichin dev 1 Fig.CD, weilſiedurchdenMittelpunktge-
het, derzu €B gehörige¿weyteDurchmeſſer, der mit den

Ordinaten,welchevon CBhalbiretwoerden,bekanntermaßen
parallelgehenmuß,

6.Das
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dert, iſtnunnochübrig,dieAusrundungdes beweglichen
Blockeszufinden,derinder3FI

mitmgbbezeichnetiſt,
5 wie

6.Das größtex wirdgefunden,wenn mand x =a«a

d
x 2 —

0

ſeget wo y=akoder
+

—

a=,
e ¿

WO

y :

FT > +1) undx=a 776k + ll): 1

dx
7. Uebevhauptiſk7, =(k }F(aa — yy)— ly)3

I7 (aa— yy), welchesmit y multipliciret,dieSubtan-
gentegiebt.Dieſewird alſo= 0, wo dx = 0 d.i, eben

fürdienur ißtgefundenenWerthevon x und y. Folglich
iſtan dieſemOrtedie Tangentewagrecht.Bis dahin
wuchſendieAbſciſſenund nehmennun wiederab.

8g.Da ſichalfodieEllipſeum dieſemOrt herumauf
dereinenSeiteſenket, aufder andernSeitewiedererhe-
bet,ſowirdeinKreis,der daſelb|einerleyKrümmung
mit ihrhat,inGegenden,dienichtweit davonentfernet
ſind,furſiekönnenbeynahegebrauchetwerden, Dieſes
KreiſesHalbmeſſeragusderbekanntenFormel— ds:
dxddy zu finden,ſucheman erſtlichds?, welches=
(aa. (kk+1h)— kky? —zkly (aa — yy))dy? :

N. (aa — yy) gefundenwird. Ferneriſtk: 1 — y: F7
(aa — yy) = dx: dy. alfoaufbeydenSeitendifferen-
tiretund dx beftandiggeſeßet— ( 77 (aa — yy)+ Y:
7 (aa —yy)) = —dxddy: dy? oderad y3: (aa

— yy) 32 =dxddy und alſowenn man denWerth.
von dx namlich(k }7(aa—yy)—lydy: 7}(aa—
y y) brauchet,dd y =>aldy? : (at— y?).(kT (aa—yy)
— ly).FolglichderHalbmeſſerderKrümmungüberhaupt
(aa.(kk+ 1h—kky — 2kly(a? — y?): a?13,

9. Wenn man hierfüry ſeinenWerthan dem Orte,wo
dieEllipſewagrechtſtehet.(im7 Abſ.dieſerAnmerk.)ſe-
het, ſofindetman den HalbmeſſerderKrümmungalz ;

«K+ 11)3:2, ynd einKreismitdieſembeſchrieben,Rnach
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wieauchdieAusrundungdesfeſtenGrundblocfesuyß,ſo
dáß der StúßeanderesEndeM, den verlangtenBogen

MBG

nachdem $ Abſ.dieſerAnm. ſattderEllipſekonnenge-
brauchetwerden. Da inder 1 Fig.AC= 1,DC = 7
(kk +11) if, ſofindetſichder Halbmeſſerder Krüms-
mung an dem geſuchtenOrte CP. AC3. DC?. woraus man

ihnleichtegenau beſtimmethat,da ihnHerrElviusnux
ohngefahrangiebt.

10, Wenn GTIund Cl das x undy, des6 Abſ.derAnm.
ſind,und der Halbmeſſerder Krummung beyG,c heißt,ſo
ift1: Kk +11)=a; GI alſor = af; GL3.

11. Weil IH = (rFig.)DA. CI: CA oder== k. CI:
1i�GI — IHoder GH == a 77 kk +11): 1 — akk:

177 (kk + 1) =al: 7 Kk + 1h)FolglichGH : CI
= 1: k,wie HerrElvius4 Abſ.des Textesſagt,

12. DieſesGH nimmt HerrElvius(4Abſ.desTey-
tes)furden HalbmeſſerderKrümmungan, der aber nach
meiner Rechnung(9Abſ.der Anm.)um alkk: (kk+11)
3; 2 kleineiſt.HerrElviusmachtGH kleiner,denn er

ſagt,derMittelpunktderKrummungfalleaufGI zwiſchen
H und dem Punkte,deſſenWeite von G fogroßals CB,
oder a. Jchſeheabernicht,wieHerxElviushierinnen
Rechthabenkann?

|

13. Die Gleichungk. (pm — PM) == LI.1 giebt,weil
LI = di�fCL = d x —}F (aa—-yy)), kdy ==

Idx + lydy: 77 (aa — yy), folglihk: Il=dx: dy
+ y: FT (aa— yy). Wenn man k und |beſtandigſeßte,
ſowurde darausdurchdieÎIncegration,diebishergebrauchte
Bleichungfüx dieEllipſe: wenn aberdieſesnichtſeyn
ſoll,ſowird der TheildieſerGleichungzur rechtenHand
die Vexrhaltnifßk: 1 fürjedenPunktder Linievorſtellen,
nachwelcherder Grundblockſonſtausgehöletware,und
man wird aus dexGleichungdieſexLiniedx ; dyausdrü-
>en können.

|

14,Nennt
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MGB beſchreibenmag, AuchdieſeshatkeineSchwierlg-
eit,inſofernman inderAusúbungeinenKreisbogenſtatt

des

14. Nennt man dieSubtangenteaufCB von N an un-

terwartsgenommen t,ſoiſtdx : dyy=t: y undk: 1 =

t:y+y: (aa — yy), Wenn der Grundbloknach
einerwagrechtengeradenLinieausgehöletwäre,würde
t=oudk:I1=y: (aa -— yy) oder dieLaſkver-
hielteſichzurKraft,wieLN NM d,i wie der Halbmeſ-
ferzurTangentedesWinkelsMLN. (5 Abſ.desTextes).

15.Jchhabegeſuchet,wiegroßderFehlerſeynkönnte,
wenn man ſtattdes wahrenHalbmeſſersder Krümmung
beyG, dieLinieGH nimmt, (12 Abf,der Anm.)). Ach
ſetze= nk und findedieſenFehlerna : (nn+1) 3:2,

Er iſ alſoallemalkleinerals a : nn, und wenn alſon
nur etwas großiſ,wipd er ſehrgeringeſeyn,z.E. unter

#x a wenn == 8, daherkann man in derAusubungdie-
ſenFehleruberſehen.

16. Solchergeſtaltwird ſichauch,nachHerrnElv.An-
geben,die KraftzurLaſtverhalten,wie der Halbmeſſer,
mit dem man den Kreisbogenbeſchreibt, zum Abſtandedes
Mittelpunktesvon CB, weilſtattdieſesHalbmeſſersGH

n nehuteniſ,und der Abſtand= Cl iſt,(11Abſ.dex
Anmerk.)

17. Auf der wagrechtenAushölungdes Grundblockes
(14Abſ.derAnmerk.)gehöredieKrafck zum Abſtandey,

dieKraftK zum Abſtande— y, foi K=yl 77

ma — Y undkK=/ (mM a? — y): 7 (a2y2),
Es ſeyy=# a und m=32 ſoiſtk ; K=}-(4— 25) :

FN (1— 1) =F 63:7 55oder beynahe== 8 : 4
= 2 ; 1. DießderFall,davon HerrElviusim 6 Abſ.
desGrundt. ſagt,es würde im Anfangenocheinmalſo
vielKrafterfordertwerden , als wenu man dieWalzeauf
dieHalftedesWegesgebrachthatre.

18,Es



60 Unterſuchung,dieEigenſchaften2c.

ßeselliptiſchennehmendarf.Dennda laſſenſichdieſebey«
den AusgrundungenalsKreisbogenum einenMittelpunct©

ziehen,woraus derBogenM(B nachdem 4 Abſ.zubeſchreis
beniſt,oderMGB, ingbund py ſinddreyçoncentriſche
Kreisbogen.

|

Den 14Horn.1742.

18.Es ſeyK dieKraft,welcheim Anfangeaufeinem

wagrechtenGrundblockeinderWeite—aerfodertwird,
und k dieKraft,welcheinebendexWeiteaufdem Ausge-

({weiftendurchund durcherfodertwird,ſviſ— a —

2. CI der 1 Fig.(6und 10 Abſ.der Anm.) und alſoa : 2m

== ak: 77 (kk+ llhalſo1 =Kk 77 (4mm — 1),Fer-
ner K=]: 77 (mM — 1). AlſoK:k=7/" (4mm— 1):

7 (mm— 1)oderK=Kk7/7 ( (4mm —1) ; (mim— 1))
Es ſeym== 3 ſoiſtK=k 77 (35: 8). Wenn ichhier

k = 30 ſete,findeih K==62, Wenn alſoaufdem aus-

geſchweiftenGrundblo>keZo Mann die Laſtdurchund
durchzu erhaltenvermögendſind,wird der wagrechteih-
rer anfangs062erfordern.HerrElviusverlangetnicht
untev 80. Ichkannnichtabſchen,woher. Ichmuß aber

zu dieſemallenſagen: Saluoerrore calculi.Denn wederdée
Luſt,nochdieVorſtellungeinigerVerbindlichkeittriebmich
an,dieRechnungzuwiederholen,
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VI.

Der Berg Kinnekulle *,
im Durchſchnitteabgénommenundbeſchrieben

von HerrnJohannSuenſonLidholm,
VolontárbeyderKönigl.Fortification,

eingegebenvoit
|

, .
|

|
Carl Linnaus.

[42
innekulleinWeſtgochlandiſteinerderſeltſamſten

NA D®

Bergein ganz Schweden,ſowohlwegen ſeiner
eS qroßenund gleichenAbſabe,alswegen der ver»

ſchiedenenSteinarteninjedemAbſabe.
|

Herr Lioöholm,welchermein geneigterBegleiterüber

Rinnekullewar, da ih verwichenenSommeraufBefehl
derhochlôbl.ReichsſtändedieReiſedurch‘Weſtgothlandvers

richtete,nahmſichdie Mühe,einegeometriſcheBeſchreibung
und Abmeſſungvon RinnekullensHöheund Länge,nebſt
einerNachrichtvon denSteinarten,Schichtenund Abroech8-
lungenzugeben,dieer in folgendemDurchſchnittedeutlich
und getiaubemerfkethac, | |

Die Linie des Durchſchnittésgiengam WVener
See ſúdweſtvon Zelleküsan, nah RäbecksPferdez
weide(hôöſthagshag)beyTiällrorpsThiergarten(julé-
gârden)nordwärtsRöſatter,ſüdwärcsRullatorp,quer

über

® DieſerBergiſfchonlangewegendesSteittesderaufiht
bricht,und Marmor von BKinnekullegenennetwird,be»
ruhmtgeweſen.Wlotraxehatdaraus ſehralteDenk-
maalein derKirchezu Hyſabygeſehen,welchéman fürdie
erſteCathedralkirchein Weſtgocthlandhalt.Motr. Voy.
TIL ch, 12. p.279. ZX.
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über die Breite von Högkullen,niederwärts auf der ofſtli
chenSeitezwiſchenderTTiorrſkagarna,beySkalltom-
tei,nordlichWäſtſätter,niederwärtsnahRierregärds
Felſen,
“DieBeſchreibung,welchehiernah der Ordnungder

Buchſtabenfolget,iſtvon der weſtlichenSeitegenommen,
dieſichnah dem Wener wendet.

a) Grober weißgelberSandſtein,obenmitſ{warzer
Gartenerde,etwas rothuntermenget.Der Bergſre>et
ſichlängſtinden See hinaus,ebénwieinsLand. Aufdem
Lande ſteigtder Sandberg1450 Ellenhinauf,deſſenſenkz
rechteHöhemit dem ganzenAbhange41 Elleniſt.

b)HdfabaÆ. HierfängtderrechteKalkbergan,aus

dêm hierKalk gebranntwird. Er beſtehtaus dreyerleÿ
SceïnetrechterKalkſtein,Leberſtein,der Funkenvon ſich
giebt,und iiStückenſpringt,wenn er durchund durchwarm
wird, Orſten,der inRöhren,wie Salpeter,gewachſen
iſt;aufdieſenSteinartenliegteinſehrdunnerſchwarzer
Schiefer,darübereinerotheErde,inwelcherſicheineMenge
ſchwarzerFeuerſteinebefindet,Der Bergſteigtdertänge
nach$00 Ellen,ſenfrecht36 Ellen.

c) Der Boden des BergesiſtgrünerGriffelſtein,
etiva2 Ellendicke,obendaraufliegtder graue Topfſtein,
und daraufderrothe,der auchan der Eke des Bergesher-
aus insFreyegeht,und ſichwie eineBede>ungum den

grauen herumzieht,HieraufbefindetſichſchwarzeErde;
derBergſteigtindietânge800 Ellen:

d)HierfindetſicheingrünlichterTopfſtein,(Tälljeſten)
déraberſeinervielenRiſſewegen zu nichtstaugt,als zu

Mauerwerke,dieBauern nennen ihnGärrſten.Erer-
hebrſichin derLänge600 Ellen,ſenkrechtvon c bise 77

Ellen.

e)HoheFelſenrüen,mitlauterrundlichtenGrauſteis
nenerfüllet,anderlänge600 Ellen

f)Stare
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f) Starker und dier ſchwarzerSchiefer,500 Ellen

lang.
2)DiehôchſteSpibe,dieausgrobenund hartemSand-

ſteinebeſteht,mitſchwarzerGartenerde(Mylla)obenauf,
dieLängequerúbervon g nachg 8624Elle,ſenkrechteHöhe
vone bisg 243Ellen. AufderGränzezwiſchendenWäl-
dern von Wedelplanaund Geſterplanabefindetſichein
gróßerund tiefermoſichterSumpf : Mittenim Sumpfeſteht
derScheidungsſtein(SfilnadsStenen).Die ganzeſenk«
rechteHöhevon derwagrechtenLiniehinaufiſt397 Ellen.

Die Längenan beydenSeitenund dieHöhendes öſtli«
<enGebirgeslaſſenſichnachdem beygefügtenMaaßſtabe
ábnehmen, |

O

 Geſtingskirche(Heſtingskyrka)iſteinBergodereine
Klippe,rooraufeineWieſeliegt,welchedieKirchevon Wes

ſterplanaallezeitbeſeſſen,und für2 ThalerSilbermünzevers

pachtethat,DieſeWieſeſtre>etſichſo.langalsderBerg,
162 Ellen. DieſerBergiſderhôchſteSandberg,derſich
um Rinnekullebefindet,MittenaufſeinerSeitewächſt
Hedera,1 Fig, Jn dieſerKlufthabendieRaben ihren
jährlichenAufenthalt,2 Fig,Mittenaufdem Bergeiſt
das Frühjahrund den HerbſteinſteilerWaſſerfall.Der
Wenerſeereichetbisan ſeinenFuß. Der Bergliegtſüd-
weſtvor derSpise,ſeinelothréchteHöheiſt42 Ellen.

tMMartorpsflippeliegtſüdwärtsvor der Spiße,und
iſt26 Ellenſenfrechthoch,ausrothemTopfſteine,Aufihr
befindetſicheineWaſſermühlemit einemöberſchlächtigen
Rade,diezum LandſizeMartorpgehöret,

Rléine BracteforsliegtmittenzwiſchenMartorps-
flippeund dem großenBrättefors,Der untereBergiſ
einegroßeHöhle,und darunterſindetman grünenSchiefer,
(Griffelſtein)worinnender rôtheTopfſteinliegt.Hieriſt
einſtarkerWaſſerfallgeweſen,da man aberdenBergab-
maß,befandſichkeinWaſſerdaſelbſt.Öbenaufdem Bergé
iſteinetiefeHöhle,8 Ellenlothrechttief,7 ElleimDurch-

meſſer,
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meſſer,wie einkupfernerKeſſel,AufderſelbenBodenliegt
einGrauſtein.

GroßeBratteforsliegtſúdoſtvon derhohenSpibe,
(Hôgkullen)35 Ellenſenkrechthoh, Davor iſeinſtarker
Waſſerfall.Das Waſſerſtürzetan einertiefenHöhleam
Felſenrückennieder,und ringsum dieHöhleliegenganzkleine
ausgetvorſeneGriffelſteine,unter denen ſichoftFeuerſteine
befinden.UnterdieſemFalleiſtdieHöhleſogröß,daßviele
Perſonendarinnenvom Waſſerfreyſigenkönnen. Unter

dieſemfindecſichgrúnerGriffelſtein,aufdem derrotheTopfz
ſteinliegt. | |

DießiſtdieErklärungdesvon HerrnUidholmgelieferz
ten Durchſchnittes.Mehr Merkwürdigkeitenvon Kintniez

kullewerde ih in der weſtgothländiſchenReiſebeſchreibung,
dieißounter derPreſſeiſt,melden.

Den 14Horn.1747
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Vii,

Abhandlung
vori dém

Nußeneiniger beſondernGewächſe,
zurVerbeſſerungdèrLändwirthſchäft

| von
____ Pehx Kali.
® AitàllerErgébenheitundgehötſamſtemDanke

QerfenneichdiegútigſteVorſorge,welchediè
Kön.Akad.derWiſſenſchaften,meine Reiſéiù

dienorolichenTheilevon Atnerxicazubefördern,anwei

deiwill;wodurchmir,wenies Gottgéfälligiſt;Gelegen-
heitgégebenwird,dàs Talent,dasihmirhabeerwerben
Éónnen,vornehmlichinderNaturgéſchichte,zurnNußendes
VarerlandesinderHaushaltunganzuweide,
__

Abex deswegenmuß ih dièUnterſuchungennichtverz
ſchweigen,diéihnun ſeitverſchiedenenJahrenwegeneini
gerbeſondernGewächſe.angeſtellethabe, derenKenntniß
meine LandsleutènichtohneeinenmerklichenVerluſtêéntbehz
ren förnnen. E O E

_ Befkánntérmaßen habèichdiéverſchiedenenJahre,dà
ichmichzu Upſalaufgehalten,das Glú genoſſen,von dém

HöfgerichtsrätheHerenBärönSten CâtlBielkéunter
haltenzuwérden,derauchzuallenmeinenbigherigenReiſe
dieKoſtengegebenhat,Da erdieſeZeitübekſichſeines
AméswégénóftinAböóaufhaltenmußte,ſobrauthtèer mich,
überdieGewächſeAuſſichtZuhaben,dieervon nördiſchen
Öertern,beſöndersdennördlichenIheilenAſiens,geſammlek
hacte,Danuù dieſesHerrivornehmſteAbſichtwar,ſolchè
Gewächſezuſammlen,zuverſuchenundzuvermehren,welché
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zu Verbeſſerungder Landwirthſchaftdienen,ſohabeichißo
nur dieEhre,von allendieſengegenwärtigdieallervortheil-
hafteſtenzu nennen, damitein ſolcherSchas6nichtin Ver-
geſſenheitkömmt,wenn er vielleichtkünftig,wiebisher,öfters
zuVerwaltungſeinerGeſchäfteabweſendiſt,und michauf
einigeZeitentbehrenmuß,da ſolcheSachenleichtvernach-
läßiget,und ſpätoder niemalseinandermal wiederaufge-
nommen werden. Ueberdießerfordertmeine Erkenntlich-
keitgegen eingeliebtesVaterland,das ih baldmit einer

langenund gefährlichenReiſeverlaſſenmuß,ihmeinigeGe-
fälligfeitzum Danke zuhinterlaſſen,daßes micherzogenund
wohlerzogenhat.

Gewachſe,diezuFabrikendienen.

1, l/atisSibirica,Waid,einsvon den allermeiſtgebräuch-
lichſtenFärbekräutern.DieſeAusartung(varietas)aus

Siberien,läßtfich,wie derHerrBaron gefundenhat,
mit beſondermVortheilein aufgearbeitetenSümpfen
bauen. So könnenMorâſtein einträglicheFelderfür
Fabrikenverwandeltwerden.

2, Linum perenneSibiricum,einebeſondereArt von Lein,
welchevieleJahreaufeinerWurzelſtehtund wieder

wächſt,Die Kältefürchtetſiedeſtoweniger,da ihre
ſpâtenSchößlingeden ganzenWinter durchgrünunter
Eis und Schneeſtehn,und dieſesohngeachtet,ohnedaß
einBlattabfällt,das nächſteFrühjahrihrWachsthum
fortſeßer.Sie wächſthöherund fruchtbareralseinige
andereArt Lein,daß man von 20 bis230

* volllommen

ausgewachſeneStengelaufeinerund derſelbenWurzel
rechnenfann. Am beſtenkômmeſieinſandvermengtem
Erdreichefort,das nichtallzuhochund troen liegt.Aus
den angeſtelltenVerſuchenfindetman auch,daßſeinFas
den ſoſtark,wo nichtſtärkeriſt,als von unſermordent-
lichenLeine.

|
3. Urti-

* So ſtehendieZahlenimGrundtexte.
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3. UrtècaSibirica,eineſonderbareArt von Neſſeln,die
Manns hoch,jawennſie infettemund warmenErdreiche
ſtehen,wohlzweeneMann hochwächſt,und nachdes
HerrnBaron BielkedamitangeſtelltenVerſucheneben
den Nusbengiebt,wieunſerordentlicherHanfoderlein,

Gewächſe,diezurLeibesnahrungdienen,

4 Afpalathur,einſonderbarerBaum derErbſenträgk,und
indem nordlichenTheileAſienswildwächſt,HerrBas
ron Bielkehatdeſſenzwo Arten,einegroßeund eine
Éleine.Außerdem,daß dieſeErbſeneinedienlicheSpeiſe
fürMenſchenund Viehſind,dieneter auchzu ſchrſhd-
nen Hecken,und ſeinLaub iſein ſehrwohlſchme>endes
FutterfürPferdeund Vieh,u. �.w. DochiſtdieUnge-
legenheitdabey,daßdiejenigen,welcheallerleygefräßige
Thiere,beſondersSchweinehalten,ihnvor denſelbenwohl
inachtnehmenmúſſen,weildieWurzelneinenſúßenGez
ruchund Geſchma,völligwie friſchesMalzhaben.

5. Ficiaalba,wovon hiereínegar beſondereVarietätvor-
handeniſ,welchejährlichungemeinvielweiße,ſchöne
und wohlſchme>endeErbſengiebe.Das Strohiſtgut,
das Viehdamit zu füttern,

6, Vicia pedunculisvniflorisetc. wäh im nordlichen
Aſien,und giebtjährlicheineMengewohlſchme>ender
plattergrauſprenklichterErbſen.Das Viehfrißtdas
Strohſehrgern, Vordem hatman ſienichtinEuropa
geſehen.Dieſe,und nächſtvorherſtehende,müſſenjedes
Jahrgeſäetwerden.

7. HelxineSibirica,fiberiſcherBuchroeizen.Den Nus-
kendeſſelbenhatder HerrArchiaterLinnäusausführs
lihin den Abhandl,derKön.Akad,derWiſſenſch,1744
erwähnet,

GrasartenzuHeu.
8. dueña perennis,floribusin eademſpiculamaſculinis

et hermaphroditis,FI,Suec:98.Habergras(Hafregräs)
ÉE 2 wäch
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wäch�t $ bis 2 Ellen hoch,viele Jahre aus einer Wurzel.
Stiel und Blatt ſinddem gewöhnlichenHabexſehrähn:
lich,aberdúnner und feiner.Abér es kann vieldichter
und fruchtbarerwachſen,denn man ſiehtoftinfetterer
Erde aus einerWurzeleinenBuſcheinerEllendicauf-
wachſen,der aus vieleri100 Stengelnbeſteht,die6 dicht
ſind,daßman nichtleichemit einèmStabedurchſtoßen
kann. Eriſtblattreicherals diemeiſtenandern Gras-

arten,daherauchzum Futterſürdas Biehhöherzuach-
ten, Der Saame,der von ungefährringsherumverz
ſtreuetworden,hatgewieſen,daßetauhaufdem ſtreng-
ſtenſteinigenErdreicheforc>fömmt,Sonſtnimmeesfaſt
mit allemErdreicheundallerLagevôrlieb,nurzu niedrige
ſumpfigeStellenausgenómmen,ſelbſtinbloßemSáùde
hatman es von ſeinerſonſtgewöhnlichenLârigegeſehen.
DieſesHabergraswird im Frúhjahrezeitig,läßtſichaber

verſchiedenemalim Sommer hauen,utid da man kaurn
eineandereGrasartſehenwird,wornachdas Viehſsbe-
gierigwäre,ſoiſtes dochbishervon demHerrnBa-
ron an nichtmehralsan zween-Derternin Schweden
gefundenworden,nämlichim VorgebirgeSimpenás,
beyÄlandshaf,und aufeinem Eilandein den Scheren
von Jnio,in dem Lehnevon Äbo,wo keinViehzur
Weide hingetriebenwird,welcheses ſonſtenan dieſen
Stellen,wie vermuthlichan vielenaudern in Schweden
geſcheheniſt,würde ausgerottethaben.EbenſohatHerr
Prof.GmelindieſeGrasart in Siberiengefunden.
EineWieſevollſolchenGraſes,deſſenWurzelngleichfalls
wie neues Malzriechen,muß beſondersvor Schweinen
wohlinAchtgenommen werden, Wegenſeinesetwas
großenSaamens läßtſichdieſesGras beſſerſäen,als
diemeiſtenandern,da diezartenund kleinenSaamen Bes

ſchwerlichkeitverurſachen,wenn man damitVerſuchean-
ſtellenwil Auchden Vorzughates,daß es gleichdas
erſteJahrkann zu Heu gehauenwerden,wenn man es

für
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fürſichalleinſäet,ohnees mitanderm zu vermengen,wie

ſouſtmitHeuſaamenzu‘geſchehenpflegt.
9. Feſtucaperennis,radicerepente,findetſichinRußland

unddem ganzennordlichenAſien.Nächſtvorhergehen-
dem findetman ſchwerlicheins,das ſodichtals dieſes
wächſt,vornehmlicham Waſſer,oderſonſtinfettemund
troénemErdreiche;Es iſtebenſoblätterreih,und

wächſtauchſohoch,wo nichtnoh höher.Das Vieh
frißtesebenſogern,und es fannauh mehralseinmal
desJahreszuHeugehauenwerden. Da es abermit

ſeinenſchwarzenWurzelnfortkriecht,und mehrals ge-
wöhnlichzu treibengeneigtiſt,ſodarfman es nichtbey
tuſtgärtenoderandernGärtenhaben,da es mehrScha-
denthunwürde,alsſelbſt(Hwitroten).

o. Triticumperenne,ſpicanutante, Sibiricum; Weizen-
grasmit geſenfterAechre,Hatwie dasHabergrasN. 8,
dieGeſtaltunſexergewöhnlichenGecreidearten,wächſt8
bis9 ViertheilhochimHalme,hatvieleſaftvolleBlätter,
und wird vom Viehbegieriggeſuchet,ehederSaamen
reifund derHalmvertrocknetiſt.Es wächſtauchviele
Jahreaus einerWurzelauf,hatabernichtdieBeſchaf-
fenheit,wieN. 8.und 9. daß man es in einemJahre
verſchiedenemalhauenfönnte,Yn ſandigtemErdreiche
wächſtes wild,läßtſichauchleichtſäenund bauen,und
fannebendas‘Jahrgehauenwerden,indem manes ge-
ſethac.

11,Feſtucaperennisetc,AentſwoingelLin,Fl.Su.gr.Man
findeteineſonderbareMannígfalcigkeitdeſſelbenan Meer-

ufern,wo es gemeiniglichübereineMannslängewächſt.
Es hatvielſehrlangeund weicheBlätter,welchedas
Viehbegierigaufſuchhee,Es läßtſichauh ungemein
leichtaufWieſenſäenund fortpflanzen,und bezahletdie

Koſtenreichlich,Das erſteFahr,da es geſäetworden,
fannes {werlihgehauenwerden,

12, FeſtucaariſtataperennisEſthonica, dem vorigenſehr
ähnlich,ſowohlbeymerſtenAnſehen,alsdem NubenneE 3
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Es würde,wie jenes, an Nusbenkaumſeinesgleichenhas
ben,wenn es im Frühjahreſobaldzeitigwäre alsN.8. 9.
Aberes wächſtdochdas erſteJahrſoviel,daßes kann

gehauenwerden.
©

13.Agroflir,Piphwen.LinnâusFI.Suec.59.wáchſtzu 2

bis3 Ellenlang,läßtſichauchleichtſäenundfortpflanzen,
ſowohlauffreyenals waldreichenHügeln,in waldigten
Gegenden, altemLande,wo man ehedemWaldungen
verbrannthat,und angebauetenSümpfen.Es iſteine
vonden blattreichſtenund weichſtenGrasarten,und wird
mit beſondererBegierde,vornehmlichvon Pferden,aufge-
ſuchet,dochauh von anderem Vieh,dem es einangenehs
mes und wohlſchmeckendesFuttergiebe,Es hatauch
vor denmeiſtenandern Gräſernden ſonderbarenVorzug,
daßes ebenwieN. 8.und 9. unter diezeitigſtenGewächſe
im Frühjahregehöret,und dabeyebenwie jene,noh im

ſpäteſtenHerbſtegrunund friſhiſt.Es kann alſoim
Frühzjahre,ehenochdieWieſenſonſtvon dem gewöhnli=
chenGraſegrünwerden,NugungzurWeide geben,als
auchim ſpätenHerbſte,wenn andereGrasartenwelkund
verdorretſind,Dochdas erſteJahr,nachdemes geſäet
worden,läßtes ſichnichthauen.

14, Melica Sibirica,iſzwarnichtvielhöherals eineElle,
da es aberebenſodichtund in ſogroßeBüſche,wie das
HabergrasN.8. wächſt,auchſohäufigeund gelindeBlât=
terhat,und aufbergigten,tronen,magernStellenwächſt,
ſoverdienetes dochnebſtden vorigenhochgeſchäßtzu

werden,weilſolcheunfruchtbareOerterdadurchvortheil=
haftzu nusenſind.Der Saameiſ ohngefährſogroß
alsdieMannakörner,und haceinenMandelgeſchmacf.

Heuartenvon andernGewaächſen.
15. Viciaperennismaxima,wächſtwild in den nordkichen
Theilenvon Aſien.Allelandverſtändigeund erfahrne
Hauswirthewiſſen,wienüklichdieWickenzurFütterung

des
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desViehesſind;aberdiebi8herdazugebrauchtenWi-
>éenwachſenkaum,oder nieſolang,als einErbſenſten=
gel,und müſſendabeyjedesJahrvon neuem geſäetwers-
den,dagegendieſeWickeneinevon den fruchtbareſtenund

höchſtenFutterartenſind,dieman nur findenkann,weil
ihrelängeoft3 bis4 Famnarund darüberbeträgt,auch
vieleSchößlingeaus einerWurzelwachſen,Sie ſind
gelindeund dem Viehſehrangenehm,werden auchſehr
baldim Frübjahrezeitig,und laſſenſichdes Sommers
verſchiedenemalhauen,auchwachſenſiemehralseinJahr
nacheinanderaus einerWurzel,ohnedaßmanſiejährlich
ſäendürfte.Gegenden Herbſtdes erſtenJahreskôns-
nen ſiegehauenwerden,da ſieſchonöfterszwo Famnar
langſind,ob ſiegleichdas erſteFahrnichtblühen.

16. Clymenumpilifacie,eineErbſenart,auh aus dem nords

lichenAſien,wächſtvieleFahreaus einerWurzelin
zahlreicheund zu 5,6,7 EllenlangeStengelauf,wird
baldim Frúühjahrezeitig,giebtgutViehfutter,abermit
derUnbequemlichkeit,daßderSaamegemeiniglich2 Jahre
in der Erde liegt,eheer aufgeht,da indeſſeneinanderer
an ſeinerStellewachſenkann,biser hervorkômmt,nach-
gehendsdauerter deſtolänger,ehedieWurzelausgeht.

17. 18, Hedyſarumfiliqualaeuietc, und OnobrychisrDod,

ſindzwo ArtenwildesHeiligheuaus dennordlichenTheis
lenAſiens.
Inallen Haushaltungsbüchernwird das Heiligheu

(Saintfoin)gerúuhmet,daßes einherrlichesViehfutteriſt,
und fette,wohlgeſchmate,und häufigeMilchverurſachet.
Wer aberinunfernkalten,nordiſchen,mitBergenund
hartemGrauſteinvermengtenFeldern,alseinHauswirth,
Saamenaus Frankreich,Englandu. �.|.verſchreiben
wollte,würdeſeineRechnungnichtdabeyfinden,dagegen
dieſevorhinerwähnteArtenin unſermLandewohlſort-
fommen,

'

Die erſte,oder das Hedyſarum,hateinefleiſchichte,
wohlſchme>endeWurzel,dieſichin verſchiedeneTheile,

E 4 wie
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joîe die Paſtinafwurzel,zertheilet,und wohleinmalînder
Kúchekönntegebrauchetwerden. Siewächſtam frucht=
barſtenan denOertern,wo Strômeu. d.g. im Winter
austreten,als,beydemgroßenWolgaſtrom,eheerindi
caſpiſcheSee fällt,

Die zweyteArt,dieOnabrychis,theiletihreWurzeln
inzärtereFädenvonſüßemGeruchund Geſchmack,und

kfômmenur antronen Stellenund aufHöhenfort,Jch
habeimverwichenenHerbſtemitVerwunderungan ihr
geſehen,wieſieaufeinemſteinigenHügelgewachſeniſt,
da ſiedasJahrzuvorwax geſäetworden;dasErdreich
daſelbſtwareinemitSteinvermengtejahalbverſteinerte
ArtPinmo, wo eiſerneStangenu,a, ſolcheGeräthſchaft
faum dasGeringſteabarbeitenfonnten,Gleichwohl,da
einlangerGraben2 Ellentiefdarinnenausgehöletwur-

de,ſodrängtenſichdieWurzelndieſesHeiligheues,die

nur einJahxZeitgehabthattenzu. wachſen,durch
unſerſoſteinhartesErdreich,ſodaßdieWände oderSei-
ten des:Grabensbisaufden Bodenvoll ſolcherzarten
Wurzelnwaren, dienachallemVermuthennochtiefer
giengen,und alſoaus ſolchenhartenSteinhügelifrucht-
bareWieſenmachen.

DieſebeydenGewächſeerreichen,wenn man ſierecht
abwartet,7 ViertheilLänge,man fannſienichteherhauen,
alsdas dndereJahr,nachdemſieſindgeſäetworden.

I9+20. Sphondylia,zwo Artenaus dem nordlichenAſien,
dieihrergroßenBlätterund ſelbStengelwegen,dabey
ſiedochzartſind,eineungewöhnliche,jamanchmaldop-=
pelteMannshôheerreichen,und eimſehrfettes,ſruchtba-
res,am Geſchmackeetwas ſalzigtesFutterfürdieKühe
geben,dasdenenſelbenſehrangenehmiſt,Zum Hauen
dienenſienichteher,alsdasandereFahr,nachdemſieſind
geſäetworden.
-

IchkönntenochmehrmitebenſogutemGrunde an-

führen,wennichmichnichtindenGränzenzu haltenhätte,
welchedieAbhandlungenderKön,Akad,derWiſſenſchafteneinemAufſaßevorſchreiben, Ih
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Fchwünſche,daßdas VaterlanddenNusenbaldſelbſtim

Werkeempfindenmöge,deraus dieſenGewächſenentſpringen
fann.Weil ſieaus faltennordlichenLändern,u.verſchiedenevon

ihnenaus ſandigtemErdreiche,kommen,auchunſernWinter
nichtmehrals unſereTannenundEichenfürchten,ſowürden
ſieinunſernfaltenund ſandigtenLandſchaftenmehrNuben
bringen,alsalleſüdländiſche,dieaus einemgelindernBoden
und fruchtbarenErdreichehichergebrachtwerden,verſpres
chenfonnen, Wie gutſieforkommen,habeichin den

Pflanzſchulengeſehen,diederHerrBaron BielkemitKoſten
angelegthat,und erfreuemich,daßichdererſtebin,welcher
demgemeinenWeſenvon dieſennübßlichenArtenund Man-
nigfaltigkeitenNachrichtertheilet,da man ven allen,das 7.

ausgenommen,welchesderHerrArchiaterLinnâusvorers
wähntermaßengerühmetund beſchriebenhat,bishergarnicht
dachte,daßſiezurWirchſchaftnúblihwären, N.1.5, und

dieOnobrychisN.18. werden wohlinebenderArt(Spe-
cies)inſüdlichenLändernEuropensgebrauchet,aberdieſe
Abartungen(Varietates)gebeninSchweden,alsEingebohr-
ne falceLänder,einenNukben,den man vonden erſtenniche
zu erwarten hat,

M.8. 11, 13. ſindînSchwedenund Finnlandgeſamm-
letworden.
N.5, 12,hatderHerrBaron aus Eſthlanderhalten,ob

er wohlauchdarnacheinmalN.12. inÂoſlagsScheren
bekommenhat.

M.1. 2. 3. 4.6. 7, 9. I0« I4. 15.16,17. 18.19. 20. ſind
alleaus den nordlichenTheilenAſiensgekommen,und bis-

herinEuropadeſtoſeltſamer,da wenigeder ſúdländiſchen
Kräuterkennerſelbigenochgeſehenhaben,und die ſolcheken-
nen,habenſienichtlangebefommen,Siéhabenauchmit
den meiſtenúbrígenGewächſen,dieaus dem nordlichenAfjen

fommen,den Vorzuggemein,daßſieim Frühjahrebald
zeitigwerden,und im Sommer geſchwindereifen.
Herr BaronBielkeläßtdieſealle,wie dieübrigenGe-
wächſeund Pflanzen,die er bauet,ihrerAbrwoartungundih

Es rem
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rem Mußen nach weitläuftigerbeſchreiben,wenn er einige
Gelegenheitund Zeitdazubekömmét,

Uebrigenswilli dieſeGewächſenihtrühmen,Wer
es bloßhôret,würde es nichtglauben,wer es aberverſuchen
will,wirdzugeſteher,daßmanſienichtgenugrühmenkann.

Den 7 Marz1747.

Liachdem der HerrYaron Bielkein derZuſam-
menkunfcder Akademie den 21. Aug.1744. dieſeGe-
wächſenebſtmehrern ſibiriſchenPflanzen,und da-

bey der Akademie von (einemPorſaneLTachrichr
ertheilerhacre,zu verſuchen,voieſolchezum woirkli-

chenLTugen unſersLandes müſſengezogen und qge-
roartet werden,woelchesin ſeinemGarten zu Lôfſtad
beyUpſalgeſchieht,ſoerſuchtedie Akademie die

ZerrenAlſtrôm,Linnäus,Triewald,Ælvius und

Claeſjon,den folgendenSommer dieſeVerſuchezu
beſehen,da ſiedenn das Vergnügenqenoſſen,durch
erwähnteZerrenvon demſelbenglücklichenAus-

ſchlageunrerrichretzu werden, DieRenncniß,Ges
ſchicklichkeirund der Fleiß,roomit ZerrKalm dem

HerrnBaroniſt behülflichqeweſen,dieſeGewächſe
zu ſammlenund adzuwoarten,wroeiſengleich,roen die

Akademie zu der wichtigenReiſenachAmerica har
zy erwdhlengehabt,

VIII.Be-
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VITI,

Beſchreibung

einergelbenGlaſuraufPorzellan
und Thongefaße,

von

Thomas Blixenſtierna.
vL

Aan nimmt einPfundrotheSilberglätte,und

Ÿ10 éothwohlcalcinirteweißeKieſelſteine,oder

inMangelderſelbenebenſovielcalcinirtenweißen
Sand,beydesſtößtman und zermalmetes ganz fein,verz
mengetes auchſogenau zuſammen,alsmöglichiſt,Nach-
gehendsthutman alles zuſammenineinenreinenund guten
Tiegel,der wiederwohlzugede>etwird,damitvon denKoh-
len,dieman ber ihnweglegenmuß,nichtshineinfällt,und

die Glättewiederzu Bleymachet,MNachgehendszündet
man das Feueran,und giebtnachund nacheineguteSchmelzz
hiße;nacheinerhalbenStunde wirdderTiegelgeöffnet,und

dieMateriedarinnenmit einemglühendenEiſenumgerührek,
wiederzugede>et,und nocheinehalbeStunde mit dem Feuer
fortgefahren,derTiegelherausgenommen,und dieMateriein

eineneiſernenMörſerausgegoſſen,oderineinenandern darzu
dienlichenFJnguß,ſohatman ein kleinesdurchſchcinendes
Glas,dem AnſchennachwieBernſtein.

Man ſtôßtdieſesGlas zu einemgrobenPulver,welches
man aufeinenwohlglaſirtenſteinernenTellerſchüttet: Als-

denn lôſetman 1 QuentchenSilberin 2 LothScheidewaſſer
auf,und gießtes aufdas zerſtoßenePulveraufden Teller,
rührecalleszuſammenmit einemHölzchenwohldurcheinanz
der,und gießtes wiederin den vorhingebrauchtenTiegel,

der
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dermittlerweileim Feuergeſtandenhat; man läßtihnwies
der nocheinehalbeStunde überin vollemSchmelzfeuer
ſtehen,ſowirddieMaterie,nachdemman ſie zuvormit dem

Eiſengukumgerührethat,wohlfließendausgegoſſen,und
bleibtnichtvielam Tiegelhängen,und ſowirddieverlangte
Glaſurverfertiget.

| '

Namiſ nochübrigzumelden,wiedieſeGlaſuraufallers
leyvon Thonverfertigteund ausgebrannteArbeitenkann
angebrachtwerden, NämlichdieMaterieoderGlaſurwird
ganz feingeſtoßenund aufeinemhartenMarmorſteinege=*
rieben;denn jefeinerman ſiemachet,deſtogeſchwinderund
beſſergehtalsdenndas úbrigevor ſich,Was man nun

glaſirenwill,muß man zuvoruntereinerdazueingerichteten
Muffelwohlglühen,und genau Achtgeben,daßkeineKohle
darauffällt,weilſolchesſonſtenFle>keverurſachet,diekeinen
Nusenbringen;nachgendswirdes ſoglühendherausgenom-
men und geſchwindmit dem Glaſurpulverbeſtreuet,welches
ſichſeſtanhängt,ſovielalsnôthigiſt,das Übrigefälltvon
ſichſelbſtab: Alsdennſeßtman das Gefäßwiederbedachtsz
ſamunterdieMuffel,bisdieGlaſurüberallflúßigiſt,wel»
chesman am allerbeſtenam Glänzenſieht,nimmt es endlich
heraus,und beräuchertes überall,fowie es nochglühet,ents

wedermitTobacfsrauch,oder mitangezundetemHeu,Ha-
berſtroh2c, ſobekfômmtdas Gefäßnichtalleineineſchóne
gelbeFarbe,ſondernzugleichalledieandernherrlichſtenFarben,
dieihmnur dieNacurhättemittheilenkönnen.

IX,Be-
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Bericht von einer Frau,
die ſicheinbildete;

o E - E , E r

ſièétrúgeeinezweyjährigeFrucht,
uindvon dérArt;

viè man ihrgeholfenhäk.
eingegeben

|

von HermánnSchüßéeit,
K.M, Leibchiïrukgus:

C
$ es HandſchuhmächersEhefrau,diéſeit10 Fah

ren nichtim Kindebettegelégenhatte, bekamun-
I vermuthlich1744ſobeſtigeKindéswehendaßſié

erjtlicheine,denn die zweyteHebammeholenließ;und
endlichnah Verflußzweynial24 StundenHerrnSdeti
und HerriSchenbom um Hülfeerſuchte,Die Wehen
dauertennochinitallenZeichen, diezueinerbaldigenEnt-

bindungpflegenerfordertzu werden, Da mat aber den

viertenTag nochnichtweitergekommenwar, und ichvon

HerrnSchenbom

,

den ichaufderGaſſenantraf,erfuhr,
in was fürElenddieſeleidendeFrau-war,ſofolgteichihm,
in denGedanken,ihrmic einigemgutemRathebeÿyzuſteheñ.
Ichunterſuchteſie,und fand,wie es gemeiniglichbeydé-
nen iſt,welchebaldſollenentbundenwerden,cinegeſpannté
Blaſe,welchenachgab,wenn ichdaraufdrückte,aberwies

der zuru>fam,wenn ichmic dem Drucknachließe.Bey.
allendieſemfam es inirdochbeſondersvor, erſtlih, daß
dieBlaſe,aufwelcheichdrúckt,dier war , alsdleHâute,

in
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in denen die Frucht zu liegenpflegt: zweytens, daß ichnicht
im Stande war, den Muttermund ſelbſtzufinden,ſoſehrich
michauchdarnachbemühete, und mitdem Fingerrund um zu

erwähnterBlaſekommen konnte,auchglaubte,wie es al-

lezeitgeſchieht, gegenden Mutterhals,oderdie Stelle,wo
dieDeffnungder Mutter ihrenAnfangnimmt , zuſtoßen.
Dieſeund dieandern vorhinangeführtenUmſtändegaben
mir und HerrnSchöônbomAnleitung,ihrverſchiedene
Fragenvorzulegen,vermögewelcherwirerfuhren:

1, Daß ſievor'10 JahreneineungemeinſchwereEnt-
bindunggehabt,beywelcherman dieFruchtſtückweiſemic

Fnſtrumentenvon ihrnehmenmüſſen.
2, Daß ſienachder Zeit$ JahrordentlichihreZeit

gehabt,und ſichziemlichwohlbeſunden.
3.Aberdaßſolchesvor zweyFahrenzuleßtaufgehdret,und

4. außerdemauchandere Zeichenſicheingcfunden, aus

welchenſieveranlaſſetworden, zu,glauben,daßſieſich
ſchwangerbefände,und ſolchergeſtaltihreFruchtzwey Jah-
re getragenhabe. |

5.Daß ſienieeinigesLebenbeydieſerFruchtver-
merket,

6. Daß ſieauchnichtgemerket, alsob einigerſchwe-
rer KlumpenſichnachderSeitewälzte,aufwelcheſieſich
legte.°

7. Daß ſienichteherals vor 4 TagendieGeburtswes
henempfunden,welcheſozugenommen,aberauchzugleich
ſiedergeſtaltgeplagetund abgemattethätten, daßſiegefühs
lethâtte,ſiemüßteſterben,wenn ſienichtbalderlôſetwürde.

UnſerePflicht,jedemmitderKenntniß,welchewirbeſißen,
zu dienen,beſondersaberdas Mitleidenüberdieſerunglüli=
chenFraugroßesElendbrachteunſerNachdenkenaufallerley
Wege,ihrzuhelfen.Da wiruns abererinnerten,daßſienicht
fönnteentbundenwerden , wenn ſichihrMuttermund nicht
óffnete,und daßſicheinMuttermund beyihrbefindenmüßs
te,weilſieſonſtweder jenesmalhâttefönnenentbundenwers

den,nochißodazueineMöglichkeitwäre,ob er wohlißo
nicht



zweyiährigenSchwangerſchaft.79

nichtmehrda wäre,0 ſchloſſenwir,er müßtenun zuge-

wachſenſeyn.Wir dachtenerſtlihh,derMuttermund könn=
te damals ſeynbeſchädigetworden *, daſiedas erſtemal
mit Werkzeugenerlôſetwurde,und nachgehendsſeyer ver-

heiletundzuſammengewachſen: Weil ſieaberahtJahre
darnachordentlichihreZeitgehabt,und das Blut,das bey
dieſenUmſtändenfortgeht,ordentlihaus der Mutter
fômmct**,und ſeltenausderMuctterſcheide,und daßſich
der Muttermund ſolchergeſtaltvermuthlicherſtvor zwey

Fahrenverheiletund zuſammengewachſeniſt,von welcher
ZeitſieihremonatlicheZeitnichegehabthacte, ſvfielein
großerTheildieſesGedankensweg. Da wir nachgehends
bedachten,daßder Muttermund leichtſeineHautverlieren
fann,welchesſovielerleyUrſachenveranlaſſenfönnen,und
daßſelbſtendas Augeund dasAugenlied,jadieFingerbald
zuſammenwachſen,wenn nur diedünneHautabgeſchabet
iſt***;ſofieluns leichtein,daßderMuttermund aus eí

nigerUrſacheerſtvor zwey JahrenſeineHautkönntever-
lorenhabenund zuſammengewachſenſeyn,auchdaßdas
Blut,welchesnachgehendsjedenMonat hättefortgehenſol=
len,ſichnah und nachwürde înder Mutter ſelbſtgeſamms-
lethaben+, und ſiealſodergeſtalterweiterthätte,bisſie

nicht

* Mie vermuthlichderFrauwiederfahrenif,derenUnglü-
>e der beruhmteProf.Thomas Simfon im 111 Th. der

mediciniſchenVerſucheder edimburgiſchenGeſellſchaft
XVIIII Art.erzählet.

** S.des geehrtenHrn.Prof.Alb.von HallerAnmerk.úber
BoerxhaavensVorleſungen‘T.V. P.IL 72 - 75 S.

"* S yvan GrwietenComment. in Herm Boerhaave Aphoriſmos
Vol.I.p.309. Auchdiephiloſ.Transact.1732.259 S. wo

erwähnetwird,wie dieCarunculae myrtiformesnacheiner
Entbindungzuſammengeroachſenſind.

+ Daß esſichſolchergeſtalt,wenn das HäutchenHymen ge-
ſchloſſeniſt,dergleichenin derMuttcerſcheideſammlen,und
Stockunzenund Convulſionenverurſachenkann,laßtſich
aus demzenigenſchließen,was Dr. Parſonsin ſeiner

Deccri-
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nichtweiter nachzugebènwäre vermögendgeweſen; woraus
in ihrund in den BaâuchmuskelndieframpfartigenSpan-
üungéyentſtandenſind,diéwir Geburcswehennennen.
Mun könnteman leichtdenken,daßBlut nichtſòlángein
éinerHöhlungunſeresKörpersſtehenbleibenkann, ohnezu
faulen,dochbeunruhigteuns dieſesnicht,weilwedetuft
an dieſesBlutfömmenkönnte;nochſicheinigesZeicheneli
ner EntzündungindenanliegendenTheilenzeigete,ohnéwel:
chenUmſtandBlut,außerden Adernnichtleichtfaulet*,
Ob abéèrdieſesBlutgerónnen,oder niitBlutwaſſerver-

mengetwäre, konntenwirnichtſoſógénâäuwiſſen, dochſä
henwir bas lebterenichtfürunmöglihan, da es auege-
inachtiſt,daßſichſelbſtinderMutterWaſſergefäße**

(plia-
ſalymphatica)beſinden, dieZeitlittefeineweitläuftigen
UÜebérlegutigen;man mußtéeinenbaldigenEntſchlußfaſſen,
äbèreinenſolchen,dér ſichaufdiegrößteWahrſcheinlichkeit
gründétezalſomußtèman dieBlaſeöffnen:Jh érboth
mich;flchesjüverrihtei, uñd dà wir alléeîiswáren;
urde dieKrankein diegehörigeLagegebracht,mit dem

Geſäßeetwas niédrig, und diéFüßéäuſwärtsgebogen.
ch ſebteden Zeigefingerdér linkenHandäufvoverwähnté
Blaſe,und führtedas nſtrument(T'roiscart)mit derréchz
tenHand an ebendem FingerbedächtſamdurchdieBläſe:
Jchzógdás Stiletheraus,da denn mehrálsdreyQuar-
tiéve{warzesund gelbigtesBlut durchdieRöhreheraus
lief,dieMutterſelbſt¿ogſichnachund nächzienilichzuſam»
tien,dôchbehiéltſieallézeiteinèungewöhnlicheHärte,ünd
bliebimmer größer;alsſienatürlichſeynſollcee,Hiérmit
hörtennun diéWehenauf,allePlagenlegtenſichjuunſägsz

licheni
DeſcriptiondelaVeſſie13S,ânführet.DieConvulſioneit
bóretenindemAugenblickeauf,da derCatheterangebracht
und dieſesHäutchengeöffnetward,ſodaßWaſſerundBlut
ihretiAuslaufbekamen.

* S. D. Joh.Theod.Ellersmedicin.und chirurg.Anmerk.
i432S. und Parſónsa. a.O. 15Seite:

4* (S, MorgagüiÂAduerl.IIlÏ; Winslows Expo.Ánat.
‘Tom. LIIIL:$.625. De laMotte Traité dee âccoucherments

L. I. C.24. p. 101
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lichenFreuden.Jchdachtenun nur darauf,wieih den

KörperineinenſolchenZuſtandſeenmöchte,daßkeineEnts
zündungdazuſchlagenkönnte,und daßdiegemachteDeff
nung nihtwlederzuſammengienge,in welchemFalleſie
baldwiederinebenſobetrübteUmſtändegekommenwäre,
Daserſteward durchdieLebensartund dieMittel,welche
man ihrvorſchrieb, bewerkſtelliger,Jh richtetemichhier
nämlichnachdes weiterfahrnenDr. BDoerhaavensVors»
ſchriften,fürVerwundete,inſeinenAphoriſmisvon 192bis
204$.giebt,nebſtdenErklärungen,welchederſeinergros»
ſenCurenwezenberühmteDr, van Srvietendarüberaus»

gefertigethat*, Das lesterezu erhalten,ward unume

gänglicherfordert,einenneuen Muttermundzumachen.Yn.
dieſerAbſichtließih dieRöhrein der Oeffnungſte>en,
und ſprústeräglicheinreinigendesund zercheilendesDecoec
ein,das micWein und Waſſerzugerichtetwar, und aus

Agrimonia,Röôrbel,(Cerefolium)Fſop(Hyſlopus)Ros-
mäárín,(Siuninitatibusroris marini) Camille,(Floribus
chamomillae)Steinflee(wmeliloto)und Holunderblüthen
(Floribusfambuci)beſtand,Die Hoffnungtrafein.Rach
zrivoWochen,fieleinScúckevon einesgutenNagels
Größeheraus,wo dieRöhredarinnegeſte>thacte,der
Rand bekameineNarbe,und machteeineArtvon neuem

Muttermund, Die Cur dauertezwèeneMonate.Die
Hârte, diéiherwähntermaßeninderMutterfühlte, blieb,
und wirdvermuchlichſtecsübrigbleiben,ihreZeitaberhac
hatſieſeitdemmeiſtensordenclihgéhabt,und befindetſich
nochjehoziemlihwohl, Die Krankehatteſolchergeſtalt
dieFreude,von einembetrübtenZufalleerldſetzuwerden,
derihrſonſtródtlichgéweſenwäre,und wirdasVergnügen,
zu ſehen,was dieKunſtvermag,wenn man míc vorſichtis
gem Nachdenkenbeherztiſt.

* Gerardiv. SwietenComment. in Herm.Boerh.Aphorifimmos
Vol.Lvon ziobis326S.PlattnersChirurg.390 - 399 $.
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Auszug aus dem Tagebuche
der Kön. Akad. der Wiſſenſchaften,

nebſtden

eingekommenenAbhandlungen
und Briefen.

|

L

Viger Béergwerksherr, HerrSteinholz; aus Weſt-
YF bothnien,hattevor einigerZeitder Akademie vors

V/S getragen,wie er eineEinrichtungerdacht, und

ſelbtverfertigethabe,Weberkämme von Meßingodereli
nigemandern Metallezu verfertigen,Es iſzuerſtdarauf
angekommen, ſolchedünneLinienzuverfertigen,wie ordentz

lichvon Rohrpflegengemachtzu werden è dazununhater
folgendeMaſchinenund Werkzeuge: 1. einSchneidewerk,
ausgeſchmiedeteMeßingplattenin durchausgleichbreite

Screifenzutheilen2, Ein Ziehwerk,dieſeStreifenin
Zähnezu verwandeln. 3. Ein Walzwerk,dieZähnein
dünneFädenauszudehnen, welchesſiezugleichabziehtund

an den Ecfenebnet,und 4. wiederein Schneidewerf,die

Fädenin ihregewiſſenLängen,nachderBreitedes Kam-
mes zutheilenSo hatHerrSteinholzdieſeWeber-
wertzeugeſozugerichtet,wie ſieder eigenſinnigſteWeber
nur fodernfann, daßnämlichin ihrerDicke,Breiteund
cângeeinegenaue Gleichheitiſt,und daßſieeineSpann-
Erafcbefißen, welche,ſofeinman ſieauchverlangenfann,
nochallezeit‘ſieſteifhaltund dauerhaftigmache, Die
Schwierigkeitiſtnachgehends,ſiegleichund beſtändigindie

Weberkämmeeinzubinden, wozu HerrSreinholzgleich-
wohlauchMittelgefundenhät.Er hateineMaſchinemit

einer
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einerlangeneiſernenSchraubedazueingerichtet, wodurch
der Kamm ſoeingetheiletwird,daß dieſeFädenallezeit
gleichdúnne von einanderabgeſondert, und zugleichunter

dem Einbinden;ſdzuſammengepa>etwerden,daßſie,nachdem
dieſeabgetheilteUnterſchiedeunverändertbehaltenfönnen.

Die HerrenAlſtrôm,Triewald,G.Polhemund
ÆŒliander,welchèdieAkademienebſtihremSekretäret»
nannt hatte,dieſeMaſchinezubeſehen, thatenfolchesſelbſt
inJhroExc.des HerrnGrafenTeßinsGegenwart,
welcherbeliebte,ſièinſeinemHauſeaufſegenzukaſſen.Sie
meldetenſowohlwegenderZuſammenſeßungund desBaues
derſelben,alswegeneinerProbe,welcheanzuſtellenman

Gelegenheithatte,daß damit dasjenigeauszurichtenwäz

te, was HerrSreinholzdavon der ‘Akademieberichtet
hatte.

it

Im Jahre1746,aufder Hdrnungsmeſſe* zu Up-
ſal,hatein Ausländer,Namens Jacob Kavau,

F 2 mit

* Hiftingsmarknaden,Fn deinBuchè,dasichhérnachañ-

führenwerde,ſtehetfolgendeNachricht,dieichausdem La-
teiniſchenüberſetztliefere,davon: Die upfaliſcheDiſtings-
meſſe(múindiñaeDiſanaeUpſalenſes)iffdièvornehmſteun-

terben ſchwediſchenbeweglichen, und richtetſich,wieder
Juden Oſtern,genau nachder Bervegungdes Mondes.
DieRegel,ſiezufinden,iſtfolgende: derwahreund ſchein-
bareVollmond,der zuUpſalder zweytenächdem Unter-
gangedex Sonne den 24 Chriſtm.des vörigènJahresiſt,
giebtdenAnfangdieſerMeſſe.Soiſ 1718dekerſteVoll-
mond nachUntergangderSönne,den 24 Chriſtm.1717,
den5Jan.derzweyteden 4 Febr.da alſodieſeMeſſe1718
anfängt. E . —_—

_NachUntekgängderSontñèden24 Dec.1729.iſdér erz

ſteVollmond den23.Jai.1730,und dexzwepytenebſtdem
Anfangeder Meſſe;den 21 Hornungdes leßternFahres.
v. Computuscyelicusverus et tam Iuliañus,quam Grego:
rianus Eccleſiaſticusvna cum CalendarioRomano , éonſcri-

pusa
Conrad QuenſelAc. Cár. Prôf.Matth.Ord. et R. 8.

e, Upſ.membr. Lundini Gothor: 1718.8. $.219.
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mit einigen unbekannten zubereitetenWaaren einen Han-
del getrieben, und zu Beförderung deſſen, einen ges
drucfcenAufſaßmit folgenderUeberſchriftausgegeben:

TIachrichtvon gewiſſencurieuſen,heimlichenund
verborgenenWiſſenſchaften, welchejedemnüglich
und dienlichſind,zu lernen. HerrÆSrichGuſtav
Lidbeck,,der dieNaturgeſchichtezu Upſalſtudieret, ſeßte
gleicheinMistrauenindieſeKünſte,und zu erfahren, wie

weitſieinihrerWirkungund Heimlichkeitdas Verſprechen
des gedrucktenAufſateserfülleten, hater ſolchetheilsſelbſt
geſucht,theilsſichſolchevom Kavau offenbarenlaſſen.
Die Auflóſungen,welcheHerrLidbeckſolchergeſtalterhal
ten,hacer derAkademieeingeſandt, woraufHerrBlixen-
ſtiernaſolcheweiterunterſuchet,

und gefundenhat, daß
diedazuangegebeneMaterialienwohlzu ſolchemBrauche
dienlich,und auchdeswegenſehrbekanntſind,abernicht
ſovielVortheilbringen,alsdergedru>teAufſasvorgiebt:

Wieunter andernder angeführteſogeuannteSpiritus,damit
blaueFleeaus Tuchund Seideſollengebrachtwerden,nichts
anders alseineſcharfeabgeflärteLaugevon Birkenaſche
geweſeniſt,welchesFärbenbeſondersebenkeineunbekannte

Sacheiſt;abermic geringererBeſchwerlichkeit,vermittelſt
ein wenigPotaſcheoder Weinſteinſalzkann ausgerichtec
werden. Ein Stein,wie Marmor, derfetteFlecfenaus

dem Tuchebringenkonnte,war einMengſelvon franzöſi
ſchemThoneund engliſcherErde,allefeineThoneaberha-
ben bekanntermaßendieſeEigenſchaft,und HerrZeſſelius
hatProbenvon verſchiedenendergleichenaufgewieſen, die

beyuns gefundenwerden, Ein rothesWachs,von dem
einfleinesStückchenzulänglichwar , eineMengeBriefezu
verſiegeln,war mitZinnobergefärbterMundleim.HerrB.
Cederhielmhatin der AkademiedreyerleyſolcheArten
Siegellacaufgewieſen,welcheaus Hauſenblaſeverfertiget,
ſtärkerſind,und nichtmehrkoſten.

DieſeProbenalleinebeweiſen,daßKavaus größte
Kunſtin einerſolchenZubereitungund Benennungſeiner

Wagas
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Waaren beſtanden,wodurchdiebekanntenMaterien,aus
denen ſiebeſtehen,verborgenblieben,und Einfälcigefür
ihrGeldDingevon geringemWertheerhaltenwürden.

III,

HerrJoh,OrtoHagſtrôm,aus derzuUpſalſtudie-
rendenjemtländiſchenNation,hatbeyderAkademieeinund
andern wirthſchaſtlichenNußenfolgenderſchwediſcherGe-

wächſeangegeben,
KödſchwingelFeſtucapaniculaſecundaſcabra,ſpi-

culisſeptiflorisaritatis,floſculovItimomutico,culmolacni,
LINN. FI.Su,93. deſſenSaamen,wieHerrHagſtróm
bemerkethat,diefalecutiſchenHünergernfreſſen,daßeralfo
indieſerAbſichtvon tandwirthenſolltegeſammletwerden,
Wie aberHerrLinnäusſechsArtendavon gefundenhat,
dieüberallwachſen,ſohatman ſichinachtzu nehmen,daß
man nichtcinefürdieanderebefómmt.

Fläegrás.Trifoliumſpicisvilloſisoualibus,dentibus

Calycinisletaceisaequalibus,FI.Su,616. wird inRoslagen
ſehrgebrauchet,eineSeuchezu heilen,dieda unter dem

Vieh ſehrgemeiniſ. Man nennc ſiedes Viehes
Gallenſucht,und ſiehatfolgendeKennzeichen: Das Vieh
holetheftigund rechtſehrtiefDdem,hängtdenKopfnieder,
dieAdern in den Augenwinkelnwerden ganz roth,und ſie
freſſenihrgewöhnlichesFutternicht,ſondernnur dieſenKlee,
wobeymerkwürdigiſt,wie dieNatur ſelbſtihreHülfsmit-
celwählet, wenn man ſieſichſelbſtüberläßt,“Fneinem
jährigenKalbe,welchesdieſeKrankheitbekommen hatte,
fandman dieMilzſehrgroßund aufgeſhwollen,inwendig
{hwarzbraun, da ſieſonſtnaturlichbleichrothiſt,Alſowird
dieſeKrankheitnichtin der Gallebeſtehen, davon ſieden
Namenhat,ſonderninderMilz, Sie hateineAchnlich-
keitmit derhißigenKrankheit, welcherdieMilzoftunter»
worfeniſt,und dievon den Aerztenlplenitesgenanntwird.

Hundlota, Chaerophyllumſeminibuslaeuibusni-

tidis,petiolisramiferisſimplicibus.Flor.Suec. 245.

F 3 Außer-
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Außerdem,daß man mit dieſemGewächſegrünfärbenkann,
wieim 1742JahrederAbhandlungangeſühretiſt,hatHerr
Hagſtrômauchgefunden,daßman ſichdeſſelbenBlumenin
Südermanlandbedienet,dieWollegelbzu färben,und daß
ſiedavon eineangenehmeFarbebeköômmt,wie das einges
ſandteProbegarnweiſt,Das Färbengeſchiehtfolgenders
geſtalt2 dieWollewirdinAlaungebeizet, und nachgehends
zugleichmit den Blumen inWaſſergekochet, womit man

eineguteStunde anhältz daraufnimmt man ſieheraus,
und wäſchtfieinkalterWäſcherlauge;jeöfterſiegewaſchen
wird,und jeſtärkerdieLaugeiſt,deſtoſchönereFarbebe-
fômmtdas Garn ; dieLaugemuß beyjedemWaſchenabe
gewechſeltwerden, Man muß die Blumenzu dieſerAba
ſichtſammlen, ehefleaufbrechen,und tro>enverwahren.

IILE,

Der HerrAſſeſſorZeſſeliushatder Akademieberich
tet,er habebefunden,wie ſicheinigeinWärmeland,dev
Brennneſſeln,

Vrtica vrens maxima, zum Futterfürdas

Viehbedienet, und ſolchesfürdas geſündeſteund beſtefür
Milchkühegehalten.Man ſammletdieNeſſelnim Auguſt,
und nachgehends,wenn das Viehzu Hauſemuß gefüttert
werden,tochetman ſieinWaſſer,und giebtſiedem Viehe
mitdieſerLaugezu verzehren.Eben ſohatHerr5eſſe-
liuserfahren, daßdieZeiterneſſeln,vrticavrens minor,
den Schafengegebenwerden,und ihnenüber dieMaße
wohtbekommen. Dieſesſtimmtmit der Wirkungúber-
ein,welchedieAerztedieſemGewächſebeyden Menſchen
beylegen,daßes dickeFeuchtigkeitenflúßigermachen,unddie

ſchädlichenabführenſoll.
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Prâ�ident
dev königlichenAkademie der Wiſſenſchaften,

fürißtlaufendesViertheljahr,

Herr Facob Faggot,
OberdirectorbeymKönigl.Landmeſſer-

amte.
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GeſchichtederWiſſenſchaften.
Yon den

NenderungenbeyAbweichung
derMagnetnadel,

Manſehe dieAbh.fürJenn.Horn.MarzIll.Art.30S.

iebeydenEigenſchaftendes Magnets,Eiſenan ſich
zuziehen,und ſichnah Norden zu richten,haben
dieſenSteinvor allenandern merkwürdiggema-

het. Die erſtewar längſtvor uns ſchonden Griechenbez
kanne. HâttenſichdieNaturforſcherderdamaligenZeiten
mitebenſovielAufmerkſamkeitund Fleißebemühet,dieſen
Seteinrechtkennenzu lernen,mit ſovielVerwunderungſie
davon redeten,ſowürden ſieendlichherausgebrachthaben,
daßer ſichallezeitnacheinergewiſſenGegendſtellet,welches
dieEuropäernachgehends,allerMuthmaßungnach,von den

Chineſerngelernethaben. AberdieſeErfindunghattebey
dem leßternVolke weiterkeineVolllommenheit,als daß
man den MagnetîneinGefäßlegte,das aufdem Waſſer
ſchwamm,woer ſichnachſeinemeigenenTriebelenkenfonnte.
Voneiner andern Artwußteman inSina nichts,bisindas

ſechszehnteJahrhundert,da dieEuropäer,durchihrenCom-
paßgeführet,dieSineſerzurSee beſucheten,und ſolcherge-
ſtaltmit einerſolchenErfindungdieAnleitung,welcheſie
zuvorbekommenhatten,bezahleten*, Solchergeſtaltwar

F 5 den

* Wennes wahriſ, daßdieEuropaerzuerſtdieErfindung
desCompaſſeévon denSineſexngelernethaben,wovon mas0
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den Europäern nochvorbehalten,durchBeſtreichendiemas-

gnetiſcheKraftinsEiſenzubringen,und dieſemeinebeque-
me

ſo‘vielichweiß,eben nichtdieſicherſtenVeweisthumerx
hat,ſoglaubeich,jeneszweyaugigeVolk Aſienswird zuge-
ſtehenmüſſen,daßdieEuropäermit ihremeinzigenAuge
mehrgeſehenhaben.EineErfindunggehöretmeinesEr-
achtensnichtdem zu,derſe von ohngefahraufdem Wege
antrifft,nichteinmalrechtweiß,was er an ihrhat,und ſie
nichtbrauchenkann,ſonderndemjenigen,der ihrenWerth
ertennet,und ſiezum Nusen anzuwendenweiß. Sonſt
mußteman ſagen,nichtGalilaushabeden Druck derLuft
zuerſtbeſtinînengelehret,ſondernder Gärtner,der eine

Plumpehöherbauen wollte,alsdieLuftdasWaſſerheben
konnte.Aber von ſolchenErfindungen,wiedes Gartners
ſeine,und derhochberühmtenSineſerErfindungdes Ma-
gnets,wenn man will,jaauchdesSchießpulversund der

Dru>kereyſind,giltordentlichdasSprüchwort: Eineblinde
Henne findetauchmanchmaleinKörnchen.Sie zeigen
nur dieUngeſchicklichkeitihrerErfinderan, etwas zuhrau-
chen,das ſtenichteinmalwurdengeſehenhaben,wenn es

ihneneinglücklicherZufallnichtvor dieNaſegelegthatte,
und esifdamit beſchaffen,wiemit dem FundedesSchwei-
zers,derden großenDiamant erbeutete,Ichweißwohl,
daßkeineErfindungim Anfangevolllommeniſ,und ich
habemichvorhinerflaret,daßdieerſtenSchritteder Ur-
heberderWiſſenſchaftenhöherzu verehrenſind,alsweite
Nein der GelehrtenunſererZeit;aber wenn einVolk in

etlicheaFahrhunderteneineſehrnüßlicheErfindungnicht
zugrößererVollkommenheitbringt,als es ſolchevon dem

erſtenEntdeckererhaltenhatte,ſokannichſchwerlichglau-
ben,daßes ſogar großeGeiſterhabenmüſſe.Die Eng-
länderhabeninden neuern Zeitengewieſen,(man f.z.E.
AnſonsReiſeum dieWelt 111.B. X. C. und CoſtardsAuf-
ſasim Hamb.Mag.[Il B. 6.St. 2. Art.)daßdieWeisheit
der Sineſerbeyweitemnichtſvgroßſey,alsdieBekehrer
von ihnenausgeſprengethaben,dievielleichtnur denRuhm
habenwollten,daßſieein ſoklugesVolk inder Religion
einesbeſſernbelehrethätten: Oder man hatauchdieWeis-
heitderSineſerbewundert,weilman inden dortigenGe-
gendenlauter Unwiſſenheitvermuthet,beyderſicheinklei-
nesFünkchenWiſſenſchaftgleichvorzüglichentdecet,pu©

gefahr
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me Geſtaltzu geben,vermögeder es ſichnachallenWeltge«
gendenlenkenfönnte,cheman von dem Mußenund derBe-

ſchaffenheitdieſerRichtungskraftdes Magnetſteinesvollz
fommenereKenntnißhabenkonnte*,

Bald daraufwurde der Gebrauchdes Compaſſesallge-
mein,nebſtdem Sage,daßdieMagnetnadelrichtignach
Nordenweiſt,dochfandenſichaucheinige,welchenichtſo
vieltraueten,daßſiedieſesangenommen hätten,ohnedie
Weiſungder Nadel mit der wirklichenMittagsliniezuſam-
men zu ſuchen,und dieErfahrungzeigtebald,wienôthigein
ſolchesMistrauen geweſeniſt, Man fandſogleicheine

merklicheAbweichung,und dieſenichtÜberaklvon gleicher
Größe,wenn dieNadel an einemOrteoſtwärtsvonderMita

gefahrwie man an dem tneiſtengelehrtheißendenFrauen-
zimmerdieGelehrſamkeitbewundert,weilſienichtſoun-
gelehrtſindals ihreSchweſtern,oder wieVoltairepom
AlbertusMagnus ſaget: Er war groß,weiler zu einerZeit
lebte,da dieLeuteſehrkleinwaren.

Die AbſichtdieſerAnmerkungiſt,dieEhrederEuropäer
zu vertheidigen,geſeßtdaßſieden allergröbſtenund unbe-

Pe GebrauchdesMagnetsvonden Sineſerngelernet
atten.

Wie wenn nun jemandeneinfielezu ſagen,die deutſchen
Bergleutehattenden Magnetgekannt,und ſichnachihm
zu richtengewußt,ohnees von den Sineſerngelernetzu
haben.Die EintheilungdesMarkſcheidercompaſſesſcheint
wenigſtenszu beweiſen,daßman ihnnichtvon denSeeleu-
ten erhalten.Doch zur Hälftemüßteichhier,wenn ich
michweitereinlaſſenſollte,dendeutſchenMarkſcheidernden
Vorwurf machen,den ih den Sineſernvorhingemacht
habe,da ihrCompaßbey weitem nochnichtzu derVoll-

kommenheitgebrachtiſk,zuwelcherſieihnin ſolangerZeit
hattenbringenkönnen,und wegen der Wichtigkeitſeines
Gebrauchesbringenſollen.WiewohlſelbdieSeecom-
paſſe,daraufſovielerMenſchenLebenund Wohlfahrtan-
kömmt,ſindordentlichnichtmit derSorgfaltgemacht,die
ſolcheserfordert.Daszeiget,daßauchunter den klugen
EuropaernSineſerſind,
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e gcag8linieabwiche,ſowicheſieaufderandernweſtwärts
a ®

Dadie SeefahrendenwegenderUnſicherheitihresCom:
paſſesbekümmertwaren,freueteſicheinund anderererha=
benerGeiſt,daßihmſolchesdiebequemſteArt gäbe,die
Scelle,wo manſichaufderSee befände,zu beſtimmen+,

oder

* GilbertſchriebdieſeAbweichungden Ungleichheitender
Erde zu,dieer alseinengroßenMagnetanſahe,und ſuchte
ſeineHypotheſemit den damaligenErfahrungenzu ver-

gleichen.S,ſeinBuch de MagneteL.III,
+ Simon Stevin,der berühmteholländiſcheMathematicus,
hatdieAbweichungder Magnetnadelzu etwas nichtſo
großem,wie etwa dieErfindungder Langeüberhauptiſt,
aberzu einerAbſicht,diedochauchwichtiggenug iſt,ge-
„brauchet.Er hatdieBeobachtungenvon derAbweichung
derMagnetnadelan verſchiedenenOrten geſammlet,und
glaubet,wenn einPilotealſodieAbweichungbeyſeinerNa-
delaufdem Schiffebeobachtete,und mit dieſemVerzeich-
niſſevergliche,ſowürdeex daraus ſehenkönnen,ob er ſich
nahebeyeinemOrte befände,deſſenAbweichungdaſelbſtzu
findeniſk.Z.E. Die Abweichungder Nadel beyAmſter-
dam war damals 9 Gr. 30 Min. W. und wenn alſoder
SeemanndiefeAbweichungbey ſeinerNadel beobachtete,
würde er urtheilen,daßer ſichunweitAmſterdambefände,
Es iſwahr,daßdieAbweichungan weitvon einanderents

legenenOerterngleichgroßſeynkönnte,aber dießwürde
ſichdurchandereUmſtande,¿.E. durchdieBeobachtungen
derBreitenunterſcheidenlaſſen.Er handelthiervonin
dem V. BucheſeinerGeographie,unter dem Namen :der
Erfindungdes Havens,oder wie es Girard in derfranz.
Uceberſ.von StevinsWerken gegeben: Trouveport,Man
ſeheLes œuvres mathematiquesde SimonStevin par Albert
Girard.Leyd.1634.fol.Vol. 2. p.171.Das erwahnteVer-
zeichnißiſiſoeingerichtet,daßesdieAbweichungaufder
nordlichenund aufderſüdlichenHalfteder Erdflächeer=
zahlet,und wiederin jederHalftezweene Theilebetrach-
tet,da in einem die Nadel nachOſten,im andern nach
Weſtenabweicht,DieOerterjedesTheilesſindſogeord-
net,wiedieAbweichungdexNadelnachder Gegend,nach
welcherſiein diëſemTheilegeht,erſtlichimmer zueundnach-
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oder die bekannte Aufgabevon Erfindung der Längeaufzu-
lô�en, Da man nicht mehrſagenkonnte,daßdieCompaß-
nadelnachdem Puncteſähe,um welchenſichdieErde dre-

het,ſobildeteman ſichzweyPuncceein,dieman magnetiſche
Polenennete,und dieetwas von jenenentferntwaren.

HâtteſichdieNaturnachdieſemangenommenen Sake
vollkommengerichtet,ſowäre dieLängeleichtzu findenge-
weſen,wenn man nur dieSonnenhöheund dieAbweichung
oder den WinkelderMagnetnadelmit derMicttagsliniefür
einengewiſſenOrtbeobachtethätte. |

Daherwaren die Seeleuteüberallbeſchäfftiget,dieAb-

weichungzu beobachten,und dieMathematikverſtändigenbe-

müúühetenſich,ihreBeobachtungenzu vergleichen,da man

denn wiederdieandere Schwierigkeitwahrnahm,daßdie
Abweichungan einemÖrtenichtbeſtändigvon gleicherGröße
iſt,ſodaßman fand,dieNadelhabeſichnah und nachvon
Oſtennach‘Weſtengezogen,und eskonntewohlDerterund
Zeitengeben,da dieöſtlicheAbweichungvölligverſchwunden
war, und ſichineineweſtlicheverwandelthatte,Aber der

verhoffteVortheil,dieLängedadurchzu finden,verſtattete
nicht,daßman alleHoffnungfahrenließ,dieſerBegebens
heitenZuſammenhangzu entde>en, Man vermuthete,ſie
rühretenvon einemgleichförmigenFortrükender Magnet-
poleher,und inAnſehungdeſſenſowohl,alswegen des Ges
brauchesderSeefahrenden,ſichdarnachin ihremLaufezu
richten,wurden dieBeobachtungenderAbweichungnochnd-
thigeralszuvor.

ZwoSeereiſen,welcheDr. ZalleyindenJahren1677
und i700, wegen aſtronomiſcherBeobachtungennachder
InſelSt. Helenaangeſtellethatte,machtenih aufderMas-
guetnadelAbweichungbeſondersaufmerkſam.Seinegene*Beobs

nachgehendswiederabnintmt..Fhbemerkedieſes,um zu
zeigen,daßeinmathematiſcherGeiſt,wieStevinwar, ſchon

pale
eine gewiſſeOrduungindieſenAbweichungenent-

ecTet paf.
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Beobachtungen,und anderer ihre, welchedas lebtverfoſſenè
Jahrhundertan verſchiedenenOrtenderErdflächewaren un-

ternommenworden,gebenihmendlichoffenbarzu erkennen,
daßdieMagnetnadelſichnachmehrals zweyenPolenrichs
ten müßte,wenigſtensnachvieren,und er bekamſelbſtAnlaß,
ſolchezu beſtimmen,und zweeneum dennordlichenErdpol,
zweeneum denſüdlichenzuſebèn.Einer,der nordliché,ré-

gieretdieNadelüber ganzEuropa,die Tarcareyund diè

Mordſee,der anderedennordlíchenTheilvon Anerica und

diedaran gränzendeSee,von den AzoresinſelnbisFapan«
Einervon den ſüdlichenlenketdieMagnetnädelüber das
ganzeſüdlicheAmericaund den größtenTheilder äthiopi-
ſchenSee,derandereaber,welchervon allenvierendieweit»
läuftigſteHerrſchafthat,im ſúdlichenTheilevon Africa,
Aſien,und derganzenindianiſchènSeé,von dem Vorgebirgè
dergutenHoffnungan, biszurHälftedes großenOceans
zwiſchenAſtenund Ameríca.Halleybeſtimmteauehdie
GrößedieſerAbweichungenfürdasFahr1701,und zeigete
ſieineinerLandtafelmitgezogenennien an,welchealledie
Oerterbemerketen,wo dieAbweichungeinerleyſeynſollté,und

dieſestrifftauchmit den neueſtenBeoabächtungenüberein,

Doch das war dieLehrevom Magnetènmathematiſch
abgehandelt,alseinNaturforſcherhatteHereZalleynochdie
Fragezubeantwdrten,wieman dieErde als einengroßen
MagnetnachGilberts

*
und CarreſensLehreanſehenfônn-

tè,

* Der TiteldesberühmtenWerkesGilberks,vom Magnete,
heißtin der Ausgabedie ichbeſize:Tractatus liuéphyfio-
ogianota de magnétémagneticisquécórpôribiis,ét magnó
magnete tellure; Sex libriscormprtehenſusa Guil.Gilberto,
Colceſltrenſi;Medico Londinenfi;In quibuséa,quae adhoé

aïgumenturmſpeant,plurimiset argumentiset experimen

tis exaQiſſime abſolutiſſimequetra&antur et cxplicantur,
Ornnia nuñc diligenterrecognitaet emendatius quam ante
in luéem edita,aua et figurisilluſtrataopera et ſtudio

WolfgangiLochmannsI.V. D. et Mathematici. Ad calcem
libriadiunétuseſtIndexCapitum,rerum et verborum 1°Ccuplés
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tè, welchegleichwohlAnlaßgegebenhatte,aufdieſeMagnétpole
zufallen,bisheraberhatteman beyfeinemMagnetemehrals
¿weenePolebeobachtet,und nochweniger,daßeinPolſeine
Stelleveränderthätte,wiegleichwohldiemagnetiſchenPole
der Erde thunmüſſen,DieſeFragebeantwortetHerr
GalleyaufeineArt,die,ſofremdſieanfangsſcheint,doch
endlichſichalsdieeinzigemöglichezeige.Er glaubet,inn»

wendiginderErdemüſſeeineKugel,wie einKern in der

Schale,liegèn,der abervölligfreyſey.DieſeinnereKu-
gelmachealſozugleichmit deräußerencinendoppeltenMa-
gnetaus,derzuſammenvierPolehabe,welcheweitvon der

Umdrehungsaxeentfernetſind,diebeydeKugelnmit einander
gemeinhaben,und ſichzugleichnacheinerSeitevon Weſten
nachOſtenbewegen;weil aberzwiſchender täglichenUm.

laufszeitbeyderKugeln,innerhalb24 Stunden eingeringer
Unétèrſchiediſt,ſoändereſichdielagederPoledes inneren

Magnetesgegendieäußeren,und dienordlichenziehenſich
von OſtennachWeſten.Manhat auchwenigereAenderung
in den magnetiſchenAbweichungenbemerket,als indenjenia
gen Strichen,welchedem europäiſchenMagnetpoleunter
worfenſind,und in denen,diezum ſüdlichenAmericagehôs
ren,welchealſoals beweglichnachHalleysHypotheſezur
innerenMágnetkugelgehörenmüſſen*.

D ie

cupletiſſimus.Excufum SediniTypisGoetzianis,ſumtibus
Toh.Halleruordii,Anno 1628. DieſeAusgabeiſnachder
Londnerabgedruckt.LochmannsVermehrungenbeſtehen
inAnzeigungdesInhaltesaufdem Rande,Regiſter,und

einigenZeichnungen.
® Man �.hiervonTheóry‘öfthe VariationoftheMagnetical
CómpaſsbyMr. Ed.HalleyF. of theR. $. welchesſichin dem
erſtenVande der MiſcellaneaCurioſa (Lond.1705.8.)aus
denTranſactionenbefindet,wo auchdieChartezu ſeheniſt,
aufderzugleichdieStrichederbeſtändigenWinde änge-
merketſind.Man hatebenfallseine kleineErdkugel,wovr-
auf dieſeAbweichungenmir angezeichnetſind. Jn Nürn-
bergiſtdieſelbeChartenachgeſtochenworden.
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Die NaturforſcherhabenebenfallsdieMeynungange-

nommen, der MagnetmüſſeſeineWirkungdurcheinflúßi-
gesWeſenäußern,das aus einemPoleausgehe,ſichrings
herumausbreite,und nachdem andern zu begebe,Ohne
Zweifelhatſieder bekannteVerſuchdazuveranlaſſet,den

man mitEiſenfeil,das ringsum den Magnetgeſkreuetwird,
anſtellet,worinnendieſeMaterielhreWegezu wiſſenſcheint,
und was ſichvon dieſerMateriean den Magnetanhängt,
ſichum diePoleherumwie Borſtenanſeßt,oderzwiſchen
denſelbenlängſtdesMagnetesglattanliegt,

Auchhierinnenhát unſereErde ihremagnetiſcheArt
nichtverborgen.DieSeeleute,diebeyihrenweitläuftigen
ReiſenaufbeydeSeitenderLiniediebeſteGelegenheitha-
ben,das VerhaltenderMagnetnadelan verſchiédenenDere
tern derErdflächezuunterſuchen,habenauchallezeitbemers

Éet,daßſieſichneiget,ſobaldſieangefangenhaben,ſichom
hißigenErcdſtrichenah Nordenzu begeben,und dahermit
etwas Wachsim Gleichgewichtemußerhaltenwerden,wenn
es nôthigiſ, Ein Schiffer,Namens Robert L7or-

mann, iſauchaufdieſeAenderungſoauſmerkſamgeweſen,
daßer ſich,zu genauererBeobachtungdieſerNeigungen,eine
Nadelzugerichtethat,welcheſtattdes gewöhnlichenwage
rechtenHin- und HergehensſichſenftezmitſolchenNadeln

hatman nachdemin verſchiedenenErdſtrichenBeobachtun-
gen angeſtellet,und dieſehabenuns überhauptgelehret,dev

MagnetnadelrechteStellungbeyden Polenſeygeneiget,
und beydertinie,liegend:So habenſieuns,wiedieFeilſpäne
um den Magnet,zu erkennengegeben,daßdieMagnetnas
delvon einerMaceriegelenketwird,dievon einemmagneti»
ſchenPoleder Erdezum andern geht.

WeitermuthmaßeteauchHerralley,diemagnetiſche
MaterieſeydieUrſachegewiſſerErſcheinungen,diewirhier
inNorden‘am öfteſtenam Himmelſehen.Ein ungewöhti-
lichſtarkerNordſchein,der ſich1716.nichtnur inLondon,
ſondernauchüberden ganzennordlichenTheilEuropens
zeigte,und auf30 Grad dertängenach,50 der‘Breite

eici)fs
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ſichtbarwar,véranlaſſetéihn;einègrößerund éntfertterè
Urſachédéſſelbenaufzuſuchen,alsoinigeDúnſtei unſern
Dunſtkrèiſe,denen man dieſenzurücgewörfenenScheinôkz
dentlichzuſchreibt,Er glaubtéſolchein derinágnètiſchen
Maceriezufindèn,diebeidenPôleén,rvô ſtéaufſteigt;dichter
âlsanderswóò,und dieſesmanchmalînſolcherStärkeſeyn
inuß,daßdieTheilchén,indèmſi ſichaneinanderreiben,cinèn

electriſchenScheinzeigekönnen; aberes fehleteah Verſus
chen,dieſészuunterſtúßen,ehèeine{0fühneMeynungvön
jemandenfônnteängenbrnmenwêrdeñ,

InallenLehrgebäude,dieman zuErklärungdérimmagher
tiſchenBegebenheitenerdâchthât,hatmän auffeineanderè
Aenderungin der Abweichugdes MagnetsAchtgehabt;
àls aufdas langſameFortrückenvonWeſtennachOſtets
welchesnur wenigeMinutenin élnemJahrebêcrägt*,

ob

#

d,E.vieHalleyni à.Ô,ieldét,iar dieAbweichungdex
âde

zuLondon15811 Gk.15
M. oſtlichi622 6

i6344 5 E

1672 2 30 weſtlich
1683 Á 30 tv.

zuParis1640 3 O d.

1660 © ©

i68gi 2 30 1.

Sh mußnochbéeyfügen,daßHalléysTheoriemitAnfons
indev ſtillenSêe 143angeſtelltenBebbachktungengettau
übereinſtimmét.S. AnſönsReiſeUm dieWelt z B. g
àânmEnde. Mai kantinichtleichteinenſtarkerBeibeis
von der RichtigkeiteinerThedriefodern,alsdaßſieſvlañgè
JahreñachihrerEkfindüngnochmit derErfahrutigüber-
einſtinimek.Aber inteite?andernedenfallswichtigenUn-
terſuchung,iùdèrLehvévön denbeſtandigenWinden,twvoll-
ten AnſonsErfahrüngenmik HálleysAngebeti.und über
hauptmit denallgemeinetiNachrithten,dieman von dieſen
Winden hät,nichtübereinſtimmen.S. des1B.5C.

Schw.Abh.1X:ZD. H
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ob gleichder JeſuiteTachard ſchoni682beobachtethatte,
daßſietäglicheinevielgrößereVeränderunglitte*®. Man

harauchalleindieſerAbſichtneuerlichangeſtellteBeobach-
tungeninZweifelziehenwollen,bisHerrGrahams häu»
figeund ſehrgenaueBemerkungenſolchesnichtmehrver-
ftatteten,Da aberHerrGrahamdieſelbennichtſovoll
ſtändigangeſtellethatte,daßdaraus eingewiſſesGeſcbin
den ſtündlichenAenderungenerhellete,ſonahmſihHerr
Prof.Celſius1740 vor,zuunterſuchen,ob dergleichnnicht
zu entde>enwäre? er theilteauchſeinenAufſaßdavon alſo
bald der Afademiemit,und überlieferteihrzugleichſeine
erſtenBeobachtungen,welcheabernichtsweiterwieſen,als

daß

* Zh glaubte,derOrt,wo Tacharddieſesmeldet,würdedie
VeſchreibungſeinerzweytenNeiſenächSiam ſeynſollen;
wenn folcheuichterſt1687vor ſichgegangen ware. Ta-
chardgiengbekanntermaßenmit den ſiamiſchenGeſandtett
zurücke,derenAbſchikungtachFrahkreichdesgroßenLud-
wigsEitelkeitſoſehrgeſchmeichelt,und Gegentheilsdem

ſiamiſchenKönigeden Vortheilzugezogenhatte,daßihn
dieFranzofenalsdenweiſeſtenund machtigſtenMonarchen
derMorgenländererhoben,obgleichder RitterForbinin
ſeinenMemoires eineBeſchreibungvon dem Reichthume
Siams machet,darausſichvolllommeneineComödie unter
dem Titel: Der Bettelſtaat,verfertigenließe.Man hat
dieſezweyteReiſeTachardsnebſtder erſtenin 2 Octavbän-
detniitK. zu Amſterdam1683.nachgedru>>t,und dieluſtige
Reiſebeſchreibungdes HerrnAbts de Choiſygehöret,als
dieNachcomödie,zuder Staats- und Heldenactiondexſta-
miſchenGeſandtſchaftundGegengeſandtſchaft.Fn dieſer
zweytenReiſe,im II.B, 65 S.der angef.Ausgabe,redet
Tachard von der Abweichungder Magnetnadel,und
ichfindewohl,daß er da in einemTage,die Abtvei-
chungbeymAufgangederSonne 25 Gr. N. W. und beyti
Untergange24 Gv. 30 M. N. W.angiebt,aberſiewaren auch
indeſſen22 Seemeilenfortgerü>et,und ex geſtehtſelbſt;daß
derSeeleuteWerkzeugenichtdierichtigſtenſind.Aufdem
Vorgebirgeder gutenHoffnung,wo er mit Bequemlichkeit
obſervirte,giebter eineſolcheAenderunginderAbweichung
derMagnetnadelan.
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daßes wirklicheine ſtündlicheAenderunggäbe*.Endlichhat
gleichwohlHerrCelſiusunter ener großenMengebeobachs
tecterAenderungennichtalleindiejenigendeutlichunterſcheis
den.fônnen,diean gewiſſeStundendes Tagesgebunden
waren, ſodaßdieNadel dieſechserſtenStunden,von
2 UhrnachMitternacht,bis8 Uhrdes Morgens,ſich
einwenignachWeſten,dieandern ſechszurückenachOſten
gezogenhat,und ebenſonachMittagezſondernauchbey
den allerunordentlichſtenAenderungen,welchezugleichdie

beträchtlichſtenſind,hater einemerkwürdigeGemeinſchaft,
dieſiemitdem Nordſcheînehaben,nebſtdem Herrn<zZiorrer
angemertek,ſodaß,ſobaldſicheinNordſcheinungleichaus-

breitet,und aus ſeinemgewöhnlichenNordſtrichezieht,die
Beunruhigungder Magnetnadelunausbleiblichdaraufer=
folgetiſt,undſelbſtſichſtärkeroder ſchwächergezeigethat,
nachdemderNordſcheinſtärkeroder ſchwächer,mehroder
wenigerausgebreitetwar Die Magnetnadelhatſich
nacheinerſogroßenStôrunggleichwiederin ihregehö-
rigetagegeſeßet,abernichtſovollkommen,daßman nicht
endlicheineAenderunginihrerAbweichungbeobachtethäctez
und ſohatſieihretäglichenAenderungeneineZeitetwas
weſtlicher,dieandereetwas oſtlichergemachet.

Man war ſchonüberzeugt,daßſihderNordſcheïn
ſehrweiterſtre>et, unddurchgroßeErdſtrichein unſern
Nordländernſichtbariſt:aberes kam noh daraufan,ob
dieſeBeunruhigungendexMagnetnadelauchſoallgemein
und überallzu empfindenſind? Und dieſeshabenuns
HerrnCelſiusund HerenGrahams übereinſtimmende
Beobachkungenzu Upſalundzu tondon gelehret,Alſo
ſcheintes,daß,was dieNaturforſcheraus dieſenBe-
obachrungenzuſchließenhaben,formedaraufan,es müſſe

2 eine

* LchhabeindetVorredézukUeberſezuitgdieſesJahresdex
Abh,einigehiſtoriſcheErinnerungenbeygebracht.
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eine magnetiſcheMaceriegeben,diebisweilenmehrzuſam-
mengehäuft;,ſichals déènNordſcheinentde>et,und durch
ihreungleicheAusbreitungvon ihremPoledieMagnet-
nádelbeunruhiget; und wiedieſesdiephyſikaliſcheErkennt-

nißdes Magnecesmiteinem ſówichtigenZuſaßevermeh-
ret,ſohabenSchiffer,Bergleute;Feldrneſſer,dieſerwegen
ſichvor Jrrehumzu hüten;undſölchéAenderungeninAcht
zu nehmen,

PehvElvius.
Sekr.dér Ki Akad:derW,

IL Unter-
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II,

Unterricht

von Eiskellern,
wie ſolcheanzulegenundmitVoxtheilezunutenſind,

durch

GabrielLaurâus,
Heilichvernommen habe,daßeinund anderervor=

Y

ſichtigerHauswirthverlangethat,genauernUn-

terrichtzubefommen,wieeinEisfellerbequem=lichundmítgeringenKoſtenanzulegenſey,da dergroße
Nusendeſſelbenunwiderſprechlichiſt,nichtallein,daßman

den ganzenSommer und dieHundsctagehindurchkaltesund

friſchesGetränkehabenfann,ſondernauch,daßman în der

heißeſtenZeitineinemſoſchenKellerfriſchesFleiſcheinige
Wochenlang zu erhaltenvermögendiſt,jadaßſichfriſche
Fiſche8 und mehrTagedarinnenhalten,wennſiegereiniget
ſind,ohnealtſchmecfendzu werdenundzuverderben,wie man

auchandereFrüchte,Citronen,Aepſelu.ſ.f.langedarinnen
verwahrenfann:So habeichhiermitdenenjenigendienen

wollen,dieſolchesverlangen,undzwarnachderErfahrung,
dieichhierinnenmirwährendmeinerlangwierigenGefan-
genſchaftin Rußlanderworben,und nachgehendsſelbſtin

meinem HauſemitVergnügenverſuchethabe,Dabeyſind
alſofolgendeUmſtändezu merken:

|

WerſicheinenEiskfelleranlegenwill,muß dazuerſtlich
einenbequemenPlasauserſehen,der vor derMittags- und
Abendſonnebefreyetiſt,und vor ſolcherSchattenhat,und
alſoaufdernordlichenoder oſtlichenSeitedes Hauſesoder
einerandernBedeckungliegt.

G 3 2)Muß



102 Unterricht

2) Muß der Plas einen trocknen Grund haben,aber doch
nichtſandigoderſteinig,denn davon hmelztdas Eis.
3)Hatman nichtvonnôthen,einenſolchenKellerin die

Erdeeinzugraben,wo das Eisleichterſchmelzt,aisúberder

Erde,da man empfundenhat,daßHäuſer,diezurHälfte
unter der Erde ſtehen,desTagesüberzwar kühle,aberdie
Nachtdeſtowärmerſind,daherichauh bemerkethabe,daß
diemeiſtenEisfkellerinRußlandobenaufdieErdegebauet
ſind,und ebendeswegenmuß er

4)mitdoppeltenWänden,eineinnen,dieandere außen
angelegtwerdenz zwiſchenbeydenmüſſen6 ViertheileRaum

bleiben,und wohlnochmehr,wenn dieSonne aufeineSeite
zuſcheinenfömmet,da man aufſelbigerSeite7 Viercheile,
wo nichtmehr,läßt,

Der Raumzwiſchenden Wänden wird 5)mit Erdeges
füllet,welcheman wohlund ſtarkzuſammenſtampfet,beſon
dersThon,der am dichteſtenzuſammengeht,und keineWär-
me durchlaßt.

Unter das Zwiſchendachlegtman 6)ſtarkeBalken,daß
man auchaufſieErdeoderThonſchüttenkann,welchereben-
fallshieram beſteniſt,ManſchüttetſolcheeinehalbeElle
oder 3 Vierthel,auchwohleineganzeEllehoch,welchesdie
Wärme deſtobeſſervom Kellerabhält,

Der Eingangin den Kellerſoll7)in dem Zwiſchendache
ſeyn,miiTreppenobenund außen,Mancheglaubenwohl,'

es wäre bequemer,Thüren,wie in einanderHaus,in den
Wändenzu haben,da der Eingangund Ausgangleichter
wärezaberes iſtzu merken: wenn derEinganginderSeite
iſt,daßdieWärmeſtärkereindringtund das Eis von unten

angrei?t,da es denn eherſhmelzt,auhwirddieAugfüllung
zwiſchenden Wänden lockerer,und dieWärme dringtleiche
terdurh, Jt aberdieThüreim Dache,ſoſteigtder kalte

Dunſtim Kellerallezeitaufwärts,und hindertſolangedie
Wärine,ſichniederzuſenken,welchesman inExempelnvers
ſucherund alsWahrheitbefundenhat,

8)Muß
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8) Muß die Thüre doppelcſeyn,von derGröße,daß
eineTonne odereinFaßbequemlichkannniedergelaſſenwer=

den,abernichtgrößer;denn jegrößerſieiſt,deſtomehr
Warme dringthinein.Die oberſteThürewird dichtvon
mittelmäßigdi>éenBreterngemacht,mit Bändern und.Ha-
ſpen,daßſiewie eineliegendeKellèrthúrekann aufgehoben
werden, Die anderevon ſtärkeremHolzelreuzweis,welche
unter dieerſterezu liegenfômmt,auh mitBändern,daß
ſiekannaufgehobenund ſogepaßtwerden,daßeinedieane
derenichthindert,ohngefährnachdieſerFigur;

Der NusendieſerThüreiſ,daß,wenn derKellerfriſche
$uftbekommenſoll,dieobereThüreaufgehobenwird,unddle
tuftdurchdieinnerezieht,Das Gitterwerkdieſerinneren
muß o dichtgemachetwerden,daßkeineKaßendurchdie
Oeffnungenfommen können,das,was man im Kellerver-

wahret,zu beſchädigen,es ſeynun friſchesFleiſch,überblie-
beneSpeiſen,Gebratenesu, d.g-

9)Wird der Kellerſogroßgemachet,alsman willund

nôthighac,auchderPlaszuläßt,wenigſtensvierEllenhoch
innwendig,entwederlänglichtviere>icht,oder volllommen

vierfanticht;dochhalteichdielänglichteGeſtaltfürbeſſer,weil

ſieleichterund feſterzu bedeckeniſt,
10)Müſſenzwiſchendem oberenund Zwiſchendache,

wenigſtenswo man den Eingangmachet,35 Elleſeyn,

daß dieKellerthürenzum OeffnenRaum haben,und wer

in den Kellergehenwill,geradegehenfann, Jn Rußland
brauchetman nichtüberalleinenBoden in dieſenKellern,

G 4 ſondern
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fonderndas Eis wird auf die bloßeErde geſeßtaberein
Bodeniſ

|

11)vielbeſſer,dernichtebenſogaxdichtſeyndarf,dochſo
dicht,daßdieSchuheundAbſâbenihtindenOeffnungen
ſteckenbleiben,Auchmüſſeninden Bodenbreternmittel-
mäßigeOeffnungenhierunddargemachetwerden,daßdas
Waſſer,welchesvom Eiſeſhmelzt,ablaufenfann.

Wennder Kellernun ſolchergeſtaltfertigiſt,und quch
12)an bequemenOrtenGelegenheitengemachetſind,wg
man ein Faß,einenKrug,oderſonſtwas hinſegentann,9
muß man ſichzurechterZeitmirEiſeverſehen.Das Eis
muß nämli<hvor M... * im Frühjahreauſgehobenwer-

den,da esauchfürdiejenigen,welcheEisin derNähe has
ben,bequemlichnachHauſekanngeführetwerden.Es muß
auchuntereinerBedeckungan einemtroenenOrteverwahz
retwerden,damitdieSonnenichtdaraufſcheinen,und vere

urſachenann,dafies ſpródeoderróhrichtwird,unddieſes
bisin den Maârz.da man meiſtensſeinSommerbierbrauet.

13)Mittlerweilemuß man aufdenSchneeAchthaben,
wennſelbigeranfängt,ſichvon derSonnenwärmezu körnen
und wíeHagelzu werden, DieſenSchneeſammletman
desMorgensinHaufen,eheeynaßwird,und verwahretihu
ebenfallsim Schattenan einemtrocenenOrte,Wenn nun

dasBierfertigiſt,ausgegohrenhat,indieTonnengebracht
undwohlverſpündetiſt,bringtman dasEisíndenKeller,

eine

* UTattsmeſſanom waren.In OuenſelsinderNoteam
Ende vor.Quart.angeführtemBuche,ſtehenvom 151- 168
$.diemerkwürdigenTageim ſchwed.Calender,nebſtihren
ſchwediſchenBenennungen.Nachdem 166$.heißtMat-
thiàim Hornung,Uſattsmäſſanom WVinteren,unb Mat-
thaiim Chriſkmonat,mMiattamäſſanom Höllen,daßalſo
dieSchwedenMatthiasundMatthäusanfichnichtuntex-
ſcheiden,ſondernbeydeManz heißen.Aber was derName
am AnfangedieſerAnmerkung,der Watzdag im Frúb-

n htjenexim
WinterundimHexbſie,bedeutet,finde

i) nict
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eine Schichevöllig über den Fußboden,wie die Ruſſenes
machen,füſſletdieRiſſemitfleingeſchlagenemEiſeund den

geſammletenSchnee,ſtampfetalleswohlzuſammen;man
fannaucheher,und ſobalddasEisnachHauſeiſtgebracht
worden,dieſeUnterlagemachen,wenn man nur Plaßzu den
Tonnenläßt.-Nachgehendsmachenſienoh eineSchicht
odermehraufeben dieArt,ſohochalses der Plabzuläßt,
und legenſodiegefülltenTonnendarein,welcheſiemitEis
und Schneeberallumgeben,aufſieandereTonnenſeben,
und ſofortfahren,bisderganzeKellerans Dachgeſülletiſt,
Wenn nundie Zeitkömmt,daßſiedieTonnenanzapfen
wollen,múſſenſiedas Eisdavonhauen,und ſichſotiefhin=
eingraben,daßſiezum Zapfenkönnen,und ſolchergeſtaltnach

einanderſolangezapfen,alsdieTonnewähret,woraufſie
zu eineranderngehen,DabeybefindetſichdochdieUnbez
quemlichkeit,daßes ſichſehrúbelauszapfenläßt,wenn díe
Tonnenſolchergeſtaltaufdem bloßenEiſeliegen,denn es

ſchmelßtnachund nach,und giebtſichnieder,woraufdie
Tonnenachfolgt.Gleichfallsſammletſihdas Waſſervon
dem geſchmolzenenEiſeindieausgehauenenGruben,und
fannnichtablaufen,bisman Löcherdazuunten im Boden
machet,indeſſenmuß es mitGefäßenausgeſchöpfetwerden,
welchesvielMüheverurſachet,DieſenFehlerzuverbeſſern
habeicheineordentlicheBank unter dieTonnengemachet,
ſohochalsderGebraucherfordert,daß man mitBequeme
[lichkeitauszapfenkann,wieineinem andernKeller,Dieſe
Bânke,aufwelcheih dieTonnenlegte,waren von zween
di>enBalkengemachet,in dieih Aushöhlungenfürdie
Tonnenmachete,daßſiefeſtelagen,weder zu dichtebeyſam-
men, nochzu nahean derMauer, Den Raum zwiſchenden
BalkenfülleichmitEis,legenachgehendsdieTonnenan

ihreSecellen,und.erfülleallesum ſiemitEis und Schnee,
wie auchzwiſchenihnenund derMauer und obenhinan,
furz,alleledigePläße,auchunterderTreppe,den Gangaus
genommen, ſodaßichungehindertzu den Tonnenkommen
fann. Wennnun das Eisſolchergeſtaltwohlzuſammenge-

GÖ 5 packet
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packetiſund allesdichtbeyſammenliegt,dieDeffnungenaber
mit ÉleingemachtemEiſeund tro>enemSchneegefúülletſind,
ſofann es bisBartholomäi,jawohlbisMichaelisund noch
längerdauern.

Hierbeymuß man 14)genau bemerken,daßman die
obereKellerthüredreyodermehrmaldieWocheöffnet,und

dem KellerLuftzuläßt,nachdemer feuchteiſt,und dieſesdes
Morgensſolangees kühleiſt,bis9 oder 10 Uhr.

Nachdemnun das Eisallegeſchmolzeniſt,nimmt mandie

Tonnenund dieandernGefäßeheraus,reinigetdenKellerwohl,
und kehretihnvolllommen aus,tro>netden ganzen Plas
rechtwohlmit Lappenaus,und läßtdieKellerthúreneinige
Tageofenſtehen,nachgehendsfann man inihmganzwohl
Kohl,Rüben,Aepfel,allerleyWurzelnu. d.g. m. den gana

zenWinterdurchverwahren,ſodaßſienichtgefrieren‘oder

zuhandenwerden. Man könnteebenſodasBier dengan-

zenWinter darinnenbehalten,wenn man keinenſowarmen
Winceréellerhätte,daßdas Bierindieſemnichtfrôre.Doch
iſtes beſſer,den WinterüberkeinBier darinnenzu haben,
damitdieWurzelnnichtdadurchzuſchandenwerdenz denn

may múßtealsdenndieThüreim Winter öfteraufmachen,
und dadurchdrängedieKältemehrhinein.

Soviel habeichfürnöthigbefunden,beydenEiskellern
anzugeben,wobeyes einVergnügenfürmih ſeynwürde,
wenn ichderjenigenVerlangenvollkommenerfüllenkönnte,
diehierinnenUnterrichtgewünſchethaben,

Den 7 Mâtz1747.

II. Ver-
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Il.

Verbeſſerung

der Rußiſhen Eiskeller,
nebſeiner

ZeichnungundErklärung
derſelbeneingegeben

von

Martin Triewald,
ieerſteZeichnungderIllITafelA iſtderGrund-
rißeinesdoppeltenEiskellers.
aa, StelletdenBoden vor,woraufdasEisgelee

legetwird.

bbb. Sind Rinnen,indenen ſichdas Waſſerſammlec,ſo
balddas Eisſchmelzetund ſoabläuft,

°

c, EinePlumpeoder eineviereichtehölzerneRöhre,4
ZollinsGevierte.

v. Ein Ventil,das ſichaus8wärtsfnet,wenn dasWaſz
ſerdaraufdringet,

aber ſichwiederſchließet,ſobald
es herausgelaufeniſt,und ſolchergeſtaltdieäußerewar-
me Luftverhindert, hineinunter das Eis zu kommen,

DieſesVentiloderdieſeKlappe,welcheam Ende der

RöhreoderPlumpeangebrachtwird
,
wird entweder

aus Holzemit einem gehörigeneiſernenGewinde ge-

machet,oder aus Leder,und mitEiſenoderBleybez
ſhweret,ſo,daßſiedieOeffnungderRöhredichtever-
ſchließt, damit nihtetwa Waſſerhineindringtund

dieKlappeaufmache,Denn ſonôthiges iſt,daß
das
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das WaſſerſeinenſreyenAblaufbefömmet, ſonöthig
iſtes auch,dieäußerewarme tuftabzuhalten,daßſie
nichtdurchdieRöhreunter das Eis kömmt,welches
eingroßerFehlerwar, mitdem bisheralleEisfelz
lerſindbeſchweretgeweſen,

dd. Zeigetden Plaßrund um den innernKelleran, der
mitErde,vornehmlichaber,wenn esthulichiſt,
mitThone,den man dichtezuſammenpreſſet

,

muß
ausgefülletwerden

|
| |

Die 2 Fig,B. ſtelltdenEiskelſermitderLagederBal:
fenſeinesflachenDachesvor,

a. Die Oeffnungzum Hinuntergehen,
bd.Die BalkenworaufdickeBretergelegetwerden, und

daraufaufdieVirkenrindeneinehalbeElleErde
oderThon,und zuleßtGrasraſen,

c. DieTreppehinunterindenKeller,
Die 3 Fig.© iſkderDurchſchnirtquerdurchdenEis-

kellernachder Liniepfim Grundriſſe,
a. Die Oeffnung,indenEiskfellexzugehen,

bb,VierRöhren,mitgetüpfeltenLinienbemerket,einein
jedemWinkeldesEiskellersC ſelbſt.DieſeRöhren
werdenvierZollinsGeviertevon zuſammengeſchla-
genen Breterngemachet, und reichenbisaufeine
Querhandhochan den Bodendes Eisfellers,oben
aberdurchdas DachhinaufwieſonſtFeuereſſen,Das

unterſteEnde von ihnenbleibegänzlichofen, das

obereaber,welchesſichinderfreyenLuftbefindet,wird

desRegenswegen miteinemBretebede>t,an allen
vierSeitenaberſindlänglichteHöhlungen, daßdie
frenetufthineinſpielenfann. Weiterwirdderjeniz
ge TheildieſerRöhren, der ſichim Eiskfellerbefindet,
ſohochals man den Kellermit Eiſefüllet,aufallen
Seitenmit kleinentôcherndurchbohret,wodurchdie
feuchteLuftin dieRöhrengehen, und ſolchergeſtalt
derEiskellerſichſelbſtohnUncerlaßlüftenkann, daß
er von den feuchtenDünſtenund derfeuchtenue

‘bes

reyet
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freyet wird, Die Oeffnungder Thürein dieſer
Abſichterſodert, daßman, ſolangedieThúreoffen
bleibt,dabeyWachehält; welchesaufderDienſibo»
ten Sorgfaltanfâme,und nununnöthigiſt;wiedeni
äuchbeyden ThürendiefeuchteLuftnichtheräuszie»
henfann,ohnedaßwarineihreScelleeinnimrnt,und
nichtseinennatürlihenZug zuverurſachenvermd-

gêndiſt¿ aberdie
dren

diènendieſésgroßentheils
zuerhalten,deni ſobalddie tuftindemjenigenThelz
leder Nöhrén, das ſihobèninderfreyentuftbefin»
det,ſichausbreítet; #6baldmußdiedi>eund mit

DünſtenérfúlltéLuftimKellernôthwendignachfolgen;
Und durchdiéoberſtenlangênOeffnungenäusſtrdmen;,
ivo niemánd [angedieHandhaltènkann,öôhneſolché
_julähmen;

ec. ZeigétdieRintién,indeñéêiſichdás WaſſerſämmIleti
d.Wodie Plumpéóder Waſſerröhremit ihrerKlappe
angelegtwird.

e. Der Plas,den imán dichtèmit Thonausfüllt;
4 Fig:D ſtélltden nordlichenGiebeldesEisféllersmit

einer.langenſchiefangelegtenSceigevor.
a. Die äußeréThürdffnung, diemitzwoThüreimuß
verſchlöſſen,werdén ; derèneinèauswarts, diéanderè
einwärtsaufgeht.

b. ws von dernvier Luftröhren,dieſichdur<hdasDach
zeigen.
Die5 und 6 Fig.weiſet, wieſichdieKlappeVV óffnet;

wetin das Waſſeraufſiedringt; und wie ſieſichmit ihrer
eignenSchweréwiederdichtean dieMündungderPlumpe
s Fig.oderRöhre6 Fig.anſchließt.

Dén 7 Mari.

IV.Be-
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IV

Bericht vom Leinſaamen
und

dem Verfahren damit

inÄngermanland,von Gefle,

an den Herrn Landſekretär,

Haquin Huß,
eingeſandt.

MOE
$.x.

CF derLeinwohlinallerleyErdreihewächſt,und

D ſolchergeſtaltderLeinſaamenam allerwenigſten
° e) unter andernSaamenin derWahldes“Bodens

élelit,ſohatdochdieErfahrunggewieſen, daßdieGüte
des Leinesaußerdém,was dieSäungsart, dazuauchdie
Beſt-llungund Zurichtungdes Feldesmit gehöret, dazu
bentragenfánn,ſowohlaufgutenSaamen,alsaufdiebeſz
ſereoderſchlechtereBeſchaffenheitdesErdreichs,anfômmts

$, 2

GrobeSánderdegiebtgrobenund ſtarrenLein,feinere
Saánderdeoder Mehlerdelangenund gröben,aberfeinern
Lein, alsdervorigewird, SolchergeſtaltiſtſolchesErda
reid)denen zum Leinbauedienlich,welchemehraufvieles
Gewichte,um ändern den teinzuverkaufèn,ſehen,alsdie
ihnétwas feinesdaraus zu ſpinnenhabenwollen, Außers
dem gerächderteinim Sande nichtwohl,wénn trdnè

Sommer einfallen; denn da verdorreter,und verbrenntim

Wachſen.AufſehrhartemThonegiebcder teinſaameú
gar
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garfurzen,aberungemeinfeinenLein, MitThonverz
mengte Erde und ſchwarzeErde,auchſolcheErde,als
manin einemTheileausgetro>neterSümpfefindt, giebs
ſchônen,feinen,langenund häufigentein,Solcherge=
ſtaltſichtman in ÄngermanlanddieſeArt Erdreichsfür
diebeſtezurteinſaatan,

'

H 3

Am beſtengeräthin ÄngermanlanddieAusſaatvött
friſchemrigiſchenSaamen,und diebeſtenLeinbauerverſor
genſichjährlichmit neuem. Saamen von Revel,Curland,
ôderandern deutſchenOertern, woherer pflegtverführetzu
werden , iſtbeyweitennichemit ſovielVortheilzugebrau-
chen,denn der tein, den er giebt, iſtnichtſogut, nichtſo
häufigund nichtſoreinvon Unkraucte,alsder vorige,Auch
der Saamen,, den man in!Landebcköômmt,wird von man

chengeſäet,nachdemer în ſeinenKnöpfeneinFahrúber
gelegenhat, aberer iſtmicjenemnichtinVergleichungzu
bringen.

S- 4

DieSâäezeitiſdielebtevon der SäezeitallerSaas
tnen. Jn ÄngermanlandwirdderLeinſamenmeiſtensmit
cen im May oder um St. Erichgeſäet, nachdemſichdie
Witterungdes Jahresanläßé,und man außerGefahrvor
MNachtfröſteniſt,welcheſonſtdieſenSaamenſehrbeſchädi=
gen,ſowohlbeymAufgehenalsbeymZunehmendesWachs«
thums,welchesdasweſentlichſteiſt,dasman hiebeyinacht
zu nehmenhat. ManchewählendieAbendezum Aus=

ſáen,und behaupten,erſolldavon beſſergerathen.Jch
ſtelledieſesan ſeinenOrt, weiliches nichtſogenau uncter-

ſuchethabe,indeſſenda dieAbéndeund Nächteerwähnte
ZeitmeiſtensWindſtille,vielThauund eineangenehme
fühleLufthaben,ſofann dieſeSäungszeitihrenguten
Grund haben,vornehmlichda derSaameſichgleihförml«
gerausſtreuet,wenn es windſtilleiſt,und diekühleLuſt

delt
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dén�elbenvor der brennendenSontenhißeverwahrec,dis

ihn ſonſtdenganzenTágüberaustro>nenwürde,wenn
man ihiügleihnächdérSonneiiAufgangedes Morgens
öderVormittags:ſâéte.

$. Zi

_MânwähletzurLeinſattgerteineStelle, tdelchezuvok
âufgepflúgetund gedüngetworden iſt;aberſolangezu
Geaswuchſegelegenhac,daßſieéntwederdeſſelbengrößtes
Zunehmenékreichét; öderauchiviedèrabzunehmenanfängt;
alsdenìwirdes,wò möglich,dei Tagſelbſt,da der ‘Saamèê

ausgeſäetwerdet ſoll,gepflüget; öderwenigſtensinnerhalb
z¡wêenTagenzuvör,éswirdauchſehrwohlgeharket,und
wo ſihnah dem HarkennochêtwasUnkrautôder Wurz

zëlndeſſelbènzeigen,ſdmüſſenſieaufgegrabenund aufsges
náueſteweggeſchaffetwerden: Es iſtäuchhiebeyzu merz

fen,daßderPflugnichttiéfergehenmuß,alsdiéfruchtbarè
Erde,dámitnichttodkeóder zum WachsthuméderPflanz
zenuntäuglicheErdé herauskfömmt,Geſchiehtdas Pflü-
gendasJahrzuvor, ddexeinélängereZeitvordêmSäeiî
âlsGemeldetwörden iſt,ſovertrôcfnetdieFéuchtigkeit, welz

heThéilsdieKälteim Erdreichegelaſſenhät, theilsauch
dieErde ſëlbſtinſichenthäle.DergeſäeteSaâmenñgehk
ſpäteund ungleichauf;öftauchniènals, wenigſtensnicht
mit ſehrvörtheilhäftemWachsthume,ſondernſattſeinet
förnmtUnkrautzumVorſchein,alsLeitidötter(Linbinda)
u, d.gl.welchesdenLeinerſti>ee,Säetman abérden

Lein,weildièérwähntéFeuchtigkeitnôchin dérErdeiſt;
ſògehtêr ſóbaldáuf, daßfeinUnkrautdabéyaufkonimén
kánn,ſondérndieſesvom teinte, ſozureden;erſtietwird:

9. 6,

NachèmdasErdreichaufdieangeführteArtzugerichtet
i ¿ wirddasLandin gewiſſeViere>eabgemeſſen,jedes
is gukeSchrittelang,undäuchſobreit, welchesderbe=

quémſteund zureichendePlagfüréineKanneAusſaatiſt,sda
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daßeiner,der einegewiſſeAnzahlſolcherViere>ebeſibk,
darnachſeineRechnuugmachenkann,wieviel Kannen

Saamen er ſollfommen laſſen.NachdemdieſeAbmeſa
ſunggeſcheheniſt,muß man das Erdreichaufsgenaueſte
niederharfen,und wenn ſichdabeyvorhinüberſeheneGras

wurzelnzeigen,können ſolhemit ausgeriſſenwerden,
nachgehendshatman mit dieſerSaat nichediegeringſte
Bemühungmehr, ehedieZeiteinfällc,da man den tein

fammlenund rôſtenodernebenmuß.
$.

Das AbftreichenderKnoten,das Röſtenund Eins
fammlenbetreffend, iſtdievom HerrnDirectorBennet
beſchriebeneArt diebeſte,und von vielenÄngermanländern
mit Vortheileangenorimenund beobachtetworden. Mur

dießiſtdabeyzu merken,wofernfalkWetterim Auguſt
odergleichnah dem Einſammleneinfällt,um dieZeit, da
derLeinſollgeröſtetöder geneßetwerden,daßalsdennam
beſteniſt,dieLeinſtengelungeröſtet, bis‘aufden folgénden
FrühlingoderSommer zuverwahren,da dieSommerwärz

me insWaſſerkömmt,uſd ſieai8dennzu rôſte,welches
verſchiedene,dieverfloſſenenMiswachs» und Froſtjahremit

Vortheilverſuchethaben,denn wenn das Röſteninſolchem
Waſſergeſchieht, das ſchondièHerbſt- oder Winterkälte
inſichzenommen hatzſowird der teinſtrenge,der Baſt
ſondertſichnichtgernab, und ſókann der beſteLeinverz
derbetwerden,daß er nachgehendszu wenigmehr, als

zuWerg,zu braucheniſt, Eben dieſeswiderfährtdent

Leine,wenn ſtarteKälteeinfällt,und er noh im Lande
im Wachsthumeſteht, und dieſemiſtalsdennnichtabzu
helfen, N

$. 8.

Die Zubereitüng,nächdemeëgeröſtetiſt, wirdeben
fallsvon HerrnBennet beſchriebenindem wohlgegründe«
tei Uncerrichte,von Handthiekungdés Leínes;déner hera
ausgegebenhat.Muë wäre zu wünſchen, daßrai eine

Schw. Abh.1XBS, H beſſeré
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beſſereArt,alsdiegebräuchliche,erfunden-hätté; den Baſt
von derbrauchbarenMaterieabzuſondern.HerrCommer-
cienrathPolhem hatzwarAnlaßgegeben,zugläuben,daß
ſichſolchesmit einerWalzevörtheilhaftizerbewerkſtelligen
ließe,aberman hatoch nihtsvon einerſolchenEinrich-
tunggehdret.ManrechnetinsgemeineinUspf.Leínvon
einerKanne ausfaat; oftaberwohliFoder 12Lispf.

R
Das Land,îndéntdetLeinwächſt,wirdalsdenttia

des ErdreichesBeſchaffenheitbeſtellet,ſtarkgedüngetund
beſäet, auch‘nachgehendsnachdererſtenSaatumgewandt,
unò wiederbeſäet,wóraufman ihnzu Graswuchſeliegen
läßt,bis obenangeführtermaßendas Graszuſeinernhöchs
ſtenWachsthumegekomméniſ, oder wiederimAbnehmen
zu ſeynſcheint, da er wieder,wieder5 $:lehret, zurLein-
ſaataufgepflügecwird.

$. to.

Fn Ängermanlandwird derLein,wieaufdem Lande,
ſonderlihin dazu dienlichemWaſſergeröſtet.Herr
Benner meldet,geſammletesRegenwaſſerſeydas beſte,
welchesichnichtwiderſtreitenwill, da abernichtalleGele-
genheithaben, zudeſſelbenSammlungnôthigeGräben zu
machen, ſobedienenſieſichverſuchtenWaſſersininländi-
ſchenSeen,und des WaſſersinſolchenFlüjſen,wobeyſie
um gutesund dienlichesWaſſerdazuſehrbeſorgtſind,ſo
daßſieoftdas nâheſteWaſſervorbeygehenund den Leinzu
weitern, ſchongeprüftemſchaffen,Salzigtesund ſumpfig-
tes Waſſeriſtganz undienlich,das erſtemachtſtrengen,
das andere ſchwachenund grauenLein, der nichtſoleicht
durchBleichenweißwird. Das Röſtenaufdem Lande

hatdieUngelegenheit,daßman zu Abwartungdeſſelbenvie-
leZeitund Mühe anwenden muß, und ſcheintdochdieſes
ungeachtet,allezeiteinungleichesRöſtenzu erfolgen.Könn-
te man ſich,ſolangedas Röſtendauert, beſtändigRegen-
wetter und trübeTageverſprechen, ſodürftees noh wohl

gera=
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Ferathen, aberwenn dieSönne nur einwenigäufde aus:

gebreitetenLeinzu bli>enfömmt,daßer tro>net,wenig:
ſtensaufderobenliegendenSeite, ſoverhindertdieſesohiz
ſtreitigdas Röſten,und macht,dáß derLeinvoll‘Werg
wird,weilſichdadurchderBäſtan das übrigeakhängt,und

nichtſóleichtlôsgeht,no< wénigèrſolldas Röſten�&
langedauérn,daßderBaſtSchadennimmtund ſchwach
wird,oderauchdurchvielArbeitbeymZurichtenzerreißt.
Wie man ſolchergeſtaltdieAbſichtmit vielgeringerèt
Arbeitdurh Röſtenim Waſſererhaltenkann,ſoſeheich
feinenGrund,warum man eben das mitmehrerMühevez
richteiſoll,da es nochdazuohnfehlbarnieſowòhlausſchlaz
genwird;

$.

_
LeinſaaménaufBrachfelderzuſäen,Undindeßinitzu

düngen,hátnachſtehendeúbéléFolgen:

i, Wird dieAererde,vom Gebrauchézuordenclichetit
Gecrèide, füreineSaat weggenömmen,díeſelbigeſehraus-
zehrét,däßſienur durchvielDünger.wiederzurechtezu
bringeniſt,welchèsaber mit der Vorſichtigkeitund dem

NachdenkeneinesLandwirthesnichtÜbereinſtimmét,wenn

êr fürdieAbwartungund ErhaltungſeinerFèlderrechtſor»
gen will.

n

2.Verliertman dadurchdenDünger, dêrbeſſerünb
nüblichèrſollteangéwändtwerden,vornehmlichdà er

3.zuniLeinenichtsändershilft, alsſolhèngröbund
trené zumácheù, und desÜnfrautesZunehmenzubefdt-
dern,welhes E |

á.mitvielerMúhé und Beſchwekungnichtandersals
durchAusgâtèn,wegzuſchaffeniſt,und ſolchérgeſtältviele

Zagwerkéwegnirnmt, biéman zuándérerArbeicanwenden
öónnté.

5. WirddasGrasfeldnachderinÄngermänlandgez
bräuchlichenArt,alleinzurtLeinſaatangewandt,wenn es utts

gebrauchtünd unbeſtellcliegt; wodurhdasGras nôthwéi
2 dig
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diginAbnahmekommen muß.Solchergeſtalkwärenmeine

unvorgreiflichenGedanken,man ſollteaufsſtrengſtever-

bieten,offeneAeckerzurLeinſaatanzuwenden,ſondernjeder,
der da:nitumgehenwill, ſollteverpflichtetſeyn,wenn er ſei
ne beztenGegendenhartenErdreichszur Leinſaataufpflú-
get, zugleicheinennocheinmalſogroßen,oder wenigſtens
gleichgroßenStrichſeinermitMoos überlaufenenund al-

lerunfruchtbarſtenWieſendazuzuzurichten,und ſolcheerſt»
lichzu Getreide, vornehmlichRocfen,zu düngen,nachge-
hendszu Graëwuchſeanzulegen,da denn dieErfahrung
den überzeugendenBeweis gebenwird,daß,wenn man auf
dieſeArt mit der Leinſaactumgeht,der dadurchzunehmen:
de Graswuchsdas Viehvermehret,und alseineFolge,daz
von der Acferbauzunimmt, ſowohlan Mengeals an der

Güce,und ſolchergeſtaltdieLandgüteranſehnlichverbeſſert
werden,da gegentheilsder Leinbauſolchesnur hindert,wenn

er nichtrechtangeſtelletwird.

Den 6 Îun.1747.

V.Be-
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V.

Bericht von einer Frau,
bey der

ein Stú>e Bandwurm
durch

cin Geſchwüreim Unterleibe
gegangeniſt,

von

H. D. Spôöring.
| $.iſtnichtgenug, daßderLeichnamdesMenſchens
IL

nachdem Tode von Würmern ſollverzehretwer=

UF den *, auchbeymLebenmuß er manchmaleine
SpeiſedieſerunangenehmenGäſteſeyn,DiecäglicheSr-

H 3 fahrung

* Tn der Thathatdie Einbildung,daß der menſchliche
Leichnamnachdem Tode der Würmer Speiſewerde,zu
ſehrvielenfrommenGedanken und ſchre>licherbaulichen
BildernAnlaßgegeben:Jchhabemir abereineSammlung
von Erzahlungengemacht,von denen es ſchadeiſi,daß ſie

nichtwahrſind,und dieſegehöretauchdarunter. Fh habe
mit vielenLeutengeredet,welchein Grüftengeweſenſind,
wo man langezuvorLeichenverwahrethatte, oderwelche
dazugekommenſind,wenn man Sargeau®gegrabenhat,
und ichlabeſelbſtbeyGelegenheitenvon derlestenArtAcht
gehabt, aberichhabenichtsvon Würmera hörenoder ſe-
hen Éônnen; wohlaber einenStaub in menſchlicherBil-
dung, derzerfällt,wenn man an ihn ößt. Weſollten
auchWürmer entſtehenkönnen,wenn keine Gelegenheit
iſt,daßihrSaame hinkommenund ausgebrütetwerdenann?



ug Bericht

fahrunggiebtuns hierinnengenugſameund betrubteZeugs
niſſe,Man hatgeſehen, daßinäußerlichenEiternund
Schäden,öftersWürmer wachſen, jaman hatbeſonders
beyarmenLeuten,dielangefrankgelegen, und feineWarz
funggehabthaben,gefunden,daßſihin den Schwären,
welcheſichvon dem langenLiegenim Bette meiſtan den

Hüftenund aufdem Rückengezeugethaben, eineMenge
Würmer gleichſamihreWohnungnehmen, und das vers

faulteFleiſchverzehrenhelfen,welchesden armen Mens
ſchenunſäglichenSchmerzenverurſachet,Weiteriſtbez
fannt,wie beyden MenſchenMagenund Gedärmemit
Würmexrhſinderfülltgeweſen,welcheſichmanchmaldurch
gebohrethaben,daßman ſieim Baucheliegendgefunden
hat,Was fürwunderbareGängeund Wege hatnicht
derPerſianerYena Medinen(lisim feſtenFleiſcheam Mens

ſchen? KeinEingeweideiſt,wo man nihtWürmer gefun=
denhâtce,undmanchmalvon wunderbarerGeſtalt*,

Vor

kann? Es ware denn, daß in beſondernZufallendev
MenſchſchondenSaamenderWörmermitſichinsGrab
genommen hatte. Vermuthlichhatman geſehen,daßin
faulendenKörpernin freyerLuftMaden wachſen,und
darausgeſchloſſen,esgeheauchinder Erde ſozu. Aber
das Alterthum,welchesdieFaulnißals den Urſprung
dieſexMaden angab,wußtenicht,daſiſteKindervon
Fliegenſind,und baldihrenAelternahnlichwerden. Die

WachterbeyLeichenſindſehrſorgfältig,ihnendieFliegen
zu wehren,und dereinzigeNuten,den ichvon dieſerSorg-
faltabſehe,(denndieSchönheiteinzrLeicheerhaltenwol-
len,iſinmeinenAugenwas ſehyLächerliches)iſzu ver-

hindern, daß dieſeLeichennichtWürmer zu nährenbe-
fommen,undalſodadurchdiegemeinenVorſtellungen

OE SchickſaleunſersLeichnamszu Schandenzu
machen,

|

* Man ſeheHerrnLeſſersInſektotheologie1B. 9 C.202

S. derfranzôſ.Ueberſ,
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Voreiniger Zeit habe ih Nachrichtvon einem merk-

würdigenVorſallebeyeinerFraubekommen, diedurchein
Geſchwürim rechtenTheiledesUncterleibes, einanſehnli=
chesStückevon:dem ſogenanntenBandwurme * von ſich
gegebenhat,und dgmirfürmeinePerſonfeineſolcheBe-
gebenheitbekanntwar,daßnämlichNB. einBandwurm **

aufdieſeArcqus dem Leibegekrochenwäre, ſohabeichdie
Sachewerthgefunden, dexK,Akad,derWiſſenſ,den gan-
zenBerichtmitzutheilen,wieichihn, nah vorherverlang-
kergenommenenUnterſuchungan dem Orteſelbſt,erſtlich
von HerrnM. VWertrerbladund nachgehendsvom Herrn
ProbſteCarlborgin NerpisinmeineHändebekommen
habe,Sielautetalſo;

Der Bericht.
EineFrauausdemKirchſpieleLTerpisu.DorfeKätanäs

inOſtbothnien,Namens Brigitta, LorenzensTochter(Brita
Larsdotter)60 Jahralt , hatvon ihrerKindheitan, eine
beißendeHißeim Magenempfunden,welchebisweilenheſ=
tiger,bisweilengelinderwar, dochſo,daßſieallezeitBe-

ſhwerungdavonhatte.Jm Jahr1744,einigeTagevor
Pfingſten,nahm derSchmerzſehrheftigzu, und dauerte

ganzerachtTagelang,unterwelcherZeitſichauh im Un-

cerleibeaufderrechtenSeiteein Geſchwürvon einerge-
balltenFauſtgroßzeigte,das eineblaurotheFarbehatte.

O

H 4 Dieſes

* Man ſehedes HerrnBonnet Abhandlungvom Band-
wurme inden Memoires preſentés,á PAc.R. d. Sc.par di-
vers Savans T. I.pag. 478. und inBeersdeutſcherUeber-
ſetzung,dieden Titelführet: AuserleſeneAbhandlungen
welcheandie K. Ak. derWiſſenſ.zu Pariseingeſchicket
worden , LB, 166S.

|

** Yon andernWürmern ſinddieErfahrungenhäufiger.Man

ſ.z.E. HerrnLeſſersJnſektotheol.IIB. II1 Th.2 C. 231
S. derfrañz.Ueberſ.
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DieſesGeſchwürreifteund öffneteſih,und ob es wohl
offenblieb,dauertedochder Schmerzim Magenſowohl,
alsim Geſchwúreimmerfort,DieſeQuaal nôthigtedieFrau
endlich,Hülfezuſuchen,undſierittedeswegen5Meilenweit
nachCauhajocki,im FlmolaKirchſpiele,daſelbſtvon einemÊlus

genMenſchenHülfezuerlangen.Bey derAnkunftan erwähn-
ten Oré trankſieetwas friſchesBier. EinigeTagedarauf
wieſeſichindexOeffnungdes GeſchwúrecseinWurm, ohne
Kopf,platt,und wie einBandwurm,derſichaberbewegte,
deswegener miteinemStöcfchenaus dem ochedreyEllen
langgezogenwurde , da rißer ab,und dasúbrigezogfich
wiederinden teibhinein,

Der Wurm war ganz fka<hund weiß,wie weißes
Band, und hatteaufbeydenSeitenetwasKrauſes,wies

SpibenoderKnotenwerk,auchlängſtdes Î¿cibeseinen
weißenetwas erhöhetenRand. Den ganzenSommer,von

Pfingſten,den Herbſtdurch,bisWeihnachten,liefausdem
GeſchwüreeinegelbeſchwärzlichteFeuchtigkeit,und dasGes

ſchwürſelbſtſaheúbelaus.
Man wartete mittlerweiledas Geſchwürſogutab,als

man fonnte,und endlichgiengdas Lochwiederzu, daß
ſichauh der Schmerzim Geſchwüreetwas legte,aberim
Magen mitBrennenund Beißenimmer nochanhielt.Nach
ihrerRückkunftward ſievon einigenihrerBekanntenbere=
det, folgendesHülfsmittelzu brauchen: Man nahmeine

FlaſchemitgemeinemKorribranteweine,und ſtellteſieganz
ofenineinenAmeishaufenz;in dieFlaſcheſammletenſich
ſovielAmeiſen,alsdarinnenRaum hattenz denTagdar=

aufſeigeteman benBrannteweinab, und gabihnderFrau
ein. Es entſtandalsdennfolgendeguteWirkung;daßſie
darnach,ohneſonderlichesLaxirendurh den Stuhlgang,eí

nen ganzenKlumpenvon vorerwähntemWurmegab, der

ſehrin einanderverwirrt, und ſogroßals einmittelmäßiz
gerGarnfnaulwar. Der Wurmhat ſichaufderErde ſo
langegereget, biser von derSonnenhibevertxonctiſt,

Dieſes
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DieſesStúckeWurm war demjenigenvolllommen
gleich,das durchdasGeſchwürvon ihrgegangenwar, und
ob man wohlſorgfältignachſahe,ob einigesZeichendes
Kopfeszufindenwäre,hatman dochnichtsgefunden, ſon-
dernder ganzeKörperdes Wurmes iſtdurchausvon glei
cherBreitegeweſen.Die Frauhatnochzwey verſchiede
nemal im FrühjahreStücken,jedesmaleinerEllelang,von
ſichgegeben,Sie fühletnoh aneben derStelle,wo zu-
vor,inder WeicheeînKriechenund Sccchen, als wollte
der Wurm heraus; imgleicheniſtauh tas Brennen im

Magenwiezuvor, nur manchmaletwas gelinder,Das
Jahrüberhatſieſichnichtbeſſer,ſondernvielmehrſchlims
mer befunden,ſodaß,wenn fieden Arm auesſtre>enwill, ets

was ſchwereszu nehmen,oder zu heben,ſokömmt es ihr
vor, alswollteſichderOrt,wo zuvordas Geſchwürwar,
öffnen.Manchmalſiehtſieje6oſehrbleichaus. Bey
dieſembeſondernVorfallemachetman mitRechtefolgende

Antwnerkungen.

1. Es wirdſehrwahrſcheinlichſeyn,daßdieſerWurm
inder FrauihremMagen von ihrerKindheitan geweſen
iſt, und daſelbſtſeinWachsthumund Zunehmengehabt
hat,bisinihrjeßigesAlter, Dieſesläßtſichtheilsaus
dem beſtändigenBeißenim Magen ſchließen, dasſievon
ihrenerſtenJahrenan empfundenhat,theilsaus des
Wurmes ungemeinerLänge,da Stúckenvon ihmdurchdie
KrafédesArztneymitcelsausgetriebenwurden,

2. Aue was fürMaterieund Saamon abereinſolcher
Wurm zuerſtiſtimKörperausgebrüctetworden,oderauch,oþ
er nacheinigerMennungzugleichmitdem Menſchenentſteht,
iſtnochnichtſoflärlichdargethan.Daß er mitdem Menſchen
zugleichſollteerzeugetſeyn,wirddenenunbegreiflichyorfom=

dS men,
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men, welchewiſſen,daßalleThiere,von was fürArcſie
auchſeynmögen, ihrenUrſprungaus eigenenEyernodex
Saamenhaben,und ſowirdes auchwohlmit dem Band=
wurme beſchaffenſeyn, Jchſtehe

i

in den Gedanken, der
DBandwurmhabeſeinenAufenthaltim Waſſer,und legeſeis
ne Syerdaſelbſthinein,worausnachdemfleinezarteJun-
ge ausgebrütetwerden,welchedieMenſchenoderandere
Thierebeym Trinkenmiteinſchlucfen,daßſolche

i

im Magen
und den Gedärmenzunehmen, und daſelbſteinedeſtoans

ſehnlicheretângeund Größeerreichenfönnen, da Wärme

ChaFeuchtigkeitdaſelbſtdieſesallesnochmehrzubefördern
heinen,

DieſeMeynungzu beſtärken,wirdnôthigſeyn,daß
man Zeugniſſeanſühret,wieſolcheWürmerinverſchiedenen
ArtenFiſchenſindgefundenworden,Rhupſc4)inſeinenOb-
ſeruat.Anat,zeichnetuns gufdex84S,.einenWurm ab,
den man aus einemFiſchegenommenhat,welchendieHol
länderBleynennen , dexWurm iſtbreit‘undflach,hatſei
ne Abtheilungenund‘Querſtreifen,undeinenStrichlängſt
desKörpers,vollkommen,wiederBandwurm,dochmitdem
Unterſchiede,daßſichbeyjenemeinvielgrößererZwiſchenraum
zwiſchenjederAbtheilungbefi1det,alsbeydemBandwurme,
beywelchemwenigübereinen fleinenFingerbreitzwiſchenje-
derAbrheilungoderjedemQuerſtricheiſt.ManſiehtdenAbriß
dieſesWurmes aufderV Tafel,Fig.a. Jchhabenachges
hendseinenſolchenWuxm ſelbſtim Magenund indenGez
dârmender Braſſengefunden.Es war die"Taeniaconti-
nua planaſulcislongitudinalibusFaun,Su.1268.und man

ſindetſienichtalleinÉleinund länglichtrund indenFiſchen,
beſondersinden fleinen, ſondernauchofteineEllelangin
dergrößernArt,dochvölligebendenſelben‘Wurm. Man

findetihnauchoftin Hunden,er bringtlebendigeJunge
zurWelt,dieaberſehrkleinſind,und daherkommendie
beyden ArztneyverſtändigenſogenanntenVermes cucurbiti-
ni. DieſerWurm,den ichim Braſſengefundenhabe,war

L Ellen
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2 Ellen und einenZoll lang, breiter als Rhupyſchensſei-
ner,hatíeaber/ ſovielichbeobachtenfonnte,feineAbthei-
ſungen,docheinenRand längſtdesKörpers,Uebrigens
war er an Farbeweiß,mitteneineskleinenFingersbreit,
und an beydenEnden ganz ſtumpf,wieder, welchen
Rhupſchabgezeichnethat,DieFigurzeigtſichbeyb. Die
Braſſen,in denen ſichſolcheWürmer finden,ſindallezeit
mager, ſelbſtzuderZeit, da dieBraſſenſonſtam fetteſten
zu ſeynpflegen,zum Zeichen, daßderWurm den meiſten
Nahrungsſaftim Fiſchefürſichraubet.Ereignetſichdies
ſesnichtauchbeyMenſchen,dievon ſolchemUngezieferges

plagetwerden ? Sind ſelbigenichtbleich,mager und

gleichſamausgehungert, daßſie,ſozu reden,Merkmaale
desTodes an ſichweiſen? Jcherinneremichauch,daß
icheinmaleinenſolchenWarm ineinemfriſchenLachſegeſe-
henhabe, der abervielfleínerwar, und an beydenSeiten

ſeinesflachenLeibesganz frausausſahe,faſtwieeinefeine
Sâge, er hatteauchſeinerichtigenAbtheilungen.S.die

Fig.c. Jn RochaugenundForellenhabeichauchWür-
mer geſehen,desgleichen"inGründlingen.Man vergleiche
damitArtedi Jchthyologie,unter den Titeln,Clupeaund
Osmerus, Könnennichtdiejenigen,welchevon ſolchenFis
ſchenvieleſſen,beſonderswenn ſolchehalbrohoderhalb
gekochtſind,dieſemZufallemehrunterworfenſeyn,als an-

dere? Jh legedieſeFragenur zu weitererUnterſuchung
vor.WenigſtenshatdicErfahrungmichdieſesgelehret,daß
diejenigen,welchean Waſſerfällen,Strômen,Flüſſenund

Bâchenwohnen, auchan inländiſchenSeen, wo häufige
Fiſcheſind,von Würmernmehralsanderebeſchweretwer-

den. Jchkann zum ZeugniſſedieſesSabes,dieEin-
wohnervon Oſtbothnien,Bidrneborgund Kymmegärd
anführen,FJchbekommenirgendshermehrKranke an

Bandwürmern,als von dieſenOertern,ob auchwohlein
Theilder Einwohnervon Äbonichtdavon freyſind,vor-
nehmlich,dadie vielenForelleu, Rothgugenund Gründs

linge
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linge, welcheſichhierinden Flüſſenaufhalten, vornehm:
[lichbeyHallisMühle,des gemeinenMannes,und insbes

ſ»ndereder armen Schulknaben,NahrungdenganzenFrúhs
liîngund Sommerdurchſind,

3. Jt vermuthlich,daßſichderWurm1744 an Pfing-
ſten,da derSchmerzam heftigſtenwar, durhden Magen
oderZwölffingerdarm(duodenum)gebohret,undindieHohes
lungdes Unterleibesbegebenhat.

4. Fſ�eswahrſcheinlich,daßderWurm durchſeinNas
gen an der innernHautdes Bauches(peritonaeum)das

Geſchwürerregethat,das ſicham Unterleihezeigete;und
ob der Wurm wohlPlabgenughatte,herumzukriechen,ſo
hatdochſeineSenkungnachdem UnterleibedurchdasSchüts
telnfdnnenbefördertwerden,welchesdieFraubeydemReus
ten5 Meilen weitautſtund,

5. Manchem wirdes wunderbarvorkommen,wie es

denn auchgn ſichſelbſteinebewundernswertheSacheiſt,
daßderBandwurm,ob er wohl,entweder durchdieeigene
innereBeſchaffenheitdesKörpers,oderauh durcheingege-
beneabtreibendeMittelzertheiletwird,daßanſehnlicheLäns

gen von ihmdurchden Stuhlgangfortgehen,gleichwohl,
wie diebekflagenswürdigeErfahrungzeiget, faſtin noch
größernLängenbalddaraufim Leibezu findeniſt,und ſeine
GegenwartdurchAbganggrößereroder kleinererStücfen
zeiget,welchesbigweilendauert,ſolangederMenſchlebet.
DieſeswunderbareWachsthumdesBandwurmesmuß ißo
den Nacturforſchernnichtmehrſogar fremdvorkommen,da
bekanntiſt,was ſichmitdem Wurme VermisGordiusgenannt,
zuträgt,der,invielStückenzerſchnittenund wiederinsWaſs
ſergeworfen,gleichwohlinallenſeinenzerſchnittenenStücfen
dergeſtaltwiederganzwächſt,daßjedesStüc neuen Kopf,
RumpfundSchwanzbekömme. Hierſiehtman einenPo=-
lypen!Könnenuns nichtdes unvergleichlichenMalpighi
AnmerkungenLichtin dieſerSachegeben? Dieſereinſichts=
polleMann hatim SeidenwurmeſovielHerzen,Gehirne
und Lungenentde>et,alsAbtheilungenin:deſſelbenKörper

ſind;
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ſind;wer weiß,ob es nihtmitdem Bándtivurmeebendie

Beſchaffenheithat*. Verhältſichdieſesſo,ſobrauchtes
weiterfeineErklärungwegendesUmſtandes,daßderBand»
tvurm,ſo ofter auchzerſchnittenwird,gleihwohlwiederzu
ſeinenvollkommenenAbtheilungenerwächſt,weil die vor»

nehmſtenTheiledes Lebensſelbſt,nämlich<zerz,Lunge,
Gedbirn2c. nochzugegenſind{. E |

6. Was das Hülfsmittelbetrifft,bas dieFraumitſo
gutemNußengebrauchethat,daßgroßeKlumpendes‘Wur=
mes vonihrgegangenſind,ſohabeichſolchesbeyverſchie
denen,die ſolcheBandwürmer hatten,verſuchet,aber dié

Wahrheitzu geſtehen,ohneeinigeWirkung.Jcherinnere
mich,daßichſtärkereHülfevon dem ſogenanntenBielkens
Elixir,oder HiárnesTeſtamente,erhaltenhabe,wovon ich
beydieſerGelegenheiteinBeyſpielanführenwill,GanHans

* So würdeerſichnichtzerreißenlaſſenundwiederergättz
zen,denn derSeidenwurmthutdieſesnicht.Die Puls-
ader,diein dem Seidenwurmeu. a. Raupenlängſtdes
Nückenshingeht,dieLuftlöcher,welchedieſeGeſchöpfean

ihrenSeitenzeigen,gehörenzuetwas zuſammenhangendem.
Man kann dieerſteeineReihevon Herzennennen, man

kannſovielLungenzählen,alsihnenzugehörigeLuftlöcher
ſind,aber deswegendarfman dieſeHerzenoder Lungen
nichtvon einanderſchneiden,ſowérigman beyvierfüßigen
ThierendierechteLungevonder linken,öder einenLappen
derLungevon den übrigenabſchneidendarf. Man ſehe
nur dieZergliederungdes Seidenwurmes nach,dieHerr
Triewaldim VII. BandederAbl).gegebenhat,ſo wird
man bald finden,daß er ſichnichtmit dem Bandwurme
vergleichenlaßt.UtiddiePolypenniag man durchſchnei?
den wo man will,ſowerdenſiewiederganz, Sie müſſen
alfonicht]ſovielHerzenund Lungenhäben,als ſieRinge
baben,(dennſiehabenkeineRinge)ſendernalseineLinis
Punctehat.

+ Aus dieſerſoleichtenErkläeungfolget,daßeinemKerle,dem
manArmeund Füßeabgehaienhat,ſolchewiederwachſen
müſſen,denndievornehmſtenTheiledes Lebensſelbſind
nochbeyihmzugegen.
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Handelsmannin Âbo H, R.hacte einen Ladenjungen,der

blaß ausſahe,in allenVerrichtungenſehrdumm und trägs
ivar,und ſichdadurch.oftSchlägegenug zuzog, Er em-

pfandAnfällevôm kaltenFieber,Sein Herrgriffzu ſeis
neni géwöhnlichenHausmittel, dém erwähnteneziärnes
Teſtamente,wózuér einvölligesVertrauenhatte,goßda-
von einenguténTheilinéînGlas,und daraufſovielſtarten
Branntewein,daßdas Glas dávonvollward,befahldeni
Jungen,ſoichesaugezutrinken, ſi daraufins Betté zu
hwitenzulégén,und ſolchergeſtaltdas Fieberzuvertreiben.
Der Jungéthatſo,undlegténôchzurBeförderungeinigé
gutéPelzéáufſich:Er lagêtwäêineStunde,aberes ward
einandererSchweißdaráus. DieNatur ermahnetédet

ungen,zuStuhlezugéhen,Er verrichteteſolches,mit

dem Erfolge,daß eineunbeſchreiblicheLängévom Bands
wutnié (wovoner gleichwohlzuvornichtsgeſehenhatte)vön

ihmgeht.Der HerrkanivollAngſtzu mir gelaufen,und

berichtete,nachdém éingégebénenMittelgiengenalleGedärz
mé vón dem Jungen,mit Bitte,ih möchtéihmdöchzu
Hülfekommen,wofernnoh einigeHöffnuiigÜbrigwäre.
Fchſagteihrn,eswäregewißder Bandwurm,deëvdn dem

Jungengieitge,aber-erbliebbeyſeinérvorigenRédè,esoä
ren dieDäârmer.Wie wirdáhinkamen,hattenſichSchweine
und Hundeſchonmit einemgutenTheiledéſſenhérumgezö=
gen,was vom Jungegegangen war. Jh unterſuchtedas
übrige,welcheswenigſtensſovielwak, als in.einèmziemli-
chenHuteRaum hatte,undfänd;dáßderWurni nocheinigé
Bewegunghatte.Die Farbewarvollkommenwlereinge-
ivaſcheneDärméer,ér hatteſeinerichtigenAbchéilungenund

HQuekrſtriche,und eínèndunkelnRand längſtdém Körper-hin.
Woer âm breiteſtenwar, betrugſeineBreiteetwáeinen
HÖuerſinger,ábérgeZenbeydéEtidennáhmer tiaund nach
ab,und wardſchmälerund ſ{hmäler,dochendigreerſichnicht
ineineSpi6e,ſoñdernwar gleichſamquerabgeſchnitten; ob
et nun von Naturſsgebildet,öderobérabgeriſſenwar, kann

ichnichtſagen.JchſuchtenicallemFleißenachdemKopfe,áber
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aber vergebens. Der Junge purgirté den ganzen Tag ſtark,
man gabihmnichtsanders als eineHaberſuppemic vieler

ſüßerMilchdarinnen. Den Morgendaraufbefander ſich
wöhl,dochetwas matt,und bekam von dem Tagean leb=

haftereFarbe,wáärdmuncterér,redetehurtiger,und warin
allenSachenaufgewé>terund geſhwinder,als er jezuvor
geweſenwar.

Den 6 Brach:1745.

Da die AkadetnieihrerGéwöhnheitnachdieſes
Schreibenvon den gegenwärtigenZerrenArztney-
tzelebrtenhatdurchleſenlaſſen,ſoward és zugleich
nebſtbeyplommendemDriefeund Abhandlungvom
zZerrniArchiaterRoſenzurückgeſandt.

VI.Un:
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VI,

Unterſuchung

vom Bandwurme,
abgefaſſetund eingeſandt

voit

Nils Roſett.
Vf:ifzu bewundern,daßder Bandwurm,von derit

hon Hippokrateszu ſeinerZeitgeredethat,noch
LF beyuns ſeinerNaturund Eigenſchaftnachſoun-

beianntiſ, Kennetenwir ihnbeſſer,ſowürde uns ſolches
gewißeinegroßeHülfeſeyn,ſowohlzuerforſchen,ob er ſich
im KörpereinesKrankenbeſinde,alsauch,ihnauszutreiben.
Man beſtreiteteinenbekanntenFeindallezeitmitbeſſerem
Vorcheile,als éinenunbekanntèn,Niemandfannleichter
völllomtnenereNachrichtvon ihmertheilen,alswer an Oer-
kern wöhnet,wo er häufigiſ Wasder fleißigeDoctor
Carl Bonnet von thmentdeckehat,iverdenwirſehen,wenn
er das Verſprechenerfüllet,das er inderVorredeſeinerYn:
ſectólogie17S.thut.
DieFrage,welcheHérrProf.Spôringaufgiebe:Ob

diejenigendem Bändwurme mehr unterworfenſind,
wvoelchedieFiſchehäufigeſſen,ſodieſeWürmer in

ſichhaben?verdienetAufmerkſamkeit,Jh habehiervon
nóchkeineErfahrung,aberdas weißih,daßunſereFiſcher
hiecum dèn MälerſeeallezeiteinenſolchenBraſſen,der den
Bandwurm înſichhat,wegwerfen,und vorgeben,er vetur-

fachedenen,diedavon äßen,elneunheilbareKrankheit,Die

FiſcherfindauchderSacheſógewiß,daßſieesdemBraſſenvón

außenanſehenkönnen,ob er einenBandwurm in ſichhabe
oderniche,Sieerkennenſolchesaus drenZeichen,m dieſe

zaben
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habenbeyder angeſtellcenProbenichtfehlgeſchlagen.Das
erſteiſt,daß er dunkleraugſiehtals einanderer,2)daßer

nichtſobreitiſt,alsfriſcheBraſſen,3)daßer aufdem Rús
en dúnne und ſcharfiſt.

Fchwolltewünſchen,wir könntenes ebenſoſicherentdes

cen,wenn einMenſchdieſenBandwurm hat;aberdieZeis
chen,vermittelſtwelcherſolchesmuß erkanntwerden,ſindſo
zweydeutig,daßwir noch.nichtmitGewißheitſagenfönnen,
ob einereinenBandwurm hat,biseínStück deſſelbenvon

ihmgegangeniſt.Wir verwechſelnihngemeiniglihmic
der Colif, Mutterkrankheit,oder dem Malo hypochon-
driaco.

Wie diePlagen,welcheder Bandwurm verurſachet,
fürMutterbeſchwerungenſindangeſehenworden,habeich
beyeineranſehnlichenFrauinStockholmgefunden,diefünf
Jahrelang ſehrelendgeweſeniſt,undalles,was nur wider
dieMutterbeſchwerungkonnteverſchriebenwerden,gebrau-
chethat,Jm Jahre1730bedienteſieſichWiksbergesGe=

ſundbrunnens.Daſie das Waſſer-etroaÜber14Tagege-=
trunkenhatte,ward ſievon ihrervermeyntenMutterbeſchwes
rung ſoheftigangegriffen,daßzu ihremLebenwenigHoff
nung übrigblieb. NachAblaufdreyerTagebegonncenſich
ihrePlagenzu lindern,und zugleichgiengeinBandwurm
vonihr,derachtzigEllenlangwar,und nochinWeingeiſtever-

wahretwird. So wardalſothreverkannteKrankheitent-

deer. Die Krankeward auchziemlichfriſch,doh nochſo
mager alszuvor. Das Jahrdarauf,da ichſiezuerſtſahe,
trankſiewiederWiksberg8waſſer,und wurde ebenſoange
griffen,alsdas vorigeFahr. Den drittenTaggiengen
dreyEllenebendes Wurmes von ihrfort,und von derZeic
an fiengſiean zuzunehmen,und hatſichnachgehendsmeiſt
wohlbefunden, E

Jchfürchte,es wirdſchwerfallen,gewiſſeMerkmaale
zuentde>en,woran man dieſeWürmer erkennenkann.Vor=
nehmlichfônnenſie oftihrenPlaßim Magen und in den

Gedärmtennehmen,und werden da frampfartigeSchmerzen
Schw. Abh.IX. D. G vera
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verurſachen.Sie könnenauchbeyeinemmuntererund ſtär-
Ferſeyn,ls beydem andern. Auchdie verſchiedentlicheLes
bensartund Nahrungwird den Wurm bey einem mehr
beunruhigen,als beydem andern, Doch,da wir ziemlich
genau wiſſen,was fürNervenzujedemdieſerTheilegehen,
ſohalteiches nichtganz fürunmöglich,beſonderswenn wir

einigeZeitaufzeichneten,was beyſolchenKrankenunter ver-

ſchiedenenAnfällender Krankheitgeſchichte,Man hat
Grund,zuglauben,daßdagjenige,was ſichbeyvielenuntermancherleyAnfällenzeigenwürde,uns endlicheinezulängliche
Kenntnißgebenfönnte.

Fchhabenichtvielgeſchen,dieBandwürmerhatten,
aberbeyzweenen,dieſichhieraufderUniverſitätaufhalten,
habeihGelegenheitgehabt,Beobachtungenanzuſtellen,Fch
habemit Fleißaufgezeichnet,wie es ſichbeyihnenverhielte,
ſowohlvor alsunter den Anfällen,Jchhabeihnenauch
allesvorgeleſen,was ichißoſchreibenwill,und ſiehabenes
fürrichtigerfanne. FJchwillmit dem erſtenanfangen.

Die Anfällekommen meiſtensVormittags,wenn et,
nochnüchterniſt,ſiekönnenabermanchmalbeymerſtenAn-
fangeunterdrü>etwerden,wenn er gleichetwas von feſter
Speiſezu ſichnimmt.

Dochkönnenſieauchzu andererZeitdes Tageserreget
werden,wenn er etwas vielWein trinkt,beſonderswofern
ſolcherſaueriſt.Auchwerden ſieerreget,wenn. man einige
efelhafteSpeiſe,alsEyeroder Lachsißt.Ebenfallswenn

er dunneNahrungzu ſichnimmt,als“Suppe,oderMilch,
beſondersunaufgekocht.Wie auch,wenn er eineſtarkeBe-
wegung vornimmt,des Abendsnichtißt,oder ſichmit dem
Kopfeniedriglegt.

Wenn die Zungeweißlichtwird,und er einenefelhaften
Geſchmackim Munde empfindet,weißer,daßderAnfall
fommen wird.

FolgetdaraufStreen. und Gähnen,auchmanchmal
Schlucken,ſoiſtderAnfallnichtweit,

Kömmt
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KdmmektReißen dazu, beſondersinderlinkenSeite,über
dem Húftbeine(Osilei)ſoiſderAnfallvorhanden.Auf
das ReißenfolgetalsdennAngſtmitſtarkemDrückenunter
derHerzgrube,Schwindel,kaltemSchweißüberdenteib,
Hibeim Angeſichteund Thränenin den Augenzendlich
fließteineMengeklareFeuchtigkeitaus dem Munde,deren
Geſchmacketwas insSaure fälle.Fndeſſeniſtder Bauch
ausgeſpannetund empfindlichwenn er berühretwird. Der

Pulsiſunter dem Anfalleſchwachundlangſam.Der Spez
chelfließtzu,und darauffolgetmanchmalBrechen,manchz
mal Durchfall.Es mag geſchehenwelcheswill,ſoverans
laſſetes einigèUnderung.

DieſeAnfälleſindbisweilengelindeund gehenbaldvorz
über,manchmalaber dauern ſieganzeWochen,und ſoſchwer,
daßder KrankeGeduld und Hoffnungzum Lebenverlierets

Fn beydenFällenſinddochvorerwähnteUmſtändezus
egen.H
SonſkhatdieſerKrankeallezeitübelrlehendenOdem,

ſehrſtinkendenStuhl,garkeineLuſtzu eſſen,bisweilenſehr
viel,und da fälltſeineLuſtgernaufgeſalzeneSpeiſen,manchs

au
aberauchaufſolche,daran er zuvornieGeſchmackfand.

OftgehenlebendeSpulwürmer(Alcarides)von bleichbrau-
ner Farbe,abernichtvölligweißvon ihm: Etwäs,wie

Gurkenkôrnermerketer nievon ſichgehen Uebrigensiſt
es ihmim Neumondeund Vollmondeeinerley,

Bey dem andern,oderdes vörigenjüngerenBruder,
äußernſichinallenScückenebendieſelbenZeichen,abermit
einemkleinenZuſaße.Denner empſindeteinigesBrennen
unter derHerzgrubeoder Bruſt,welcheshinautwäctsund

hinunterwärtsrúet, und manchmaletlicheTagedauerts
Auchhater eineArt Brennen aufderBruſt.Dieſesem-
pfindeter zweeneQuerfingerüberderrechenBruſt,und es

fômmt ihmvor,als lägedaſelbſteinwenigSch:vefelund

brennete.Hieraufmuß er etwás ausſpeyen,und damitgeht
das Brennen vorüber.Vom Auſſteigenhacer auch‘Bes
ſchwerde. |

|

y 2 Aus
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Aus denangeführtenZeichenſiehtman,wiewenigſolche

mit denen übereinſtimmen,welcheHerrDaniel Louis de

Vieuſſensin�.obſervationfur lamaladiede Mr. Menot

de Bergeratangiebt,Denndie,welcheichbeſchreibe,haben
keineUnruheoderAngſt,den Anfallausgenommen. Sie

ſindauchſonſtenmunter,und keineFeindeder Geſellſchaft,
ſieflagennichtüberMattigkeitin Armen oderFüßen,ſie
habenruhigenSchlaf,und feineſchre>endeTräume,ſieha-
ben ein gut Gedächtniß,empfindennichts,das ihnendie
MNzchroderdes Morgensden Halszuſchließenwollte,einer
von ihnenhatnur einen bleyfarbenenRingunter denAugen,
Die Augenſindihnennichtnaß,als nur währenddes An-
falles,auchfühlenſienahdem AnfallekeinenSchmerzzwi-
ſchenden Achſeln.

HerrnVieuſſensZeichen,und die,welcheichbeſchrieben
habe,fommenalſonur darianeüberein,daßſichdieAnfällege-
meiniglichVormittagseinſtellen,oder wenn dieBeſchwer-
ten langenüchternbleiben,und daßſieübelriehendenOdem,
ſtinkendenStuhlhaben,und mager werden,ob ſiegleich
vieleſſen.

BeydieſerGelegenheitwillih auchmiteinpaarWor-
ten erwähnen,was ichvon dem MittelfüreineWirkung
gefundenhabe,das zu AustreibungdieſerWürmer vorge-

ſchlagenwird. Eín Bauer aus Oſtbothnienbegehretevor

einem Jahrevon nir HülfewiderſeinelangwierigeKrankz

heit; er hatteſelbſtdieNachrichtvon ſeinemLeidenaufge-
ſeßet,dieicherſtlihmit ſeineneigenenWorten anführen
will.

1)„Es ſindnun 14 Jahre,daßichzuerſteinBrennen
„unter der Bruſtempfand,dochohneeinigeſonderbare
„empfindlicheBewegungdaſelbſt,

|

2)„Nachgehendshatdas Brennenund dieBewegung
„unter der Bruſtzugenommen, beſondersaber unter dem

„rechtenBruſtknochen,woſelbſt,wenn ſichdas Brennenein»
„findet,wie einKnauelliegt,dex ſichda hinaufund herun-
»terrollet,abernichtſomerklichund empfindlich,wenn er

Von
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„von der rechtenSeite zur linken,als wenn er davon wieder

„Hinaufzur rechtengeht; da man ihn nicht allein an einem

„harten Drücken fühlet,ſondernauchdieBewegungſelbſt
„geſehenwird,jaoftdurchdreyfacheKleider.

3) „Das Brennenunter derBruſthält.manchmaleine
„Stunde,manchmaletlicheTagean. YnbeydenFälleniſt
„6s unerträglich,ſodaßih michmanchmabim Betteauf-
»„ſebe,odermichlegeund aufden Bauchziehe,oder knie,
„mit einem Worte,ichſtellemichganzerbärmlichan.
»ManchmalfindetſichdieſeHißemit einemſtarkenBruſt
„brennenein,aberallezeitmit vielinnwendigemGepolter,
„welchesAuſſteigenverurſachet,dasmit der ekelhaſtenLuft
„dasganzeZimmerfüllet.

4) „Wenn ichſtarkarbeite,iſtdas Brennen erträglisz
„cher,aberan Feyertagen,oderbeyNachte,unleidlich.

5)„Das Waſſerrinnecmir meiſtdieganzeNachtaus
„dem Munde,und ſonſtbefindeichmichdesMorgensam
„beſten,fühleaberdas Wälzenmeiſtwenn icheſſe.Außer
„dem iſtes Neu- und Vollmondeinerleymit mir.

6) „Vor6 Jahrengiengdas erſtemaleinDingvon

„mir,dasganz weißund flachausſahe,wie einBand von

„Zwirne,es war vollGlieder, einMeſſerrückenzwiſchen
„jedemGliede, Nachdieſemhatſichebendas oftgewicſen,
„1745 zu 4 Ellenlang,und nun im Frühjahre1746eingroßer
„Klumpen,wie einverwirrterGarnknauel.

7)„Sowohlwenn dieſesſichweiſt,alsauchſonſtoft,
„ſeheicheineArt weißeWürmer yon mir gehen,wie En-
»gerlingegeſtaltet,abervielkleiner,dochnicheingroßer
„Menge.

8) „Uebrigens,und wenn ichfeinenwirklichenAnſtoß
„habe,befindeichmichbeyvolllommenguterGeſundheit,
„aberdieLuſtzum Eſſeniſtnichtſogutalsvorhin.Jh
„empfindeaucheinbeſtändigesSaugenimMagen,alswenn

„man BeerenoderanderesObſtgegeſſenhat.
__

ZwiſchendieſesKlagen,und dervorigenihrem,befindet
ſichalſowiedereinigeUngleichheit,Vermuthlichkanndie

F 3 Vera
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VerſchledenheitderSpeiſenvieldaran ſ{uldſeyn.Die
erſteneſſenníe einFrúhſtuk,Die Bauern inOſtbothnien
gehendes Morgensnichteheran ihreArbeit,bisſieButter
und Brodt,Käſeund geſalzenenFiſchgegeſſenhaben.Jene
eſſenſeltenMilch,inOſtbothnienaberiſtſauereMilchder
Bauernmeiſteund täglicheSpeiſe.Dieſemag denWurm

verunruhigen,und beydem Bauer dieſtarkeEmpfindung
verurſachen,die er Wälzennennet, Daherfann es auch
kommen,daßdieEngerlingebeyihmweißſind,beyjenen
aberblaßbraun,weildieſesUngezieferleichtdieFarbedeſſen,
von dem es lebet,annimmt,

Der Bauerhatte,ſeinemBerichtenach,einesund das

anderegebrauchet,aberohneWitkung,er konnteſichauch
nichtlangeinStockholmaufhalten,ſondernmußtemit ſelz
nem Fahrzeugewiedernah Hauſereiſen.Alſowar ich
nichtim Stande,beyihmdieBegebenheitenZeiteinesAn-
ſtoßeszu beobachten,SeinerbevorſtehendenReiſewegen
war auchnôthig,ihmeinHúülfsmittelzu geben,das ſeine
Wirkungbaldhäte.

JchhattedieſeTageVieuſſensleßterwähntesBuch
geleſen,und geſehen,wie ſehrer beſonders(Winruc)Oel
mitQueckſilberund einigenabführendenMittelnvermenget,
rühmte,Jchfreuetemich,daßih Gelegenheithatte,die
Wahrheithievonzuunterſuchen,abermeineFreudeveraieng,
alsichſahe,daßHerrnVieuſſensvorgeſchriebenesLMNittel,
mit allenandern,dieſonſtdieWürmer abzutreibeninMenge
angeprieſenwerden,einerleySchickſalhatte,Wäre igoein
großerKlumpenWurm von ihmgegangen,wie 1746im
Srüjahre,da er feineArztneyeingenommenhatte,ſohätte
man leichtdieſemMitteleinenunverdientenRuhm beylegen
fönnen, So wird es mit mehrerngegangenſeyn.Man-
chemeynen,derWurm wachſebisweilenſoſtark,daßer kei

nen Raum mehrîn den Gedärmen habe,dahereinTheil
von thmherauskommenmüßte;ſokann es ſichmit dem

Mägdrhenverhaltenhaben,von dem Fabriciusredet.
ManchmalwirdeinTheilvon ihnenſterbenoder vertro>-

nen,
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nen, und dieſerTheilalsdennleichtauszutreibenſeyn.Am
PolypeſtirbmanchmaleinTheil,und wenn ſolchernicht
baldabgeſchnittenwird,ſtirbtderganzePolype.Der Band-
ivurm iſtihmhéerinnennichtähulih.Aberdas binichim
Stande zuweiſen,daßder Bandwurm manchmal'zwiſchen
zwey Gliedernverfaulet,daſelbſtimmer ſchmälerund ſchmä-
lerwird,biser endlichabfällt;und ichhabegeſehen,daß
dieſesaufzweyerleyArt geſchieht: denn entweder hatdie
Fäulnißan beydenRändernangefangen,und gleichſamzwee=
ne halbeMonde gemachet,diemit ihrenerhabenenSeiten
zuſammengeſtoßenſind;oderſiehatin der Mitte angefan-
gen,und an beydenRändern nur einenund den andern Fa-
den gelaſſen.HatdieſeFäulnißobenam Wurme angefan=
gen,ſoiſtdas Stück von ihm,das weggegangen iſ,groß
geweſen,fleinaber,wenn ſieſichgegen das Ende des Wurz.
mes angehobenhat,DießiſalſoeineſichereUrſache,war:

um öftersStückenvon ihmfortgehen,vhnedaßſolchedurch
einigesHulfsmittelausgetriebenwürden. Könnteman die

UrſachedieſerFäulnißerforſchenund ſolchebefördern,ſoließe
ſichderWurm nachgehendsmitVortheileaustreiben,Aber

ichwerde beſſerthun,nochweiterzu berichten,wie ſichdas
thunläßt.Queckſilberwird wider dieWürmer gerühmet,
dochgegen den Bandwurm willes nichtshelfen,Man
kannſolchesunter andern aus dervorhinangeführtenBeobs-

achtungvom Bauer ſchließen,wie auchdaraus,daßdieFrau,
von der ichim Anfangeredete,ichweißnichtaus was für
einem Wahne,in dieSalivationscurgebrachtwurde,und
ſolcheganzdurchgieng,ohnedaßſichdas geringſteScückchen
einesBandwurmes gewieſenhätte.

UnſeremineraliſcheWaſſerbeyMedevi,Fläckebo,Ram-

bôſa,Wifsberg,Wärby 2c. werden ebenfallsals kräftige
Mittelwiderden Bandwurm vorgeſchlagen.Auchſcheint
dievorhinangeführteBeobachtungdieſerMeynungeinige
Stärke zu geben, ichweißaberauchverſchiedene, welche
dieſenGaſtvergebensdamit zu vertreibengeſuchethaben.
Unter andern willichnur einjungesFrauenzimmeranfüh=

JF4 ren,
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ren, das ſichverſchiedeneJahreübereinehwereColifbes
Élagte,vonder ſiezuweilenbefallenwürde.Unterdem Stuhls
gange gabſieetwas mitvon ſich,das Gurkenkörnernähnlich
war, Jh fielaufden Bandwurm,und ließihrdeswegen
des edinburgiſchenProfeſſors’HerrnAlſtonsZinnpulverauf
dieArt brauchen,wie er es in den edinburgiſchenMedical

EflaysV. B.1. Th.89 S.* beſchriebenhat.Sie konnte
es damitnichtlängerausſtehen,alszweeneTage,theilsweil
er ihrſehrſchwerfiel,ſelbigeseinzunehmen,theilsauch,weil
es ihr,wie ſievorgab,unleidlichePlageerwe>ce. Jchfand
dochetwas,daßnämlicheinStückchenBandwourm heraus-
getommenwar, und ichſolchergeſtaltihreKrankheitzuver=
läßigerſuhr.Aber von derZeitan habeichſieniedazu
bringenfônnen,dieſesMittelzu brauchen,Jchberedeteſie
alſo,einesvon unſernbeſenmineraliſchenWaſſernzu brau=
chen,nämlichFläckebe.Sie thacſolchesdreyJahrehin«
tereinander.Die Woche,da ſieſolchestrank,befandſie
ſichimmer wohl,vom Wurme abergingnichts,weder zu
der Zeitſelbſt,nochdarnachfore.Machgehendshacſiezu
verſchiedenenmalenmeinViſceralelixirgebrauchet,und bcfin=z
detſichdaraufziemlichwohl, Hierbeyereignetſicheinbes
ſondererUmſtand,den ichnichtverſtehe:Das nämlich,was

wie Gurkenkörnerausſieht,gehtin großerMenge vonihr,
wenn ſiedag Elixirbrauchec,ſonſtaberifes ſelten,Sind
dieſeDingeJungedes Bandwurmes,oderVermes cucur-

bitini,ſowundere ihmich,ob daS Elixirverurſachet,daßev

beremehrerehervorbringt,oder ob er allezeitgleichfruchts
ar iſt.

Von dem nur erwähntenZinnpulvermacheteih mir
guteHoffnung,FJchhabeGelegenheitgehabt,es zu brau-

chen,abermit ungleicherWirkung,Ein vornehmerHerr
von

* S. diemediciniſchenVerf.und Bemerk.welchevon einer

GeſellſchaftinEdinburgherausSgegebenworden,nachHerrn
Dr. Königsdörfersvon Richternin Altenburgverlegten
UeberſesungV. B. 1.Th.97 S.
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vonetlichen dreyßigJahren, der ſonſtallezeitbeyguterGe-
ſundheitgeweſenwar,berichtetemich,ſeitſeinerWiederkunft
von den!leßtenfinniſchenFeldzuge,Und verſchiedenemalenah
dem,habeer bemerket,daßStückeneinesBandwurmesvon
ihmgegangen,aberſiewären nichtweißgeweſen,ſondern
hâtteneineEiſenfarbegehabt.Er war daran nichtfrank,
ließſichaberdoh úberreden,nachHerrnAlſtonsArt vor

2 JahrendasZinnpulverzu brauchen,Er empfandnichts,
ob der Wurmfortgienge,aberer hatihnſeitdem niemalsge-
merket,und befindetſichallezeitbeſtändigwohl.

Ein Mägdchen,zwo Meilen von hieſigerStadt,wurde
verſchiedeneJahrevom Bandwurmegeplaget,von welchem
verſchiedenemaldes Fahresimmer einund das andereStücke

fortgieng,Sie hattefaſtjedeWoche heftigeAnfälle,welche
gedämpfetwurden,wenn ſieheißesSalzzwiſchenWolle auf
den Nabel legte.Jchließſie1746im FrüßhjahreZinnpul-
ver brauchen,Alsichmicihrden 9 May 1747 redete,bez
richteteſie,ſiebefändeſichſeitdem wohl,und hättenichteinen
einzigenAnfallgehabt,aberob derWurm von ihrgegangen
wäre,wüßteſienicht,

Jchwolltewünſchen,es hätteebenſoguteWirkungbey
anderngethan;aberſchwächlicheLeutehabenes ſoheftig
geſuchet,daßſienichtim Stande geweſenſind,es ordentlich
zugebrauchen,Derjenige,deſſenAnfälleihvorhinbeſchrie-
benhabe,hates verſchiedenemalYebrauchet,aberohnedie
geringſteWirkung.

Nun willihmelden,wieihm,ſeinemVater,und ſeinem
Bruder ſoweit iſtgeholfenworden

, daß ſiemanchesmal

ganzeJahrevor allemAnfallefreyſind,und mít was für
einemMittelſieoft,jaſooftſiewollen,einStückdesWur-
mes abtreiben.Esiſ dieſesmerkwürdig,weilſiedadurch
eingroßesTheilihrerGeſundheitwiedererhaltenhaben,und
iß0ofriſcheFarbezeigenund ſon gutausſehen.Unter den

Anfällenſindſienichtim Stande etwas einzunehmen,nach-
dem aberdieſelbenvorbeyſind,nehmenſieden Tag darauf
inetwas Syrup,es iſgleichvielinwas fürwelchem,etwas

Is von
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von Dr. RothensîndeſſelbenChymiebeſchriebenerEſlentia
Catholicapurgans, obhngefährein Quentchen.Putrinkenſieviel'TheeoderBier und Milchſuppe(ôloſtvaſla).
Wenn dieTropfengegen MittaganfangenihreWirküng
zu thun,folgetmeiſtenseinStückdes Wurmes mit,ſollte
es aberauchnichtden Taggeſchehen,ſonimmt man den

folgendeneben ſoviel,und da wirdohnfehlbareinesabgetries
ben, -

DieſesVerfahrenſchlägtihnenniemalsfehl,Aber
es iſtauchmöglich,daßſiemit erwähntenTropfenetwas
zu andererZeitabtreiben,nämlichwenn ſieauchkurzzuvor
feinenAnfallgehabthaben;da aberdieſesmanchmalfehlz
{lägt,ſofindenſiebeſſer,ſichnachdererſtenArc zu vers

halten,

Folgendesiſthierbeymerkwürdig:

1)Daß dasjenige,was vom Wurme fortgeht,manchmal
die erwähntenMerkmaale der Fäulnißhat,und da

leichtherausfômmt,manchmalaber nicht,und alsdenn

muß abgeſchnittenwerden.

2)Daß nichtsvon ihmfortgehtohneBegleitungdünnen

Unflats.
n

3)Daßſieallezeitwiſſen,wenn dexWurm fortgehenwill,
weil ſieallemalzuvor gleichſamein Küßelnbeym

Sctuhlgangeempfinden,welchesſichden {eibhinauf
erſtrectet,

4)Daß ſiees auh wirklichempfinden,wenn er fort-
geht,

5) Daß derVaterſichißoam beſtenbefindet,und viele

Jahre keinenAnſtoßgehabthat,Der ältereSohn
nächſtdemſelben,ſodaßdieſerineinemganzenJahre
nichtsempfundenhat.Der jüngereaber,welcherdie
Tropfenam wenigſtengebrauchechat,iſtnichtſolange
vor denAnfällenfrey,er hatauchnicheſofriſcheFarbe
und ſogutesAnſehen,alsderandere.

Ih
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I< ziehe hieraus folgendeSchlü��e :

1, Wegen Mangel irgend eines zulänglichenKenn-

zeichens,irren wir uns oft , und ſuchenHülfefürColik.
Mutterbeſchwerungoder Milzſucht, wenn diePlagevom
Bandwurme herrúühret.

2. Wir ſolltenalſogenauaufzeichnen, waswir beydes
nen bemerken, beywelchenſihder Bandwurm ſchongezeis
gethat, damit wir aus VergleichungvielerſolcherBeob-

achtungendas aufſuchenkönnen, was ſieallegemeinhaben,
und alſozuverläßigeMerkmaale bekommen.

3. Das Zeichen,welchesaus den Dingengenommen
wird,diewie Gurkenkörner#asſehen,ſchlägtfehl,

4. Niemals gehtein Stückedes Wurmes fort,ohne
Durchlauf.

5. Man fann es voraus wiſſen,wenn etwas davon forts
gehenwill,

6, Vermuthlichgehter nichtab,ohnedaßman es

weiß.
7. Eriſ vermuthlihim AnfangeſehrÉlein, oderſehr

ſchwach,weiler ſichlangeim Körperaufhaltenkann,ohne
einebeſonderePlagezuverurſachen,

8. Mit den Jahrenwird er ſeineKraftzu wachſenver-
lieren,und nichtſovielNahrungbrauchen, alszuvor.

9. Mic den Jahrenfängter an einigenStellenzu
faulenan. |

10. DieſesiſteinegewiſſeUrſache,warum ex manch-
mal vonſichſelbſtſtüÜweiſeabgeht.

1x, Die Mittel,welcheman inſolchenZufällenbrau-
chet,erlangenunverdientenRuhm.

12, Mur von den Mittelnkann man mit Grunde bes»

haupten, daß. ſiewiderihndienlichſind,welcheStücken
abtreiben,an derenEndeman keineMerkmaaleeinerFäul-
nißwahrnimmt,

13. Die bisherbekanntenMittelſindzuſeinervolllomm-
nen Ausrocttungnichehinlänglich,

14.Doch
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14, Doch ſindwir im Stande,den Kranken, welche
damit beſchweretſind,ſoweit zu helfen,daßihrePlage
nur erträglicherwird,und ihreGeſundheitſichauchgroßen-
theilswiederfindet.

15. Die Mittel,mitdenen Stückenvom Wurme aus-

zutreibenſind,müſſennachden Anfällen,und wenigſtens
etlicheTagehintereinandergenommen werden.

16. Wir múſſenuns hiemitbegnügen,bises dem Herrn
D. gzzerrenſchroandgefällt, zu entde>en, wie ſeinevier
Pulvergemachtwerden,mit welchender Bandwurm
aus Altenund Jungen,Schwachenund Starken,mit
Kopfund mitallem,meiſtlebendig,innerhalb24 Stunden

ausgetriebenwird,
|

Den 13Brachm.1747,
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VII.

Beſchreibung

des MadeſidKir<hſpieles,
nach

AnleitungderAbhandl.derK,A.derW.

fürden

Jenner,Hornung,März,1741, 1 Seite.

Abgefaſſetvon

M. Petrus Nasman,
ProbſtüúbexSödemäareHerrſchaftund Pfarrherrnin

Madeſid.

Hauptmannſchaſt,und der ſüdlichenMöre
Herrſchaft.Die Kircheliegtfaſtmittenim

Kirchſpiele,4 Viertheilwegesvon der Landſtraße, dieſich
hierdur das KirchſpielzwiſchenCalmar und Wepxider-
ſtreet.

Nacheinergutentandtafel,welchederverſtorbeneLands

meſſer,Frigell,von tNadeſióverfertigethat, iſtdes

Kirchſpielsfläche,42 gevierteMeilen,oder 9 6143Tonnen
tandes. NachdemFlurbuche(Jordeboken)beſtehtdas

Kirchſpielaus 962Gütern,daßetwa aufeinGut 1000

Tonnen Landeskommen, Jm Kirchſpielebefindenſich16
fleineSeen und 3 Flúſſe,derenFlächezuſammeneinwenig
größeriſt,als2000 Tonnen Landes,ſodaßdas Trockene

auf94 000 TounenLandeskômmkt. ObſichwohldeGo,(CD)a

(vo
liegtin Smäland,în der calmariſchen
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KirchſpielefeineDörfer,ſondernbloßeeinzelneGüterbefíns
den,welchedochziemlichin 4 und 8 Theilevereinzeltſind.
Da nun das Kirchſpielziemlichvolkreichund wohlange-
bauetiſt, ſofann man dochÚberhauptnichtmehrals 20

TonnenLandesungebauetesErdreichfúrjedesGut,und ei

nen óden Plaßvon 82390 Tonnen Zandesfürdas ganze
Kirchſpielrechnen.

DaßdieſerOrtinden älternZeitenvielvolkreicherund

beſſerangebauetgeweſeniſt,alsißo,erhelletflärlichaus den

großenSteinhaufen,diean vielenOrtenmit Menſchenhän-
den aufgeworfenſind,da ißogroßeWälder ſtehen,wo vor

dem Aeckergeweſenſind,Das Sterbenund diedarauffol=
gendenſchwerenKriegezwiſchenSchwedenund Dänne-
mark werden ohneZweifelden ſchädlichenAbgangund die

Verminderungdes Volkes verurſachethaben.Aber daß
ſichdas Volk ißomehrals doppelt,inVergleichungmit

ſeinerAnzahlvor 95 Jahrenvermehrethat,ſiehtman
deutlichaus derKirche,diezu erwähnterZeitvon Holzeer-
bauetward,dadie alte,nebſtderPrieſterwohnungund eí

ner großenMengeBauerhäuſer,durcheinenheftigenWald-
brandverzebhretward, der an dieſemOrte1652jämmerlich
hauſete,DieſeKircheiſtnur 72 Fußlang,und 43 Fuß
breitinnerhalbder Ecfen,welches3069gevierteFußoder
1774gevierteEllenFlächemachet:Soll nun eineMenge
Volkesohneſichzudrängen, in einem Plaßebeyſammen
ſeyn,ſoerfodertjedePerſoneinegeviercteEllePlas. Alſo
kann dieKirchebequemlichnichtmehrals774 Perſonen,
oderhôchſtens800 halten, wenn man eine fleineEmpors«
kirchedazuthut,welchehintenin derKircheangebauetiſt.
Sesetman weiter,der vierteTheilder Leutebleibezu Haus
ſe,indem dreyViertheileindieKirchegehen,ſohatdas
Kirchſpielohngefähraus 1000 Perſonenbeſtanden,da man

zurſelbigenZeitalſokeinegrößereKirchenöthiggehabt.
Fetoaberfindenſichim KirchſpieleÜber 400 Haushaltuns
gen, 600 PerſonenHausleute,135Botsleuteund 40 Sal-

Peter
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peterſiederohngefähr, diezuſammenwenigſtenseinenHau-
fenVollesvon 4000 Perſonenkleinund großautmachen,
wovonſolchergeſtaltkaum dervierteTheilineinerſokleinen
KircheRaum hat*.

Daß ſichdieLeuteinden leßternZeitenwiederhierzu
vermehrenangefangenhaben,rühretunter andern daher,
weildieBauern,wegendes ſtarkenBootsleutehaltensihre
Gücer in vieleTheiletheilen,wozu meiſtallehalbeund
Viertheilsgüter,diehierim Kirchſpielezu findenſind,be-
fordertwerden fönnenund ſollen,deſtomehr,weildieZer
theilungderGüterinvieleStücken,und dieBeſeßungder

Güter

* ZchwilleinGleichnißgeben, worauserhellenwird,daß
ſichetwas wider dieſeRechnungeinwendenlaßt.Es hat-
kejemat1deineattſehnlicheBibliotheË:er wollteſolchean
einengewiſſenbeſkandigenOrt in Ordnungbringen,er
ließden Plasdazumit vielenKoſtenanlegen,Bücherz
ſchrankeaufszierlichſtemachenu, ſw. Wie allesfertig
wár, und man dieBücherdahinſchaffenwollte,befand
ſich,daßſienichtdieHalftedaſelbſtRaum hatten.Die
Bucherwaren vor Anfangedes Baues da geweſen,und
gewißnichtnocheinmalſovielgeworden, vie man gleich-
wohlſchließenmuß, wenn HerrnxTssmans Folgerung
richtigiſt.

ch ſtehefürdieWahrheitdieſerGeſchichte,und weiß
alſodie Folgerungdes ſ{hwediſchenPfarrherrnnichtan-
derszurechtfertigen,alsdaßdieBaumeiſter, welchedie
Kircheangelegethaben,dochſovielGeometriewerden
gewußthaben,daßſieſolchefurdieMengeder Perſonen,
diehineitnifommen ſollten, nichtmerklichzu kleingemacht
haben, daß abergegentheilsdie großenBücherſammler
ſichmeiſtensfürberechtigethalten,ſogarnichtsvon derGeo-
metriezu wiſſen,daßſieauchnichteinmaleinRectangulum
auszurechnenverſtehen.Wer kanndafür, wenn ſichdar-
tachdieverachteteGeometriean ihnenrächet, wie ſich
die Arithmetikan einemgewiſſenProfeſſorder Poeſie
râchete,dereingroßerVerſpotterderMathematikwar,
und dem immerHexametri mit fünfoder ſiebenFüßen
(NumeroDeus-imparegaudet,) entfubren.
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GütermitBauerwohnungen, dieſemKirchſpielewiederzu
ſeineraltenMengeVolkesund vorigemAufnehmenverhel=
fenfann,wodurchdas Aufkommendes Ortesſelbſtund das

gemeineBeſtebefdrdertwird *.

Nun kommeich näherzur eigentlichenBeſchreibungdes

Kirchſpieles, nachderOrdnung,welchean erwähnterStelle
der AbhandlungderKönigl.Akademieder W, vorgeſchla-
gen wird.

$,1, Vom Erdreiche,A>erbauundBrenn-
lande(Svedjeland).

Das Erdreichim KirchſpieleMadeſisiſ{warzund
khonicht,€ Fußdike,darunterliegtcinrother,ziemlichfei=
ner und thonichterSand. YunAeern ſowohl,als auf
Wieſen, hateinegroßeMenge runde Grauſteinegelegen;
einTheilderſelben,deren taſtnichtgrößerwar, als daß
fieeinMann bewegenkonnte,ſindgeſammletund inge-
wiſſeHaufengeworfenworden,aberdiegrößtenSteinelíe-
gen nochim Felde,zu vielerHindernißbeydeſſelbenBe-

ſtellungund Abwartung.Wenn das Volk ſichgenugſam
gemehrethat,und ſtarkgenug:gewordeniſt,könnennicht
nur alledieSteine,dienochhâuſiginAecern und aufWiez
ſenliegen,weggeſchaffet, und nochvieleFelderund Wieſen
ausgerodetwerden,ſondernman kann auchalledieSteine
zurEinfaſſungder Büteranwenden,

Weil dieAecferſoſteinigtſind,laſſenſihhierkeine
Pflúgeoderanderes ordentlicheszugerichtetesAergeräthe
brauchen,Die Ege (Akerharfven)iſſehrlangund

ſ{hmal,

* Anderswo werden dieVereinzelungenderBauergütkerut-

terſaget.Der Unterſchiedfalltleichtin dieAugen,wenn
man bedenkt,daß inSchwedender Bauer mehy Feld
hat,alser gehörigbeſtellenkann, unddaherwelchesóde
liegenlaßt,dasgenugtwerden wurde,wenu es einen

eignenHérrnhatte.
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ſchmal,ſoeingerichtet, daßſienah der längegeführet
wird,und mit hölzernernZähnenverſehen,Alſoiſttlar,
daßdie Aererde anſichbeſſeriſt,als dieAbwartungund
Beſtellungderſelben,dahexgiebrauchdieAusſaatſelten
mehrals das fünfteKorn.

Die Akererdeliegthierſeltenoder niemalsbrache.
Man bauethiermeiſtensFrühlingsro>en,auchGerſte,
Erbſen,Bohnen,Rüben,Leinund Hanf,aber keinen
Weizett,
Wälderzum Kornfeldeabzubxrennen, iſthierſehtges

bräuchlich,der fruchtbarenErde zu ſchlechtemVorcheile,
dieſon}hierunter den Steinenziemlichhäufigiſt,aber
durcheinſolchesVerfahrenabnehmenund verbrennenmuß.
In diemeiſtenſolchergeſtaltzugerichtetenFelderſäerman
Winterrö>ken,auchmanchmaiRüben : Ebenfallspfleger
man hiertind dar Sommerrockenmittenim Sommer in

ſolchesBrennlandzu ſäen,das gegenden HerbſtzuWeide
fürSchlachtviehgebrauchetwird, wöraufder Rockendas
folgendeJahrebenſoglüclichwächſt,und zugehöriger
Reijefömmkt.

Weil man hierwenigWaſſergräbenmachet, ſowerden
dieAcker ſpätim Frühjahrezum Beſtellenfrey,daher
FanndieFcüglingsſaathiernicheeherverrichtetwerden,als

á oder 5 Wochenvor Johannis, aberdieWinterſaatvera

richtetman zwiſchenBurcholomäiund Michaelis,
Mán weißhiernichtsdavon , den Viehdüngertitant-

dernSachenzu vermehren, üverdießliegtderDüngerunz
terſreyemHimmel,biser aufdas Feldgeführetwird.

Aufden Ae>ern ſtehthieund da eineMengeEichen,
(Risekar)welchedie Saat durchden Schatten, denſie
machen,und ihrabfällendesLaub beſchädigen,auchihrviel
Rahrungsſaftentziehen,und alſoſolltenausgerottetwerden,

AlleSaat wirdhiermitderHandſichelgeſchnitten,wo=

beydiefleinenſovielNußenbringenfönnen,alsdiegros
Schw, Avh. 1X,B. K ſen.
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ſen.Man bindetdieSaat înkleineGarben, dieman LTe-
ker nennt. Vier und zwanzigLTekermachenejnTrafve,
welchesbeymRockenmittelmäßig2 Tonnegiebt,abernicht
ſovielbeyGerſte.Man ſeßetdieſeLTeker pyramidcn-
förmigzuſammenaufden Aer , ſogenau, daßdas Regen=
wetter daran feinenbeſondernSchadenthunfann,

Außerden Kohlgärten, dieinsgemeinbeyallenGütern
gebräuchlichſind,findetman ſeitenKräuter- oder Baum-

gärtenbeyden Bauern : dagegenaber wächſthierim
KirchſpieledeſtomehrHopfen, der auchvon einergutenArt

iſt,Die Hopfenwurzelnwerden ſowohlin dieAecer , als

zuHauſean dieZäune,an dieam meiſtenſteinigenOrtege-
leget,

darüberalleSteinein großenHaufenaufgeworfen
werden,dieman von derGegenddaherumgeſammlethat:
Solchergeſtaltkann man dieHopfenwurzelnnichtmehrbe-
rühren,nochabwarten,indieSteineaberſte>etman Stan-

gen, woran die Hopfenſchößlingeim Früßhjahregebunden
werden,und im Sommer ſehrwohlfortwachſen, und ſich
daran indieHöhewinden. Die Steinhaufenwerden nachs
dem gänzlichvom Hopfenweggeſchafft; man heißtdenſelben
hievon: Steinhaufhopfen.(Roerhumla)Es ſiehtim
Sommer rechtartigaus, und giebtHopfen,den man für
den beſtenin ganzSmäland hält.

Der Verkaufdes Getreidesiſtîn dieſemKirchſpiele
ſehrgeringe,nur verkaufenmanchebeyguterZeitBrodt
nachCalnár,aber beytheurerZeit; und da ihreeigene
Saat misrâth,muß der LandmannſeinBrodtſelbſttheuer
genugbezahlen, wie auchißodieſesJahrdas Getreidedie
Tonne 12 ThalerSilbermünzeinCalmar gegoltenhat.

6.2, Von Wieſenund BViehwveiden.

Wieſen,wo hartesErdreichiſt,ſindhiertheilsmit
Eichen,und theilsmit einergroßenMengerunderSteine
und Scherbenbeſchweret,ſodaßman das Gras ſehrúbel
abhauenkann, daherauchdieLeutehierſehrkurzeSenſen

brau-
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brauchen,aberdamitrehtbehendeumzugehenwiſſen,wenn

ſiedas Gras zwiſchenden Sceinenabhauen,wovon doch
nochſehrvielzwiſchenden Steinenmuß ſtehenbleiben,daß
dieſeWieſeninVergleichungihrerGrößeſehrwenigHeu
geben.°

SumpfigreWieſen,wo Riedgraswächſt,(Starrvalls
aengarne)welcheman hierMader und Flynennet,liegen
hierſehrniedrig, ſindinnaſſenJahrenſchwerabzumähen,
und tragenſehrwenig.

BeydeArtenWieſenkfönncenund ſolltenanſehnlichverz

beſſertwerden , wenn dieLeutean Stärke und Menge zuz

nähmen, Denerſtenwäre mit Wegſchafſungder Steine

zuhelfen,den leßternmit Reinigungder Flüſſe,undDurcha
ſtechender SÜmpſe.

|

Die WieſenzuViehweidenſindnochmèhrvollSreine,
habenaberdochguteund ſaftigeWeide,diemehrfürRind-
viehund Ziegen,alsfürSchaafedienet,denn da ſolche
Weiden ziemlichmit HolzÚberlaufen,und mit Wacholderz
búſchenbeſchweretſind,ſomüßtedieſesund anderesHolzs
werkausgerodetwerden,wenn ſiezu Schafweidendienen

ſollten.

$.3.Vorn Wald,undgemeineyWeide.
Man findethierkeinenallgemeinenWald,ſondernjes

des Gut hacſeinenbeſondernWald.und ſeineeigeneWeiz
de,theilsÚberflüßig,theilszulänglich,etlichewenigeGs
ter auëgenommen, dieMangeldaran haben,DieHolzz
pläßeſindziemlichmit Steinenüberſtreuet, vollSümpfe,
enthaltenaberdochvieleund häufigeViehweide,Ynden
WäldernfindenſihFichten,Tannen,Ellern,Birken,
Wacholdernund Eichen,nebſtandernWeſtwärtsderKir=

cheund eineMeile davon zeigetſicheinſchônerBuchenwald,
man findetauchan verſchiedenenOrtenSperberbäume,Els

ſebcerbäume,Aepfelbäumeund Haſeln,Man verkaufek
das Holznicht“zuZimmerholze,Klappholzé,oderauchPots
aſche,dieBreterwerden nur

guelſgenemGebrauchegeſäzà gt.
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get, LebtenshabendieBauern angefangenzu Flerohopps
EiſenwerkeKohlenzubrennen,welcheshier.im Kirchſpiele
lieget,wo dieKöhlen,derKorb mit3 bis 5 Mk, Silber-

münzebezahletwird,nachdemdiéBauern kürzernoderlän-
gernWeg zum Eiſenwerkehaben,An einigenwenigen
Ortenwird aus den WurzelnTheergebrannt, der zuCal»
mar

5

bis6 Thal,Siberm.dieTonne bezahletwird.Wäl-
derabzubrtenneniſthiererwähntermaßennur allzuſehrge-

bräuchlich,dieſesabermuß micErlaubnißund nachgericht-
licherBeſichtigunggeſchehen,Manſaget, in 30 Jahren
wúchſedas Holzwiederauf, daßes von neuem kannabgez
branntwerden.

$.46 Von derVichzucht.
Daan dieſemOrteziemlichhäufigeViehzuchtiſt,und

auchdas Heuzureichet, ſdwirdauchdieViehzuchtmitgus
cem Vortheileabgewartet,Dahéêrfindetman hierauchgu-
te Milchkühe,ſtarkeZiehochſen, eineguteArt Pferde,äber
dieSchafeſindvon der ſchlechteſtenArt,ſehrwenigehs
benSiegen,diegleichwohlhiermitgroßemNußenkönnten
gehaltenwerdén,etlichewenige;habenBienenſtöcke,Schweine
und Hünerfindenſichhierzulänglich, aberGänſefömmen
hiernichtfort, wegen der Füchſe,DerViehſtallträgt
auchdem Landmanne das meiſteein,füreinenmittelmäßi-
gen Schlachtochſenwerden ißo40 bis45 Thal.gegeben,
1 Pf.Butterkoſtet5 Thal.1 Pf.Käſe6 bis7 Dere,und
eingutesPferd660bis70 ThalerSilbermünze,dieBauern

handelnauh mit Ochſenund Pferdenvon ihrereigenen
Zucht,dieſiein guterWeide oderîn Ställetihalten,und
nachdemmit Gewinnſteverkaufen.

$.5,Vonder Jagd,dem Fangender
Thiere2c.

Weil das KirchſpielvollGehölzeiſ, ſofindetſichhie
und da allerleyWildpret,nebſtHirſchenund Rehen,daher

man
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man auchhierunterden BauernkühneSchüten,diemitguten
Büchſenund ſchönenJagdhundenverſehenſind,findet,Die
Wölfehabenſichleßthinſehrvermehretund hierSchaden
gethan,abervon Bären weißman wenig,Marder,Füchſe
und OtternſindhierinziemlicherMenge,abertuchſeſelten.

$.6.Von Seen,Strômen 2c.

Im Kirchſpielebefindenſich16 kleineSeen,wo man

allerhandſchuppichteFiſcheund Karauſchen,zum Hausge-
braucheantrifft,DreykleineFlúſſegehendurch,derweſt:
lichedurchOrreforsund FlerohoppsEiſenwerk,‘undhievon
nachUungbyundHoſmo,wo Kirchenſind,hinunternachder
Salzſee; der anderegehtOſtwärtsderKirche,und fällt
nahedabeynochineinenandernFluß,den öſtlichſtenhierim
Kirchſpiele, dernachgehendsdurchdieKirchſpieleMortorp,
Arbyund Hagbyniederindie‘SalzſeebeyLâfversAlaun-

« werkefließt,Aus derSalzſeeſteigenoftkleineHechteindieſe
Flüſſeauf,díehierimKirchſpielegefangenwerden,und recht
gutſind,Die Fláſſeſindmit kleinenindieſelbenangeleg-
cen Mahl-und Sägemühlenerfüllet, wodur<hder Ablauf
des Waſſerszum SchadenderſumpfichtenWieſendieſes
Ortesgehemmtwird, Man würde dieſeWieſenleichtin

das ſchônſtefeſteErdreichverwandelnfönnen,wenn man

dieFlüſſereinigte,dieunnúüßenMühlenund und Dâmme

wegſchaffte,und dasLandmitGräbendurchſchnicte,

9.7, Von Sauerbrunnen,Salpeterſie-
dereyen2c.

Man hac hiernochkeinenGeſundbrunnenodereinmi-

neraliſchesWaſſerentde>et,DieSalpeterſiedereyaberwird
mitVortheilegefúhret,deſtomehr,daman hierdazudienliche
Erdeund wohlgeubteSalpeterſiederfindet,

ÿ.8. Von Steinbrüchen,Erzen2c,
Der Oreiſ ziemlicheben,ohneFelſenund großeHöhen,

nichtsdeſtowenigeriſdasErdreichÜberallmitrunden Grau-
K 3 ſteinen
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ſteinenvon allerleyArtbeſtreuet,dieinunglaublicherMenge
und von mancherleyMiſchungſind.Man findetebenfalls
hierden ſogenanntenGrünſtein, auchinmanchenWäldern
geſtreuet,der beydenEiſenwerkenwie derKalfſtein(limlten)
gebrauchtwird,und auchetwas wenigesEiſenhält.An ver-

ſchiedenenStellenim Kirchſpielefindetman Sumpſerz,neb|
ſehrwenigenSeeerz, welchesnachFlerohoppgeſühretwird.

AußerdemfindetſichineinerGegendweſtwärtsder Kirche
einSumpf,worinnenman einenvitrioliſchenSchlamm ans

crifft,mit dem dieBauern ihreWolleſhwarzfärben,aufdie
Are,daßderVitriolmit Erlenrindenvermenget, und mit
derWollezuſammengeſottenwird.

$.9. Von Hütten,Hammerwerken2.
FlerohoppsEiſenwerk15 MeileN. W. von Madeſid

gelegen,beſtehtaus einemhohenOfen,der auf6 pf.in 24

Set,geſchäßetwird,zweenHämmernzu Stangeneiſenin2

Schmiedenund zween Herdenbeyjeden,ſammteinerKnips
ſhmiede,und einem großenund einem fleinenSchwanzz
hammer, DieſesWerk iſ1725angelegetworden vom Hrn,
tandshauptmannFleetwood,HerrtagmanRocliebund
HerrRathsmannHoppenſtedtvon deſſenNamen es die

BenennungFlerohopperhaltenhat*,Der Gedankewar,
man wúrdedazujederOrtengenugSumpf-undSeeerztbes
kommen können,beſondersvon den Seen Ufvenund Hinn,
diein den KirchſpielenKräfémälaund Aby 1xMeile von

dem Werkeliegen,aberda ſolchesnichtzulänglichiſt,ſohatdas
Werk Erlaubnißbekommen, ſichbisZ-derSchmiederohes
Eiſenvon Nora Eiſenzu verſchaffen,das von Stocfholm
erſtlichnachCalmar, und denn zu Lande35Meilebiszum
Werke muß geſchaffetwerden , zwey Schiffpf.rohesEiſen
foſten1 Thal.16Dere,2 Schiffpf,Stangeneiſen,1Thal.Sil
berm,im Fußhrlohnzwiſchendem Werkeu. derStadt.Wenn
dieſesWerk rechtabgewartetwird,kann es das Jahr800
Schiffpf,Stangeneiſenverſertigen,ohnedieKnipſchmiede,

$9.10,
* Man könntedenNamen deutſchgeben: WehrereZoffnung.
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$.10.Vonden ZierrathendesLandes.
KeinköniglichesGut,keinLandſiß,keinFreygutbefindet

ſichindieſemKirchſpiele;bisauf3 oder 4 Krongüter,ſind
alleandereſteuerbár.

$.1. Von desLandmannsAbgaben,Gebäuse
den,Nahrungund Sitten,auchwas das Land

auswartsſchaffet.
Das HaltenderBootsleuteiſthierſoeingerichtet, daß

jedesGut (Gârd)ohngefähr2 Boocsleucehält,fürdieor-
dentlichenRenten.FederBootsmannhat24 Thal.Silberm.
jährlichesLohn.Es iſtauchhiereinefeſtgeſtellteArt des

Zehntens, diefürdas ganze Kirchſpielauf70 Tonnen,4
Scheffel(Skeppor)4 Kannen,und alſoohngefähraufjedes
Gut Z Kannenbeträgt.ZwiſchendenKirchkindernund den

PfarrherreniſteinVergleichaufgerichtet,nachwelchemſie
ſtattallerZehentenetwas Gewiſſesam Geldebezahlen,wel-

chesfürjedesganzeGut -ohngefähr2 Thal.betragenkann.
Der Caplanund diegeringernKirchenbedientenbekommen

ihrenUnterhaltaufdiegewöhnlicheArt, Die perſönlichen
AbgabenrichtenſichnachderMengedes Volkes, und die

außerordentlichenAbgabenan die Kroneſind,nachdemes die

Umſtändeerſodern,ſteigendund fallend.Die andernkleinen

Abgabenſind ſoſtarkals an andernOrten.Man kaunhier
auchdes LandmannsAusgabeneinigermaßenberechnen,wel-

chenocherträglichgenug ſind,wenn dieGüterſichinviele
ÉleineTheilevereinzeltund rechtangebauetbefinden,Man
findetaucheinigeGüterim Kirchſpiele,wo Bauerhäuſerchen
mit aufgeſühretſind,dieſovielcinbringen,alsmeiſtdieScha-
ßungund SteuerdesGutesbeträgt; ſodaßdieBauern da-

ſelbſtihrGut deſtobeſſerbauen,dieWaaren desLandesabſec-
ßen,und ſichrechtwohlbefinden.

EineſoaltealsnúblicheGewohnheithierimLande iſt,
daßdieVauern zuſammendenPrieſternund Kronbedienten

KäſeoderſüßeMilchgeben,welchezwaxin allennur ohn-
gefähraufcinPfundKäſefürce

Gut ſteigenfann,undpos4 0
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ſolangſamnachund nachgeſchieht,daßes derLandmannim
geringſtennichtaufeinebeſchwerlicheArt empfindet,Der
Vortheil,den dasReichhiervonhat,iſtauchmerklich,denn

dieſeDerterſeßeneineſogroßeMengerechteguteKäſeab,
daßman balddieEinfuhrdieſerWaare aus andernLändern
würde entbehrenfönnen, wenn dieſeGewohnheit

i

im ganzen
Reicherechteingeführetund beobachtetwúrde *.

Die Häuſerſindwohlgebauet,da hiekeinMangelan
Zimmerholzeiſt,und die BauernſelbſtguteZimmerleute
ſind,beſondersmachenſieſehrdauerhafteStrohdächer.

AußerdaßziemlichvielBrannteweinverthanwird,ſühe-
retman ſonſthiereineſparſameHaushaltung,Auchdiefoſt
barenHochzeitenkommenſehraus der Gewohnheit; man-

chelaſſenſichauchbeymPfarrerohneallen Lärmenundalle
Weitläuftigkeitenzuſammengeben,

“

Manfindethierim KirchſpielevieleBauern,dieSchmlfes
de ſind,noh mehrSchübenund Zimmerleute,einigeKürſchs-
ner und Sattler,wenigeTiſchlerund Böttcher,docharbei
ten ſienichtweiter,alsfürdieandernLeuteim Kirchſpiele,
Die Handwerkerwürden hiedurchmehran ihremFeldbau
verſâum:n,alsjeneArbeitenihneneintragen,wenn nichthier
immer einZugangvom Volke wäre. Außerdemſindhier
2 Kirchſpielſchuhmacherund 2 Kirchſpielſchneidermit ihren
Knechtenund Geſellen,

Das meiſteEinfommen habendieBauern von der

Viehzuchtund dem Ochſen-und Pferdehandel, den ſiehier
Tauſchen(Vâsla)nennen,ſieverdienenauchetwas mit

KohlenbrennenundFuhrennachdem Eiſenwerke.
Keine allgemeineSchulezu UnterweiſungderJugend

im-Chriſtenthumiſthiernicht, wodurchdas Volk beyZei-
ten fönntezum Chriſtenthum,der Redlichkeitund guten
Sittenangewöhnt,auchaflerleyUnwiſſenheit,Frrthumund
Eitelkeitausgerottetwerden , dieſonſtden Sinn des Men-

ſchengerneinnehmen; dochſindeinigePerſonenhier,welche
dieFugendBúcherleſenlehrenund ſieweiterunterrichten.

Keine
* Manſ.dicſerAbhandl.V. B. 3. Quart,V Art.151S.
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Keineandere alsgewöhnlicheKrankheitengehenhier
ebennichiim Schwangezabervor 4 Jahren‘herrſchetedie-

rotheRuhrſo ſtark,daß319Perſonen,meiſtensjungeZeute,
innerhalb26 WochenaufdieBaare gebrachtwurden, Daz

gegenfiengman endlichan eineArtBrannteweinzugebraus
chen,von der man glaubte,ſieſollteſicherhelfen,wenn man

nur eínenSchlu davon thâte,woferndieKrankheitnicht
über einenTaggewährethätte.Zu einerKanne gutem
Brannteweinnimmt man Angelike,Tormentill,Galanga,
rothenEnzian,Zedoariía,dièéWurzeldes weißenDiptams
und Pimpinelle,jedes1 Loth.Allesdieſeswird wohlzer-
ſchnittenund inden Brannteweingethan,nachgehendsſechs
mal vierund zwanzigStunden in gehörigeWärme geſeßt,
und ferneraufbehaltenund zum Gebraucheverwahret.

AußerderLandſtraßezwiſchenCalmar und Werid,die
hierdurchdas Kirchſpielgeht,und einpaar WegenachEi-
ſenweréen,ſinddieKirchwegehierſchlechtgenug, ſodaßder
größteTheilderfelbennur zum Reitenzu gebraucheniſt.
Die,welcheſowohlſüdlichalsnordlihim Kirchſpiele:woh=
nen,habenzwo Meilennach-derKirche,aberaufder oſtli=
chenund weſtlichenSeiteiſtder längſteWeg eineMeile,
Es gehöôreteinegrößereMengeVolkes und mehrStärke
dazu,wenn alle fleineWegeim KirchſpieleſolleninOrdnung
gebrachtwerden,undeherkannderOrtnichtvölliginsAufneh-
men fommen. Wennaber Gott beſtändigenFriede,Ge-
ſundheitund guteJahreverleihet,und inden Städtenaller-

leyguteEinrichtungenund Nahrungsmittelaufkommen,die
nachgehendsbeſſeralsißoden Landmann beſchäffcigenund

zum Fleißeund zurGeſchicklichkeitaufmunternkönnen,ſo iſt
offenbar,daßdasKirchſpielMadeſiòmit derZeitzu doppel»
tem Wachsthumeund MengedesVolkes,in Vergleichung
mitſeinemißigènZuſtande,kanngebrachtwerden.

Den 16 Jun.1747.

A R AA

K5 VIII.Un-
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VIIL

Unterſuchung

von der Elektricitàt,
aus einem

Schreibenan denSekretärderK.Ak,derW,
von

Martin Stromer.

M:
dieFragemeinesHerrn,ob wir hierin Upſal
einigenNubenvon der Elekcricitätgefundenha-
ben,dienetzur Antivort,nachdemHerrProfeſſor

KAlingenſtiernaund ihVerſuchedamit angeſtellethaben,
ſindwir meiſtensbeſchäfftigetgeweſen,diejenigenzu wieder=

holen,diezuvorbekauntwaren,und auswärtsſindgemachet
worden,um den Studirendenund andern dieſeſonderbaren
Wirkungender Natur zuzeigen.UnſereordentlichenAmts-

geſchäffte,und mein kränklicherZuſtand,habenuns wenig
Stundenſo freygelaſſen,alszuAnſtellungneuer Verſuche
erfordertwerden, Michtsdeſtowenigerhabenwir eines

und das anderegefunden,welchesAufmerkſamkeitverdienet,
und wovon wir nichtwiſſen,daßſonſtjemandetwas bekannt
gemachthat,Jh willſolcheißomeinem Herrnmittheilen;
verſchiedenesaber,das wirgefundenhaben,iſſobeſchaffen,
daßman es alsFolgenvon dem,was wirzuvorwußten,an»

ſehenFann,und ichhaltenichtderMühe werth,dieſesbeyzu-
ringen,

Man weiß,daßHerrBoſe,und andere,welchedieMa-
ſchinebeſchriebenhaben,damitdie Eleftricitätam beſtener-

haltenwird,dieUmſtändedabeyfordern,daß man mit der

HanddieKugelxeibenſoll,indem ſolcheumgedrehetwird,
und
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und daß ein Stück Metall, welchesauf Seide oder Glas

ruhet, der Kugelmit einem Endegenähertwird,dochſo,daß
es ſieeben nichtberühret,und daß,wenn ein‘Menſchauf
einem KaſtenmitPech,oderaufGlaſe,oder aufeinemſeis
denen Nebeſteht,daßdieFüßeden Bodennichtberühren,
ſowird derſelbeelektriſch,Wir habengefunden,daß alle

dieſeUmſtändenichtnothwendigſind,und dabeydurchdie
ErfahrungeineRegelherausgebracht,diewir zu Erhaltung
der ElektricitätdurchdieKugelallgemeinbefundenhaben.
Weun nämlicheinMenſchaufPechoder ſoetwas ſteht,das

dieFortpflanzungder Elektricitätin andereKörperhindert,
ſokann er durchReiben an der Kugelſichſelbelekcriſch
machen,nur mit dem Vorbehalte,daßeinigeſolcheMacerie,
die Du Fay,raubendenennet,der Kugelnahekömmt,es
feynun,daßman mit derHandeinenSchlüſſeldaranhält,oder
dieEnden einerKettean beydeScüßenderMaſchinebefes
ſtiget,daßſolchederKugelnahehängen,Dieſesiſtſonoths
wendig,daßwir nieeinigeElektricitätbeydem der reibe,
habenerhaltenfönnen,außerwenn die tuftfeuchtiſt; denn
da kann es manchmalgeſchehen,ohnedaßMetallderKugel
nahegebrachtwird.

Wir machenhierausdieallgemeineRegel,daßdas Glas
durchReibenelefkcriſchwird,und ſeineelektriſcheKraftdem,
welcherreibt,mittheilet,wenn eineandere raubendeSache
nebſtihmderKugelgenähertwird,ſodaßdas Glas als-

denn erſtſcineElektricitätmicandern theilet,wenn zwo raus

bendeMaterienvorhandenſind,und ſonſtniché,Ichſagte,
es giengebeyfeuchtemWetteran, ohneeineraubendeMas-
teriean dieKugelzu bringen,und dadurchwirddieſesGeſeß
nochmehrbekräftiget;denn diefeuchtenTheilchenin der

tuft,dieauchraubendſind,thunalsdennebendieDienſte
des Metalls,obwohlingeringererScärke,

Mein Herrſiehthieraus,daßman die elektriſcheMag-

ſchineeinfacheralszuvormachenkann,denn das ganze Ges

ſtellemicden ſeidenenFädenund dem Metalleiſnichtnô-
tig,

Wir
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Wir könnenauchhierdurhden bekanntenmuſſchenbrô-

>iſchenStoßohneeineeiſerneRöhreerhalten,dieman doch
ſonſtfürſonothwendigdabeyhâle.Denn wenn der,wel-
cheraufdem Pecheſteht,und dieKugelmiteinerHandres
bet,mit derandernden eiſernenDrathinderWäſſerflaſche
faſſet,ſobekômmétder, der dieFlaſchein einerHandhält,
und mit ſeinerandernHanddem Drathenahekômme,einen
ſtarkenStoß.

Mit dieſerWaſſerflaſche,diebeyerwähntemVerſuche
gebrauchetwird,habenwireinigebeſondereUmſtändewegen
derFunkenentdeet,diezwiſchendem entſtehen,der ſichauf
dem Pechebefindetund ordentlichelektriſchgenennetwird,
und demjenigen,der ihmnahet,und wie man ſpricht,die
Elektricitätaus ihmzieht.Denn wie dexaufdem Peche
dieFlaſchemitderElektricitätfüllenkann,wenn zin anderepy

ſieinderHandhält,und davon einſtarkerSchlagentſteht,
wenn der lebtereſichmit der andern Handdem Drathens
hert;ſogeſchiehtauchgegentheils,wenn der aufdem Peche
dieFlaſcheindieHandnimmt,daßderandereaufdem Bo»
den durchſeineBerührungdes Drathesſiemit Elektricität
erfüllet,woraus ebenſoſtarkeStößeentſtehen.Dieſes
gehtan, derjenige,welcherden Drathhält,und von dem

wir uns nun vorſtellen,er bringedieElektricitätin dieFlas
ſche,mag dieHandwegnehmen,odernicht,indem derandere,
derden Stoßbekömmt,an den Drathrühret,woraus wir
eineArtgefundenhaben,dieElektricitätweitfortzuſchaffen,
ſodaßſtarkeStößedaraus entſtehen,ohneeinigenZuſams
menhangmitderSchnure,wovon wir verſchiedeneVerſuche
angeſtelletund dieElektricitätinderStadtheruman unſere
Bekanntengeſendethaben.Denn wenn dieFlaſcheauf
dieſeArt einmalmit derElektricitäterfülletiſt,daßſienichts
mehrinſihnimmt,ſobehältſieſolchein ziemlichſtarker
MengeeinehalbeStunde undwohlnochlänger.

Wir haltenes fürwas ſehrmerkwürdiges, daßwenn
zoo Flaſchenauferwähntezwo verſchiedeneArtenmit der
Elekcricicäterfülletwerden,ihreElektricitätenvon verſchies

dentli-
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dentlicherBeſchaffenheitſind.Denn wenn eînePerſonzivo
aufdieſeArt elektriſirteFlaſcheneinein jedeHandnimmt,
und dieDrâthergegen einandergehenläßt,ſozeigetſich
nichtder geringſteFunken,wenn ſie gleichſtarkelektriſiret
ſind,welchesmit dem,was ordentlichgeſchieht,wenn zwo

elekcriſirtePerſoneeinanderberühren,übereinſtimmet; ſind
aberdieFlaſcheninungleicherMenge mit der Elekcricität
erfüllet,ſogebendieFlaſchenbeymAnrührennichrallein
Funken,ſondernauchdenmuſſchenbröckiſchenSchlag.WelterUnterſchiedklärlichzeiget,daßdie Elekcricitäten
voi verſchiedenerArtſind,nah denen dieFkaſchenaufeine
oderdieandereArtſindgefülletworden. Du Fap hatgez
funden,daßGlas und PechungleicheElekcricitätengeben,
aberdaßGlas alleinverſchiedentlichegiebt,iſtnochniemans
den eingefallen.

Dent30 Brachitt.1745.

IX,An-
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IX.

Anleitung,
die

Abnahme des Meeres
in gewißen Jahren zu finden,

Vont

Dr. Nils Gißler,
Lector in Hernöfand.

$. 1.

il die Abnahmedes Meeres în gewiſſenFahren
Ius verſchiedenenUrſachenverſchiedentlichſeyn
Fann,daßſiezu cinerZeitinebenſolangerFriſt

nich:jovielbeträgt,alszurandern,wozu dieungleicheAus=

dúnſtungdes Meeres,dieverſchiedeneMengederGewächſe,
dieungleicheGrößeund der Anbau des trockenenLandes,
derverſchiedeneDruckdes WaſſersinBetrachtungder un-

gleichenTiefedes Meeres,ungleicheMengeund Größeder
Tcôcherim Boden der See,ungleicheGeſtaltdes Meeres
u. ſw. Anlaßgebenkönnen,wie der ſel.HerrProf.Celſius
înden SchriftenderK. Af.der W. fürdas Fahr1743 ges

wieſenhat,und weiles alſoungewißſeynkann,ob derAbfall
des Meeres fúrgewiſſeJahreallezeitebendieVerhältniß
hat,wie zu unſererZeit:So habeichauffolgendeArt aus-

zuforſchengeſuchet,ob nicheeinMittelzu erfindenwäre,dieſe
UngleichheitingewiſſenJahrenſicherzu beſtimmen,

$.2.

chließvon fettemFöhrenholzeeinStück4 Ellenlang
und 2 ZollinsGeviertever7ertigen,dieſesStückHolzthei-
lereih in geomecriſcheZolleund halbeLinien,nachdem

Maaß-
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Maaßſtabe,derſichan des HerrnFnſtrumentmachersŒÆk-
ſtrômsBaromecer befindet,und da das Waſſerhierbey
Hernöſandmittelmäßigwar, nagelteih es feſtan einen
aufgerichtſtehendenStock,der hierin der See eingepfählet
und befeſtigetwar. Man ließdieHälftedavon überdem

Waſſer,dieandereHälftekam darunter.

$.3.

Den 23 Jenner1746bemerketeih an vorerwähntem
Maaßſtabedas hôchſteSteigendes Waſſers,welchesdieſen
Winter zu Mictageum 12 Uhrwar, Jchwilles A nennen,

Den21 AprilebendieſesJahresbefandſichdasWaſſeram
niedrigſten,28Zollunter A,welchesmit B bezeichnetwerden

ſoll.Den 4 Chriſtm.kurzvor Weihnachtenn. M. ſtund
das Waſſer5 ZollüberA,und alſohöheralsden 23 Fenner
verwichenenWinter.

$.4.
AußerdieſemſaheihoftdieAenderungdesWaſſersan

dieſemMaaßſtabenach,und benmerkete,daßdes Baromes-
ters Steigenund Fallenmit dem Steigenund Fallendes
Waſſersziemlichübereinſtimmete:Daherfiengichim Au-

guſtverwichenenSommeran, zu eben derZeit,da ichdie

HöhendesBarometersund Thermometersaufzeichnete,auh
den Stand des Meeres zubemerken,da ichdenn allezeitvon

A aufdem Maaßſtaberechnete,weilſolchesderhôchſteStand

vorigenJahreswar. Z,E.den zo Nov. um 3 Uhrn. M.
das Barometer 25. 5, Thermometer5 unter 0, das Meer

15Zollunter À.

. 5
Aus vorerwähntenBeobachtungenhabeih gefunden,

daßſiemeiſtensdarinnenübereintre�fen,ſooftdas Baros
meter ſteigt,fälltdieSee, und wenn dieſesfällt,ſteigtdie
Sce. Mureinigegehendavon ab,welchesvornehmlichzu
geſchehenpflegt,wenn nah einem gewiſſenWindſtricheder

Wind ſtarkwehet,Vergleichtman ſolcherageſtaltdieBea

obachtungenvielerJahremit einander,ſowürde man viel»

leichteineMengewichtigerSchlüſſeund Wahrheitenher-
aus-
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ausbringen, z. E. die gleicheoder ungleicheVer.ninderung
der See in gewiſſenFahren,das Steigenund Fallenderſel-
ben beygewiſſenWinden,dieVerhältnißdes Druckesder

Atmoſphäregegen dieFluthund den Abfalldes Meeres,
U« fi4

$.6.
VerwichenenSommer,da ih etwas mitBeobachtung

dieſerDingebeſchäfftigetwar, konnteih es allemalzuvor

wiſſen,wenn eineAenderungin der Luftvorgehenſollte:

denn ſolangedieSee unweitÀ ſtund,war es vergebens,
aufgeklärtesWetterzu erwarten,ſobaldſieaberetwas uns

terihremittlereHöhefielund dabeyſteherblieb,war man

beſtändigerWitterungverſichert,auchſcheintdas Meer em-=

pſindlicherzu ſeyn,alsdas Barometer,weilman aus jenem
dieWitterungſicherervorausſehenfann,alsaus dieſem.Jn
verwichenemHerbſte,und vor Weihnachten,erwartete man

vergebenséinenbeſtändigenund ſtrengenWinter,ſolange
das Waſſerallezeitgleichhochund nahebeyA ſtund,ſodaß
feineWinterſprüngefamen,dieſich,nah dem Wahne
des gemeinenMannes,dreymaljedenHerbſtereignenſollen,
tooraufdasWaſſerwiederzuſeinermittelmäßigenHöheden
Winterüberfiel.Dieſeshabeichi606nur zu einerAnlei-

tungund alseinBeyſpielerwähnenwollen Die Wahrheit
und den rechtenZuſammenhangmüßtenfleißigeBeobachtuns
genausmachenund beſtärken,

. 5,

Dieſerwegen,und veilſolchéBeobachtungenan der

See nichtfruchtlosſcheinen,wäre zu wünſchen,vielemöchs
tenſolcheandern Witterungsbeobachtungenbeyfügen,und

derKön, Akad.der Wiſſenſch.elnſenden*, Man würde

vielleichtan jedemOrteeinenUnterſchiedzwiſchendieſen
Beob

* Der geſchickteundunermüdetedanzigerNaturforſcher,
Herr Hanow,hatahnlicheBeobachtungenin denbanziger
Erfahrungenwöchentlichmitgetheilet.
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Beobachtungenſinden.Dahermüßteman die Gelegenheit
des Artesan der See nachallenUmſtändenbeſchreiben,wo

man die Beobachtungenhielte.
$.8.

Den Maaßſtabſelbſt,und dieArt zu beobachten,wird

jemand,der Nachdenkenund Erfahrungbeſißt,leicht,wie
es ihm am beſtenund bequemſtenſcheint,einrichtenund ver-

beſſern.Jchhabeden Maaßſtabvon Holzegemacht,weil
dieTheilungaufEiſenoder anderem Metallevom Salz-
waſſerder See leichtverderbetwird. Jm Falleichden
Maaßſtabſelb}verlierenſollte,habeih,um beſſererSicher-
heitwillen,an zwo Stellendiegrößteund kleinſteHöhedes

Waſſers,wie am Maaßſtabe,bezeichnet,ſodaßnichtswei-
ter nôthigiſt,als an dieVorrichtungeinenneuen Maaßſtab
miceben derTheilungzu befeſtigen.Vom höchſtenStei
gen des Meeres beyA aufdem Maaßſkabe,habeichmeine
Rechnunguncterwärtsangefangen,bis man aus den Beob=

achtungenlernet,ob ſicheinebequemereund ſicherereArt

hierzuannehmenläße,Am beſtenſcheintes anzugehen,daß
man dieRechnungvon der mictlernHöhedes Waſſersans-
fiengezaberman weißnicht,zu welcherZeitſichſolchemit
Sicherheitam Maaßſtabeanſebenläßt.Am wahrſchein-
lichſtendúrfternan dieſeAbſichtim Winter erreichen,man

ſiehtabergleichwohl,daßſichaußervielenVerſuchennicht
daraufzu verlaſſeniſt,z.E. wenn Sturm und Ungewitter
iſt,ſteigtdieFluthdes Meeres gernhöher; wenn ſtilleWet=
ter iſt,und Kältebaldfommenſoll,ſinktſieanſehnlichnieder

úberdas Mittel; dahermüßtedas Mittelzwiſchenden Bez

obachtungendes ganzenJahresvom höchſtenund niedrigſten
Stande,zum AnfangederRechnungerſtlichgeſuchetwerden,
da man denn nachgehendsaus dem Unterſchiededermittleren

Höhenin verſchiedenenJahrendieAbnahmedes Waſſers
würdebeſtimmenkönnen.

0
Wie man eine gewiſſeRechnungvon derAbnahmedes

WaſſersingewiſſenJahrenſeitden älteſtenZeitenanſtellen
Schw. Abh.IX.B, 4 foll,
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ſoll,würde etwas ſchwererzu findenwerden. Daß das

5Meerabnimmt,findetman wohlſichereMerkmaale; aber
wie großdieſeAbnahmevor AltersinVergleichungder ißi-
gen geweſenſey,kann niemandgewißſagen.Z,.E.an der

weſtlichenSeite vom Wärdkulsberge,hierin<zerndn,
fann man deutlichbreiteund gleichfortgehendeStricheam
Seeſtrandezählen,dieſtufenweiſe,niederwärts,nachdem
ganzenſichſenkendenFeldegefundenwerden. Dieſerganze
Scrichgehtgegen dieLandſeiteund den Sund, Ebenſo
ſiehtman inHemſdn,> Meilenvon hier,großezuſammen-
gehäufteSteine,wiegroßeWogen,zu 3 bis4 Famnarbreit
zuſammengeführet,und mancheetliche100 Ellenlang,alle
mit dem Seeſtrandegleichfortgehend.JhrAnfangweiſet
ſicheinwenigoſtwärtsvon Kalſidn,dieBergehinauf,die
ziemlichhochvon der See liegen,da ſieſtufenweiſeganz nie-

dergegen dieweiteund offeneSee könnengezähletwerden,
wenigſtenszu 1400 Ellen,meiſtgeſenktund ſchiefablaufend,
Es giebtfaſtan jedemSeeſtéandeſolcheStrandväâmme,und

findetſichſolcheshierdurchdas ganzeLand. Jn Gothland
ſiehtman es auchan einemOrte. S. HerrnPr,Linnäus
Gothländ.Reiſe257S.

. 10.

Ehemaneine gewiſſeBerechnungderZeitanſtellenfann,
dieeinerjedenſolchenSteinlageAlterzugehdret,muß man

richtigeUmſtändedazuangegebenhaben.Außerden Ver-
ſchiedenheiten,dieim 1.$.bemerketſind,könnenhierbeyauh
dieſevorkommen: Die Lagederſelbengegen dieweiteSee,
fleineMeerbuſen, oder dietandſeite;ungleicheStúrme,
Windſtriche,Fluthen,Abnahmenund Seeels,welchesgleich
das Jahrſeynkann,da dieZuſammenhäufungdieſerSteine

geſchieht,ungleicheBeſchaffenheitder Steine,des Sandes
und des Grieſes,woraus dieſeSteinhaufenbeſtehen,welche
Maceerienalleaus der See auſgeworfenund zuſammenge-
führetwerden,u. �.w.; dieBreite,Entfernungund Höhe
jedesHaufens,von derWaſſerflächedes Meeres angefan-
gen,bisan den hôchſtenHaufen,welcherkann geſehenund

unter-
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unterſchieden,auchmitWerkzeugengenau genugabgewogen
und abgemeſſenwerden. Die Zeitdes AltersderHaufen,
welcheder See ain nächſtenſind,kann zwar künftigdurch
Beobachtungengefundenwerden;aberſieläßtſichdochin
Anſehungder erwähntenVerſchiedenheiten($.1.10.)nur
mit andernvergleichen,dieſichinähnlichenUmſtändenund
Beſchaffenheitenbefinden.Alſoſcheintes ungewiß,wenn
man jedemHaufeneinbeſtimmtesAlterzuſchreibenwollte,

SS IL

Gleichwohlwärezuwünſchen,daßman hierinneeinGes

ſesausmachenkönnte,welchesauchunſererZeitrechnung,
älternErdbeſchreibungund GeſchichtevielesUchtgeben
würde, Auchwürde dieſesdas Alterder Bergean derSee
u. d. g,m. am ſicherſtenbeſtimmen,Will man HerrnPr,
CelſiusBerechnungfürdieAbnahmedes Meeres in ge»
wiſſenJahren,dieer am a. O. vorgeſchlagenhat,aufdie
oberſtenHaufenanwenden,die oben aufden hohenGipfeln
unſererBergeami Meere hierinNorden liegen,ſowürde
man dasAlcerdes Landeshöherhinaufſesen,alsmancher
möchtezugebenwollen.

(« 124

Etwaswillihnohvon denMeerufernund deyStein=
haufen,diedas Meer hierzu unſererZeitaufwirft,erwähz
nen; man ſiehtund weiß,daßMeerwogen,Sturm und Eis,
dieſichmehroderwenigeran den Meerufernhinerſtre>en,
folglichdieMaterienzu einernſolchenHaufenin ungleicher
Tiefeausreißen,auſwerfenund zuſammenführen,auchſolches
mit ungleicherKraſtverrichten,Män ſiehtauch,daßdas
Meer zu verſchiedenenZeitendes Jahres,theilsin ſeiner
Fluth,theilsinderEbbe befindlich.iſt:Man weißnochwciz
ter aus der Erfahrung,daßmancheJahreungewöhnliche
Fluthenund Ebbenkommen z aucherhelletausHerrnProf.
CelſiusgeſanimletenUnterſuchungen,dáßaufeinJahrnur
42 tinienAbnahmedes Waſſerskommen,worausÉlärlich
folget,daßeinſolcherSteinhaufenîn einèmJahrenichtzu
einergewiſſenund abgeſondertenLagewird, Jchkannver

tA ſichern,
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ſichern,daßſolchesinderweitenSee nichtin 10 Jahrenan
einigenOrtenerfolget,wiedennſolchesauchwiderdie tägliche
und allgemeineErfahrungſtreitet.

Se.13.
Alſomüſſenwir nun nochunterſuchen,wie langeZeit

jedeSteinlagebrauchet,eheſiezu Standekömmt,wiegroße
Tiefedes Waſſersam Strandeerfordertwird,ehevorer-
wähnteUrſachen($.12.)dahinkommen,von neuem aus dem

Sctrandbodenden Grund zueinerneuen tagezu legen.Ob
einegroßeFluth,Abnahmedes Waſſers,Sturm,u. d.g. zu
einergewiſſenZeit,dieMateriezu einerSchichtallefortge-
führet,und ſolchergeſtaltdiegleichenund ungleichenLúcfen

verurſachethat,dieman zwiſchenden verſchiedenenSchichten
antriffc,da beyeinergrößernAbſonderungvielleichtlängere
Zeiterfordertwird,bisdas Meer neue Materieam Boden

geſammlethat,eineneue Schichtdaraus zu machen,
S. 14.

Qu unterſuchen,wievielTiefezudenverſchiedenenStein-

lagenerfodertwird,dürfteman wohleinigeAnleitungund
Regelaus dem Unterſchiededer Höhenfinden,wenn man

verſchiedenealteStrandſchichtenmit einandervergliche,die

ſichaufeinemineinerEbene abhangendenFeldebefinden,
und aus einerleyMateriebeſtehen;dieVergleichungder

UnterſchiedezwiſchenihrenHöhenwürde fürjedeSchichtdie
Ungleichheitzu erkennengeben,dievon den Kräftender Ur-
ſacheníngrößererodergeringererTiefezuwirkenherrührete,
wenn man die im 1,$.erwähntenVerſchiedenheitendabey
anſieht.

Den 13Brachm.1747-
y

te

X. Art,
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AX

A rt,
das Hauptſireichenund Fallen

derSteinkohlenfloße
zu finden,

eingeſandt
vot

Herrn Anders Swab,
Auſcultantenim Königl.Bergcollegio.

ieZeitÜber,da i< der Grube und derVerſuchsar-
beitbeydem ſchoniſhenSteinkohlenwerkevor-

ſtund,hatteihüberflüßigeGelegenheit,verſchiede=-
nes zu lernenund ſelbſtzu erdenken,das zu ſolcherArbeit

gehöre.
Unter andern fandich,daßes etwas wichtigeswar, ſo

wohlwegen des Bohrens,als wegen Oeffnungder Stein-
fohlenflôße,und AnlegungderTagedörter,dasHauptſtreichen
und FallenderFlôßegenauauszumachen,damitdieArbeit

allemalgegen das Steigender Flögekanngerichtetwerden,
und ſolchergeſtaltder Bau von Waſſerbefreyetwird.

DurchverſchiedeneSchachtefindetman zwar ſolchesam

ſicherſten,wiedieſeArt der HerrCap.Triewaldinden Ab-
handlungenderAkademiewohlund gründlichvorgeſtellethakt.
Daſolchesaberſehrkoſtbariſt,habeih michſtattdeſſen
nur dreyerBohrlöcherbedienet,diein einem Dreye>und
etlichehundertEllenvoneinander inden Steinkohlenflößen
gemachetworden,dadurhdas Streichenund Fallenderſel
benzu beſtimmen.Und,da man von dieſerUnterſuch$3 au
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aufdem ſchoniſchenSteinfohlenwerkevielNußengehabt
hat,auchdiefônigl.Akademie ermuntert,allesnüblichebez
fanntzu machen,habeihmi unterſtanden,folgendeAufz
gabenzuſammenzuſchreiben,undderfön,Akad,vorzulegen,

I.Sab.
Aus dreyBohrlöchern,dieineinemDreyeke

auf einem Steinkohlenflôößeangelegt
ſind,das HauptſtreichenundFallendes
Flôgeszufinden,

1, Aufldſ,Ueber Tage wird vom BohrlocheBb

(VT.Tafel)welchesam höchſtenliegt,abgewogen.undbez

merfet,wie vieldie andern beydenAx und C2 tiefep
liegen.

AuchwirddiewagrechteEntfernungzwiſchendem tiefs
flenBohrlocheC2 und dem höchſtenB b gemeſſen.

Wie ſichderUnterſchiedzwiſchendemtiefſtenBohrloche
C2 und dem hôchſtenBb nebſtder Längec2 um welche
ſeinAnfangniedrigerliegt,als der Anfangdes höchſten
Bohrloches,zu derwagrechtenEntfernungzroiſchenbeyden
Bohrlöchernbe verhältz ſoverhältſichderUnterſchiedzwisz
ſchendem BohrlocheA 1 von mittlererTeufe,nebſtdexGröße
a1, um welcheſeinAnfangtieferliegt,alsderAnfangdes
höchſtenBohrloches,zu einerLiniefb,dieman von b auf
derwagrechtenLiniebe zwiſchenden BohrlöchernB und C

abſte>ee,EineUnievon dem unciefenBohrlocheBb nach
l gezogen, weiſetdas Hauptſtreichendes Flößes,und ein

Perpendifelaufebendieſelinie,giebtſeinFallenzu erkennen,
Dero. ABC ſtelledieFlächeeinesSteinkohlenfldbes

vor,dev hierals eineſchiefliegendeEbene angeſchenwird.
Bb, Ax, C2, ſinddreyBohrlöcher,ſeigerinden Flößnie
derwärtsgeführee.Man ſete,unter dem Bohrenhabe
mángefunden,daßdas BohrlochCc am tiefſteniſt,das Bb
lewenigſteTeufehat,wobeyman dieAbwägung,odervieviel
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viel der Anfangdes einen Bohrlochesniedrigerals des andern

Anfangliegt, in Achtnehmenmuß. Nun ſeynax und c2

dieAbwägungender BohrlöcherA1 und C2.unterdem
BohrlocheBb,von dem man vorausſeßet,daßes am hôch-
ſtenliege,Zwiſchenden Punctea undb,und b undc, ziehe
man dieWaagſtricheab,bc,denn wegen derAbwägungen
werden ſelbigewaagreht.Von B zieheman*BL mit ab,
und eíneandereBK micbeparallel,Man ſese,dieLinieat
ſolldas HauptſtreichendesFlôßesausweiſen: Vom Puncte
{ fälleman dieLiniefG perpendiculäraufBK,und zieheſie
nachF fort,woſieindenFlô6trie,Von den PunctenL
und À zieheman ParallellinienLG und AF mitaf.

‘WeildieDreyecfeBKC und BGF ähnlichfind,iſtCK:
KB=GEFE:BG. Aber CK=Cc—bB, BK=bc, GF odev

LA=Aa—bB und BG oderbf iſtdesPunctesfEntfernung
vom BohrlocheBb. Weiß man alſoden Unterſchiedzwi-z
ſchendem tiefſtenBohrlocheC2 nebſtdeſſenAbwägung,und
demuntiefſtenBb,dieEntfernungzwiſchenbeydenBohrld=
chernbc und den Unterſchiedzwiſchendem Bohrlochemitts
lererTeufeA 1, nebſtdeſſenAbwägungax und dem unctiefz
ſtenBb,ſofindetman auchdieLängebf. EineUniezwis
ſchena und

f

oder zwiſchendem Bohrlochevon mittlererTeufe
Aa und dem Punctefgezogen,weiſetalſodesFlôßesHaupt:
ſtreichen.

|

Siehtman einen Steinkohklenflôsfolchergeſtaltals eine

ſchiefliegendeEbenean,ſomuß eineSeigerliniein des Flô»
6esHaupkſtreichen,af,das Hauptſtreichenoder Sinkendes

Flôbes,oderſeinFallenzu erkennengeben,und das Steigen
muß nothwendignachder Seitezu ſeyn,wo das unctiefſte
BohrlochBbliegt,das Fallengegentheilsnachdem tieſſten
Ce zu,

1. Zuſalß.
Wenn die BohrlöcherA 1, C2 undBb vom Abwägungs-

puncteniederindas Flô6gleichtiefſind,ſoiſtklar,daßdas
Flô6nichtfällt,ſondernſóligtliegt,

$4 2, ZU-
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2. Zuſa.
Gehenaber nur zweyBohrlöchergleichtiefniederin

dasFlôß,wenn man dabeyihreAbwägungeninAchtnimmt,
ſoweiſetdieLiniezwiſchenihnendas Streichendes Flôßes
und das dritteBohrloch,es mag mehroder wenigerTeufe
habenals jene,zeiget,nachwelcherSeitedas Flô6sſteigt
oder fallt, |

Anmerkung.
Man muß genau nachſehen,daßdieSchichtenund Las

gen,aufdieman in den BohrlöchernBb,A 1, C2 triff,von
einerleyMächtigkeitſind,denn wenn ſichhierinneneingroßer
Unr-rſchiedzeigete,wúrde diegleicheLagedesFlôßesſeynun-
terbrochenworden,und da könnteman ſichnichtaufdieAus=
rechnungverlaſſen,ſondernman müßtean verſchiedenenStel=
lendesFeldesſovielLöcherbohren,bis man dreybekäme,
in denen dieLagengleichmächtigund ſonſtvon gleicher‘Art

wären,welchesin ununterbrochenemFeldenichtſchwerzu
findeniſt.

II.Saß.
Die Grade voin HauptfalleneinesSteinkoh-

lenflôßeszu finden,nachdemtnan durch
vorhergehendenSaß ſeinHauptſtreichen
gefundenhat.

Aufl.und Bew. Man meſſedietinieaf,ſofindet
man die.Längedes Perpendikelsbg,weil im Dreyeckabk
alledreySeitenbekanntſind.Da nun AL=Aa —Bb, ſo
weißman dieVerhältnißdes Sinus totus zurTangentedes
WinkelsIBN, woraus dieſerWinkel oder das Fallendes
JlôbesinGraden zu findeniſt.

A OK e

XI. Aus-
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XI.

Auszug der Witterungsbeobachtungen
in Upſal1746.

Olaus PeterHiorter.
L.

Höchſteru. niedrigſterStand desBarometers
in jedemMonate.

GrößteAenderung

Fenner 1 1OUhrn. M. 26,02ZollNW 1 fklar

27 TÈ v.M. 2454 N 3 ſchneeichtk
Horn. 4 8 n. 25,8 W 1 wölkicht

Ï 19 4 n 2472 NO 1xtzerſkreuteWolken
Marz 11 45 n. 2508 N 1 eben ſo

'
4 22 m 25099 N 25 meiſtwölkicht

April 26 4x v. 2607 NO 02 zerſtr.W.

4 6x nm. 25,03 ONO 15 regnicht
My 14 32 n, 26,07 ONO 1 klar

298 n 2518 SSW 7 regnicht
Brachm.25 35 n. 2572 SSA 15fle>weiſeWolken

2 5 Nn. 2510 SO 1 trübe
Heumon. 6 4 vv. 2574 N 05 zerſtr.W.

30 4 v. 2486 SW 3Eregnicht
Auguſt 24 zz n. 25:98 NO 1 fklar

I5 4E Vv, 25/07 SW 25 eben ſo
Herbſtm.24 42 n. 25,76 Windſtilleund kleineWolken

17 5E n, 2491 NW 15 regnicht
Weinm. 12 Zz n. 2607 N 0x klar

210 n 2451 S 1 halbwölkicht
30 10 n. 26,20 WSW 1 wölkicht

Winterm. 2 8 v. 26,13 WNW ox ebenſo
24 84 vV. 2499 SW 2£ ebenwölkicht

Chriſtm.30 102 n. 206,04 N 12 auchſo
IO 9E y. 2468 W 225regnicht

1,69 dieſesJahr.

t5 IL Größte
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II,

Größte und fleinſteHôhedesThermotneters
in jedemMonat.

Ienner

Hornung 6

Marz

April

May

Brachm.

Heum.

Auguſt

Herbſtm.

Weinin.

Wintexm.13

Chriſim.

GanzeAenderung

10 SEU.v.100,7
26 37 n. 62,3

7 V. 120,0

9 22 ll. 70,9
2 0E vV.1147

3 M. 51/0
I sF V- 91/8

28. 3 H. 26,8
IO 47 V. 728
24 345i 12,0

17 45 °-
541

22 35 fl 15,0
ó 4 v. 584
IG 3 N. 18/7
24 45 Ve 65,8
22 3 n, 30,0
24 05 vV. 78,0
23 ll. 36,5
I8 7# V. 87,0
IO ZZ n. 509,9

8E V.1IO7,I
25 2% dl. 07,0
29 9 V.IOI/8
17 95 Ve.67,0

IO8,0

111,2 WNW 1

93,6SW
120,5 NW 1

97,2 SW

117,4 N

890 S 1

106,5N

82,7
99,6Windſt.

:

cenſoTSO

SB
90,6N
75.5

NOmae

Venn

Sama

S 3

101,0 NW ¡x

83.6SW 2

104,5WNW oT
88/5WNW 1

1143 NW ox
95-4 SW 2

I10-'8NW

ama

flayr
12 wölf.

flar
17 régniché
ox tlar

zerſtr.Wolken
17 klar

SW. 22 zerſtr.W.
und klar

15 zerſtr.W,
17 ebenfo
ox auchfo
17 ÉleineW.

NO ox klar
wölkicht
zerſtr.W,
DickeWolken
Wolk.amHoriz,*

leineWeolken
flar

halbwölkicht
ox wölkicht

95-6SW 2 regnicht
45,5 dieſesJahr.

III,

HöhedesRegensundSchneesüberdemHori:
zontjedenMonat,

Fenner 0,898Zoll
Hornung0,485
Márz 1,032
April 1,070
May ©,483
Brachm.2,552

Heumon.
Mug.
Herbſm.
IBeinm.

5/515 Zoll
2,395
1,045
1,348

Winterm,0,582
Chriffm.2,050

GanzeHöhe20,055

IV. Bes
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IV,

BeſchaffenheitderLuftu. d.gl.

Jenner,Meiſtwölkichtund gleichförmigesWinterwets-
ter,mitW.,Wind und Schneedarunter,deu 26 thaute
es ſtark,den 12 S. W. 3, den 27 N. 3. und Sturm
L 3, 94 30 und 31, von 9 bis10 UhrdesAbendsNords
ſcheine,

Horn,StrengerWinterfaſtden ganzenMonat,beſonders
vom 10. ohneſonderlichenWind,von der W. Gegend,
wo der Wind meiſtalleTageherſtrih,Den 9 Regen,
den16 derkälteſteTag dieſenWinter,den 1, 2,3,5,10,
11, 13.15.26,27 Nordſcheine,

tMârz.Der Winterhieltziemlichan,vornehmlichbisden
20 mit N. Wind,vom 20 bis26 war derWind S.alle

Tage,ohneeinigeHeftigkeit,außerden 5,dermit N. 2%
Schneeherauskam,Den 1 um 6kdes Morgenszeigte.
ſicheinerothePyramideobenvor derSonne,und den
12 einlichterRingum ſie,den 1. 3. q. Nordſcheine,

April.NachGewohnheitunbeſtändigeWitterungund mei-

ſtensfglterN. Wind,ſonſtfeinſtarkerWind,obſichwohl
dieſogenanntenWindſonnen* den 6.15u, 29 zeigtenmit

einemlichtenRingeum dieSonne das mittleremal.So

wurdeſieauchden 21, 25.26 und 28 geſehenmic ſtarken
Farben,den 2x1und vornehmlichden 25,da dieWindſonnen
ohneFarbenwaren, und etwas hinausvom Ringeſelbſt
ſtanden,mit einemlichtenhorizontalenvon derSonne ab-

gewandtenStreifen.Den 29 um 2 - 3 n+ M,höôrçeman
dois

*# Deutſch:$Tebenſonnen, aberder Zuſammenhangerfo-

derte
es hier,das ſchwediſcheWort aufsgenaueſtezu

überſetzen.
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donnern, den 1 um 9 - 10 Uhr aber ein ſtarkerNordſchein
úberden ganzenHimmel,

May.Sehrtroénesund flaresWetter, ſodaßden 25
wie einRauchüberdem Landeſtand.Den1. Mittags,
fam einſtarker.Regengußmit Donnern , den 11 einblei
cherRingum dieSonne,den 15 zogenRegenwolken,
es fam abernihtseherals den 21, daßalſoin3 Wo-

chenZeitnichteinTropfenRegen.gefallenwar, den 20

einRingum dieSonné mitſhônenNebenſonnen.
Brachm. Die erſteHälftedes Monats ſehrregnicht,

nachdemaufgeklärterWetter, bisdielestenTage,den
13 Donnern mit Regen,und den 28 gleichNachm.ein
ſtarkelHagelmitBlißund Donner.

caeumonar, Bis den 18 ziemlichgutErndtewettermitab-

wechſelndemRegenund Sonnenſchein,"DasRegenwaſs-
ſerdesTagesſtiegnichtauf$Zoll,wenn allesaufdem Felz
deſtehenblieb,abernachgehendsfam einſolchesRegenwet-
ter,alswenigedieſeZeitim Jahrewerden geſehenha-
ben,wie aus derTafelder Waſſerhöhenn. 1]. zu er

fenneniſt,den 13N.2x bis3,und den 30 S,.W. 3,
den 15 um 5-6UhrNachm.giengeinſchrelichesDons
nerwetterund Bliben,mitheftigemHagelund Schlagre-
gen überStockholm,wovon hierinUpſalnichtdas ge:

ringſtezu merkenwar, nur daßdas Queckſilberim Ba-
rometer beyN. Wind faſt1 Liniefiel.Den 24 um 10 des

Ab. ſtiegeinNordſcheinsbogenvon N. überden Scheis
telnah S. niedergegenden Mond, diehohenHäuſer
inStockholmhinderten, zu ſehen,was ſichdabeyereis
gnete.

Auguſt.Der RegenhieltmeiſtalleTagean,dochnichtſo
häufig,als im leßtenDricttheliledes vorigenMonates,
da diedreyleßtenTage22ZollhochRegenwaſſergaben.
Weil ichdieſeZeitnichtgegenwärtigwar, ward das

nichtinAchtgenommen. Wasbey ſolchenWitterungs-
beobachtungenzu bemerkeniſt.

verbſt-
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Herbſtmonat.Fm AnfangedieſesMonates wardie Luft
nochziemlichlauund warm, mit S. Wind,deraucham
Ende einfiel,aberſonſtbrachtederN, Wind,den 14.18.22,
23. 24 Eys aufdas Waſſer,den 7 SSW. 3. und den

12 WNW. 33, den 4 um 5-6UhrdesAbendseinſchôs
ner Regenbogen,Eben den Abend,auchden 7. 10. 12

*

14 und 15größernund kleinernNordſchein.

WWeinm. WenigheitereTageund nichtſonderlicherWind.
Die Kältewies ſichecwas den 18 des Morgens,ſonſt
war es ziemlichgelinde,und den 1 um 5 Uhrdes Abends

ſkundineinerRegenwolkeeinſchönerBogen.VielNord=
ſcheineíndieſemMonate,als den 1. 4 *,5.6,7 *,8 *,
9 *, 10. 12.14.15 *, 16, 17. 20

** des Morgensſehr
roth,beſondersin S. und ebenden Tag des Abends,
da zuvor der andere geſchienenhatte,ein ſ{hwacher
in N.

Winterm. DieerſteHälftekälteralsdiezweyte,ſodaß
der FlußUpſalden 9 zu war. Fußgängergiengenden
11,und Wagenden 13 darüber. Der Nordſcheinzeigte
fichden 3 Ab.niedriginN. ebenwie den 4 Morg.aber
den 5 Ab. war ein ziemlichſtarker,auchgegenS. den 6

von 6 Uhrbis9Zſehrlichte,obwohlbeytrübenHimmel
und nachUntergangedes Mondes. Um 107 merkte
man durchdíeOeffnungenderWolken , daßeinNord-
ſcheinüber dieganzeLuftgieng, den 25.26. 28 und 29

ſtundauchſolcheyScheindie beydenerſtenmaleſehr
bochinN.

Chriſtmon.war nichtſokalt,alsnächſthergehenderWin-

termonat,nurin dererſtenHälfteregnetees verſchiedene=
mal. Seltengabes klarenHimmel,den 3 des Ab.
da es ganzwölkichtund derMond niederwar , ſaheman
dieGegenſtändeim Feldeſehrdeutlich,beſondersnach
S.zu, ohnſireicigvom Nordſcheine,den 4 war es

auchtrude
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frúbe und doch-dieLuftetwas erleuchtet, den 7 zeigteſich
einniedrigerinN. den 16 des Ab. zwiſchenden Wolken

einer,welcherden Scheitelpunkteinwenignah Süden

vorbeygieng,den 23 hieltſicheinernachderOſtſeite,und

den 14 war einſtärkerer,ebenfallsinS. wie auchden

29, welcherleßterewegen der Wolken faum zu ſehenwar,
den zo war es auchſohelledes Abends beytrübemHim-
mel,aberman fonntenichtſehen, ob ſichder Nordſchein
inN. oder S. befand.Hätteman übereinſtimmende
Beobachtungenvon andern Oertern, ſowürde man hie-
durch,beſonderswegen des Nußtensverſichert,derim
I QuartalederAbh.d.K.A. derW, fürißigesJahr,im
11Aufſaße(derUeberſ.)z N. berühretiſt.

Den 11 Jul.1747.

SIL Aug-
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Auszug

aus dem Tageregiſier
der

Kön,Akad.derWiſſenſ,

I,

er HerrPfarrerLTeoctarelin Deſtergarnin

Gothland,hateinenBerichteingeſendet,wie die

Schafe1734 im.Herbſteſehrkrankgeweſenund
zurüctegekommenwären,mithängendemHauptegegangen
und herumgelaufen,vor oder gegen dieSonne,nachdem
man das Gehirnnachgehendsverzehretoder in dicken

Schleimverwandeltbefunden.Von denen,beydenenſich
feinZeichenzurBeſſerungwieſe,hater einigenlebendigdie

Hâlſelaſſenabhauen, und dieKöpfeſogleichzerſpalten, da

man bey einigenWürmer in dem Hirnſchädelgefundenhat,
deren Häutedurchbohretoderverzehretrdaren,aberbeydes
nen, wo dieſeHäutenochunbeſchädigetwaren,hattendieſe
Würmer ihrenAufenthaltîn den Hörnern,und konnten

aus einemHornne12, 16,20 bis30 Stückenherausgeklopfet
werden, Sie waren rauch,ſtreificht, vielfüßig,meiſtens
dier als diegrößtenKohlraupen,und 6 bis7 Decimallis
nienlang,

IL

DerjebigePräſidentderAkademie,HerrFactor,hac
ihrdes Herrntandmeſſersvon HildebrandsBerichtan
das fdniglicheLandmeſſeramtvon einemſtarkenWolkenbrus
cheund Sturme wmitgetheilet, welcher1740,dieNachtzwi-
ſchendem 19und 20 Aug.mitRegen,Donnern und Blis

einfiel,
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einfiel,und beyachtStundenwährete, mit“ſolcherHeftig=
keit,daßverſchiedeneBerghöhenim DalbyKirchſpiele,
ElfvedalsHerrſchaftin Wermecland,gerühretund losge-
machet,und von der Gewalt des niederfallendenWaſſers
fortgeriſſenund herumgeführetwurden. Beſonderswiederz
fuhrſolcheseinemhohenBerge,Lidskärgenannt,der an

verſchiedenenOrtenborſteund einfiel,Was ſolchergeſtalt
losgieng,unddenBergniederſturzte,ward vom Waſſerfortge-
führet,und aufdienächſtdarangelegenenfruchtbarenAecker
und Wieſengeſchwemmet,welchedadurchmitSteinund Grus

überhäufetund verderbetwurden,außerdem,was der Fluß
durchdas Austretendes Waſſersvon den niedrigenFeldern
fortführete,ſodaßder Schadenund Verluſtan nubba:ez
Grundſtücken,nachangeſtellterAusmeſſung2 Tonnenland,

2 KapplandAer, und Wieſenvon 47 Parmar
Heu betrug.
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GeſchichtederWiſſenſchaften.
Von

-der Elektricitat.
SiehedieAbhandlungvorigesQuartal,

8 Artikel.

SineÉleineNaturbegebenheie,dieman langealsnichts
-« bedèêutendverachtethat,hatnun endlicheineMéenge

ſelcſſamerWirkungenérreget,dièverborgeneFolz
gen von thrgeweſenſind,undſichbisäufſolcheerſtre>en,
die wir zuallenZeitenmit Berounderungund Erſtaunen
betrachtethabet,

Jnden âlteſtenZeitenda!
man ſchônverſuchèt,daßge»

tiebenerBernſtein,Sägeſpäneund andereleïchtéKörper»
chenän ſichgezogenhat.DieſeanziehendeKräfthätman
von demgriechiſchenNamendes Bernſteins, dé Œlekrris
éitácgenañntzabernachgehendshatman gefunden,daß
dieſeMaterien,Bernſteinund Harz,nichteinzigſolcheEis
génſchaſthaben,Gilbert,derzuerſtdieEleftricitätmit

Auſmerkſainkeitzubetrachtenanſieng,hateineſolcheKraft
inallenArtenHarz,beymDiamante,Glas und Schwefel
érregét, wozu Seide,Haár,zarteFedernünd vielandérè
Materiennathgehendsgekömmenſind.Und hätHerrdu
Fay, MitgliedderfranzöſiſchenAkademiederWiſſenſ
dieSacheſ0weitgebracht,daßer wenigſtenseinZeichen
der Elektricitätbeyallemgefundénhat,was ſichreiben
läßt,dieMetalleausgenómmen, Judeßrechnetman uns

ter dieMaterien,welchenichtelektriſchſind,alleArtenHolz,
Marmor und andereundürchſichtigeSteine,da inſolchen

M 3 nur
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nur mit vielerMühe eineſehrgeringeEleftricitätzu erre-

en iſt.°

JndemdieNaturforſcher, und beſondersderberúhmte
Engländer,Roberr Boyle,beſchäffcigetwar, zu verſu-
chen,welcheMaterienelektriſchwären,und welchenicht,ent-

decfteman ſtattdeſſeneineganz beſondereEigenſchaftvon

den MaterienderlebternArt,nämlich, daß ſieungemein
geneigtſind,dieElektricitäcin ſichzu nehmen,dieihnen
von jenenmitgetheiletwird,und dieſesdeſtohäufiger,je
trägerſiefürſichſind,einigeElektricitätdurchReiben erre-

gen zu laſſen.Dagegendie,welchevon Natur elektriſch
ſind,wenigoder nichtsinſichnahmen, Ein StückMe-=
tallward von einem geriebenenGlaſerechtſtarkeleftriſch,
wenn man dieGlasröhredaran brachte,da einanderStú-
>e Glas ſtattdes Metallesgebrauchet, nichtdiegeringſte
eleÉcriſcheKrafterhtelc,

Die Art,wie man ſolchergeſtaltdieElektricitätmittheil-
té,war ſobeſchaffen,daßderannehmendeKörpervonallen
andern abgeſondertwurde , indem man ihnaufGlas,Sie-
gellaoderHarzbrachte,oderauchaufSeide,denn es war

nôthig,daßdieſeUncerſtüßungenaus einerfürſichelektriz
fchenSache beſtunden, die weder ſelbſtetwas von der

Elekcricitätraubte,nochihrverſtattete,ſichweiter,alsinden

daraufbefindlichenKörperauszubreiten.
Nachdem HerrGray, einervon den fleißigſtenAus-

forſchernderElektricitätinEngland,dieſerUrſachewegen,
aufſeideneSchnüre,eineGarnſchnurvon 400 und mehr
EllenLängegelegthatte,fander beyAnnäherungderge-
riebenenGlasröhrean das eineEnde,daßdas andereGolds

blâttchenan ſichzog, und obdieSchnurgleichhieund da

zerſchnittenwurde,und die Enden faſtzu Viertheilellen
von einanderabſtunden,dochſó, daßſieeinanderrechtge-
gen úberlagen,ſogiengdochdieelektriſcheKraftvon einem

zumandern. ebenfoſchnell, alswenn alleszuſammengehans-
gen hatte.

Der
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Der bekannte Burgemeiſterzu Magdeburg,Otto
Guerike,haceſchonzu ſeinerZeitebendieVerſuchemic
einerSchwefellugelgemachet,dieZauËsbeeuns nachge-
hendsmit Glasröhrenanzuſtellenwieſe,und aus denen
wir lerneten,daßStückchenBlattgoldnichtalleindaran an-

gezogenwerden,ſondernauchim Augenblickedavon fliegen,
ſobaldſiedieRöhreoderKugelberühret, unddieEleftris
citàtdavonerhaltenhaben, auchnichtwiederkommen , ehe
fieetras anders ihnenim WegeUegendesberührethaben,
denen ſiedieempfangenèElektricitätmittheilen,und ſolche
dadurchſelbſtverlieren. Co langedieHand über die

Röhregehaltenwird,läuftdas Goldblättchenſolchergeſtalt
zwiſchenbeydenhinund her.Die Naturforſcherhabenſich
berechtigetgehalten,hierauszu ſchließen,dieElektricität

beſtehenur alsdennineineranziehendenKraft,wenn von

zweyenKörpernder eineeigenthümlicheodererhalteneelek»

triſcheKraftbeſißt,und der andere nicht;wofernaber
beydeelektriſchſind,weiſtſichdieſeKraftdurcheinZurück-
ſtoßen.

AberHerrêu Fay fandgleichwohl,da er ſicham mei-

ſtenüberdieBeſtändigkeitdieſerelektriſchenEigenſchaften
ergöbte,und ſolchedurchallerleyVerſucheprüfete,und ín

verſchiedenenverändertenUmſtändenbetrachtete,daßéin
StückegeriebenGummicopalnah Blacttgoldezugeführet,
welchesinderLuftüberderGlasröhreſchwebte,veranlaſſete,
daßſichdas Blattgoldſogleichnachdem Gummi begab,
‘abernichtieder zurú>egieng, wie es von derHandzurÖ-
>e gegangenwäre,wenn man ſolcheſtattdes Gummi ge-
brauchethätte,ſondernam Gumibeſtändighängenblieb :

Er wechſelteum
, ließes erſtaufdas Gummi fallen,da cs

denn von der Olasröhreangezogenwurde,und ſichdaran
wie zuvoran das Gummi hieng.Nahmer aberſattder
GlasröhreeinanderStückeGummi, ſokonnteman dieſes
Blattgoldnichrdazubringen, weder nacheinemodernach
dem anderndieſerGummiſtückenzu gehen.Eben das er-

M 3 eignete
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eigneteſichzwiſchenzwo Glasröhren,Dieſedoppelten
Verſuchewieſenalſo,daßzwoArtenElektricitätenſennmüßs
ten,eineglaſichteund eineharzichre,und daßnur die

Körpereinanderfliehen,welcheeinerleyArtElektricitäthas
ben,aberdievon verſchiedentlicherElektricitätzuſammenge-
hen,ebenalsobeinervon ihnennichteleftriſchwäre,

WirddieElektricitäcſtarkerregec,undbegiebtſichaus eis

nem Körperin denandern,ſomußſolchesmiteinexungemeinen
Heftigkeitgeſchehen,welchesbeyempfindendenGeſchöpfen
einenfleinenSchmerzverxurſachet, indemſieſichan dem

Orte,wo beydeKörpereinanderberühren,zuſammenhäufet,
und nachgehendsin einenplaßendenFunkenausbreitet,
Herydy Fap bemerketeſolcheszuerſtmitVerwunderung,
alser ſicheleftriſiretaufSeidebefand, und einandererein

StückchenBlättchengoldwegnehmenwollte,das ſihan
ſeineKleidergehängethatte; Er bemerketeabergleich,daß
es ebendas ſey,was wir ofterfahren,wenn wirKaken,
Pferdeund andereThiereſtreichen, derenHautrechtglatt
und trockeniſt,

|

Es i}nichtzu leugnen, -daßſichdieelektriſcheKraft
ſchonbeyGuerifensVerſuchealseinGlänzgewieſenhat,
welcherdeſſelbenSchwefelkugelumgab, da ſiebeyheftiger
Umdrehungim Finſterngeriebenwurde, aberdieHand,
welcheſierieb,hattekeineſchmerzhafteEmpfindungdavon,
zum Zeichen, daßdieſeelektriſcheMateriealsdennnur ge
machnachund nachgus dexKugelin dieHand,und ſo
eitergieng,

NachdemHerrHauſen,ProfeſſorinLeipzig,eineſtär-
ereelektriſcheKraftzu erlangen,dieGlasfugelhatteact
GueritensSchwefelfugel,und ZauksbeesGlasröhrezu
brauchenangefangen, bcefamman auchGlanzund Funken
deutlicherzu ſehen,Man legteeinenDegenwagrechtauf
ſcideneSchnúre,ſodaßdeſſelbenSpigeder Kugelan

ders
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derſelbenAequatornahekam;zſo gleichließſiheinmatter
Glanzam KnopfedesDegensſehen,deraberlebhafterund

ärkerwurde, wenn man dieHand dazubrachte,und

endlich,beyBerührungder Handſelbſt,ſichin einen

plaßendenFunkenverwgndelce,dexWeingeiſtanzünden
onnte,

NunfehltederElektricitätnichtsmehrdem Blibezu
gleichen,alsderhéſtigeSchlag,den HerrProfeſſorMu-

ſchenbroekin Leidennur neulichentde>that.Er hat
nachHerrDoſensArt, dur einenStahldrath,derin
den HalseinerGlasflaſchegieng,das Waſſerdarinnen
elektriſiret, und alser dieſeFlaſcheinder einenHandge-
halten,und mic derandernden Drathberúhrethat,inder
Abſicht,einenFunkenherauszuziehen,ſoerhielter nichtal
leindieſeAbſicht,ſondernin dem Augenblickebreitetenſich
auchdieſtärkſten‘Strahlenzwiſchendem Bodender Flaſche
und derHand,welcheſiehielt,aus,undſeinganzerKörper
empfandeinenſogewaltſamenSchlag,daßer von demſels
ben

OE
eineſchlimmeWirkungbefürchtete,

an hatallezeitbeydieſenVerſuchen,esſey,daßman
ſiemieGlasröhren,odermit derKugelangeſtellthat, be-

funden,daßder Reibendenieſoelektriſchgewordeni, eis

nigeWirkungvon ſichzy geben,ob er wohlaufPechoder
Seidegeſtandenhat,es iſtallezeitnoh etwas andersdazu
erfodertworden,welchesſolchexgeſtaltaufeinerelektriſchen
Materieruhete,indemjeneraufdem bloßen‘Bodenſtand,
DieſesanderehatalſogleichſamdurcheinbeſtändigZiehen

. dieElektricitätherauslofenmúſſen,daſieſichdenn ineben
dem Körpergeſammlethat, weilſienichtweitergehen
konnte.Die HerrenProfeſſors, Rlingenſtiernaund
Sctrômer, habenalſoverſuchet,obnichteineandererau-
bende Materie,als der, welcherdieGlasrôöhrereibt,
gleichwohldieElektricitätherausziehenkönnte,ſiehaben
alſodieGlasfugelbeſtändigvon einereiſernenKettebe-

M 4 rühs
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rührenlaſſen,und wenn ſicheinePerſonaufPechgeſtellet,
und zugleichdieKugelmit einerHand geriebenhat, in-
dem ſolcheumgedrehetwurde , ſohatſiemit derandern alle

dieWirkungenverrichtenkönnen, dieſonſtvon derElektris
cicâczu entſtehenpflegen,

ÁndemdieſeHerrenaufſolcheArt den heftigenmus

ſchenbroekiſchenSchlagbewerkſtelligten,fandenſieauh
den Umſtanddabey,daß nichealleinderaufdem Peche
mic der Elektricitätdas WaſſerindieFlaſcheanfüllenkonn=-

te, die von einem andern gehaltenwurde,ſondernauch,
daßdieſerleßtereſieedenfallnfüllenkonnte,indem der erz

tedieFlaſchehielte,und dieſergegentheilsan den Stahl-
drathgriff.Ja beydenFällengabes ſtarkeStößebes
ſondersaberwar das merkwürdig,daßdieElektricitäten,
womit dieFlaſchenangefülltwurden,von verſchiedenerNa-
tur war, denn dieDrätherin beydenaufdieſeArtengez
fülltenFlaſchengabenFunken,wenn man ſie einandernä-

herte,welchesnichtgeſchehenwäre,wenn dieElektricitäz
ten nichtwärenvon verſchiedenerArt geweſen.Hiebey
war auchzu merken, daßeineſolchergeſtaltgefüllteFlaſche
die ElekcricitätlangeZeitbehielt, ſodaßſiebeyBerüh=
rung des Drathesnichtnur Funkengab,dieden Weingeiſt
entzúndeten,ſondernauchdenſtarkenSchlag,

Wie vielAehnlichkeithatnun nichtdieſesallesmitdem
Blise? MögenſienichteinerleyUrſachehaben? Man

weiß,daß die tuftvon einerſtarkenelektriſchenNas=

tur iſt,und daßſichinihreinewirklicheEleftricitätdurch
AncinanderreibungderTheilchenerregenläßt, ſcheintnicht
unmöglich, beſondersbeyHie und Sturmwinde. Kann

ſolchenichtvon den in derLuftſchwebendenDünſtenanges
nommen werden,und.ſolcheentzünden? daßſichalsdenn
ihregewaltſamenWirkungendurchdas häufigeNieders
ſteigenderDünſtezeigen, wenn ſolcheeinenhohenThurm

oder
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oder Baum. erreichen, oder auh nur friſhaufgeſtiegene
Waſſerdünſte, dienochnichtelektriſchgewordenſind,Dieß
allesaber werdenerſtdiefünftigenZeitenweiterausfühs
ren und befeſtigen*.

PehrElvoius,
SekretärderKön. A. derWiſſenſ

* Die Geſchichteder ElektricitathatHerrGralathinden
Schriftender danzigerNaturforſcherT Th.vorgetragen.
Sie iſ nachdemvielweitlauftigergeworden,und allzu-
weitlauftig,als daßman hiernur etwa das Vornehmſte
daraus inAnmerkungenbeybringenkönnte,auchgroßen-
theilsallzubekannt, alsdaß ſolchesnôthigwäre, Die
leßereMuthmaßung von der Aehnlichkeitder Elektricität
und des Blisesiſtallerdingsindenneuern Zeitenvollkom«
men bekraftigetworden.

M5 II.An-



186 Antnerkungen
KK KKK KKK KKK KKKKK KKK KK KK kk

Il,

Anmerkungen

vom leu<htenden Spat
von Garpenberg

von

Herrn Swen Rinman.

$. Ts

|) fern es ein Merkmaal des Spates iſt,eineglatte
Y glänzendeOberflächezuhaben,und ſichmitStahl

zu einemPulverreibenoderſchneidenzu laſſen,
obnedaßſichdadurchetwas vom Stahleabſchleiftoder
abnuket, wie dieglagachtigenSteinethun,auchſichnicht
fectoderwie Seiſeanzufühlen, wieFeuerbeſtändige, auch
größtentheilsim FeuerinkleineTheilchen,wieSalzkörn-
chen,zu zerſpringen; ſokannauchdieſerStein,derſolche
E ¡genſchaftenallebeſißt,untex dieSpatartengerechnet,
und zudenengeſeßetwerden,dienichtallezeitdierautenför-
migeGeſtaltbehalten,und nichtzu Kalk odeiGipſeges
brennetwerden,ſondernnur einGlasim Feuergeben,als
lemAnſehennachabergleichwohletwas kfalkichtesodergipſichz
tes zu Grundzeugenhaben,und ſolchergeſtaltauchunter
diefalkartigenfônnengerechnetwerden, ob wohlalseine

beſondereArt unter dem Namen: leuchtenderSpatvon
einigenGlasſpatgenannt, DieſeArthatvieleAbände-
rungen,aberhierwirdnurdiejenigeverſtanden,dieman ih=
rer phoſphoreſcirendenEigenſchaftwegen leuchrenden
Spatnennet,undnichtdieübrigenSpatarten, von denen

ein
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ein Theil gleichfallsGlas geben, aber im Finſternniche
leuchten,

$. 2,

VonvorerwähntemleuchtendenSpacebefindenſichvor-
nehmlichdreyAbänderungen;

a)DerberleuchtenderSpat, dertheilsin ungewiſ-
ſe,meiſtquarzähnlicheStückebricht, theilsauh dem

Spatemit geradenRiſſennichtunähnlichiſt,und
manchmalangeſchoſſenewürflichteCryſtallenaufeiner
Seitehat. Eriſthalbdurchſichtigvon verſchiedener
Farbe: 1, weißund klar;2. dunfelgrún,maragdfar-
benz3. lichtgrún, wie ſalzigtesSeewaſſer; 4. blau,
wieSapphir;5,blaugrün.

þ)RörnichrerleuchtenderSpat,deraus zuſammen:
gewachſenenpolyhedriſchenKörnernbeſteht, dietheils
weißund Élar,theilsgelblichcſind.

c)Violetoder purpurfärbigerleuchtenderSpar,
theilshalbdurchſichtig,theilsqanz undurchſich-
tix,derebenfallserwärmet,im Finſternleuchtet,wie
dergrüneund blaulichte,aber mit dem Unterſchiede,
daßer inder Higenichtzerſpringt;fondernnurdie
Farbenverlieretund weißwird. Er iſ etwas ſelte-
ner,undfindetſichnicheoftingroßenScücten,

9+ 3

VorerwähnterleuchtenderSpat mit allenſcinenAbânz
derungenin der Farbe(2$.a.)ward von mir zuerſt1742.:
beyGarpenbergsKupfergrubein¡DallandaufderHalde
(varpet)gefunden,wie er aus derKälamsgrubewar aus-

gefödertworden. Zuvorwar mir der Name und dieArc

einesſolchenSteinesvölligunbekanntgeweſen,Nun
brichter daſelbſtnierenweiſeals einGangſtein,nebſtdem
Kupfererztin des DirectorsGrube , und*findetſichan ver-

ſchiedenenOrtenhierim Reiche,als inNorbergund in

ScripähsKupfergrubein Schonen,beyDannemora in

Upland,
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Upland, bey der YxriòKupfergrube im neuen Kupfer
berge2c.

$. 4

Die Art, die ichhier beym Garpenbergefand, verhält
ſichfolgendermaßen.

x. Des grüneneigenthümlicheSchwereverhältſichzur
Schweredes Waſſers,wie 3 175: 1000, des klarenund

weißen, wie 3 144: 1000,

g
2. Beyde,derweißeund dergefärbteſindhalbdurch-

ichtig.f
3. Mit StahlgebenſiekeinFeuer,ſondernlaſſenſich

damitzuPulverreiben,
4. IhrGlanziſ ungleich,und alsobdieOberflächenaß

wäre.

5. Beym ZerſchlagenzerfallenſieinungleicheStücken,
faſtwieQuarz.

6. Sie (aſſenſichſchleifen,nehmenaberkeinePolíz
tur an.

7. WenndieſerSpat im Feueretwas erhiktwird,daß
man ihnkaum in den Händenhaltenkann,ſofängter an

im DunkelnmitlichtblauemScheinezuleuchten,ſodaßman
die dichtedabeyliegendenSachenſchenkann;aberdieſes
Seuchtenverſchwindet,nachdemderSteinkaltwird,und zei
getſicherſtwiedernachneuer Erwärmung,

8. Dcr weiße,
blaueund grüne,auchder violetteneund

förnige($.2. a,b,c)leuchtenallemitebendem lihtblauen
Scheine.

9. Vermehretman den Grad der Hike,der ihnzum
$Seuchtenbringt,ſoplaßeter wie Salz,ausgenommen der

violettene,biser inzugedecftemGefäßeganz und garzu einem

feinenPulverwird,das aus fleinenScherbenbeſteht.Bey
dieſerHieglüheter nochnicht.

10. Sobald er zupraſſelnbeginnt,vergehtſeineFarbe
und Durchſichtigkeit,und dasPulverwirdganzweiß.Dare
au|

11,Wenn
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ir, Wenn man ihn glüßet,riecht er niché,verliert auch
wenig von ſeinemGewichte.

12, Jn ſtarkerHißeeinehalbeStunde vor dem Gebläſe
gelaſſen,fängter an zuſchmelzen,

13.DaszerſprungenePulverſchäumetmitkeinerSäure,
erweiſtſichnichtkalkartigodergipEartig.

|

14, Mit weißemFluſſe,oder ſogleichverfertigtemKali,
ſ{melztdergrünewiederzu einemweißenGlaſe,ohnewas
metalliſcheszuweiſen. |

15,Der Steinſelbſtgeſchliffen,oderſtarkan einStück
Tuchoder an derHautgerieben,und nachgehendsan lo>er

aufgehängeteFädengehalten,weiſtkeineelektriſcheWirkung,
wie Glas oderBernſtein,auchnichtweil er am Feucrer-
wärmet leuchtet.

16.AufBleyin eineGießkellegelegt,fängter zu leuch=
cen an,ſobalddas Bleyſchmelzet,vermehretman aberdie
Hie,ſozerſpringter aufderFlächedesBleyes,da denndie

Stückchennochleuchten,welchesartigausſieht.
17. Wenn man ihnînScheidewaſſerlegt,wirder davon

im geringſtennichtangegriffen.
18. Wenn dieſesScheidewaſſerzuſiedenanfängt,leuch«

cetderSteinwie zuvordarinnenzdießiſteinmerkwürdiger
Verſuch,welcherden Grad derHikebeſtimmet,darinnender
Stein leuchtet.

|

19. Erzerſpringtim Scheidewaſſernicht,verliertauch
ſeine,Durchſichtigkeitſowenig,als ſeineleuchtendeEigens
ſchaft,nichtsvon ſeinerFarbe,und ſehrwenigvon ſeinem
Gewichte,

d. 5.

VermuthlichÉônntedieſerleuchtendeSpatebenderſelbe
feyn,den Boetiusde Bootin ff.Buchede Gemmis aufder
207 S. folgendermaßenbeſchreibt: Œr leuchtetvom

FeuerbeyLTachte,am Tageiſter nichrzu gebraus-
chen. (Igneadmoto nodtn lucensluce tamen inutilis).
Er nennt ihnChryſocampisoderChrpſopaſion,und den

grünenphoſphoreſcirendenSmaragd.
Ob
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Ob der Smaragdauf eben die Art,wie er meldet,leuch-
tet, habeih feine Gelegenheitzuverſuchengehabt,daßaber
diegrúneFarbeeineleuchténdeEigenſchaft,oderetwas dazu
behúlftichesnichtzu erkennengiebt,wieſichmancheeinbil=
den,beweiſtdas Béyſpieldes weißenundvioletfarbenen
Spats,dieebenſôwohlleuchten,alsdiehimmelblaueFarbe,
(4.$.8.)«

;

Man berichtetwöhl,dieſerlèuchtèndeéSpatſeyiniKusz
Pferſchmelzen{ädli<,undentde>eſeinéGegenwartrnit
widrigémGeruchein der Hütte,äberinnieinemgeringen
Verſuchehabéih noh keinenAnlaßgeſunden; ſölcheszu
álauben,alsnur ſoviel,daßer,wegen ſeinesnichtzuvét-
hinderndenZerplaßens,undſeineslangſamenund zähen
Fliegens,ebennihtvielNußenbringenkann.

tießeſichdiéwahreUrſacheſeinesLeuchtensvdn einigen
Naturforſchernentde>eit,ſowürdeſolchesin vielèuSachen
Erläuterunggebe E -

VielleichtiſtderGrundſtoffdieſesSteineseineKalk»
ârt,derſichineinermineraliſchenSäure aufgelöôſethät,und
tiächgehendszucinèmſölchenSreinezuſammengerdönneniſt:
SolchergeſtaltwärédieUrſacheſeinesLeuchtenseinetleymit
BalduinsPhoſphórus,der aus Kreideund Salpetergeiſté
gémächetwird,und dieſesfanndieUrſacheſehn,warum thn
Scheidewaſſernichtangreiftundauflöſet,weilernämlich
zuvokrititeinerSäure iſtgeſättigetworden, DieFarbe
des Seeinèswirdnöthwéndigvon beygemiſchtemKupfer
herrühren,dä dieſesMetalleineſolcheFarbegebenund étz

was zu des SteinesleuchtendenEigenſchaftbeyträgenkann.
Vom Eiſenaberdarfman hiergâr nichtsherleiten3 denn

dieſeszerſtôretelnſolchesLicht;wie aus dem Verſuchemit
dèi bônonienſiſchenSteinebekanntiſ,vonwelhemder
gelehrteHerrHombergund nah ihmHerrDr.Lemeryge-
ſchriebenhaben,derleßtereinſeinemCours de Chyniie-322
S.der deutſchenzuDresden1698hèrausgekömmenenUeber-
ſebung,Was aberſonſtden erwähntenvondniſchenSretn

etrif},
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betriffé,ſogehôdréter nichtuntér dieſeGlasſpate,denner iſt
einewirklicheGipsart,dievon ſaurenSäftennichtangegrif-
fenwird,ScheibchenwieSpaathat,und im FeuerzuGipſe
zu brenneniſt,im Dunkelnaberleuchteter nichtohnevors
hergegangéneZubereitung,daherer zun Unterſchiedevom

Leuchtſpate,Leuchtſteinheiße,Wie dieſerleuchten
auchvieleandereSteine,wie aus den in Frankreichanges
ſtelletenuid în den AbhandlungenderPariſerAkademie
herausgegebénenVerſuchenzuſeheniſt*.

Den i5Aug.174

* HekrD. Lehniannini6.$.ſeinérAbhändlungvon Phos-
phoris(Dresd.1750.4.)erwahnetdieſachſiſchengrünen
tüſſe,dieerwärinetleuchten,Die Ekfahrungiflange
eitbekanntgeweſen.Die grütienund blauerFluſſeaus

dem StollbergiſchéèniniHarzeleuchtenäuch;uttbeben9
ſtarkalsdieſächſiſchett.

ITT,Eyx-
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Erinnerungen

wie Fuchseifen zu legen
und zu beobachtenſind,

gemachtund eingeſandt
von

Herrn Erich Gartman,
LandjagermeiſterinWeſtmanland.

line D: T,

(G/Y)inFuchseiſenmuß allezeitreinund vom Roſtefrey
gehaltenwerden z es geſchiehtſolchesaufdieſeArt,
daßman es mitSande ſcheuertund mit derFuchs-

witterungſchmieret,welchesden Nußbenhat,daßes den Ge-

ruchwegnimmt,den der Fuchsſonſtvom Eiſenhat,und zu=
gleichdas Eiſenvor Roſteverſichert.

IT,

Will man ein FuchseiſenfürFüchſehinlegen,ſonimmt
manñ beydeBiegel,dieFeder,und das Schloßbeſonders,
und legtes ans Feuer,dochdaßderRauchnichtdaranſtreichtz
nachdemes wohlerwärmetiſt,dochſo,daß man es in den

Händenhaltenkann,diezuvorgetro>netſeynmüſſen,ſonimmt
man erwähnteWitterungund ſchmieretſieaufLeinwand,wie

die,welcheman zuPflaſternbrauchet,mit dieſenPflaſterlap=
penwird das Eiſen,weiles nöchwarm iſt,überallgerieben,
außerderHakenim Schlöſſe,und derRiegel(Sprint)damit
das Eiſengeſpannetwird,denn wenn man beydesſchnieret,
ſchlägtdas Eiſenleichtvon ſichſelbſtlos»

III,
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ITT.

An derStelle,wo man das Eiſenhinlegenwill,hacke
man einen Pla6inderErde aus,ſodaßBiegel,Federund
Schloßmit der Erdegleichliegen;man ſkreuerSpreuunter
das Eiſen,und nachdemes an ſeinenOrtgelegtiſt,wirdes
úberallmit SpreubedeŒet,außerdas ÉfleineBischen,das
zurKörnungandie Röhregebrachtwird,damit derFuchs
das Eiſenloszieht.Haberſpreuiſtdiebeſtedazu,weilſie
leichteriſt,und das Eiſenſchnellerlosſpringt.

IV.

Zum Luderfürden FuchshabeichfriſcheWeißſiſche,
beſondersRothaugenoderStinten,am beſtenbefunden,die
der Fuchsgern frißt; man ſchneidetcinenſolchenFiſchnach
ſeinerGröße inzween oder dreyBiſſen,einenkleinenfann
man ganz laſſen.Ein HundfrißtſeltenroheFiſche,und
ſolchergeſtaltkann man das FuchseiſendeſtoſicherermitFiz
ſchenalsmitFleiſchehinlegen,

V,

Den Fuchsdahinzubekommen,wo man dasEiſenlegen
will,pflúcfetman eineKrähe,wärmet ſieam Feuerund
ſchmierecſiemitHonig,bindetſienachdeman einenStric
und ſchleppetſieaufder Erde,an dem Ortewo dasEiſen
hingelegtwerden ſoll,herum. Jm Anfangewirftman bey
jedemandern oderdrittenSchritteeinoder zweyStückchen
Fiſche,wo man die Kräheherumſchleppet,30 oder40 Schritte
davon wirdjedenzehntenSchrittx Stückchengeworfen,u.�ſ.w.
nachdemman Luſthat, dieKräheweitzu Anlo>kungdes

Fuchſesherumzu ſchleppen,und hatman nur dabeyzu mer-

Éen,daßdieBiſſendeſtodichtergeworfenwerden,jenäher
man dem Eiſeniſt,Dießiſzu gebrauchen,ſolangenoh
feinSchneeaufdem Feldeiſt.

Fchhabebefunden,daßman aufdieArt diegeringſte
Múhe hat,wenn man ſichmít Luderverſorget,und es ohn
gefähr10 oder 12 Schrittevon dem Orte,wo das Eiſenhin-
kommenſoll,leget,nachgehendseinigeBiſſenFiſche,ſowohl
Schw. Abh.IX. D. N dahin,
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dahin, wo das Eiſenhinkommenſoll,leget,alsauchdaherum,
weildes FuchſesArciſt,eherScückchen,dieer zerſtreuetfin-
det,aufzuleſen,alsvom Luderzu freſſen,beſonderswenn es

nochgatiziſt _

VI.

Man muß das EiſenfúrdenFuchsinderDämmetung
des Abendsauslegen,und den folgendenTagdes Morgens
frúhwegnehmen,wenn er dieNachtnichtda géweſeniſt,
ſonſtwird dieKörnutigvon Raubvögelnverzehret.

HacderFuchseine,oder zwo Nächte,das,was matt

fürihnhingeſtreuethatte,aufgezehret,ſokannman diedritte
das Eiſenſicherhinlegen,und wird ihnfangen.

VIL

Wo friſcheFiſchenichtzu habenſind,fäannmant ein

Schaf,eineZiege,eintamm,odereinKalb nehnien,Stücks

chenſogroßals einTaubeneyſchneiden,und fürden Fuchs
hinwerfen,MancheinDeutſchlandnehmenweichesBrodt,
würflichtzerſchnitten,und bratenes in ungeſalzenerBucter,
bises einwenighartabernichtverbranntwird?Nachdem
nimmt man es vóm Feuer,ſtreuetüberi00 ſolchegebrátene
Brodtbißchen,ſ�6gróßeStückezerſtoßenenKampher,als
eineErbſe,dreyPfefferkörneroder dreyGran {wer; dieſes
werfenſienachdemdem Fuchſezu einerLoſpeiſevor,und
ſte>enaucheinenſolchenBiſſenans Eiſen,Der Biſſen,
es mag Fiſch,Fleiſch,odergebratenesBrodt ſeyti,mußnicht
größerſeyn,alseinewelſcheNuß; man bindetihnan einen

Faden,und er gehteinenQuerfingeraus der Röhre;der
Fadenwirdinden Hakenans Schloßgebunden.

VIIL

Wer Fuchseiſen,ſowohlzurErgößung,alszum Nußen
brauchenwill,muß ſichauh wegen derHandthierungder-

ſelbenvon Perſonenunterrichtenlaſſen,dieſolchesverſtehen,
ſonſtkann er ſichdamit leichtſelbſtbeſchädigen,weil es un-

möglichiſt,zu beſchreiben,wie ſieaus einandergenommen,
zuſammengeſeßtund geſpannetwerden. Wenn man aber

ſolches
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ſolchesweiß,ann man ſiemitgrößererSicherheitbraus
chen.

Wie diebeſteFuchswitterungzumachenſey,iſtſowohl
inDeutſchland,als in Schwedenverſucht,und folgender»
maßeneinigeJahrelangbefundenworden:

WeißesJungſernwachs a 4 (oth
GeſtoßenerotheMyrrhen «+ #

AlceungeſalzeneButter,ſovielalsein
Hünerey,am Gewichte 3

EineZwiebel,ſogroßalseinewelſcheN
zerſchnitten,am Gewichte

Kampher,einerBohnengroß p 2Quentchen
dder4o Gran.

DieſeSachen,derKampherausgenommen,werden in
einemneuenſteinernenTopfegebraten,bisdieZwiebelbraun
zu werden anfängt,da man ſievom Feuernimme,denKan-
pherdazuthut,und durcheinreinesleinenesTuchſeihet.
Nachdemläßtman es abkühlen,und machtes zueinemrun-
den Ballen,woraufes ineinerOthſenblaſeoderinLeinwand

verwahretwird.

Den 15Aug.1747

N 2 IV.Eine
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IV.

Eine ſeltſamePhryganea,
in der Moldau

vom HerrnCanzleyrathEduard Carlſon
gefunden,

beſchriebet
vot

Carl Linnaus.
aßdieAltenaufdiekleinſtenThierchennichtaufs
merfſamergeweſenſind,ſchreibtman den Zeiten
und Dunkelheitender Wiſſenſchaftenzu,in denen

ſielebeten,dieſichnachgehendsdurchvielergelehrtenMän-
ner großenFleißaufgeklärethaben.DurchdieſerBemú-
hungiſtdieKenntnißderkleinſtenGeſchöpfenun faſtinganz
EuropaînHochachtunggekommen,und wird nun auchin
Schwedengeſchäßet, obwohlmanchegröbereGeiſteralle
Werke des Schöpfersverachten,dienichtunmittelbarvon
Menſchenfönnenverſchlucktwerden. Siehtman aberaus
desgroßenSchöpfersEinrichtungdes Erdbodens,wiealles

zu desMenſchenWohlſtände,ebenwie ineinemKönigreiche
alleszu des KönigesMache,abzielet,ſowird man mitEhr-
erbietungdenSchöpferaus dieſenſeinenWerken erkennen.
Unterdenen Dingen,welcheim HaufenderFnſektenunſere
Augenbeſondersrühren,if dieſesThierchenauchmit zu be-
trachten,das unſerwerthesMitglied,HerrCanzleyrath
FŒduardCarlſon,inder Moldau gefundenund derKön,
Akad.derWiſſenſchaftenmitgetheilethac.

Das Thiercheni ſogroßals ein mittelmäßiger
Schmetterling,oderwiees hierinderI.Fig.der VII.Tafel
abgezeichnetiſt, Der
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Der Ropf ſchwarz,und gegen den Mund etwasnie-
derwärtsausgezogen,nur an den Seitender Stirnebleichs
gelb,Es hataucham Munde zweylangeund zweykürzere
Tentacula oderKänneſträngar*.

Die FühlhörneraufderStirneſindlängeralsder
‘eibſelbſt,wieFäden,vornen zu indreyTheilegetheilet,und

etwas dicker,auchſtumpf,“aberohneGelenke.
Die Druſtiſtkurz,zum Theilgelb,zum Theilauch

ſchwarz,
|

Der Dauchlänglichtrund,gegendieSpibezu ſtumpf.
Die FüßedreyPaarmeiſtblaßgelb.
Der Flgelviere; diebeydenbreiternund oberenſtehen

zurücfeauswärtsgebogen,wie an einemTagevogel; aberdie
unteren FlügelliegenlängſtdesKörpersvorwärtsgebeuget.
Die oberenFlügelſindlänglihtrund(obuerleouatae)mit
4 oder 5 geradenSehnen,diewie eiínNeß vermittelſtder

Adern verbundenwerden,dierechtwinklichtwie beyeinem
Nesegehen.Die Flügelſindſchwefelgelb,abermit vier
dunkelnWellenausgezieret, diegekrümmtquer durchdie
Flúgelgehen.Die unteren Flügelſindvornehmlich,was

das Jnſektbewundernswerthmachetzſieſindnocheinmal
ſolang,alsder ganzeKörper,vderanderthalbmallänger,a ls
dieoberenFlügel,dabeyaberſvſchmal,daßihreBreitenicht
den zehntenTheilvonder oberenihrerbeträgt.Der Geſtalt
nachſindſieLanzettenähnlich,(lineri-lanceolatae)und wer:

den gegen den Grund immer ſchmälerund ſchmäler.Sie
ſindquerüberlichtgelbund dunkelwechſelsweiſegezeichnet,
außerdem daßſieStreifenhaben,dievon derlängerentinie

ineinenſpizigenWinkelausgehen.
Dem erſtenAnſehennachſollteman dieſesThierchen

leichtfüreinenHaft(ephemera)oder eineJungfer(libel-
lula)halten,vornehmlichwenn es mitaufgerichtetenFlügeln

N 3 ſißt:

* Sollenes Theilevom Gebiſſeſeyn?NachderWortablei-
tungheißenes: EmpfindungsſirängeoderNerven. Das

ſchicktſichhiehexnicht.
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ſitzDaß ſichaberdieſesnichtſoverhâlt,beweiſetder Mund,
derdem Haftegar mangelt,und beyderJungfermiteinem
ſtarkenGebiſſebewaffnetiſt,das hierfehlet, auchiſtdex
‘Bauchhiernichtdurchausgleichdie,wie beyderJungfer,

Alſomuß man es unter diePhryganeasrechnen,da es

von andernebendesGeſchlechtsdurchdieFlügelunterſchie
den,und diePhryganeamir ſchrwoarzund gelbgezeich-
neten Flücteln,dieoberenaufgerichtet,rundlich,die:
unteren ſehrſchmal,noch einmal ſolanex,Phryganea
alisflauonigroquevariegatisſnperioribuseredtisſubrorun-
disinferioribuslinearibusduplolongioribusgenennetwird,

Manhat es inderMoldau gefunden,aberauchda muß
es ſeltenſeyn,weildieEinwohner,denen es HerrCarlſon
gewieſenhac,ſichnicheerinnerehaben,daßſiedergleichenzus
vor geſehenhätten*,

Den 22 Aug.1747.

® Wenn man unſernBauern,oderandernEinwohnern,Gärt-
nern u, d.g.diegemeinſtenSchmetterlingezeigete,ſowÚr-
denſieſichnichterinnern,dergleichengeſehen{uhaben,
weilſiedaraufnichtAchtunggegeben,
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V.

Beſchreibung,
vieder

Flachsdergeſtaltkönnezubereitet
werden,

daßexderBaumwollean Weißeund Zuſam-
menhangegleichkömmt,

eingegehenvon

FricdrihPalmquiſt,
QRixlebenineinerZeit,dieſchrvielSorgfalterfo-

dert,wofernunſerwexthesVaterlandin einen

glücklichenZuſtandkommen ſoll,Was uns am

meiſtendrúcfet,iſtoffenbar,daßwirmehrausländiſcheWaa-
ren brauchen,alsinnländiſchedagegenabſeßenkönnen. Alſo
kann nichesnüsblicherfüruns ſeyn,alswas dieſeszuheben
dienlichiſ, Unter dieſichernMitteldazugehöretjaaber,
daßman die EinführungfremderWaarenvermindert,Alſo
iſtes von Wichtigkeit,daraufzu ſchen,ob nichtgewiſſeaus-

ländiſcheWaarendurchunſerekönnenexſeßetwerden,entweder,
daßmandie fremdenSachenſelbſt,odergleichgültigebeyuns
antriffe,NuniſtdieBaumwolle eineausländiſcheWaare,de-
renwirnichtwohlentbehrenkönnen,und dieoffenbarwas be-

trächtlichesbeyunſermHandelausnmachet,Es iſtalſonicht
Wunder,daß einſowichtigerUmſtanddenHn.ProbſtWeſjt-
bechermunterthat,aufeineinnländiſcheSachezudenken,die

ebenden Nußbenmit der Baumwollebringenkönnte.Was
HerrWeſtbechdamals entde>ethac,hatauchwirklichſei=
nen beſondernWerth,Daaber dieſevon ihm gefundene
ſchwediſcheBaumwolleſokurziſ,daßman ſienichtſpiunen

N 4 fann,
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kann, und dergeſtaltauchnichtzu webeniſt:ſohoffeich,die
Königl.Akad,wird es wohlaufnehmen,wenn ichihrißo
eineArt bekanntmache,ausdem Flachſeetwas zuzubereiten,
das an Weißeund ZuſammenhangederausländiſchenBaum-

wollevölliggleichfömmt,und woraus man ſpinnenund we-

benfann. DieBeſchreibung,diehiermitgetheiletwird,hat
man in des verſtorbenenLandeshauptmannsLilljeËreuzes
geſchriebenemHaushaltungsbuchegeſunden;ſeineTochter,des

SandeshauptmannsSilberſparrensFrau,hatſolchenachge-
hendsgebrauchet,und zwar mit dem Fortgange,wie dieder

Kön,Akad.übergebeneProbeweiſet,
úIneineneiſernenTopfoderunverzinntenküpfernenKeſ-

ſelwird einwenigSeewaſſeraufden Boden gegoſſen,nur

daßer nichtverbrenne,zukochenbrauchtes nicht.Hierein
ſtreuetman überallbirfeneoderellerneAſcheund Kalk,von

jedemgleichviel,und beydeArtengeſiebet.Dareinbreitet
man eineSchichtreinenFlachszween Fingerdi> Überden

ganzen Boden aus. Ueberdieſelbewird Aſcheund Kalkſo
dif geſtreuetdaß ſiebede>etwerden. Machgehendsfömmt
wiedereineSchichcdavon,und darübereineSchichtAſche
und Kalk,und ſofährtman abwechſelndfort,bisder Topf
oderKeſſelbisfaſtaufeinehalbeEllevolliſt; dieſerRaum
muß nachgehendsdienen,daßes fochenfann. Mun ſebßt
man es überdas Feuer,und gießtnachgehendsfriſchesSees

waſſerzu, und läßtes völligezehnStundenkochen; dieſe
ZeitUberdarfes gleichwohlnichtdickeodertro>enwerden,
ſondernman muß es rechtoftmit ebendergleichenWaſſer
erneuern, Wenn alſodas Kochenvollendetiſt,bringtman
den gekochtenFlachsſogleichzur See,und wäſchetihnda
dergeſtalt,daßallemaleínwenigzuſammenin einengroßen
Korb gelegtund mit einemglattenSteen umgerühretwird.
Wennalles ſokaltgewordeniſ,daßman es mit den Hân-
den handthierenfann,muß man es bedachtſamreiben,und

mit Seiſewaſchen,wie andern Zeug,nachgehendsabermit
dem Seifenerletzum Bleichenauslegen.DieſeZeitüber
muß es täglichumgewandtund auchbeneßetwerden,wenn

das
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das Wetter ſtarkaustro>nenſollte,Wer dieſeBleichezeit
über einoderzweymalWäſch-oderSeifenerletdaranwen-
den will,hacden Vortheil,daßes ehervölliggebleichetwird,
und nachdemſolchesgeſcheheniſt,muß es zum Schluſſenoch
einmalgewaſchen,geklopftund ſehrwohlausgewaſchenwer-

den,woraufman es tronen läßt.Wenn es ſolchergeſtalt
trockeniſt,muß es vorſichtigzubereitetund gekartetwerden,
ebenwie andereBaumwolle,woraufman es zwiſchenzwey

Breter,mitSteinenoben darauf,leget,Hates ſozweymal
vierund zwanzigStundengelegen,ſoiſtdie Baumwolle
volllommenfertigund brauchbar,bezahletauh dieMühe
ſehrwohl,denn man beköômmtam Gewichtemehralshalb
ſoviel,alsFlachsgeweſenwar, wenn er rechtreingeweſen
iſt.Manſiehthieraus,daßdieſeZurichtungnichtnur für
das gemeineWeſennüblichiſt,ſondernaucheinzelnenHaus-
wirthenVortheilbringe.Alſokömmt es nur daraufan,
den ¿eininſolchemPreiſezuhaben,daßer dieſeZurichtung
nichtzu theuermachet,wodurchman dieLuſtdazuverlieren
würde,und folglichiſtder Leinbauzubefördern.

Den 22 Aug.1747.

N 5 VIT,Bes
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VI,

Bericht
von einer

Hauscur, wider das Fieber,
die übel abgelaufen.

Der Köôn,Af, der Wiſſenſ,übergeben
von

Herrn Herman Schüßter,
IhroK.M.Leibwundarxzt,

€ ÎinKnecht,Namens Andreas Sundwall,22
FL

e Jahralc, hattedreyWochenlangdas Fieberalz
”

lemal Úberden andern Tag gehabt,und ſolches
überſtanden,Er verfielaber14 Tagedarnach,oderden
18May 1747 wiederdarein. Wie Recidivegemeiniglich
{hwererſind,ſogiengdieſesbeyihm auchſo; ſtatteines
Fiebersüberden andern Tag,bekam er nunein doppeltes
cäglichesFieber,Er brauchtedieſerKrankheitwegennicht
weitnachHülfezuſuchenz denneine Fraubothſichetliche
Tagedarnachſelbſtan, nämlichden 21, daßſiemit einem
ſehrgeringenMitteldieſesungemeinheftigwiederkbommen-
deFiebervertreibenwollte,Sie nahmnur mitdem Knechs
te dieAbrede, er ſollteihrden Tag daraufmeldenlaſſen,
wenn er fühlte,daßſihdas Fieberwiedereinſtellenwollte,
weilman ihreHúlfsmittelgleihzu dexZeiteinnehmen
múßte,wenu ſichdasSchüttelnund Streen,alsdieVors-
botendes Fiebers,einſtelleten.Es geſchah,wie ſieverlang=
te,daßderKnechtdieArztneyden Tagdarauf, Nachmit-
tagsum 3 Uhreinnahm,Siebeſtundaus etwas mehrals

einem
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einem Quartier Brannteweín, etwas Harn und ſovielPul=
ver,alser fúreinDer Silbermünzebekommen konnte.An-

derebehaupteu,das Mittelhabeaus anderthalbenQuartier
Brannteweinund einem Regenwurmebeſtanden.Das
leßtereleugnetdieFrau,das erſteregeſtehtſiezu.

AlsderKnechtdasſogenannteArztneymittelzu ſichge
nommen hatte,ſagteer,er fühltefeinenFroſkmehr,ſondern
vielmehrinnerlicheHiße,und es wäreihm,alsgiengedas
Zimmermitihmum. Gleichdaraufhliefer,und.ver-
brachteineinemSchlafedieganzeNacht,nebſtdemTage
darauf,und derfolgendenNachtbis3 UhrdesMorgens.

WietiefſeinSchlafgeweſeniſt,kann man ſichdaraus
vorſtellen,weil er nichterwachte,ob er gleichum 7 Uhr
desAbends vorder lebtenNächt,aus dem Bettegenom-
men, daſſelbegemacht,und ihm andere Wäſcheangezogen
wurde. Umein Uhrdes Nachtsflengder Oden an ihm
ſtarkund tiefzugehen,bisum 3 ; da ſchluger einmaldie

Augenauf, holteeclichemalſtarkOdem,und zwarzum leb-
fenmale,denn gleichdaraufverſchieder.

Ein vornehmerHerrbefahlmir,den Leichnamzuöff-
nen,und ichfandfolgendes:

1, Eine fleineEntzündungam äußernMagenmunde,
außenund inwendig.

2, VerſchiedeneÉleineentzündeteFlee in den dünnen

Gedarmen,beſondersaberim dritten,dem Fleon,
3. Am Colonwar aucheinentzündeterFle,ſogroß,als

einCarolin,aufder rechtenSeite,wo es hinauf-
geht,

4. Der Magenſelbſtwar ſehrerweitert, und enthielt
15 Auartiereiner ſchwarzenFeuchtigkeit,die ver-

muthlichihreFarbevom Pulverhacte,
5. Die Milzwar ſehcaufgeſhwollen, und faſtſogroß,

als dieLeber,
6. Einigevon den Drüſenim Nebe(Meſenterio)waren

verhärtet,manchegrößer,manchekleiner,alseineNuß.
Bey
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Bey Oeffnungdes Kopfesbemerkte ich:
1, Daß die Blutgefäße der Hirnhäuteſehrgroßund

vom Bluterweitertwaren , aberkeinOrtſchienent-

zündet,
2, Fm großenSinu longitudinaliwar einPolypus,der
ſeineWurzelan derMúndungdeſſelbenin den kleinen

Adern hatte,welchehierihrBlut ausgießen.
Man fannalſomit Grunde folgendeSchlüſſehieraus

ziehen:

1. Daß das Fieberwiederkommenfann, ob derKranke

gleichnichtChina-Chinerindegebrauchethat.
2, Wer das Fiebergehabthat, und ſichnichtvor deſſen
Wiederkunftzu verſichernſuchet,ſtehtinGefahr, ein
unordentlichesund ſchweres,ſtattdes ordentlichenund

gelindenzu bekommen,

3. DurchthöriíchteArztneykönnenkalteFieberinEnt-
zündungsfieberverwandeltwerden.

4, Ein ſehrtieferund langerSchlaf,im Anfangeeines
Fiebers, rühretdaher,weildieBlutgefäßeund das

Gehirndergeſtalterweitertſind,daßſiedieNerven
beydieſerAnfangeoder wo. ſieaus dem Gehirneausa
gehen,drücfen.

5. GewiſſeTheilekönnenentzündetwerden,ohnedaßder
SiechedaſelbſtBrennen oderSchmerzenempfindet,
wohlbemerfet,wenn das GehirnzugleichSchaden
leidet.

6, VielBranntewein, und dernichtgenugausgebreitet
iſt,machtunſerBlut gerinnen,und verhärtetdieſe-
ſtenTheile.Ob derPolypeſogleichiſterzeugetwors
den oder nicht, kannih nichtmit Gewißheicſagen.
Die Geſchichtederarmen Frau,dieunter ihrerTrun=
fenheitſtarb,welcheinden Memoires der pariſer
Akad. der Wiſſenſ.1706.28 S. erzähletwird,und
was ſichin den AQis Nat. Curioß,I B, 290 S.fin-

det,
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det, fann jemanden zu dieſenGedankengeneigtma-
chen.

7, BrannteweiningroßerMengegenommen, und nicht
genugſamausgebreitet,kannMagewund Därmeenctz

zünden.
8..EbenfallseineSchlafſucht(Lethargia)verurſachen.
9. Hauscurenſindoftgefährlich,dieſeaberiſttödtlich
geweſen.

10. Werſieausgiebt, ohnedieWirkungderſelbenund

dieBeſchaffenheitdes Schmerzenszuwiſſen,iſteben
ſounbedachtſam,alswer ſiemitgleicherLeichtſinuig-
keitgebrauchet.

VermuthlichhättedieſerKnecht,derſichſoÜbelvorſahe,
nochvom Tode könnengerettetwerden,wenn man ihm1)
gleicheineAdergeöffnet; 2)ihnîneineMengelaulichtWaſa
ſermit Weineßigevermiſcht,dochwenigaufeinmal,aber
ofte,gebracht;3)ihmeingewöhnlichesClyſtiergeſebet;

4) Schwämme ihm um den Kopf,überden Magen und

unter den Leib,unter dieAchſelnund Knie gelegthätte, die

oftwären inwarmes Waſſerund Weineßiggetauchtwors

den. Wenigſtensweißich,daßder HerrArchiaterRos
ſenaufdieſeArt einem Jünglingedas Lebengerettethat,
der wegen einesſtarkenRauſchesfürtodt gehaltenwurde,
Er gabihmauchnachdem AderlaſſeneinBrechmittel,wela

chesfichauchſchi>t,wenn dorMagennicheentzündetiſt,

Den 14 Herbſtmonat
1747.

A,
vif

HS
Vw

VIL Be-
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VII.

Bericht

Potatoes oder Erdbirnen
zu

pflanzenund zu nutenfind,
vôn

Herrn Patrick Alſtrom.
> M iePotatoeseineErdfrucht, welchevon den Kräys
A

F terfennernSolanum ¿auleinermi annuo, foliis

M/S pinnatis,-pinnisintegris.Hort.Cl 60. Solanum

tuberoſui eſculentum.Bauhin,Pin.167 gehänntwird,
ſindvermuthlich,was ihrenNutenbetrifſt,uns inSchwe-
den nun ſoweitbekannt, da einigeJndianerinAmerica,
welchezuerſtdieſeErdfruchtgebrauchet, ſiezuUnterhaltung
des Lebensund Erhaltungder Geſundheikgenußethaben.
Außerdemvermutheih auch, es wirdlandkundigſeyn,daß
dieſePotatoeshierbeyuns inSchwedenförckommen,ſoll-
te aberjemandnochdaran zweifeln,ſodarfer nur ſeine
eignenLandeleuteund nächſtenNachbarnfragen,welche
dieſePotatoeseins oder höchſtenszwey Jahregepflanzet
und rechtabgewartethaben, da er ſogleichnöthigenUnter»

richt,ſowohlvon derſelbengroßenNuüßeninderHaushal-
tung,alsihremgutenFortkommenin unſermwerthenVa-
terlandeerhaltenwird.

Um derjenigenwillen,dieeineſonüblichePflanzean-

bauenwollen,abernochnichtunterrichtetſind,wie ſieab-
zurvar-



oder Erdbirnenzu pflanzen, 297

zuwarten ſey,willichfolgendekurzeUnterweiſungmitthei-
len,wie es ißtinAlingsähsgebräuchlichiſt

$. L

Vorn Erdreiche, daszum PflanzenderPo-
tatoesam dienlichſteniſt.

ManhatdurchdieErfahrunggefunden,daßdieſeErdbirnen
wdhlinallenErdreichenfortkommen,aberdocham beſtenint

thonichterund ſchwarzerErde,dienichezufett,auchnicht
zuritageriſt;dochmuß man hiebeyin Achtnehmen,wenn
dag Erdreichaus Thonganzund garbeſtünde, oderharter
Naturwäre,ſoroúrdeeinſo!chesPflanzengänzlichunnübe
ſeyn,weildieſchwachen,weichenWurzelnoderFaſerndie-
ſerErdfruchtnichtſowohldurchbrechenkönnen,alsſönſtin
lo>ecrerErde,ſondernbleibenan der eingeſeßtenWurzel
liegen,wó feinRaum fürſieiſt,daßſierechterwachſen
könnten,oderauchineinemſofleinenPlakeSaftund Kraft
genugaus der Erde erhielten,zu einigerGrößezu gelan»
gen, Dieſesläßtſichweiteraus meines VatersinDruck

gegebenenUnterrichteerſehenin des ſchwediſchenSchäfers
treuem Uncterrichte65S.

$. 1,

Von ZurichtungdesLandes.
Das Landmuß man im Herbſtewohlaufpflúgen, und

von allemUnkrautereinigen,auchdieErde kleinzerha>en,
und im Früßjahre, ſobalddieKälteaus der Erdeiſ, es

mit demPflugewiederaufa>ern,und mit dem Spatenauf-
werfen,daßes wieeinGartenbeetwird,

$. LI.

Von DángungdesLandes.
NachdieſerZurichtungführetman den Düngerauf

das Tand,der ſobaldmic einerMiſtgabelgleich, dochdún-

ne,
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ne, muß ausgebreitetund mit Erde bede>et werden, wie ich
im folgendenAbſagebeſchreibenwerde, AlbßerKühe,
Pferd-und Schafmiſte, ſindverfaulteHolzſpäneoderver-

faultesStrohdazudienlich,weildieſerDünger,nachdem
er verfauletiſ,nichtalleineinemerklicheFettigkeitnachſich
läßt,ſondernauchinzwiſchendieErde locr hält,wodurch
dieſefleinenAeſteoderWurzelnfreyenGanghaben, ſich
überallauszubreiten.

F. IV.

Von AnlegungderBeete.
Man machetedie Beeteebenſo,wie die Tobaksbeete,

nämlicherſtlichhmachetman gewiſſeAbtheilungenderPflanz=
ſtatt,vermittelſteinerSchnure,ſogroß,alsman will.Man

legetnachdemebendieSchnurequeerüber oder längſtder
Abtheilung,nordlichoder ſúdlich,oſtlichoderweſtlich,wie

es ſicham beſtenſchi>et, nachgehendstrittman mit einem

Fuſſean einerSeite,mit dem andern ander andern der

Schnurehin, damit man geradegeht.
2, Zwo Ellen davon ſühretman einendergleichen

Gang.
3, Nachgehendswirftman dieErdeaus denGängenmit

einemSpaten, ſodaßeineHâlfte,der indenGängenbe-
findlichenfruchtbarenErde aufdierechte,dieandereaufdie
linkeSeitegeworfenwird. So entſtehtaus dieſenzwo-
EllenBreiteeinBeet mit einemGangeauf jederSeite.

4. Man muß wenigſtensſolangeErde aus den Gân=-

gen aufwerfen,bisdasBeet wenigſtenseinehalbeEllehoch
wird.

5. Die Erde,welcheman aus den Gängenaufwerfen
muß,muß nichtinderMitteauſgehäufet,ſondernſovielals
möglich,an das Aeußerſtedes Beetesgeworfenwerden,da-
mit der,welchernachgehendsdas Beet ebnenſoll,es óben

deſtobreitermachenkann,
6. Wenn dieBeeteſolchergeſtaltgemachtſind,muß

man miceinergeradenKraßbe,allehartenund großenErd-
tlôßer
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fldßer wohl zerſchlagen,auchdieRaſenſtuckezerhauen,
und was nichtvon einandergeht,mit allerUnreinigkeitweg

werfen,auchdieSteinefortſchaſfen,daßdieErdeim Becte

ganz lo>erund reinwird,wie ineinem Kräuterbeete,nach«
gehendsebnetman das Beetemit einerhöôlzernenKrabbe.

7. Die Beetemüſſenetwa eineEllebreitobenſeyn,
und fônnen,wenn man es fürgutbefindet,obenetwas
ſchmäleralsunten gemachtwerden,

6. V.

Vom Pflanzenſelbſt.
Wenn dieBeete aufobenbeſchriebeneArkzugerichkek

ſind,ſoſeßetman die Erdbirnenin 2 Reihen, etwas nahe
an dieRänder desBeetes,dreyViertheilellenvon einander,
(aberwenn dasErdreichmageriſt,ſeßétman ſièetwas näher
zuſammen,Yund das in eínem Dreyekoder übersKreuze,
(iforband)

®% Mit einemdazudienlichenStabe oder

Pfahlemacht
|

man dietôcher,wo dieErdbirnénhineinſols
lengeſebetwerden,nichtvölligeineViertheilelletief.Sind

dieErdbirnennichtallzugröß,ſvſehetman injedestoh
eineganze,ſonſtſchneidètman ſieinStúcfen,nachder
Größe,(dochmit genauerAufmerkſamkeit, diedarinnen

befindlichenAugennichtzu beſchädigen)z.Ë,eineErdbir=
ne von der GrößeeinesHünereyesſchneidetman iù zwey
Scúcken,éineſogroßalseinEnteneyinvierSrücken,die

aberſogroßalseinEy voneiner kalekutiſchenHenneſind,
in achéStúcfenu, ſw. Sind ſieaberganzklcin,wie

dieNüſſe,kann mán wohldreyóder vierinjedesLochlez

gen, woraufnachgehendsdieLöchermit Erèé zugefüllet
werden,welchesgeſchlehk,wenn man mit ebendem Pſfahle
aufdieODeffnungdes Lochesſchlägt.

6.VÍ;

® Sollvielleichtbedeutéit,iwasdieRömerinquincuneeni
tiennten.

Schw. Abb.IX,2, cs
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$. VL

Vom Reinigen.
Nach dem Pflanzenmuß man das Land und die Gru-

ben gänzlichvon allem Unkrauce rein halten, man braucht
dazu ein Gätei�en und eine dazu gemachteSchaufel, Mic

dieſerReinigungfährtman ſolangefort,bisdieErdbirnen
ſoſtarkenWuchs bekommen haben,daß ſieſelbſtdas Un-

frautüberwältigenföônnen.Verſaumteman dieſeReini-
gung, oderſchöbeſieauf,ſowúrde man mit Schadenfin-
den,wie dieſeErdfrucht,wegen des ÜberhandnehmendenUns-

krautesihreKraftgroßentheilsverlöhre,

$. VIL

Vonihrem Einerndtenund Verwahren
überWinters.

Man muß dieErdbirnennichtmit den Spacenaus-
werfen,denn alsdenn kommen ſieinGefahrvom Spaten,
zum Theilzerſchnittenoder beſchädigetzu werden, ſondern
ſtattdeſſenmit einerhôlzernenGabel,diedreyZacken, wie
eineMiſtgabelhat, nur daß ſolcheam Ende etwas breiter
und ſpisigerſind,damit ſiedeſtobeſſerindieErdenieder-
gehe,undſo ſtark,daßman ſieunter dieWurzelnetwa 1

Fußvom Stieleund 1 Fußtiefzwingenkann.Damit wirft
nan dieErde heraus,und ſuchetnachgehendsdieErdbir-
nen aus derherausgeworfenenErde,reinigetſiefernerin
Waſſervon der anhängendenErde. Darnachlegetman
ſieaufeinenBoden,der zuvormit Strohbeſkreuetiſt,zu
tro>nen. DieſesEinbringenmuß im Herbſtegeſchehen,
cheder Froſtfômmt. UeberWintersverwahretman ſie
unter trocknemStroheoderSand inKellern,oderan Or-
ten,wo ſievom FroſtekeinenSchadennehmen,dochmúf-
ſenſieauchnichtan einemwarmen Orceliegen,ſonſtwach
ſenſieaus.

$.VII.
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8, VIII,

Von ihrem Gebrauchein der Wirth-
ſchaft.

Man kannſie1.ganzkochen,inSuppen,an Fiſchen,
Fleiſchu. ſ.w. 2. Mit Milchund Rohm gepregelt,ſindſie
auchgut; 3.gebratenmitButterund Salz,wieCaſktanienzu
eſſenz4, zuMehlegemahlen,da man Pfannkuchenu, d,gl.
darausba>en,auchGrüßeund Brey verfertigen, imgleliz
chenBrodt bacen kann,und vielſolcheNubungen,diehier,
allzugroßeWeictläuftigkeitzuvermeiden, we gbleibert.Die
bequemſteArt,ſiezu Brodtezubrauchen„ iſinerwähnten
Buchemeinés‘Vaters,Abwartungder Schafe1727.und el»
nem Anhangedazu 1733unter dem Titel:dieentde>tenheims
lichenKünſtedes Schäfers,52 S. im Anh.zudes Schw,
Schäfersheiml,Künſt,12 S. beſchriebenworden,

Man fkannbilligjedenHauswirthzu einerwilligen
und fleißigenAbwartungdieſesGewächſesermahnen, das

dieMüheſowohlbelohnec,

Den 29 Aug.1747.

So bald dieAkademie,vermittelſteinesAus

zUges, aus dem Protocollevom 6 WMârz1747 der

bochlóblichenSträndeCammer-ODeconomie-u.Zand-
lunqsdepurationvernahm, es würde der Depucas
tion angenehmſepn,wenn die Akademie inihren

Abhandlungeneinen Bericht ausgäbe,wie die

nunzbareŒErdfruchrder Potatoeszu pflanzenund

abzuroartenſey,erſuchteſieihrMirglied,den Herrn
Commercienrath Alſtrôm,mitzutheilen,woas man

in Alingsähs,voo dieſePflanzunzzhierin Schwe-
den zuerſtangefangenWSA

voeiterverſuch,uour
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für unſernLandſtricham beſtenbefunden,woeil
SeriUlſrôm1727 ſeineSchrifr,des ſchwediſchen
Schäferstreuer Wegweiſer,herausgab,in deren An-

bange beſondersvon dieſerSrdfruchrgeredet
ward. Dieſem gemäßiltalſo vorhergehender
Aufſatzvon dein jungenZrn.PartrickAlſtrdmeincte-
ſandtvoorden , der ſichizo in Alingsähsaufhàlc,
Hierbephat aberdie Akademie nichtunterlaſſen,
Unterrichrzu ſuchen,wie man ſonſtan eineinund
andern Orte außerSchweden dieſesGewächſe
pflanzeund abwarte, und was es fúrVortheile
in der Wirthſchaftbringe. Von dieſemallenhat
bepgehenderBriefdes HerrnGeneralmajors,Lan=

tingshauſens,der Akademie nôthigeLlachrichter

theilet,
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VIII,

Bericht,

wie die Erdbirnen
in

Elſaß,Lothringen,Pfalz2c.gewartetund
genußetwerden,

in einem Schreiben
an denSekretärderKön.Akad,derWiſſenſ,ertheilet

vom

Hrn.Gen.Maj.Lantingshauſen.

AVhabemitVergnügendiebeydenBeſchreibungen
von den Potatoesoder Erdbirnen*

geleſen, die
mein Herraus den AbhandlungenderK, Akad,

dexWiſſenſchaftenmir mitzutheilenbeliebethat,was mir
dieſenVortheilverſchaffthat,iſohneZweifel,daßverſchie-
deneMitgliederdieſerwerthenGeſellſchaft,diemichmit ihs
rer Freundſchaftbeehren, michofthabenvon dem Nußen
dexPotatoesredenhôren,daherſievielleichtgeglaubtha-
ben,dielangeZeitmeinesAufenthaltesüberinſolchenLân-

dern,wo dieſeFruchtarmen teutenden völtigenLebengun-
cerhaktverſchaffet,würdeichvon ihremPflanzenundAbwar-

O 3 ten

ch habedieſeGewachſenachdem SchwediſchenErdbir-
nen genannt, beyunsheißenſieLrdápfel.S. Boehm. Fl.

Lip.indig.52. ES ſindohnedemdieſeNamenim Dentſchetnichtwohlaus einandergeſeget,wie man aus Zinkens
Haushalt.Lexicounter dieſenWörtern ſehenkann.
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tenNachrichteingezogenhaben,und daherim Standeſeyn,
ineinerSache, dieſovielzum gemeinenBeſtenbeyträgt,
einigeErläuterungenzugeben,

Sie,M. H. werden hoffentlichdávon úberzeugtſeyn,
daßmirnichtsangelegenerhatſeynfönnen,alsetwas zudem

pacriotiſchenEifexbeyzutragen, denFhreruhmwürdigeGe-

ſellſchaftheget,und michalſonachderſelbenBegehrenvon
derBeſchaffenheitderPotatoesrechtzu unterrichten:Jch
muß aberaufrichtiggeſtehen, daßichnichtvielvon Wichs

tigleitdemjenigenbeyzutügenhabe,was in dieſenbeyden
Berichtenausführlichbeſchriebenwird,dieSiemirmitges
theilethaben,und dieichhierzurúckeſende,

FchhabenichtmehrKenntnißvon dieſenGewächſen,
alsdicjenigen,diefeinetandleuceſind,Überhauptvon Felds
fruchtenbeſißen,Sie eſſenräglichBrodt und Gebackenes,
ohneſichweiterzu bekümmern, wiedas Getreidehandthies-
retwird,ehees zu ſolchemGebrauchedienenkann. Jn-
deſſenhabenſiegeſchen, daßman das Erdreichpflügetund

beſäetz unter ihremSpaßierengehenhatdas Wachsthum
derFeldfrüchteihreAugenöftersvergnüget,und ihnendie
HoffnungeinerreichenErndtegegeben,Endlichhaben
ſieMehlgeſehen,und damitzuthungehabt, das übrige
fômmt aufden Beckerund denKochan, Jh dinfaſt
ebenſounwiſſend,JFchhabemichnieaufdem Zandeauf-
gehalten,oderſeitdemichnachzudenkenangefangenhabe,ans
dereGelegenheitgehabt,mix ſolcheKeuntnißzu erwerben,
alsdur Spaßiepgängeundeben im Felde,EineKennt-
nißvon derWirthſchaft,dieman ſichinſomannigfaltigen
und wider einanderſtreitendenUmſtändenverſchaffet, fann
dem gemeinenWeſennicheallzunüblichſeyn.

Wie aberdieHerrenderKön,Akad,geglaubethaben,
ichwürdeineinemLande,wo man die Potatoesbauet,nicht
ſolangegeweſenſeyn,ohnemichdavon unterrichtetzuhaben,
und wieſiealſodieſerwegenmeine Nachrichtverlangen, ſo
würdeichmichdergutenGedanken, dieſievon mir hegen,

unwürdig
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unwürdigmachen, wenn ichihnenhierinnennichtſovielge-
horſamte,alsin meinemgeringenVermögenſteht.

IchhabealſodieEhre,dem BegehrenderAkademie
nachzukommen, und willderOrdnungderAbſäßefolgen,
dieſichindermirúberſchicftenAbhandlungvom Baueder

Erdäpſelbefinden,damitdasjenige,was ichetwa außer
HerrnAlſtrômsErinnerungenangebenmöchte,deſtoleich-
terzufindeniſt.

$. 1,

Von Beſchaffenheitdes Erdreichs,das zu
PflanzungderPotatoesdienet.

Ein ſehrempfindlicherBeweis von dergöttlichenVor-

ſicht,Fürſorgeund beſondernGüte gegendieMenſcheniſt,
daßſieihnenüberallſoleichteMittelund Wege zu ihrem
UnterhalteinſolhenDingen, dieihnenunentbehrlichſind,
gewieſenhat,alsGetreide,Wurzeln,und überhauptalle

Erdfrüchte,dieinMengewachſenund hervorkommen, und

deſtowenigerArbeitund Abwartungzu erfodernſcheinen,
jenüßlicherund heilſamerſiefürdieMenſchenſind.Man
weißauch,daßvon den dreyArtennährenderGewächſe,
dieichißogenannthabe,diePotatoesdiefruchtbarſtenſind,
und diewenigſteAbwarcungerfodern,FJchhabemir vor-

geſebt,hiernur von dem Erdreichezuhandeln, das fürſie
am déenlichſteniſt.

ÁFchbinmit dem HerrnAlſtrômeinswegendeſſen,das

dieErfahrunglehret,daßdieſeErdfrüchtein allenArtén

Erdreichsganzleichtéwachſen,nur zu fettesoderallzuſehr
thonichtesausgenommen, das gar feinenSand enthält.
Gegentheilsdarfman das allerſandigſteErdreichhievon
nichtausnehmen.Zum Beweiſewillih nur Hagenauin
Nieder- Elſaßanführen,das aufeinerGegendvon lauter

Sand lieget,dieſich2 Meilen herumausbreitet.Da fin-
detund pflanzetman ErddirneningroßerMenge,weildas

4 Getreide
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Getroïdedanichtgutfortkómmt.ManſeßtauchdieſeErdfeucht
inwenigertroéenErdreich, inwelchemdas wenigeRocken
oderGerſte,das innaſſenFahrendaſelbſtwäch, ohneſehr
vielDüngernichtfortkömme,

Dochgeſteheihauchzu, daßeinbeſſeresErdreïth,als
das, welchesichißobeſchriebenhabe,ohneZweifelmehr
Fruchtgiebt,das aberheyHagenau,welcheshundertfältig
giedt,weiſetgleichwohl,daßſozuredendasallerſchlechteſts
Ecdreichdazudienlichiſt,

$. 1,

Wie dieErdezu dieſemPflanzenzuge-
richtetwird.

Die Erde,worinnendiePotatoesgepflanzetwerden
ſollen,wird aufzweyerleyArtenzubereitet,Einmalſo
wieFelder,dieman im FrúühjahremitGetreidebeſäenwill,
und im Herbſteſpätpflügetund dünget.Zweytens,plúget
und egetman nur dasFeldgleichzu derZeit, wennman
dasPflanzenanfangenwill.

ManbedienetſichdererſtenArt,wenn man die Potatoes
nur in diePflugfurchenpflanzenwill,nachdemman im Srüßa
jahredaszweytemaldieErdeaufgeackerthat,undes zuweit
lauftigiſ,mehrMühedaraufzu wenden.

DiezweyrteArtiſtnichtsdeſtowenigernochmehrgez
bräuchlich, weilſiewenigerPflügenund Düngenerfodert,
welcheseinedoppelteSparſamkeitiſt,dieeinHauswirth
nichtgerneverabſâumet,weiles,aus andexnUrſachen,denen
diePotatoespflanzen, mehrMühefoſter,

BeyderArtenNusenſollderfolgendeAbſasvollfoms
menabeſchreiben,

TIF,$e

WiedieErdezudüngeniſ,undwiedasPflat-
zenaufsfürzeſteverrichtetwird.

Zuvorhabeichberichtet, daßaus allenGewächſen,die

zuxNahrungfürdieMenſchendienlichſind, diePotatoes
am
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am haufigſtenund mitdergeringſtenWartungzuerzielen
ſind,Jh habedieProbenhievonintothringenimElſaß,
inderPfalz,i

in Schwaben,Bayernund Böhmengeſchen,
wo diebeydenArcondieErdehiezuzubereiten, von denen

ichim vorhergehendenAbſabegeredethabe,nachdem Vers
mögenund übrigenUmſtändendesLandmannesgebrauchet
{verden,

DieſerwegenwillichſogleichdieerſteArt melden,daß
nämlichdieErdeſpätim Herbſtemuß gepflügetund gedünz
getwerden,Machgehendswartet man,bisdieKältedurch
WirkungderSonne und desRegensim Frühjahreaus der

Erde gegangeniſt,da man denn diePflanzungderPotatoes
folgendermaßenverrichtet:

Der AcfermannpflügetdieErde das zweytemal.Fhm
folgetcinernach,derallemaleinenSchrittvon einanderErd-

âpfſelindieerſteFurcheſte>ct,welchederPug neu erôf�-
net hat,Die zweyteFurche,dieer gleichdarnebenanfängt,dienetnur,dieerſtezuzufüllen.Índer drittenwerdenwie-
derPotatoesgepflanzet,wieindererſten,u. �.1.

WenndieſeArbeitvollendetiſ,läßtman dieEgeüber
das bepflanzteLandſtreichen,welchesweitermit derHacke
oderdem Spatengeebnet,wird,wodurchdieErdſchollen,ſo
nochzurückgebliebenſind,zerſchlagenwevden,

DießiſalleArbeit,welchedieErdbirnenerfodern,bis
dasFeldvom Unkrautegereinigetworden,wovon ich an ſei-
nem Orteredenwill.Zuvoraberwillih dieandere Art

beſchreiben,dieErde zu bereitenundPotatoeszupflanzen,die

ichfürdievortheilhafteſtehalte.
|

Wenn einStückLandzumPflanzender Potatoeserwäh-
letwird,woraufvon vorigemJahrenochRockenſtoppeln
ſtehen,ſobrauchetman folgendeArt;

Sobald man verſichertiſt,daßdieKältevölligaus dor
Erde gegangeniſ,läßtman den Pflugund dieEgedarüber
ftreichen,bisdas Feldbequemund ebenwird;nachdemſol
chesgeſcheheniſt,pflanzetman folgendermaßen;

;

O 5 Man
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Man nimmé einengroßenPfahl,der an einemEndeſpi
bigiſt,damitſtichtman LöcherindieErde,derAnfangwird
von einemEnde des Feldes,1 Fußvom Rande gemacht,und

ſogehtman fort,biszum andern. Man richtetdieLöcher
allezeitſoein,daßjedeseinenSchrittvon dem andernkömmt,
und nachdemman das ſpißigeEnde desPfahles6 bis7 Zoll
niedergeſtoßenhar,machtman ſiemit dem breiternEnde

weiter,damit dieFrüchtebequemlichniedergeſte>twerden

önnen; darauflegetman 1 oder 2 HändevollDünger,und
bede>tſolchenahgehendsmit ſovielErde,daß man die
Scellewiedergleichmachenkann,wo erwähntePotatoesge-
pflanzetſind,

Sobald man alſo ans Ende desFeldesgekommeniſt,
fängtman wiedereinenSchrittvon dieſerSeitean rúd>-
wärtszu gehen,und fährtſofort,bisman an dasEnde des

Feldeswiederfommt,wo man angefangenhat,
Man kanneben das miteinemSpatenausrichten,wo-

durchdieArbeitnochgeſchwindervonſattengeht,und eben

ſoſicher,alsnachderhierbeſchriebenenArt,die,wie ichge-
ſehenhabe,im Elſaßund ſelbſtinBöhmenam meiſtenge-
brauchetwird.

Nur muß man wohlAchthaben,daßdiezweyteReihe
mic dererſtenparallelgeht,und daßdieGrubenvorerwähn-
termaßenjedeallemaleinenSchrittweit von der anderm

fômmec,ohnegenauerabgemeſſenzu werden,alsdas Augen-
maaßgiebt,damitdieArbeitnichtaufgehaltenwird. Eine
etwas größereodergeringereEntfernungzwiſchendenGru-
benverhindertnicht,daßdiePotatoeswohlfortkommenund

hundertfältiggeben.
Uebrigenswirdes nihtunnúbezu erinnernſeyn,daß

man im EiſaßKohloderBohnenzwiſchendiePotatoesreis
henzuſebenpflegt,das Aerfelddeſiobeſſerzunuten,

Dieſesgeſchiehtfolgendermaßen:
Man machtmit dem SpateneineOeffnungin dieErde,

woreinman dieBohnenoderdieKohlpflanzenſebt,und rings
herum
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herumdie Erde aufwirft, nachgehendsDünger, und wieder
Erde darauf wirft,

Hierinnebeftehtnun die ganze Mühe mit vorerwähnten
dreyen Arten Erdfrüchten,die rechtwohlzuſammenfortkom-
men, und jedeſürſichallesgeben,was man von ihneners

warten fann,

Um beſſerenBegriffswillenfügeih hierdieAbzeich-
nung einesStückeLandesbey,woraufman bemeldetedrey
ArtenFrüchtegepflanzthat,

Potatoes 0——————O0

Bohnenund Kohl x —x—*x—*&—#—>*

Potatoes 0——I————O0

Bohnenund Kohl %k—&k—*—*—>*&—>X*

Potatoes 0——————O

Bohnenund Kohl #—>&*—%*k—*—*—*>*

Potatoes 0—0—0—0———0

Fchkommezu den Potatoeszurücke,und willeinWort
von derjenigenGrößeſagen,die man zum Pflanzenbrau-
chee.Jn Böhmenſahichdiegrößten; man findetihrerda
nichtſelten,diezweygeballteFäuſtegroßſind, Daſelbſk
pflanzetman die,welcheſogroßalseinHünereyſind,etwas
mehroderweniger,Sonſtaberhabeichüberallgeſunden,
daßman zum Pflanzendiefürbeſſerhält,dienichtgrößer,
alsgroßewelſcheNúſſeſind,da man injedeGrube einelegt.
Sindſieaberkleiner,oderſo großalsHaſelnüſſe,fannman

ihrer3, 4,5 bis6 zuſammenin einLochlegen,wovon man

denn ſogroſſebekómmkt,alswenn man großeeinge{ebßethätte.
AuchdienochgrößerenPotatoesdienenzum Pflanzen.Man

zerſchneidetſieinſovielgleichgroßeStückchen,alsman für
gutbeſindet,und legetinjedesLocheinScú. Man fann

verſichertſeyn,daßſiewachſenund Fruchtbringenwerden,
ebenalshâtteman ganzeund vollkommenePotatoesge-

anzet,pflanz
6.IV.
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IV

Wie dasFeldzureinigeniſ und diePotatoes
abzuſchneidenſind.

Wenn einigeZeitvorbeygegangeniſt,nachdemman die

Potatoesgepflanzethat,ſomuß man genau nachſehen,ob

nichtdas Unkrauthäufiggewachſeniſt,und alsdennſolches
auszujätenAnſtaltmachen,damitdiejungenPflanzennicht
verdrücetwerden, Mankann dieſesaufzweyerleyArtvers
richten,entwedermit den Händenzujäten,oderdieWurzeln
desUnkrautesmit dem Spatenabzuſtoßen,

Daserſtemalwird das Unkrautmit den Händenaus-
geriſſen,damitman diezartenSchößlingederPotatoesnicht
beſchadiget,dienur erſtaus derErdegetommen-find.Wenn
aberdieſeSchößlingeeinenhalbenFußHöhehaben,bedie
net man ſichdes Spactensrundum diePflanzen,dieWurs-
zelndes Unkrauteswegzunehmen.Die Erde,welchehies
durchiſtausgegrabenworden,wird ringsum diePflanzen
gelegt,daßes wie einMaulwurfshauſenausſieht,und die

Pflanzenur 2 Zollhochzu ſeheniſk.Die Fruchthatden
Vortheildavon,daßvieleBlätternichtheraustreibenkôn-

nen, Mankann ſichauchdesledigenPlaßeszwiſchenden

Potatoesreihenbedienen,KohlundArtiſchockenqufvorbes
ſchriebeneArtzupflanzen.

FchwillaucheinWort von demjenigenſagen,was ich
diePotatoesabſchneidennenne. Es geſchiehtgegen das

Endedes Erndtenmonats,oder eher,wenn dieFahreszeit
der Fruchtvortheilhaftiſt,Yn dieſerAbſichtnimmt man

dieZeitinAcht,wenn dieBlumen anden Potatoesvollkom-
men zu Knoſpengewordenſind,und ſchneidetdieBlättermit
den SchößlingeneinenhalbenFuß von der Erdeab,

Davonhatman zweyerleyVortheil,Die Fruchtbez
kommthierdurcheinenbeſſernTrieb,und dieBlätterkann
man mitNutenzum FutterfürdieKühebrauchen.
Fm Anfangezwar wollenſienichtgern an dieſeNah-
rung,wenn ſieaberdes MorgensfeinanderFutterhaben,

da
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da ſéim Scalleſtehén,und derHungerzu ſtarkwird,ſo
laſſenſiees ſichgefallen,und zulescbleibtnichtsvon dem,
was manihnenvorlegt,ÜbriIla |

Wenn dieſesFrühſtückvorbeyiſt,giebtman ihnenihr
gewöhnlichesFutter,oderführecſieaufdieWeide, Man

wird ſichverwundern,wie.fetteMilchſienah dieſerSpeiſe
geben,welchesſicham allerbeſtenam Rohmezeiget,derſich
aufden vierten,ja manchmalaufden drittenTheilvers
mehre C |

Uebrigensiſzumerken,daßdieBlättervon den Pota-
toes abgeſchnittenwerden,nachdemde Kühederſelbennöthig
haben,damitſieſolchefriſchabgeſchnittenbekommen.

g. V;

Wie tian diePotatoesaus dérErde nimint
und denWinter uberverwahret.

Wenn dieZeitdiePotatoesſpâtim Herbſteeinzubrins
gengekommeniſt,nämlicheher,alsdieFröſteeinfallen;hat
man wenigMúhe,ſieauszuheben.Man öôffnecnur dieErde
miteinemSpatenöder mit einèérHake,und nimmt den

Stielmit derWurzelheraus,darunterman ohnfehlbardie

Fruchtfindet,alsdenngräbtman ſolangê,bisalleZaſern,
inwelcheſichdieWurzelausgebreitethac,losſind;Man
ſammletſieinSá>keund Körbe,legtaberdicjenigen,welche
durchdieHackeſindbeſchadigetworden,beyſeite,ſichihrer
zuerſtzubedienen, | '

E

Da derFroſteingrößerFeinddieſerFrüchteiſt,ſo'iſk
diegrößteSchwierigkeit,ſieden Winterüberzuverwahren.

DieſerwegenſindſehrguteKellernôthig,Strohüber
dieſeFrüchtezu legen,iſteineVorſichtigkeit,dieſieſehrvor
der Kältebewahrenhilft.Jchzweifleauchnicht,daßtros
ner Sand einMitteliſt,dieErdbirnenzuverwahren,beſon-
ders ineinemfofaltenLandſtriche,alswir inunſernnordliz
chen¿andſchaftenhaben,wo man nievorſichtiggenugſeyn
kann,der ſtarkenKältezu entweichen,dieman da em-

pfindet. Die
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Die ErdbirnenhabenkeinengrößernFeindalsdenFroſt,
diedavon angegriffenſind,dienenweder zurSpeiſenochzum
Futter,nichteinmalzum Pflanzen.

Oftereignetes ſich,wie ichinderPfalzund inBayern
ſelbſtdieProbedavon geſehenhabe,daßdiePotatoes,die

man überWinter in Kellernbewahrethat,auszuwachſen
anfangen,eheſievon neuem ſindgepflanzetworden.

Dieſesverhindertnicht,daßman ſienochdazubrauchen
fann, JchhabeErdbirnengeſehen,diezu 4 bis 5 Zoll
ausgewachſenwaren,und dieman, meinenGedankennach,
nichtmehrzum Pflanzenbrauchenkonnte, Aberbaldwurde

ichganzandererMeynung,da mir dieLandleutebezeugeten,
und ichſelbſtſah,wieſieohneUnterſchied,mit den gutenſich
pflanzenließen,nur daßman dieausgewachſenengrünen
Aeſtewegnahm,ehemanſie indieErdeſelte.

Die Erdbirnen,ſoaufdieſeArtauegewachſenſind,wer»

den gemeiniglihherbeam Geſchmack,und dadurchunangez
nehm:Man brauchetſieaberdoh mit Nußen,Hünerund
anderesfleinesViehzu füttern,auchSchweinezu mäſten,

$. VI.

Vom NugtenderErdbirneninderWirth-
ſchaft.

UnterallenFeldfrüchtenbefindetſichfeine,derenEigens
ſchaften,inAnſehungdes mannigfaltigenNußens,allemGes
treideſonahefâmen,als dieErdbirnen,Sie dienenzum
UnterhaltederMenſcheuund des Viehes.

Die Art,diePotatoeszurNahrungfürMenſchenzu-
zurichten,iſtinHerrnAlſtrômsBerichtezukänglichbeſchrie-
ben,alſowillih nur erwähnen,wieſiefürdas Viehgebraus-
hetwerden. |

|

Fm BißthumeSpeyer,inDeutſchland,wo man die

Potatoesmehrals irgendwopflanzet,brauchecman ſiezum
FutterfürOchſenund Kühe,

Man
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Man menget dieſeErdfrucht,kleingehat,unter die

Siede. Die Kühegebendavon mehrMilch,alsvoneini
ger andern Nahrung,und dieMilchmehrButter,weilſie
davonfetterwird. Géebt man den OchſenPotatoesunter
dem-Heu,ſowerden ſiedavon am beſtenund in furzerZeit
gemäſtet.Schweinekönnendamitgemäſtetwerden,wenn
man dieFruchtkoche,Man giebtihnendavon Morgens
und Abends einenTrogvoll,mit Kleyenvermenget,welches
zu eineinTeigegemachetwird,den man in das Wäſſerichte
von ſaurerMilchund Spúlichtweiche

Im Elſaßund inderPfalzhatman gefunden,daßdieſe
Art niefehlſchläge.Brodt aus Potatoesgeba>en,mit
grobenRocfen- oderGerſtenmehlevermenget,ſoll,wie man

inSchwabenglaubet,eineſehrguteWirkunghaben,Schwei
ne damit zu mäſten,wenn ſie4 oder5 Jahraltſind.Es
geſchiehtfolgendermaßen:

Man zerſchneidetdieſesBrodt,und weichetes in das

Wüäſſerichtevon ſaurerMilch,dieman am Feuerwärmet,
und alsdennſoweitverkühlenläßt,daßman dieHanddar-
innenleidenfann,woraufman ſiedenSchweinengiebt.Man
rühmecdas Fleiſchſehr,das man hierdurchbekömmc; es ſoll
ſofetcſeyn,als hâtteman dieSchweinemit Getreide,gez
füttert.Auchbrauchetman die PotatoesmitVortheilezum

FutterfürHüner,Gänſe,und allerleyFedervieh,Die
Gânſeverzehrenſieroh,nachdemſiezuvorinkleineStücfen
zerſchnittenſind.Sie brauchenkeinander Futterden gans

zenWincer durch, Fürdas übrigeÉleineFederviehläßt
man diePotatoeskochen,macheteinenTeigdaraus,vet
mengetſolchenmit einwenigMehl,womit Hüner,Küchlein
und Kapaunengemäſtetwerden, FJhrFleiſchwird davon

mürbe und ſaftvoll,Willman eben ſofalekuciſcheHüner
und Hâhnedamitmäſten,ſoſtopfetman ſiemit Nudeln,die
aus erwähntemTeigegemachecwerden, Der Nusènda-
von iſtverſuchtworden

ManbedienetſichauchKleyenſtattMehles,zugewöhn-
lichemFutterfürvorerwähnteskleinesFedervieh,Sernerann
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Fannman auchBrannteweinaus Potatoesbrennen. Eine
TonnedieſerErdfrüchteſollbis 5 Kannen gegebenhaben,
der durchgehendsſógutgeweſeniſ,als der aus dem beſten
Gecreidègébranntwird,wie man michverſicherthatz

SogroßeVorcheile,diéman von den Potatoeshaben
Fann,beweiſengenugſam,daß dieſeſchöneErdfruchtdienüß=
lichſtefürReicheund Arme,. die geſundeſteNahrungfür
Menſchenund Vich,der geringſtenWartungbenöthigetiſt,
und rnehrVervielfältigungalsalleandereErdfrüchtegiebt.
Mit einemWorte,diePotatoeserſeßendenMängelvón allen

ÄrtênGetreide, DieſesverſtundéinAcfermannüm Niez

derelſaßſehrwohl,der,alsichihnwegen desSchadens,den
ihmderHageleinigeZeitvor der Erndtegethanhacte,be-
Élagte,mir antwortete: Das Unglückiſtnichrohne
Gûlfe.Das Stroh und die Potatoesſindin Si-

cherheir,dießiſtqenug fürmeine HZaushaltungund
fürmein Vieh: Wein Potatoeslandharmich ſchon
zwepmalgerettet.Seit dem wir von dieſerArt œxe-
nug bekommen haben,fürchtenwir Gocr Lob niche
ſoſehr,daß das Getreidemisgeräth,als unſereVor»
fahren,denen ſieunbekannt war.

Hierhatmein Herralles,was ihmi<hvon Abwartung
und NubenderPotatoeserinnernfann. JchhabeaufBe=
fehlderK. Af.dieſenBerichtmitdeſtogrößeremVergnügen
értheilet,weilih an derHochachtungtheilnch:ne,dieVer-
ſtändige'fürderſelbenArbeitenhegen,und zugleichGelegen»
heitbekomme,meineBereitwilligkeitzu zeigen,derKönigl.
AkademieEiferfüralles;was unſereLändesleutebeſſerzu
lebenund fichzubereichernanweiſenfann,öhneAufſchubzu
unterſtüßen.Jchweiß,daßHerrAlſtrômdie erſteTrieb-
federgeweſeniſt,und den erſtenGrund gelegethat,die
Handarbeitenund dieguteWirthſchaftanzufangen,dieſeit
wenigJahreninunſereméandedasBürgerrechtgewonnen

haben.Erhatauchzuerſtvon denPotatoesgeſchrieben,und

niemandkonnteuns beſſereErläuterungdavon.geben,alser.

Jh
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Jc hoffe,er wird das, was ih vorgebrachthabe,beſtä-
tigen,und ſolchesſelbſtſowohl,alswas andere nochbeyfús
gen,alseinenRuhm fürſeinenEiferuns mit dieſernügliz
chenFruchtzuerſtbekanntzu machen,anſehen.

Als einLandesmannſchâßeiches vielhöher,daßer der

erſtegeweſeniſt,welcheruns denNubenderPotatoesgewies
ſenhat,als wenn wir durchihneineganze Provinzzum
Reichegebrachthätten*. Dennes iſtvielmehrEhre,die
GlückſeligkeiteinesVolkesdadurchzu vergrößern,daßman
ihmmehrWege,das Lebenzu unterhalten,anweiſet,alsdie

Anzahldeſſelbenzu vermehren,und keineſolchenMittelwiſ-
ſen,ſieglúcflichzu machen,

Dochichmerke,mein Herr,daßes Zeitiſt,zu ſchließen,
damit ichſiemit einemlängernBriefenichtweiterbeſchwere,
Fchhabeihnſchonzu weitläuftiggemacht,und darfſolches
nichtentſchuldigen,weilih dadurchihrerZeitund Geduld
nur nochlängermisbrauchenwürde, DieſerSache,die
ihrengutenGedanken fürmichſozuwiderwäre,vorzukom-
men, iſtfeinandererWeg,alsaufzuhören,und übrigensder

Hoffnungzu leben,daßmeinHerran der beſondernHochs
achtungnichtzweifelnwird,mit welcherichverharre2c.

Den19 Herbſtm.1747.

® Der Gedanke wird in demMunde einesGeneralmajors
nochedler.Aber was wurde Carl XIL dazu geſagetha-
ben,dernichteinmalkriegete,das Neichmit Provinzenzu
vermehren,ſondernKönigreichewegzuſchenken2

Schw. Abb.IX.B, P IX, Ges
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IX.

Gedanken,
die

Eiskeller betreffend,
von

Carl Härlemann.
"(F2FeyAnlegungund Erbauung der Eiskeller fehlet

Wf man insgemein1)daß man níchtgute Lagen,und
R

troene und vor WaſſerſichereStellenund Erd-
artendazuwählet,

2)Daßman dieGrubenoderBrunnenſelb,darein
man das Eislege,nichtunten ſchmäleralsoben,und dabey
rund machet,wieeinabgekúrzterKegel,damit das Eisoder
dérSchnee,damitſiegefülletwerden,wenn ſiebeydem bez

ſtändigenAbſchmelzenſichſeßen,deſtodichterund gleicher
zuſamnmengéhenund ſichſenken,welcherUmſtandſehrviel
zurErhaltungdes Eiſesbeyträgt,und in den vierecichten
odermehrſeitigenGrubennichtzu erwarten iſt.

3)Daßdas Waſſer,welchesvom SchmelzendesEiſes
nachund nachentſteht,keinenzulänglichen,oderwenigſtens
feinenrechtnachden UmſtändenwohleingerichtetenAblauf

fl.°
4)Daß indem Obergebäudeund den oöbêrenGruben

feinzulänglicherZuggelaſſenwird,da dochdieErfahrung
zu erfennengiebt,daß,wenn Dämpfeund feuchteDúnſte,
dieſowohlvom Eiſe,alsder.feuchtènund überde>tenErde

ſohâufigaufſteigen,keinenfreyenund zulänglichenAusgang
durchwohlangelegteZuglöcherfinden,dadurchalledieFeuch-
cigfeitund Näſſeverurſachetwird,dieunſereEiskellerun-
brauchbarmachen,‘Bier,und was man ſonſtetwa

pahinſeßen
onnte,
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fönnte, zu verwahren, auch das Eis mit der Zeit verz

ehref./ ?5) Daß bêymEinlegendesEiſeszugroßeOeffnungen
zwiſchenden angelegtenEisſtükengelaſſenwerden,da man

es nichtgenugſaminfleineWürfelhacket,nochdieRöhren
und LuftlöcherdazwiſchenmitSchneeausfüllet,woreinalles

ſollteeingefüttertwerdem Auchdaß man den Kellernach
dem Einfüllennichtöffnet,und Waſſerdarübergießt,damit
derganzeKlumpenvon Eis und Schneezuſammengefrlerets
undſolchergeſtaltdichtegefroren,und von Luftund Winde
befreyet,deſtolängererhaltenbleibe

FchhabedieſeUngelegenheitenund Misbräucheinbeis
gehendemEntwurfezu vermeidengeſuchet,dieichſelbſtmit

vielemNMußenhabebewerkſtelligenlaſſen:
1)Die Grube ſelbiſtrund und trocfen,mic Stein

gemauert,oben6 Ellenweit,unten ſünf,Unten,einehalbèê
Elleoder È vom Boden wird einRoſtvon Holzegelegt,
woraufman das Eis odêrden Schneeſest,Dadurchkann
ſichdas geſchmolzeneWaſſerabziehen,und entweder in den

Sand ſelbſtlaufen,wenn ſolchesErdreichvorkömmt,oder
durcheineRöhre,wiedieAbhandlungendeslebtenQuartals
anweiſen,abgeleitetwerden,oder auchdurcheineſchiefeſteiz
nerne Röhre,diein einenmit SteinausgeſeßtenBrunnen

geht,worinnenſichdasWaſſerverlieret,wie im Durchſchnitts
der VIL.Taf.mitÀ bezeichnetiſt.

|

2) DieGrube wird innwendigringsherumüberdis
Sceinebekleidec,damitdas Eis oder derSchneenichtan dis
Steinerühre.Män brauchetdazudunne Stangen,die
man obenund unten ſeßet,darüber,zunächſtbeydem Eiſe,
Tanneireißigund Strohkfêömm,

|

3) UeberdieGrube,mit dem ErdreichedesÖbergebäu-
des gleich,iſteinBoden mir wohlzuſammengepreßtemThöne
ausgefüllet,in welcherneinéDeffnungzudoppeltenLade,
2 Ellenlang,14Ellebreit,gelaſſenwird: Durchdieſefüllet
man das Eis und den Schneeein,undhoblecihnzu tâgliz
chemGebrauchewiederherauf; -

PA 4)Das
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4) Das Obergebäudeſelbſti|aufallenSeitengemauert,
11 ElleninsGevierte,C. HierinnenbefindenſichalleBier-
fäſſerund Tonnen,aufeinenhölzernenBoden gelegt,der 8
bis9 Zollvom Erdreicheſelbſterhdhetiſt,D,D, Vermit-

telſtder beſtändigvom EiſeaufſteigendenKälte,und des da-

durchverurſachtenZugesaufallenSeiten,obenund unten,
wird dieſerPlasſofriſchund kühlegemachet,dabeydas Bier
von allemSchaumeund allerUnreinigéeitkannbefreyetwer=

den,und alſoder Ungelegenheitnichtunterworfeniſt,dieſich
allezeitereignet,wenn es unter dem Schneeſelbſtverwahret
wird.

5)Das ObergebäudewirdmitDachſtuhleund Sparren
angelegr,wie dieZeichnungausweiſet,und mitBreternund

geſägetenBohlenbelegt,woraufBirkenrindenfommen,und
nachgehendsdieErdeE, { Elledi>,zuleßtTorf.

6)Läßtman im Roſtedes ObergebäudeseinenSchor-
ſteinoder einetuftröhreF,6 bis8 ZollinsGevierte,auch
bede>c,abermit Zuglöchernan den SeitenG, G, wodurch
dieFeuchtigéeitund dieDünſteausgehen.

7)Ju der Thüre,oder im Eingangean der nordlichen
Seiteaußen,läßtman aucheinZugloch,auchniederwärts
ander innerenSeite,da derZugſolchergeſtaltdieKreuzund
dieQueregeht,und folglichdeſtohefcigerund ſtärkerarbeitet

und wirket. Solltedas Erdreichin derTiefenichtSicher=
heitgenug vor Feuchtigkeitund Waſſergeben,kann man

dieſenKellergrößtentheilsÜberderErdeanlegen,wiebeyH
aus dem Durchſchnitteabzunehmeniſt,

Den 26 Herbſtm.1747.

X. Un VV
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X

Unterſuchung
vont

einerbeſondern

Art kleinerWaſſerthierchen,
durch

Carl de Geer.

2 Waſſervon Teichen, innländiſchenSeen und

Sümpfen,findetman den ganzen Sommer und

HerbſtüberfleineThierchen(2und 3 Zeichnung
der VII.Tafel) von denen Leeuwenhoeku. a. ôftersgeredet
haben,und diebeymHerrnArchiaterLinnáus Monoculus
heißen

*

(Faun.Su. 1184).JmApril1742, da ichviele
derſelbenineinemGlaſebeyſammenhatte,bemerkfeteich,daß
einigerKörpernichtrein,ſondernmit einerMengeweißen,
fadenartigenTheilchen,wie überwachſenwar, welcheswie
Schimmelausſahe,2 Fig.äaa. Einigederſelbenhatten
eineſolcheMengedieſerkleinenTheilchenaufdem Körper,
daßſienocheinmalſogroßausſahen,alsſiewirklichwaren.

Erſtbildeteihmirein,dieſeÉleinenfaſenartigenTheilchen
wären nur Unreinigkeit,oderSchleim,dieſichan dasThieran-
gelegthätte,weilinnländiſcheSeen und ſtillſtehendeWaſſer
ſeltenreinſind.Da ichſieaberdurchdasVergrößerungsglas
betrachtete,verwunderteih mi ungemeinüberihreordent-
licheund dochſonderbareBildung.Gleichwohlgehörenſie

P 3 nicht
*. Dex Waſſerwurmmit baumförmigenFühlhörnern,pulexe
arboreſcens, Syſtemanaturae ed.Lip.1748.202. Spec.3.
ManfindeteineZeichnungdavon inTrembleysMemoires
ſur lespolypespl.6. f.11. Sie ſindauchbeyuns ſehrge-
mein.
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nichtzum Jnſekte,das iſt,ſieſindkeineTheiledeſſelben,wels

chesdarauserheilet,daßverſchiedeneandereMonoculi ohne
dieſclbenwaren, 2. daßichdergleichenauhaufdem Körpep
einesWaſſeraſſels,(onilcusaquaticus,oderCloporte)anges

troffenhade.
SieſindÉleiînenAeſtenähnlich,welcheaus verſchiedenen

Zweigen(4F.A,B)beſtehen,an ihremEnde ſißtim Kör-

per,wie eineBeereeinesKrautes,Wer ſieaufbeygehens
der 4 Fig.ſieht,ohnezu wiſſen,was ſievorſtellet,fannnicht
anders glauben,als daßes dieAbzeichnungeinesGewächſes
wäre, Sie wachſenauchaufdem Körperdes Jnſckts,wis
diePflanzenaufdem Erdreiche,ManchedieſerAeſteſind
lang(aaa),andere ſehrfurz(bbb),und am Ende eines

jedenZweigesſiehtman den erwähntenlänglichtenKörper.
Hierund dar an dem Körperdes großenJnſekfts,und an

den Zweigen,ſißenverſchiedeneſehrzartefadenartigeTheilz
<eÛn

'

JchhabedielânglichtenKörpermit Beerenverglichen,
weiles nichtflach,ſondernlänglihtrundeoderwalzenförmige
Knöpfeſindz miteinemWorte,ſiegleichenvolllommenläng=
lichtenBeeren. FhrObertheiliſtgleichſamabgeſchnittenodev

flach,wie dieZeichnungweiſet.AlledieſeZweigenebſtihren
Beerenſinddurchſcheinend,weiß,wieWaſſer.Wenn das

aFnſektſchwimmt,folgendieZweigedexBewegungdes
Waſſers,weilſieſehrbiegſamſind.

DieſeſonderbarenAeſtemitihrenBeeren,ſindes Pffan-
zen? ſindes Artenvon Mooße? im geringſtennicht;denn
ichſah,und das ganzdeutlich,daßdielänglichtrundenKöôra
per,diean denZweigenſißen,belebtwaren undſichrühreten.
DieſeBaimerkungerregetegroßeVerwunderungbeymir.
Sie ſchienenſolchergeſtaltThierchen,oderFnſektenzuſeyn,
diean anderngrößernJnſektenfeſteſiiben,ohngefährwiedie

Pflanzen,dieman paraliticasnennet,an grôßernſigen,Aber
das iſtnochbeſonderer,daßſiemit den größernInſektendurchlangeTheilewie Zweigevereinigetſind. Je mehr
man die Nacurbetrachtet,deſtomehrSeltſamesfindet

y
man

beyihr, Dieſe
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DieſeÉleinenKörperchenoderThierchen,diedem bloßen
Augefaum ſichtbarſind,habenzweyerleyBewegungen.Die
einebeſtehtdarinnen,daßſiedasoberſteEnde zum Theilîn
denKörperhineinziehen,ſodaßdaſelbſteineVertiefung
wird,wie eincfleineSchale;dieſeBewegunggeſchiehtſehr
ſchnell,aberihrevorigeGeſtaltnehmenſieganz langſam
wiederan. Das habeich.ſieſehroftverrichtenſehen,Dio
zweyteBewegungiſt,daßſieplöblichund mit einemRufe

ſichnah dem Körperdes Jnſefts'werfenioder beugen,und
ſichgleichdaraufin dievorigeStellungbringen,aberdamit.

gehtes ſehrlangſamzu. DieſeBewegungſiehtſehrartig
aus,alsſchlúgenſovielfleineHämmer zu gleicherZeitauf
des JnſektsKörper. Auchlehretuns dieſeBewegung,daß
dieſeZweigewirklicheTheileihrerKörperſind,und ihnen
eigentlichzugehören,ſonſtkönntenſiefeineſolcheBewegun-
gen verurſachen,dienur durchodervermittelſtderAeſtege-
ſchieht.

'

AlſoÉannman nichtzweifeln,daßdieſebeſondernſtigen
KörperwirklicheThiereſind,dieeinenlänglichtrundenLeib

haben,der durcheinenSchwanzvon verſchiedenerLängean
dem KörperandererWaſſerinſektenbefeſtigetiſt*,

AberHerrvon Reaumur hateinevierflúgelichteFliege
(Hemerobius)beſchrieben,derenEyerdarinnemerkwürdig
ſind,daßſiean den AeſtenverſchiedenerPflanzenund Bâäu-
me vermittelſteineslangenweißenFadenshängen,wie man

im 3 Th,ſeinerunvergleichlichhenMemoires ſurlesInfectes

ſehenfann. VielleichtſindunſerekleinenKörperchenauch
EyereinesJnſekcts?AberEyerpflegenkeineBewegungzu
haben,MehrErläuterungdavon zu bekommen,habeich
etwas mitihnenvorgenommen,das mirauchganzwohlge-
lungeniſt,

P 4 Mit

* FriſchbeſchreibtKäferläuſe,die am Leibedes Kafersver-
mittelſteinerRöhrefeſteſigen.WBeſchreilder Änſ.in
Dentſchl.IV. Th.X. Axt.IX.Tafel.
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Mit derSpikeeinesMeſſersſonderteih verſchiedene

ſolcheTheilchenvon desJnſektsKörperab,und ſahe,daß
hierdurchnur dielänglichtrundenKörperchenvon denAeſten
abgiengen,dieAeſteaberam Jnſekteſigenblieben,etliche
wenigeausgenommen,dieichabſchnitte.Die abgeſonder=
tenablangenTheile5 Fig.betrachteteih genau durchdas
Vergrößerungsglas, und ſahemit Bewunderung,daßſie
mic vielFertigkeitimWaſſeraufund ab ſchwammen,manch-
inalbewegetenſieſichindieRunde,wirbelweiſeoderwaag-
recht;‘oftſaheih ſiePurzelbäumeſchlagen,wie man zu
redenpflegt,daßſieſichnämlichindieRunde,und zwar in
einerlothrechtenFlächedreheten,welchesſehrartigzuſehen
war. Außerdem wieſenſiemir nochihrevorhinzuerſt
erwähnte“Bewegung,daßſienämlichihreKörperzum Theil
in ſichzogen. Hierausfolgeteunwiderſprechlich,daßes
wirklicheThierchenwaren *.,

- So genau ichauchzuſahe,Éonnéteih nichtbemerken,
daß ſieFüße,oder einigesanderes Werkzeug,damit zu

ſchwimmen,gehabthätcen.Mur ſaheichan einemEnde
einenſhwärzlichtenFlecken(5F.t).

Aus dieſenBeobachtungenläßtſichmitziemlicherSi=

cherheitſchließen,daßſichdieſekleinenThierchennacheiner

gewiſſenZéitvon ihrenAeſtenabſondern,und anderswohin
fahren,ihrenAufenthaltzu ſuchen.Gleichwohliſtes rich-
tig,daßdieAeſtewirklicheTheileihresKörpersſind,wie
ichvorhingeſagethabe,dieſiealſonachgehendsnichtmehr
brauchen.Manſiehtetwas dergleichenbeyden Fröſchen,
dieanfangseinenlangenSchwanzhaben,denſienachgehends
nachund nachverlieren,wenn ſieFüßebekommen. Fch
habeverſchiedeneſolcheWaſerfldhegefunden,dievielAeſte
an ſichhacten,dochohneKnöpfchenan den Enden;zalſohatz
ten ſichdieThierchenvon denſelbenabgeſondert.Vermuths
lichverweſendieſeverlaſſenenZweige-nachgehends,und ver-

gehen
®* Wenigſtenswenn man ſienichtzudes Herrnvon Búffon
organiſchenKörperchenbringenwill.



Art kleiner Waſßerthierchhen.233

gehenim Waſſer,und ſowird das größereJnſeftendlich
von dieſenbeſchwerlichenGäſtenbefreyee.Man kannſich
wohlvorſtellen,daßſiedasJnſektſehrplagenmüſſen,vor-
nehmlichda ſichoftihreretlichehundertaufeinembefinden.
Mehrhabe ichbishernichtGelegenheitgehabtvon dieſen
ſeltſamenGeſchöpfenzu erforſchen.

AberdieſesJahriſteineSchriftdes geſchi>étenHerrn
Tremblepyherausgefommen,worinnener uns herrlicheund

ganz neue Beobachtungenan dieſenkleinenWaſſerthierchen
giebe,Die Schriftbefindetſichin den Nouvellesdecou-

vertes faitesavec lemicroſcope,par T. Nedham,traduites
de l’Angloisteiden1747.8.143 S.t. 7. f.3.4.5. Erſaget
mit Hn.Reaumur, ſiegehdretenzu dem Polypengeſchlech-
te,und zwar zu denen,welcheder lebterePolypesà bonquet
genannthat.Yn unſererSprachekönnteman ſieâſtige
Dolypennennen *, HerrTrembleyweiſetda,wieſieſich
vermehren,ſietheilenſichnämlichderLängenachin zwey

Stücken,und ſowerden aus einem Thierezwey Nach
einigerZeittheilendieſeſichwiedermittenaufebendieArt,
und ſowerden die mancherleyAeſtemit einem Thierean
jedesEnde gebildet.ErſtſinddieZweigekurz,ſiewachſen
abernachgehendsindieLänge.Er meldet auch,dieſeYn=
ſektenbefeſtigtenſichan dieWaſſerpflanzen,an Muſcheln,u.

d, g.mehr. Er beſchreibtnochverſchiedeneandere Eigen=
ſchaftenderſelben;weiles aberzuweitläuftigiſt,ſolchehier
abzuſchreiben,verweiſeichmeineLeſeraufden Aufſaßſelb.

P 5 Meine

* Oder Sträußerpolypen,wie ichſieinderErzählungmei-
ner mit ihnenangeſtelltenBeobachtungenim Hamb Mag.
IIT.B. III.St. 7 Art.genennethabe.Was Herrvon Geer
ferneranführet,ſtehtin einemAufſate,der aus denTranſ-
actionenin das Hamb.Mag.VII. B. I1I1.St. 1 Art.iſtein-
geructtworden,beywelcherGelegenheiticherinnere,daß
mir HerrnTrembleysAnbringungdesVergrößerungsgla-
ſesmit denvielenNüſſenoderKnien gar nichtbequem
ſcheint,undichglaube,man würd: esvermittelſtSchrau-
ben ſcharferund ſichererſtellenkönnen.
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Meine Abſichtiſtnur,zu weiſen,daßih dieſeJnſeftenver=

ſchiedeneJahrehierzu tandeentde>ethabe,ob ichwohlniché
ſovielſeltſamesan ihnenbemerkethabe,alsHerrTrembley,

ErklärungderAbbildungen
aufderVI.Tafel,

2 F. Das YJnſeftManoculas,oderderWaſſerfloh,durch
dasVergrößerungsglasabgezeichnet.An ſeinemKöra
per ſißteineMengeganzkleinerfaſichterTheileaaa,
welchesPolypenſind.

3 F. Eben derFlohinnaturlicherGröße.Man kannſich
|

aus VergleichungbeyderFigurenvorſtellen,wieuns

gemeinÉleindieſePolypenſeynmúſſen.
4 Fe A,B,zwey Stückendes Waſſerflohes,ſehrgroßabge=

zeichnet,an denenman dieâſtigenPolypenaaa bb

ſieht. |

'

5 Fe ttt,dreydieſerPolypen,von ihrenAeſtenabgeſondert,
wie ſieim Waſſerſchwimmen,

'

Den 26 Herbſim.1747.

XI,Ber-
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XI,

Verſuch

vom AusdünſtendesEiſes,
als

diedritteAbhandlungvon der

Ausdünſtung,

von Nils Wallerius,

$. XLVII.

SechsundzwanzigſterVerſuch.

D bwohlnun vielenach-desgelehrtenEngländers,
PR R. Bogylens,ZeitdieAusdünſtungdesEiſesun-
o)AG/&)terſuchethaben,und alſodieſeSacheweder ſoun

betanncnochſowunderbar,alsvordem iſt,ſohabeichmich
dochbemúhet,Achtungzugeben,was beydes EiſesAus-
dünſtungzu bemerkeniſt,um vielleichteinigenochnichtſo
bekannteGeſcßeausfündigzu machen.Den 16 Chriſtm,
1736um 4 Uhr desMorgensfüllteicheinenCubikzollvon

perzinntemEiſenblechemitreinemWaſſer,undſeßtees nachs-
gehendsans offeneFenſter,HalbfüufefiengdasWaſſer
an ſichmitEiſezuüberziehen, welchesum 6 Uhrdeſſelben

Morgen,da ihmit derkleinſtenWagefand,daßaus dem
Würfel1FAß ausgedunſtetwaren , ſoſtarkwar,daßich
denWürfelganzaufdieSeitelegenfonnee, ohnedaßdas
geringſteherauslief.Dieſezwo Stunden überſtunddas
Thermometeram niedrigſten22, am höchſten26. Von6

bis8 UhrdeſſelbenMoxgen3dunſtetederWúfel332Aß
gus;
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aus; das Thermometeram tieſſten18,am höchſten19.Das
Eis war nun ſehrſtarkund di>,der Himmelganzklar,mic
einerſchönenMorgenröthe.Bis 10 Vormittagedunſteten
272Aß aus. Therm.am tieſſten172, höchſten18. Von
10 bis12 Uhr345Aßausged.Therm.tieſſt.23,höchſt.33.
Ob es nun gleichwärmer war, alszuvor, konnteichdoch
nichtfinden,daßſichetwas vom Eiſeaufldſetevon 12 Uhr
bis2 Nachm.35%Ab ausged.Therm.tiefſt.22, höchſt.25
von 2 bis4Nachm.13Aß ausged.Therm.iefſt,21,höchſt.
22. Den14 Chriſtm.1736.füllteih denWürfelmitWaſs
ſer,und ſeßteihnaufebendieArt und inebendieUmſtän-
de,wieden 16Chriſtm.da ichdenn fand,daßer von 6 Uhr
des Abends,bis6 Uhrdes folgendenTagesdes Abends

durchAusdúnſtung15# Aß,abervon 6 UhrdieſesAbends
bisum ebendieAbendſtundedesfolgenden16Chriſtmon.ein
ebenſogroßerund ebenſogemachterWürfel247 Aß aus-

gedunſtethatte,Die erſten24 Stunden war zwar das

Waſſermit einemdünnenEis úberzogen,dochfieldas Wär-«
memaaß nieunter 25,ſondernhieltſichmeiſtenszwiſchen30

und 40, Die leßbtern24 Stunden war dier Eis und ſtar-
fereKälte,ſ0daßſichdas Thermometernun zwiſchen27

und 25 bielt,und niebis34 ſtieg.

6. XNLXIX.

Obgleichgewißiſt,daßmehrWärme,dieAusdünſtung
das Waſſerverçdßert,($.16)findetman dochaugenſchein=
lichaus gegenwärtigemVerſuche($.48.)und vielenandern,
dieih derKürzewegen übergehe,daßdasWaſſermit Eis
überzogen,allezeitmehrausdunſtet, ob es wohlzuvorwär-
mer war,io fkâlteriſt,Ja jeſtärkereKältedas Waſſeran-
greiſt,das inEis ſollverwandeltwerden; deſtogrößeriſt
auchdeſſelbenAusdünſtung.

$. L.
Siebenund zwanzigſterVerſuch.

Die Ausdünſtungdes Eiſesnochbeſſerfennenzu ler-
nen,brauchteichdiegrößerenAusdünſtungsgefäße.Näms-

lich
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lihden 21 Weinmonats 1739. Um 6 UhrdesAbends
füllteichdievorhinbeſchriebenenkupfernenCylinderB und C

($.8.)mit reinemWaſſer,welcheih nachdemin ihre
ThonlöcheraufeinemDeete an diefreye.Luftſtellte,ſowie
im 20 $.iſtgemeldetworden,da ichdenn fand,daßaus B

bis 6 Uhr des Morgens, den 22 Weinmonat,258
Aß, aber aus C 120 Aß ausgedunſtetwaren Vor 6

Uhr des Morgenswar das Eis in beydenCylindern
ziemlichſtark,Das WärmemaaßſtunddieſeZeitübermeiſt
bey30, das Barometer den 21 Abends bey29, aberden

22 um 4 UhrVormittagbeyzo. o. 5 SW. 2. trúbebis
um 4 Uhr den 22 Vormittags,da es völligheiterward
mitſtärkernSW. Nachgehendsvon 6 Uhr Vorm.bis
6 UhrNachm,Sudwind , dunſtetenaus dem CylinderB,
136,aber aus C, 101 Aß aus. MeiſtdieſenganzenTag
ſtunddas Thermometerbey26,des BarometersHöhewar
des Morgens30. 1. 7. und desAbends30. 3, 7. NW.2,

Darnachbis6 Uhrdes Morgensden 23 Weinmonatdun=-

ſtetedasEisB,115;aberaus C 128Aß aus. Es war nun

ziemlichſtark,undden Rändern desCylindersB gleichauf-
geſchwellt,welches3 geometriſcheLinienüberdieHöhedes
Waſſersausmachet,

im CylinderC aberſtieges überdie

Ränder,ohngefähr3 tinien,alſo4 tinienüberdièWaſſer,
höhe.DieſeNachtſktunddas Wärmemaaßmeiſtbey24,
das Barometer3o.4- 9.

Von6 des Morgensdes 23 Weinm.bis 6 des Ab.den

ſelbenTag,dunſtetedas Eis aus B 11 Aß,aus C 16 Aßaus,
dieHôhedes Thermometerswar dieſenTag zwiſchen245
und 27 NW. 1 Vorm. SW. 1 Nachm.Den ganzenTag
war heiteresWetteë bis5 UhrNachm.da es etwas wdl=

fichtwurde,aberohneSchnee. Das Baromecerbey
30, 5.5.

Vom 6 desAbendsden 23 Weinm. bis6.desMorg.
folgenden24 dunſtetedas Eis aus B 78 Aß,aus C 59 aus,

DieNachcwar klaresund ſtillesWetter,dieHöhedesThers
mometers 28 und 27,

Vom



238 Verſuch
Vom6 des Morgens,den24 Weinm.bis6 desAb.

dunſtetenqus B 35 Aß, aus © 25, das Therm.{fundden
Tagzwiſchen254 und 29,Barom. 30, 5.SW, 2.

Hierauffuhrih no<hmit Abwägungdes Eiſesfort,
äberda den ganzen25 und 26 Weinm.bis den 27 desMor-

gens,ſowohlTagesalsNachteseínſtärkerReiffiel, daß
dieAusdünſtungdes Eiſesnichtſovielbecragenkonnte,als
der Reif,welchervielmehrdeſſelbenGewichtemit einigen
Aß vermehrtè,ſowillih nur anführen,was ih beym
Aufgehendes Eiſcsbeobachtethabe.Nämlichden 27
Weinm. von 6 UhrdesMorg.bis6 Uhrdes Ab. dunſtete
aus B 51,aberaus C 35. DieſenTaggiengdas Eis meiſt
auf,daßdes Abendsnichtmehrals dieHälfteinjedemCyz
linderwar, das úbrigewar im Waſſerzergangen. Das
ThermometerſtunddieſenTagam niédrigſten34, höchſtens
375,Barom. 300. 8, SW. 3.

Achtund zwaänzigſterBerſuch.
Den 23Weinm.1739um 7UhrdésMörgensfüllteichdé

FüpfernenCylinderA mit reinémWaſſer,welches40Unzen,
539Aßwog,und denKupferéeylitidérD mitebenſölchemWaſs
ſer,welchesiv Unzèn,136Aß wog. Jh ſtellteſie,wie im
27Verſuche,inihreThongruben.untérfreyemHimmel,und
fand,daßbisÿ Uhrdes Abendsan ſelbigèmTageaus A

239 Aß, aus D 61 Aß ausgedunfſtetwären, Um 8 Uhr
desMorgenswar ſchönſtartEis aufdèm Waſſerbeyder
Cylinder.

Von 7 UhrdesAbends,den 23Weinm.bis7 Uhydés
Morgensfolgenden24 Weinm. dunſtetedas Eis inÀ 259

Aß,inD 3g weg, YundieſenCylindernwar dieOberflä-
chedes Eiſesſehrungleich,án éinigenStellenwar es hoch
aufdieRänder aufgeſtiegen, anderswo niedriger,dôchwat
des EiſesmittlereHöheúbèrden RänderninÀ, 2 Geom.

Linien,welches4 LinienüberdieHöhedesWaſſersbeträgt,
außerdemwar inbèydenCylindernmittenaufdem Eiſeein

Hügel
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Hügelentſtanden,derinA 2 ScrupelhbheralsdieRänder
war, und ohngefähreinenAbſchnitteinerKugelmachte,deſ-
ſenSehnebeynahedieHälftevon des CylindersA Durchs
meſſeraustrug,Der HügelinD lagmehrnacheinerSeis
ce,und war etwás hóôher,alsdes CylindersRand, machte
aberauchohngefähreinenKugelabſchnittaus,deſſenSehne
beynahedieHälftevon desCylindersD Durchmeſſerbetrug,
Außerdemwar das inbeydenCylindernvollRiſſe,dochoh-
ne einigeOeffnung,und ſprangoftmic Plasben,ſowohlin
derluft,alswenn ichden CylinderindieHandnahm.

Von 7 Uhrdes Morgens, den 24 Oct.bis7 Uhrdes
Abends,ebendenſelbenTag,dunſtetedas Eis aus A 92

Aß,aus B Si

Nachgehendsfuhrichmitdem Abwägenfort, aberaus
ebenſchonangéführterUrſache,dieihim 27 Verſ.gemel-
dethabe,fonnteih das Ausdünſtendes Eiſesnichtbeſtim»
men,bisden27Wein.v. 7.desMorgensbis7 desAb.da
dasEismehralsdieHâlfteindem Cylinderäuſgelôdſetward,
und da fandich,daßaus A 54 Aß,aberaus D 27 Aß aus-

gedünſtetwareit.

Thermometer,Barometerund Wind ſindan dieſem
Tagebeym27 Verſ,angegebenwotden.

6. LL

DieſeVerſuchebeſtärkenklärlich, was wirſchonim 49
$.bemerkethaben, daßwenn ſihdas WaſſerinEis ver-

wandelt,es allezeitmehrausdunſtet,ob es wohlzuvorwärs
mer war, und nun kälteriſt, Dagegen, wenn es ínEis
verwandeltiſt,giebtgrößereWärme mehrAusdünſtung«

$. LIL

Betrachtenwir dieAusdünſtungriachAnleitutigdes

27 Verſ.dieſichdieNachtzwiſchendem 11 und 12 Weintmn.

eréignes»
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ereignete,und im CylinderB bisauf258Aß kam,und er-

wägenauch,nahAnleitungdes 28 Verſ.die.Ausdúnſtung
des 23 Weinm. dieim CylinderA bisauf239 Aß ſtieg:
Wenn wirdieſes,ſageich,überlegen,und dieAusdúnſtun«
gen damitvergleichen,dieinebenden CylinderndieNächte
imAuguſt1739geſchahen,da aus bemeldetenCylindernkaum

úber200 Aßausdunſteten,ſowerden wirfinden,daßdasWaſ-
ſerim Gefrierenmehrausdunſtet,alseinigeNächteimAuguſt=»
mond, obwohldieWärme in dieſemMonate größeriſt.
HiedurchſcheintHerr Gauterons Anmerkungin den

SchriftenderpariſerAkad.der Wiſſ.r709. 586S.beſtär-
ketzuwerden,wo er behauptet, er habegefunden,das Eis

dunſtebeyſtarkemGefrierenmehraus, als Waſſerim
MittelzwiſchenderSommerwärme und Wintertälte.Doch
kanndieſeAnmerkungnichtweitergelten, als indem ſich
WaſſerinEis verwandelt, jaauch,da nichtallgemcin,
denn ichhabegefunden,daßdas Waſſeraus dem küpfer-
nen CylinderÀ und B beyTageim Herbſtmonatevon 300
bis 691Aß ausdunſtet,welchesſchonerwähnteAusdün-
ſtungdes Eiſesweit Úbertriffe.Man kann dieſemHerrn
Petervan MuſſchenbroeksVerſuchbeyfügen,durch
den er gefundenhat,daßdas Eiszu Utrechtim Winterbey
weitemnichtſoſtarkausdunſtet,alsWaſſerim Herbſtund
im Frühlinge.SieheAdditamentaad Ada Flor.P. I.

ag. 130-O
6. LIT.

Weil dieoberſteFlächedes küpfernenCylindersB ſich
zurFlächedes füpfernenCylindersC wie2 : 1 verhält,und

des CylindersA oberſteFlächeviermalgrößeriſ,als des
CylindersD obeſteFläche.($.8.) Weil zugleichaus dem

27 Verſucherhellet, daßbeyVerwandelungdes Waſſers
ínEis aus B 258Aß,und aus C 120 Aß auſgeſtiegenſind,
welchesohngefährauf9 Aß dieHälftevon 258macher;ferner
aus dem 28Verſucheerhellet,daßbeyderVerwandelungdes

WaſſersinEisaus A 239 Aß aufgeſtiegenſind,da D 61Aß
ver-
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verlorenhat,welchesvom Viertheltheileder Ausdünſtung
des A nur 12Aß unterſchiedeniſt, ſoerhellet, daßſichvas
Waſſerunter dem Gefrierennah ebendemGeſeßerichtet,
das wir überhauptim 11 $ beyAusdünſtungdes Waſſers
angegebenhaben. Wennaber das WaſſerſchoninEis
verwandeltoderdamitüberzogeniſ,folgenſeineAusdüns
ſtungendieſemGeſegenichtmehrz ſondernes ſcheint,der

27 Verſuchmit den CylindernB und C gebean, daßſich
dieAusdünſtungenwie dieMengendes Waſſersverhalten,
obwohlder CylinderA und D Ausdünſtungenetwas von

dieſerVorſchriftabgehen.

$. LIV,

Beym AufgehendesEiſesden 27 Weinmon.iſſo-
wohlnachdem 27 als28VerſuchedieAusdünſtungnichtwie
dieOberfläche,auchnichtwiedieMengedes Waſſersoder
des Eiſes Außerdemerhelletgenugſamaus beydenVer?
ſuchen($.50.)daßbeymAuſgehendes EiſesdieAusdün-
ſtungnichrſoſtarkiſt,alsbeymGefrieren,und ſelbder
ſtarkeWind des 27 Weinm. konntenichtſovielVermeh-
rungbeymAusdünſtenverurſachen,daßes demjenigengleich
käme,das ſichbeymGefrierenereignet,

g. LV.

Die ErhdhungdesEiſesüberdieWaſſerflächeînallen

4 Cylindern(d.50.)weiſetzulänglich,drßgefrornesWaſz
ſermehrRaum einnimmet,alszuvor, Das Eis würdeſich
toóhlnachallenSeitenausbreiten,aberdieWände derCy-
linderhaltenes zurúü>e,daßes geradeindieHöhetreiben
muß *. WennalſobishernochungefrornesWaſſerunter

dem

* DaherzerfrierenGläſer,dieoben engerſnd,alsunten.
Aber die ſichvon unten hinaufbeſtandigerweitern, ſind
mix niemalszerfroren.

Schw. Abb.IR.B, Q
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dem Eiſegefrieret, ſotreibtes das obereEis indieHöhe,
und daherſcheinenvorerwähnteRiſſeund HügelihrenUr-
ſprungzuhaben.Vielleichtziehenauchdas obereEis und

dieRänder einanderſoſtarkan, daßes an denSeitennicht
höherſteigenfann,und ſichfolglihnur inder Mitteerhe-
ben muß,dochmuß dieſesnichtüberallaufeinerleyArt ge-

ſchehen, denn im CylinderC erhobſichdas ganzeEis an

allenSeitengeradeindieHöhe#ZollüberdieRänder.

$. LVI.

Die Kraft,mitder‘ſichdas Waſſerunter dem Ge-

frierenausdehnet,iſtgrößer,alsſichvielleichtmancheeinbil-
den möchten, HerrR. Bople inſ.HiſtoriaFriporis
10 Br.meldet,er habeeinekupferneRöhrevon 3 Zollmit
Waſſergefúllet, das durcheinkünſtlichesGefrierenausge-
dehnet,74 Mark Gewichtezu erhebenvermochte,Herr
íuygensfülleteeineeiſerneRöhremitWaſſer, deren eines

Ende er feſtelôthenließ,das andere mit einerſtarken
Schraubeverſchloß,und damit ſichdie¿uftnichthindurch
indieRöhredránge,ſchmelzteer Bleyrund um dieSchrau-
be,nachgehendsſehteer dieRöhreindie freyetuft,vor ſein
KamnmerfenſterdieNachtÚber. Um 7 Uhrdes Morgens
ſprangdleRöhremic einemſtarkenKnallean dem Orte,
wo ſieam ſchwächſtenwar, und durchden Riß,der4 Zoll
langwar,brachdas Eis mitverſchiedenenBlaſenheraus.
Am allerbeſtenhabendieMitgliederder florentiniſchenA�as
demiedieſenVerſuchangeſtellet, da ſieîn Achtgenommen
haben,daßEis,welchesaufdieder NaturgewöhnlicheArt
entſtandeniſt,dieviſteGlaskugelzerſprenget,und inderen

Halſelothrechtgeſtellet, zu 2 bis3 Ellenaufſteige.Einè

goldeneKugelmit Waſſergefüllt,wird erſtlihauggeſpannt,
und berſtetnachgehends,indemſihdas eingeſchloſſene
WaſſerinEis verwandelé, Ja ‘ſiehabenauchgefunden,
daßeinHausvon der ausdehnendenKraftdesEiſeserho:

ben
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benwird. Wo dieſeſtarkeAusdehnungdesEiſesherrüh=
ret,iſtſchwerzuenrde>en,und man fannfaſtleichterſagen,
was ſienichtverurſachet, als was ſieverurſachet.Denn
erſtlichiſtflar,daßes nichtdaherfômmt,weil dieGea
fäßevon Kupfer, Eiſenoder GlasdurchdieKältezuſam=«
mengezogenwerden,und das Waſſerſichnichtwillzufam-
mentreibenlaſſen,ſondernmir ſeinemWiderſtandedieGex

fäßezerſprenget,Dieſeswiderlegetſichdadurch, weilrow

ebendem Grade der Kältedas Waſſerdichterzuſammens
geht,alsGlasoder Mecall,Auchrührecdieſeausdehz
nende Kraftnichtvon Luftblaſenher,dieſichim Waſſerbes
finden,und nachdemſiezuſammengegangenwären,das Eis
mit einergroßenGewaltausdehnte,denn Herr<zauksbee
im Anhangezu �.Phylico« Mechan, Experun.hatgefun»
den,daßEis aus von dertuftgereinigeemWaſſergemacht,
nochleichteralsWaſſeriſt,und aufdemſelbenſchwimmt,Auch
hatHerrFarenhuit,wie er inden Philoſ.Tranſ.382 N.
berichtet,dieſesmit’derErfahrungÜbereinſtimmendb-funs
den, Eben das hatHerrMuſſchenbroekinden Zuſäs
benzuden SchriftenderflorentiniſchenAkadem,1 Th.143,
144 S,.mic ſichernVerſuchenbeſtärket,woraus klärlihera

hellet,daßdieAusbreitungdes Eiſes,und folglichdeſſelben
ausdehnendeKraftnichtvon Luftblaſenherrühret,Außer
dem hatman bisherdieLuftnochnichtſoſtarkzuſammenzu=a
preſſenvermocht,daßſiedi>eGlas undMetallkugelnzer«

ſprengethärte,welchesgleichwohlvon Waſſer,das ſichin
Eis verwandelt,geſchieht,

$. LVII,

DieſtarkeAusbreîtungdes Eiſeszèugetgenugſamvon

einerinnernBewegung,und folglich,daßdasWaſſernichr
deswegenmitEisüberzogenwird,weilſeineTheilealleruhig
beyſammenliegen.SelbſtdiebeſtändigeAusdünſtungdes

Eiſes,dieohnſtreitigeineinnereBewegungerfordert,von

dA 2 was
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ias füreinerUrſacheſolcheauchherrührenmag, überzeuget
uns von derRichtigkeitdieſerSache*,

6,LVII.

WeildiekupfernenCylinderA und B gleichlangeZeit,
dieNachtzwiſchendem 23 und 24Weinm. înfreyerLuftge-
ſtandenhaben, und dohdieAusdünſtungim CylinderA

vielgrößerwar, alsinB, nämlichfaſtvierfach,(6.50.)
weilfernerderCylinderÀ 37Stundenſpäteran diefreye
Luftgeſeßtwurde,alsB, und folglichnichtſodi>eEis
hácte,ſomußdas Eis mehrausdünſten,wenn es mehr,
alswenn es wenigerWaſſerunter ſichhat.DieſeUmſtän-
de machenohneZweifel,daßſichdieAugdünſtungdes Ei-
ſesnichtwieſeineOberflächeverhaltenkann,beſonders,
wenn dieGefäße,wie im 27 Verſuchevon ungleicherHöô-
beſind,

$. LIX,

Neun und zwanzigſterVerſuch.

_

WeilSchneenichtsandersiſt,alszuſamniengefrörne
Waſſertheilchen, ſowird man aus dem ſchonangeführten
leichturtheilen,daßauchderSchneeausdünſtenmuß. Uns
hiervonnoh mehrzuverſichern,willicheinenVerſuchane

führen,den ichden 20 Chriſtm.1736angeſtellethabe,da
ichum 6 Uhrdes Morgensden einen,dér im 48 $.er:
wähntenWürfel,mit reinemWaſſer,den andern mit

Schnee

* Könnteman nichtſagen,daßdieMäteriederWärme,in-
dem ſieaus dem gefrierendenWaſſerherausgeht,Waß:
ſertheilchenmit ſh fortnehtne? DieſeErklarung,vom

AusdUnſtettgefrierendenWaſſers,hat,deuchtmich,ſchonder
HerrB. Wolf gegeben, und ſieſtimmektmit desHerrn
Mairan Gedanken,von EntſtehuttgdesEiſes,im 1 Theil,
‘5C. ſ.Abhandl.vom Eiſsuberein.
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Schneefüllte,welcher792 Aß wog, ſiealsdenninsof-
ne Fenſterſeßte,und mit derkleinſtenWage um $ Uhr
fand,daßder erſteWürfelmitWaſſer,das nun mit Eis

überzogenwar, 25 Aß verlopenhatte,deranderemit demn
SchneeF Aß, dieGrade desThermometerswaren dieſe
zwo Scunden 21,23,

Von8 bis11 UhrſelbigenVormittagdünſtetedas Gis

3EAß,derSchnee1 Aß aus, Dieſe3 Stundonwax der

Stand des Thermometers24,35.

Von 11 bis3 Nachm,das Eis3XAß, derSchnee2}
‘Aß,Thermometer29, 30, 34. DreyViertheilauf11 Uhr
war der Schneemeiſtzu Waſſeraufgelöſet,das nachge
hendsNachmittagewiedieKältezunahm,zuEiſeward,

$. LX,

Hierauserhellet, daßderSchneebeſtändigausdúnſtet,
obwohlnichtſovielalsWaſſerund Eis,auchdaßdeſſels
ben Ausdünſtungmit zunehmenderWärme wächſt,und
beymSchmelzenoderZergehengrößeriſt,alsſonſt,

$, LN,

Ob ichwohleinigeVerſuche, wegen Ausdünſkungder
Erde angeſtellethabe,ſowird doh hiezunochviel er-

fodert,und i< willſolchesaufeinandermalſparen,hier
abernur anführen, was ichvom AusdünſtenderEyerbe-
obachtethabe,welchesvielleichtnichtallenglaublichvor=

fommen wird, Den 19.Auguſt1737 um 1 UhrNachm.
nahm icheinfriſchesHünerey,das nichtden geringſten
Riß oderdie geringſteUnreinigkeithatte,und 10255Aß
wog, legteſolchesin reinesPapiervor mein Saalfenſter,
und fandmit der fleinſtenWage , daßdas Ey bis den 26

Auguſtum 7 UhrVorm, von ſeinerSchwere8FAß ver-

D. 3 loren
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lorenhatte,Nachgehendsvom 1 Herbſktmonat7 Uhr
Vorm.verloren95 Aß, von dar bis den 14 Herbſtmon.
ebendieZeitdes Morgensdunſtetees 257Aß aus, dar=z

nachbis den 3 Weinm.165Aß. Alsdennließiches lies

gen,bisden 1 Brachmonat1738,in welcherZeites 222È
Aß verlor. Man findetalſo, daßdas Ey, fozäheauch
ſeinWoſenzu ſeynſcheint,dochvielflüchtigeTheilehat,
dieſozartſeynmüſſen,daßſiedurchderSchaleZwiſchen
räumchengehenfônnen*.

Den 3 Weinm. 1747.

* Man würdeſolchesverhindern,went man dieEyernach
desHrn,ReaumurxVorſchlagemiteinemFirnißüberzôge.

XII.Un-
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XII,

Unterſuchung,
wie

dieLagedes Mittelpunkts
derSchwere,

einSchiffbequemeroder unbequemermachenkann,
ſchiefvor dem Windezu ſegeln

durch

Pehr Elvoiíus.

GI einSchiff,deſſenVordertheilvielſchwereriſt,
D alsderHintertheil, und da alſoderMictelpunke
#0) der Schwereweicvorfällt,ſowohlmit Seitens

windeſeegelnkann,alseines, da dieſerPunktnähernach
des SchiffesMittelzufällt,iſteineFragegeweſen,mit
derenAufgabederhochlöblichenStände geheimenAusſchuſ=
ſesDeſenſionsdepuctationdieKön. Akad.derWiſſenſ,beeh=
rethaben.NachmeinerwenigenEinſicht,und ſoweitals
diemathematiſchenGründehierreichen, habeichfolgenden
VerſuchzuAuflöſungdieſerFragegemacht,

Wenn man einSchiffaufſeinerFahrtbetrachtet,kann
es allezeitalseinKörperangeſehenwerden,der folgenden
vierKräftenausgeſeßetiſt: Der Gewaltdes Windes auf
dieSeegel,der es fortführet,dem Widerſtandedes Waſſers,
der den Fortgangzu hindernſtrebet,der Schweredes
Schiffes,diees im Waſſerniederdrücfet,und dem Waſz
ſer,das aus ſeinerStellegetriebeniſt,und ſolchewieder

einzunehmen,dadurchaberdas Schiffzuerhebenarbeitet,
Manvr
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Man ſeheindee 1 Fig,derVIII T.diegeradenLinienCB
und AD, ſinddiemitcleenRichtungenvon der Gewalt des

Windes und desWaſſersWiderſtande,ſowillichberoeiſen,
daßdieſebendentUnienallezeitineinelothrechteFlächetref-
fenmüſſen,diedurchdieGleichgewichtspunkteG und UH ge-

het,dereneinerzum Schiffeſelbſt,deranderezumRaume,den
es im Waſſereinnimmt,gehöre.Es iſzu bemerken,daß
dieſebeydenPunkte, diebeſtändigin einerlothrechtenLinie

lagen,ſolangedas Schiffruhete,ſichvon derſelbenabſon-
dern,ſobaldderWind indieSegelgeht,und das Schiff
forttreibt.

Ichſtellemir zu dem Ende inderzweytenFigurvor,
daßdieſevierKräfte,dieichP,Q,,R, S nennen will,gez
gen einanderdurchdieStrifeR A P und QB S wirken,die
vermôgedes ZwiſchenſeilesA B zuſammenhängen,weilalſo
PA und QB beydelothrechtſind,und folglichparallelge-
hen,ſomuß derStri>QBAP in einerlothrehtenFläche
ſeyn.AberRA muß auchinebenderFlächemitBAP und

BS.mitQBA ſeyn;alſomuß dieſesganze Tauwerk,
oder alſomüſſendieRichrungendieſervierKräfte,
allein einerlothrechtenFlächeſeyn.

'

Man kannauchleichthierausſehen, wieſichdieſevier
Kräfteverhaltenmüſſenz dennſobaldman ihrevierRichs
tungenîn der zweytenFigurverlängert,daßſieinC und
D zuſammentreffen, ſoweißman aus mechaniſchenGrüna

den,daßfichdieAusdehnungdes mittlerenTaues AB zu
den KräftenP und R, wie AB: BD und AD verhält,
und daß ſichebendieſeAusdehnungzu den Kräften
Q und $, wie AB; BC und CB verhält,das
herſichdieKräfteP, Q, R, S untereinander,wie BD,
AD, AC und CB verhaltenmüſſen,d. i.dieSeitenin
der viereckichtenFigurverhaltenſichuntereinan-
der ſelbſt,wie dieKrâfre, ſodaß die bepdenloths
rechtenAC, BD, ſichverkehrt,voiedie Schwere
des Schiffesund des Waſſers,das es aus ſeiner
Srellegetriebenhar,diebepdenſchiefenaber CB

und
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und AD, ordentlich wie die Srârke des Windes
und der Widerſtanddes Waſſersverhalten.

Man kann hierausſchließen,erſtlich,daßder Schwer-
punftcdesWoaſſeraumes

U,allezeitweitervorliegen
muß,als derSchwerpunktdes SchiffesG. Denn aus der

zweytenFigurſiehtman leicht,daßdas Gleichgewichtezwis
ſchendieſenvierKräften,zwoen von ihnen,alsP und Q,
nichtzuläßt,ihreRichtungenzuverändern,ſodaßdievordere

Q

niederwärts,und diehintereP gegenſeitighinaufwärtewirk-
te,daindeſſenRund 8 ihreRichtungenunveränderthielten.

Jwoeytensfindetman, daß,da dieRichtungder Gez
ialt des Windes în dieSeegelgemeiniglichwagrechtnach
CB iſt,und des WaſſersWiderſtandſchiefaufwärtsnach
DA geht,ſomuß BD allezeitgrößeralsAC ſeyn,d.
des SchiffesBewichtgrößerals das Gewichtdes Waſ=
ſers,dases aus ſeinerStellegetriebenhat,welchesnichtanders

angeht,alswenn das SchiffwährendenSeegelnseinwez
nigaus dem Waſſererhobenwird.

SolldieſesErhebenúberallgleichgeſchehen, ſofindet
man leicht,daßdes SchiffesHintertheilſchärferals das

Vordertheilſeyn,oder mehr zuſammengezogenſeyn
muß, damic jeſtärkererWind dieSeegelfaſſet,

und das

Schifferhebt, deſtomehrſichder Gleichgewichtspunktvor-

rücet; dieſemgemäßkann es wohlnichtanders ſeyn, als

daßeinSchiffſeinenGleichgewichtspunktetwas mehrvor
alshinterhabenmuß,und jeweiterex vorliegt, deſtoſiche
rer ſtehtdas Schiff,wenn der Wind geradehintenindas-
ſelbegeht,Sobald es aberden Wind ſchiefbekömmet,iſ
einefleineNeigungunvermeidlich,dieman dochdadurch
vermindernfann,daß das Gebäude überdem Waſſeret-
was weiterausſchweifendalsunter demſelbengemachtwird.

EHGE ſey inder drittenFigurderDurchſchnittdes

Schiffesmit derWaſſerfläche, und 1GK eineſchiefeStel-

lungderSeegel,weildieRede davoniſt,ſchiefvor dem

Winde zuſeegeln; derWindfalleſeitwärtsnachGL darein;
ManzieheGH ſenkrechtaufdas Seegel,ſowirddieſeUnie

Q 5 in
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in dieſerwagrechtenFlächedielochrechteFlächeanzeigen,
in welcher,nachvorigenBeweiſen, diemittlerenRichtun-
gen von der Stärkedes Windes und dem Widerſtandedes

Waſſerszu liegenkommen,ſowohlals der Gleichgewichts=
punktdes Raums, den das Schiffim Waſſereinnimmt,
ivenn er mit Waſſererfülltwäre,und alſoverrücketſich
dieſerGleichgewicht8punktallezeit,wenn man ſchiefvor dem

Windeſeegelt,einwenigaufdieSeiteder MittellinieE F,
worinnener ſonſtliegt,ſolangedas Schiffgeradevor dem

Windeſeegelt,
Wenn man dem SchiffeeinenſolchenſchiefenLaufvor

dem Windeerſtgebenſoll,ſoſtrebetwohldieGewaltdes
Windes aufdieSegel,ſienachſeinereignenRichtungGH
zu zwingenzdaſie aberineinemſoſchiefenSeitenlaufezu
vielWiderſtandfindet,indem dieganzeSeiteE HF gegen
das Waſſerdrücket, und daſſelbeunten vor ſichfortſtoßen
múßte, ſowird ſiedadurchveranlaſſet,einenandern Auss

weg zu ſuchen,den nämlich,da ſichdergeringſteWiderſtand
findet, welcherrechtvor des SchiffesMictellinieEF iſt,
dochmuß das Schiff,währendſeinesBeſtrebens,nachdie-
ſerRichtungEF zu gehen,zugleicheineAusweichunghaz
ben,oderſich,nachund nach,nachderRichtungGH zulen-
fen,mehroder weniger,nachdemdas Schiffbreiteroder
hmäler,in Vergleichungmit der tängeiſt,und ſolcherges-
ſtaltgehtnun ſeinneuer Lauf,nacheinerandernRichtung,
da GN zwiſchenGH und EF gehen,

Beyallendieſemiſtzu merken, daßſobalddas Schiff
ſeinenLaufvon GH nah EF ändernwill,und den Anfang
dazumachet,ſofindetes mehrWiderſtandvornen als hin-
ten um GH, dieGleichheitim Widerſtande, und folglich
das Gleichgewichtzwiſchenden vierKräftenzu behalten,
denendas Schiff,währendſeinesLaufsausgeſetetiſt; iſtalſo
dergebräuchlicheSteuermannsgriffnôthig,daßdasSteuer-
ruder,welcheszuvorunten nach.dem taufeGH gerichtet
war, nun weitervor muß gelenketwerden,dadurchden Wis
derſtandhintenzuvermehren,

Sols
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Solchergeſtaltfindetſich,daßein Fahrzeugſoweitſeits
wärtsvor dem Winde:ſeegelnkann,alsman dutchdenMit=
telpunktder Schweredes Schiffes,einegeradelinieGH

ziehenfann,ſodaßderWiderſtanddesWaſſersan derSei-

te,des SchiffesgleichgroßzwiſchenKF und CH, und zwi-
ſchenGH und 1H iſt,wenn ſichdas Schiff,ſozu reden,
im Begriffebefindet,nachderRichtungGH zu gehen,aber
man findetauch,daßwenn dieſerGleichgewichtspunktaufs
genaueſtemittenim Schiffeiſt,wenigfehlenwird,daß
man nichtGH ſenfre<htaufEF ziehenfann, ſodaßder
WiderſtandaufbeydenSeitendieſerLinieGH gleichgroß
wäre,welchesdieſchiefſteStellungder Seegeliſt,da man

auchmit dem knappſtenWinde fortkommenkönnte,und dies

ſeswáre alſodievortheilhafteſteLagedes Gleichgewichts
punkteszum SeegelnmitSeitenwinde*,

Dett10 Weinm. 1747.

* Die legtenAbſageim IT Bande von HerrnEulers$cien-
tia naualîgehörenzu dieſerUnterſuchung.Vielleichtge:
benſieineinemund andern,andereSchluſfe.

XI Bey-
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XII,

Verſuch
aus den

PotatoesBranntetweinzubrenne,
pon

Herrn Carl Séfytte
angeſtellet.

um Guee,oderzum Anſeßen,nahmichnur 4 Kannen

“Potatoes,dieichabkochete,und nachgehendsineben
der Brühezerſtoßenund ſolangedurcharbeitenließ,

bis dieganzeMaſſewie einzäherTeigwar. Weil man

befürchtete,ſiemöchtenſichbeymBrennen am Boden ans-

legen,da man dergleichenvormalsſchonbeySuppenmit
Pectatoesmehlerfahrenhatte,da dasDickerebeyeinemStills
ſtandevon einigenStundenſichzu Boden geſeßthatte,ſo
verdünneteman dieſenZuſaßmitſiedheißemWaſſer,daßer
wie eindunnerBreywurde,und verfuhrnachgehendsdamit,
wie mit anderem Zuſaße,daßman es ſehrwarm zugoß.Die
Gâährunggiengwohlvon ſtatten,gabſichaberehernieder,
alsvon gewöhnlicherBeymiſchungvon Getreide,gleichwohl
warFes nichteheralsden drittenTagindiePfannegegofz
ſen,Es ſeßteſichnichtsaufden Boden,wie man befürch=
tethatte,Das Gebranntewurdegeklaret,und man bekam

x Kanne gutenBranncewein,
Dieſerward,ohneweiteresAbziehen,gleichüberPots

aſche,deſtillationeper arenam , rectificiret,da der ſtârfſte
GeiſteinwohlgemeſſenesQuartierbetrug;wie dieſesaber
nur einmalabgezogenwar, ſozündeteer keinPulverbeyder
Probean,aberPapierverbrannte

Man verſuchete,dijeTreberSchweinenzu geben,die
ſolcheſehrbegierig,und ohneUnterſchiedvon Getreideträz

‘bern,verzehreten, Man



Branntewein zu brennen. 253

Manhat auchverſuchet,mitdieſerErdfruchteinSchwein
zu mäſten,dem ſiewohlbekommen iſt,daßes davon baldiſt
fectgeworden,und beymSchlachtenfaſtbeſſerbefandenward,
alsdieman ebenſolangemitGetreidegenährethatte,

1 Anmerkung.
Wenn es gutſchiene,Éónnteman vielleichtverſuchen,den

Zuſa6zum Brannteweinbreñnnenſogleicheinzuſegen,ſobald
er ſichniedergegebenhat,ohneden drittenTag zu erwarten,
da alsdennfeinegeiſtigenTheileZeitbekämen,wegzugehen,
und folglichderBrannteweindeſtoſtärkerwürde.

2, Anmerkung.
Wenn aufeinerTonnelandesFeld,odér 1400gevietse

ten Ellen,gemeiniglihdas fünfteKorngewonnen wird,ſd
beträgtdieſeszu 12 Kannen von derTonne 60 Kannen,

Aber wodienlichelo>ereErdeiſt,es mag Garténerdè
ódderSand ſeyn,neugepflügetesöderneu aufgegrabenecsFeld,
befómmt man ohneDüngenund weitereWartung,nurdaf
dás Erdreichtiefund lockeriſt,aus eínemFeldevon 1400s

geviertenEllen,4 StaudenaufeinerEllePotatdésgewächſe,
welchezum wenigſtendieStaude4 Quartiergroßwerden,
macht 3 ä 72 Tonnen,
Jede.Tonne3KannenBranntewein,giebt 8216Kannen.

Alſoiſtſonnenklar,daßder Unterſchiedzwiſchendem
GetreidenachMitteljahren,das fünfteKorn gerechnet,und
diePocacvesam geringſtenangeſeßetbeträgt,dieTonneland
zu566 156KannenBranntèwein

Den io Weinm. i74#.

Aus Herrn Gen. Maj. Zantingshäuſensvorhin
mitczetheiltemAufſazevom Baueder Potatoesim
Ælſaß2c.finderſichnochein größererUnterſchied,
zwiſchendem Branntewein,den eine Tonnelandes
mit Potatoesbeſezer,und eben ſdvielFeldmit Ger
creidebeſet,geben;denn aus einerTonne Potatoes
ſollman fünfRannenBranntewein erhalren.

yNI o



254 Auszug aus dem Tagebuche
KKK KKKFKKKKKMKKKEKKKKKK KN XK

XIV.

Auszug aus dem Tagebuche
der Kön, Akad, der W-

eingelaufenenBriefen und Aufſägen.
1,

her HerrGeh,RathRabe,deſſenFreundſchaftund
7

Gewogenheitgegen dieAkademie ſichſoweit er-

ſtreckethat,daßer an ihremFortgangeundihrer
VerbeſſerungmerklichTheilgenommen,und keineGelegen
heitvorbeyläßt,ſolcheszuzeigen,hatvon Kopenhageneine

Abhandlungüberſandt, welcheHerrSpielbergüber ein

Erdbeben,das ſichden 7 Horn.1747 zu Chriſtianſandin

Norwegenereignet,abgefaſſethat.
DenſelbenTag,vorm, um 9 Uhr15 Min. welchesein

Sonntagwar, hatman erſteinenſtarkenTon,wievon einem
heftigenFahrengéhdret,wovon dieHäuſerſoſtarkerſchüts
tert wurden,daßfihStühle,Breterund Bettendarinnen

bewegeten,Porzellaneund Gläſeran einanderſchlugen,die

Vögelerſchre>taus ihrenBüſchenhieund dorthinflogen,
und dieteute,welcheinZimmernhinund hergiengen,wie
crunkentorkelten,DerCapellan,der den Gottesdienſtvor

dem Altareverrichtenſollte,und ſichden Glöcknerdas Meß-
gewandanlegenließ,hatgeſehen,daßſichderAltarberoegete
und díetichterdaraufumfallenwollten,dieKirchmauernhas
bengebebec,und das Gewölbehatdavon einenſolchenTon

gegeben,daßdieSingeknabenerſchre>taus der Kirchegez
laufen,ſichzu retten.Doch dauertedieſesErdbebennicht
längerals2 oder3 Minuten,und hatzuallemGlüce gar
keinenSchadengethan.

|

Das
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Das Merkwürdig�keiſtgeweſen,wie ſichdieſesErdbe-
bennachgehendsſelbſtunterderSee,und vermuthlichbis
an denBergHeklafortgepflanzechac,der alsdennwirdFeuer
aus8geworfenhaben.Denn um 8 Uhr30 M.empfandman
es 8 bis10 MeilenvonChriſtianſandnachWeſten,ineinem
Kirchſpiele,Biellandgenannt,und inÄſerald*; um 9 Uhr
um Mand, 4 Meilen davon,und endlichin Chriſtianſand
15 Min. ſpäter.DieſeErſchütterunghacſichauchaufden
Inſelnlängſtdes Meeres hingewieſen,und ſoweit,daßder
HerrGeheimdeRathRabeſelbſtberichtet,aufdem Lande,
2 Meilenvon Kopenhagen,habeman etwas dergleichenem»

pfunden7.
Hiteund Aenderungdes Windes pflegengemeiniglich

aufErdbebenzu folgen;dieſeshatſichauchhierereignet.
Den5 und 6 Horn.iſes daſelbſtrechtkaltFeweſen,aberdie

Machtzwiſchendem 6 und 7 kam einſchnellesund ganz un-

vermuthetesThauwetter,und daraufRegen.Den8 und 9

iſtes trübe,mitRegenund Schneegeweſen.

IT.

VerwichenesJahrhatdieKön,Akad,derW. einem

undandern ihrerMitglieder,nebſtandernLandwirthen,einen

Vörrathvon finnländiſchemBuchweizenausgetheilet,den

derHerrHofgerichtsrathBaron Bielkeaus einerrühmlis-
chenSorgfalcfürdieFortpflanzungnüblicherGeroächſeges

ſammlet,und derAkademieÜberſandehat, Unter denen,
welchedergleichenBuchweizenempfangenhaben,hatder
HerrCâmmeriererSchulzeeinenumſtändlichenBericht

einge»

* LimTepteſtehtAalerald.DieDänendrückenden ſchwe-
diſchenDoppellaurà derdem franzöſiſchenau gleichkömmt,
durchaa aus.

+ Der P.Bina hateineErklärungdesErdbebensausVetz
gleichungmit dem leidenſchenelektriſchenVerſucheausge-
dacht,vonder ichim Hamb,Mag.XB.111St.VI1Art.Nach-
richtertheilethabe,
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eingeſandt,nichtallcinwiederVerſuchdamitabgelaufeniſt,
ſondernauch,wie ſichdieVergleichungmit dem ſchoniſchen
Buchweizenverhält,mitdem er ebenfallsVerſucheangeſtel=
let hat.

|

“VomfinniſchenBuchweizenſäetéHerrSchulzein
ſeinemGuteKiſtad,im KirchſpieleSpângabeyStockholm,
den zrMärzverwichenenJahresy Mark,beyklarerWits
terungund Nordoſtwinde,aus. Das Feldwax ſandigter
Ackerund Erde,hochgelegen,gegenNordoſtz das erſtemal
den vorigenHerbſtaufgepflüget,und ſolcherg-ſtaleſehrma-
ger. DieAusſaatgeſchahganzdünne, AufebendenAer
wurden auch15Mark ſchoniſcherBuchweizenausLgeſäet,
welcherdas Jahrzuvorin guterGartenerdeaufgewachſen
war

Der finniſcheBuchweizenflengden 9 Heumonatan zu
blühen,der ſchoniſcheabernichteherals den 13 ebendes

Monats,dochſkunder höherund geiler.
Den 25 zeigeteſichzuerſtein wenigSaamen an dem

finniſchen,aberan demſchoniſchenbemerketeman keinenvor
dem 4 Auguſt,Wo der Aker am höchſtenlag,und aus

reinemSande beſtund,war das GewächſebeyderArten
Buchweizenarn ſchlechteſten,und nur einStengelvonjeder
Wurzel,Ye niedrigeraberderAer,und derSand mit
anderem Erdreichevermengetwar, deſto{hdnerwar auch
das Gewächſe,daßman 10,20,50,80 und 120 Schößlinge
von jedemStamme zählenkonnte,derauchſodiéewar,als
einStengelvom großenPortulake,Der ſchoniſchewar

längeram Halme,hatteaberwenigerSchößlinge.
DerfinniſcheBuchweizenfiengan im MitteldesAuz

guſtszureifen,derſchoniſcheabernichteheralsam Ende,
BeydeArtenwurden den 10 Herbſtm.abgeſchnitten,man

fand,daßvon dem finniſchenetwas aufdem Aer ausgefals
lenwar, abernichtsvom ſchoniſchen,

' |

Der Halmam finniſchenwar roth,am ſchoniſchengrün
elb,und dieBlättergrößtentheilszuſammengekrümme,An

einerArt fandman nochfriſcheBlüchen,aberwohlviel
irdz
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trókénè,ohneeiñigèsZeichenvôn Saâmen darinüen. Herb
Schulzeglaubt,es ſeyvon den Froſknächtenden23, 29 und

30 Aug:vexurſachetworden,derenHeftigkeitdieabgefallenctt
Blätterzulänglichbew!eſen,

Mantro>netejedeArc beſondersan detLuft,aufdazu
eingerichtetenGerüſten,(pâheßja)wobeyman gleichwohl
nichtgehörigeAufmerkſamkeitbrauchété,weil man nachgez
hendsfand,daßeineMenge zerbröckeltwarz indeſſengab
der finniſche5 Kappärréinenund fernichtenBuchweizen,

wêlcher1 Éißpf,und 3 Mark wö, und 3 Kappartäubèên,
von 7EMark Gewichtezder ſchoniſcheabergabnichtdiè
dieAusſaatwieder,ſondexnnur 22 Löth.

Der Schwierigkeitwegen, den finniſchenBuchweizen
einzubringenund zutronen,öhnewas zu verbröckeln,iſt
dèr Verſuch,déèn der HerrCapitkítainFriedrichEh
renſwerdebenfallsvetwichenesJahr,im Garten Engs«
holm,inSüdermannland,anzuſtellenbémühetgeweſenif;
nichtnachWunſcheausgeſchlägen,hataberdagegenzu eineL
meréwürdigernBeobachtungAnlaßgegeben, als vfelleiché
derVortheilaus dem Verſucheſelbſtwäre,wenn er gelunz
gen wäre;

NachdètidasAerſtu>,wóraufdieſesBuchwélzeitges
ſâetwar, dieſenHerbſtzurFrühlingsfaatbeſtellet,und zu
rechtenZeitim Frühjahremit Gerſtebeſäetward,bemers-
féteman, ſóbálddieGerſteaufzukommenanfieng,ebeiiſd
vielBuchweizen,alsGerſte,welchêr,dér um Pſingſténeins

fallendenFróöſtnächteohnigéachtet;dergeſtaltzunahm,daßet
dieGerſtegleichſamverdrückénwollcé;und daer ißoint
Herbſteabgeſchnittenward,einſchönesGewächſegab;wiè
diederAademie eingeſchicfteProbeaubweiſetz

ITT;

HertZatſtrómhatderAkädèmiéeinenBetichtgéz
ſandt,wie érgefutidenhäbé,daßdléSchweinebegierigEra

lenlaubfreſſen,béſöndersvon jurigenBäumén,undſolche
dieinSümpfenoder niedrigeriund feuchtenGegendéitgez
Schw. Abh:IXS, R ipachſéèn
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wachſenfind,vermuthlichweildieſerLaub fetterund von

einem ſüßlichernGeſchmacfeiſt;den das Laub alterErlen;
und ſolcher,diéaufhohemund tro>enem Landegewachſen
ſind,nichthat. Er hatauchnahgehendserfahren,daß
dieHauswirthéwirklichErlerlaubzum Futterfürdieſes
Viehbrauchen.Man ſammletdas Laubdazuum dieMitte
des Sommers,beytro>enemWecter,tro>neteswohl,und
verwahretés unter Dachean èinem trockenenOrte,welche
Bedaáchtſamkeitdeſtonôthigeriſt,da dieſesLaubſehrleicht
modert, Nachgehendsgiebtman es,nachErfordern,bald

trocenund ohneeinigeVermengung,baldmit einwehnig
Treberri,KleyenundSpreuvermnenget:Dochhabendie
Hauewirthein derAkademiegeurtheilet,dieſesFuttermüßte
fürdas Viehnicht6 nahrhaftſeyn,und ſolchergeſtaltnur in

Mangeleines anderngebrauchetwerden,und beydieſerGes
legenheithatmari einanderes vorgeſchlagen;das mitVors

theileiſgebrauchetworde C

ManführeteinegroßeKufeindénViehſtall,oderän einén
andern warmen Ort,fülletihnmehráls zurHälftemit fri-
{hemPferdemiſte; ſtreuetdaraufetwas Kleyen,Abgäng,
Roenſpreu,allerleydünnesSpülicht,und zuleßtwatmes
Waſſer,�|ößtund rühxetdießuntereinandèr,ſogutmä

fann,und defetzuleßtdieKuſémiteinerMattezu,worauf
den folgendenTageinſtarkesGährenund Wallenentſtehe,
welchesauchbefördertwird;wenn man einwenigHefen
dazugießt:DieſesgiebteineguteNahrungfürtieSchwéi-
ne den ganzenWinterdurch,man machetdädurchdieSpreu
und dietaubeSaat doppeltnahrhafterund zureichénder.
Dennes iſtzumerken,daßman denSchweinenniekaltzu
freſſengebenmuß,ſondernwénigſtensſólaulichtwarm,als
es im Sommer iſt;dieKälteiſteinFeindallesViehes,
das ſtarkFertanlegt,daherſiedieNatur ſchongelehrethat;
ſichvorzuſehen,indeinſiebeyeinfallenderKälteoderÚbelem
Wetter allerleyGeſtrödezuſammentragen,Außerdém
muß man ſie auh wohlvor SalzeinAchtnehmen,denn
dieſesiſtihneneinGift,der ſieinfurzerZeitums Leben

bringt,
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bringt,wenn ſiees înMengeverzehren,EinEber,den
man nuraufdieſeArcüberWintergefütterthacte,und um

Lichtmeßſchlächtete,daer von den Wölfenwargeriſſenwor=

den,hat2 FingerdikSpek und FleiſchohneFinnenge-
habt.

IV.
Der Akademieward berichtet,dieRuſſenhätten1715

beyden Kriegs;zeiten,inNyland,im KirchſpieleHelſing,im
Gute Lunnebergs,eineArt Wurzelngeſammlet,dieſiein
Backöfengetro>net,und zuebendem NubenundGebrauche
wieJngwerangewandt,auchſehrhochgeſchäßerzwas für
Müheman ſichaberauchgegeben,habenſienichtentde>en
wollen,von was füreinerPflanzeſiegeweſen.HerrPr.
Ralm,der ſichgleichin derAkademiebefand,konntenicht
anders urtheilen,als: ſiemüßtevon der Pflanzeſeyn,die
beymHerrnLinnäusFl.Sv.227,Selinumpaluſtreleuili-
ine ladteſcensheißt,Sie wächſtîn Sümpfenund auf
feuchtenWieſen,hatweißeBlumen,faſtwiederKümmel,
aberBlätter,mehrwie Möhrenblätter,Siehtman ben
Stielab,ſogehteinweißermilchichterSaftheraus,Herr
Ralm hatauchgéſehen,daßman dieWurzelnzerſchnitten
inBrannteweingelegthät,einenſchwachenMagenzu ſtär
ken,auchFauetmanſie trôcfenbeynüchternemMagenbey
üngeſunderLuft,

v

DieFertigkeitinderſ{hwediſchenWohlredenheit,die
derHerrHofincendantund CapellmeiſterRoman miteiner

durchgehendsbekanntenGeſchiflichkeltim Sebenund Aus-

führungmuſikaliſcherSrüe vereiniget,hatder Akademie
eineneue Probevon derBiegſamkeitder ſ{wediſhenSpras
chèzurKirchenmuſikgegeben,da einealteGewohnheit,noch
von den rômiſchearholiſchenZeitenher,beyuns díelateiniſche
Sprachevorbehaltenhatte. Und damit dieAkademiein
einerSache,diedas gemeineWeſenangeht,zugleichdieſes
Urtheileinholenmöchte,iſdieſeMuſikin einerzahlreichen
VerſammlungbeyderleyGelhechesdffentlichaufgeführet

2 Todrs
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worden, welchealle ihren Gefallen zulänglicherêläret haben,
SolchergeſtalthardieAkademie,wie ſiedurchihreReden
und HandlungendieGeſchicklichkeitder ſchwediſchenSpräá-
che,ſihwohlauszudrücfenund von Wiſſenſchaftenzu reden

verſuchethat,ſieauchnun zu einemneuen Aſte,zu derMuſik,
erſtre>et*,

® Bie SchwedenhabenjàlangeitihrerSprachegeiſtliche
Liederund Pſalmengeſungen,und eineSprache,dieder
HarmonieunddesWohlklangesſoweitfahigiſ,hatſchon
dasVorurtheilfürſich,daßſieeinerkunſtlichenMuſiknicht
ividerſpanſtigſeynwerde.Daß ſieſichzudeinmechaniſchen
in derBoeſenichtUbelſchicket,undfolglichauchzurwirktli-
chenPoeſie,wenn poetiſcheGeiſterſichihrerbedienenwer-
den,habenmicheinigeſchwediſcheVerſe,diemir von üunge-
fahrindieHändegerathenſind,überführet.Wenn die

nordiſchenVölkerdurchVermiſchungihrernochrauhen
Sprachenmit dem Lateiniſchen,dieSprache,dieſichani
ſchönſtenzur Muſikſchickenſoll,dieitalianiſchegemachet
haben,warum folltendenn ihreSprachenſelbſt,itt,da fie
lichtmehr ſorauh ſind,derMuff unfähigſeyn?Die
Schwedenhabenindeß,wenigſkensißo,mit ihrerSprache
geradedasGegentheilvon dem vorgenommen, was andere
Völkermit den ihrigenvorgenommen.Siehabenin ihk
eherden Verſtandunterrichtet,alsdas Ohr ergöget,ehet
gelehrt,alsgeſungen
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GeſchichtederWiſſenſchaften,
Bon dem Mechaniſchen

beyder FahrteinesSchiſſes,
unddenVorſchriften,

welchedieſes

dasSchiffzubauenundzu regieren
giebt,

S.die Abh,fürvorigesQuaxtal12 Art,

ioSeefahrt,einevon den verwegenſtenUnterneh»
mungen dexvorigenZeiten,iſtdurchdenvorſichtls

LI genFleißderlebten‘Fahrhunderte,ſovielalsmdg-
lich,durchdieSternkundeund MechanikzurSicherheitge-
brachtworden, Wie derWeg fürdieSeefahrendenandie

entfernteſtenOerterdurchHülſederSternkundezu beſtim-
men iſ,und wieweitſieauchdadurchin Stand geſeßetwer-

den,ſolchenzuverfolgen,erfordertzu ſeinerAbhandlungeine
andereGelegenheit.Der i6igeAnlaßverſtattecnur,zu er-

wähnen,wie man dieKräftehatkennenlernen,denen ein

SchiffinſeinemLaufeausgeſebtiſ,und wie man dieſeKennt-
nißzumvortheilhafteſtenBaue desSchiffesund zurSteu-
rung indeſſelbentaufeangewandthat,

Sobald man nur einenKahnaufdas Waſſergebracht,
hatman ſicherlichempfunden,daßeineKraftnôthigiſt,ihn
von einemOrtezum andern zu bringen,und daßderWider-

ſtand,den man unterwegensfindet,von dem Waſſerherrüh-
ret,das aus ſeinerStellegetriebenwird. Fudeßhatſo
vieleJahrhundertedurchniemandvor HerrnQewrondie-

R 4 ſen
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ſenWiderſtandgehörigund aus mathematiſchenGründen

betrachtet,Erſahedas WaſeralseinflüßigesWeſenan,
deſſenTheilchenalledemSchiffeim Wegewären,und jedes
fürſichbeymForéfahrenan dasSchiffſtieße:Sofander,
daßdieGeſtaltdes Vordertheilsdes SchiffesſovielUnters
ſchiedbeydem Widerſtandeaugmachete,daßeinSchiffmit
einemfugelförmigenVordertheilenur halbſovielWider
ſtandfände,alseines,welcheseineebeneFläche,ſogroßals
der größteKreisjenerKugel,geradewiderdas Waſſerfort
führete,(Newt.Princ,Ph.nat.Prop.34.L.IL)jajeſpißigev
das Vordertheil,oder jeſchieferesinAnſehungſeinesLaufes
im Waſſergeſtelletiſt,deſtoſchwächerſtößtdas Waſſerda=-
gegen. Daaber andere Umſtändenichtzulaſſen,dasVor=
dertheildesSchiffesſpibigerzu machen,als daßdeſſelben
AbrundungeinengewiſſenTheilder Längeausträgt,ſotehrets
HerrLTewotonebenfalls,was füreineGeſtaltdasVordera
theileinesSchiffeshabenmüßte,damit derWiderſtandſq,
Éleinalsmögli werde, DieſeFragen,denKörperzufin
den,derim Waſſerden geringſtenWiderſtandleidet,deren

AuflöſungHerrCTevotonohneBeweisgegebenhatte,ward
nachgehendseineAufgabe,dieunter andernauchderHerren
Dernoulliund Hd9ÈſpiralsNachdenkenübete,ſieaufdis
geſchickteſteArtzu beantworten*,(Memoir.de PAc.Roy.
desSc.1699.107 S. A. Er.Lipſ.1699.354.513S. und
1700. 208S.)gleichwohlmitderBedingung,daßder(auf
desSchiffesallemalgeradevor ſichgienge,d.i,nachder
RichtungdesKieles,und daßderDurchſchnittdes Schiffes,
wo dasVordertheilangeht,einhalberKreisiſt;abereins
AuflöſungdiéſerAufgabefürjedenSeitenlauf,und jedeGea
ſtaltdesSchiffes,war ſchwerer,und erwaxteteHerrnDouU3
guers unverdroſſeneRechnung(Mem.dePAc.1733,85S.),
Gleichwohlwar derSchlußderſelben,daßebendieGeſtale

E

des

* HevrEukerhatdieAufgabeſeinevArt nachindergrößten

agemeinheitud VollkommenheitaufgelôſetScient.Naual,
. “..



bey der Fahrt eines Schiffes. 263

des Vordertheiles,die bey geradem Laufe des Schiffesden
geringſtenWiderſtandleidet,ſichauchſoinjedemſchiefen
{aufeverhalc,

Die vortheilhafteſteGeſtalt,dieman einemSeegelges
henkann,ſodaßder Wind dieſtärkſteWirkungdaraufhakt,
iſtnichtſoſchwerzu finden,denn einjederſiehtleicht,daß
6s eineebeneFlächeſeynmuß,dieman queervor denWind
ſtellet,Die Schwierigkeitaberiſt,einigeanderebequemes
MaceriezuSeegelnzu finden,als einbiegſamesGewebes,
das man nichtſtrengerausſpannenfann,als daßes ſchon
derſ{hwächſteWind nöthiget,einebauchichteFlächeanzuz
nehmen,hatdieMathematikverſtändigenaufandere Art bez
ſchä�tigetnämlichdiefrurnmetinie zufinden,nachwelcher
ſichdas Seegelbeugenmuß. DieſeFragehatunterandern
diebeydenBrüder,Jacob und Johann Bernoulli,
peranlaſſes,einanderihreStärkeinderMeßkunſtdurchBes
antwortungſchwererAufgabenzu prüfen,(Journ.desSav.
1692.2590S.Ad. Erud.ebendesJahres202 S.) und iſt
aucheinAnfangzu dem Zwiſtegeweſen,dem nachgehends
dieDifferentialrechnungſovielihrerAuſnahmewegen verz

bundeniſt,Sie fundenbeyde,daßdieſeSeegellinieeben

diejenigeiſt,dieeinereyhängendeKettevon ihrereigenen
Schwexegnnimmékt.

|

'

Dochwas ſüreîneGeſtaltdasSeegelhabenmüſſe,bes
kümmert dieSeeleuteweniger,alswie der Wind ineinſols
chesbauchichtesSeegelwirket, das Schifffortzutreiben,
Man wußtewohl,daß dieWirkungdes Windes aufein
geradeausgeſpanntesSeegelallezeitſenkrechtiſt,wie ſchief
er auchindaſſelbebläſet,ſodaß,wenn einSchiffrund,und
folglichſeinerGeſtalcnachzu keinemLaufemehr,alszu dem
anderngeſchi>twäre,würde es allezeitdieNichtungnehmen,
dieaufdasSeegelſenkrecht-eht,Da aberjeder,auchder
geringſteTheileineshauchichtenSeegel6,eineandexeNich-

5 tung
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tungdurchden StoßdesWindesempfängt,ſokömmtes
aufdiemittlereRichtungan, nachwelcheralleetwas, das
Schifffortzuführen,beytragen,und dießaufſoeineArt,daß
man eineRegel,diezum Brauchegeſchi>tund {eichtiſ,her-
leitenTonnte,HierinnenmußteJacobBernoullisAr-
beitſamfeit,nah verſchiedenenmühſamenVerſuchen,(Aé.
Er. 1692.203S, 1694.275S.1695,548S.)derScharfz
ſinnigkeitſeines‘Brudersweichen,welcherzeigete,daßdieſe
mittlereRichtungdenWinkelzwiſchenden beydenäußerſten
Tangentendes Seegelsallezeitin zwo Hälftencheilet,was

auchübrigensdas SeegelfüreineGeſtalthat(‘Theoriedg
lamanoeuvre desyaiſleauxCh.15, art.11),

Stattder rundenGeſtaltaber,dadurheinSchiffzu
allemLaufegleichungeſchiftſeynwrde,hates,wiebekanne,
einelänglichteGeſtalt,daßman ſeinesſchaxfzugehendenGes
bâudesunter dem Waſſerwegen ſichehervorſtellenfann,es
werde ſeineFahrtlängſtdesKieleshinnehmen,das Seegel
mag was man will füreineStellunghaben,weileinſolcher
geraderLauf,inVergleichungmit jedemSeitenlaufe,ſozu
reden,gar feinenWiderſtandfindet.AlleAenderung,welche
desSeegelsungleicheStellungſowohlgegen den Kiel,als
den Wind verurſachenkann,würde nur einigeVerminde-
rung ín der Geſchwindigkeitdes Schiffesſeyn,nachdemdieſe
Stellungſchiefergegen dieRichtungdesWinkelsund des
Kieleszugleichwäre.

DieſeVerminderungveranlaſſetenun diewichtigeFrage
in derSteuermannefkfunſt:wie man beyeinem ſchiefen‘aufe
des Windes dievortheilhafteſteStellungdes Seegelsfinden
ſoll?Man fand,wenn es queervor den Wind geſtelletward,
daßzwar alsdenndieWirkungdes Windes darauf,fürſich
betrachtet,am größtenwäre;aberwenn dieſesinderſchief
ſtenSeellunggegendenLaufdes Schiffesgeſchieht,ſohat
er dagegendiegeringſteStärke,daſſelbefortzutreiben,Rich-

tet
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cet man nun die Seegel nachdem Laufe,ſodaßihreStel.
lungdaraufſenkrechtwird,ſohatder Wind diemeiſteGe-
wal, das Schifffortzutreibenzaberer wixketam ſchwäch-
ſtenindasSeegel,NachdieſemvorausgeſeßbtenSabe,daß
das SchiffallezeitſeinenLaufgeradevorwärtsnachder
RichtungdesKielesnimmt,hatdieſeAufgabeweiterfeine
Schwierigkeit,daßſieſichnichtdurchdiebekanntenMetho:
den auflöſenließe;wielangundſcharfaberauchdieGeſtaltdes
Schiffesunter dem Waſſeriſ,ſo muß es dochetwas von

der Wirkungdes Windes leiden,wenn er ſeitwärtsdaran
arbeitet,und ſolchergeſtalemuß auchunter dem Fortfahren
dieRichtungdes Kielesein wenigausweichen,und einen

‘aufnehmen,der weder vollkommennachderRichtungdes
KielesindererſtenLage,nochnachderRichtungdesWin-
des geht,ſondernaufgewiſſeArtzwiſchenbeydenzu beſtim-
men iſt,Die ganzeSchwierigkeitkömmt alſodaraufan,
dieſeAusweichungzubeſtimmen,wenn man die vortheilhafteſte
Stellungdes Seegelsund diebeſteSteurungfindenwill,
einengewiſſenOrtmitderkürzeſtenFahrtzu erreichen,

HerrRenau,GeneralingenieurderfranzöſiſchenFlotte
und Mitgl.derAkad.derW, hattein beydendieſenAbſich-
ten diegrößteUrſache,ſichdieſerUnterſuchunganzunehmen.
Er waralſoder erſte,der dieſesvornahm,abernichtſobez
dachtſamalseifrig,beyeinerſowichtigenalsſchwerenFrage
ſichgehörigzu verhalten.Er verfielſogleichin einenJrr-
chum,der den größtenTheilſeinerArbeitunnúßemachete,
(Theoriede lamanoeuvre desvaiſſeauxdonnée an public
de l’exprèscominendementdu Roi parMr. Renau,Paris
1698.)weiler dieAusweichung,oderdenWinkel,um den

ſichdas Schiffvon. derRichtungdesKielesablenket,ſowohl
alsdieGeſchwindigkeitin der Fahrtdes Schiffesdadurch
unrichtigbeſtimmete.Man darfnachHerrnRenau Grund-
ſabe,den man im AnfangeleichtBeyfallgebendücfte,niche
dafürhalten,daßeinSchiff,welchesvon zwo Kräftenzu-

gleich
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gleichgetriebenwird,dieDiagonaleeinesParallelogramms
durchlaufenmüßte,durchdeſſenSeitenes in ebenderZeit
gehenwürde,wenn es von jederKraftbeſondersgetrieben
wúrde,wiegeſchicht,wenn dieBewegungkeinenWiderſtand
findet,oderder Widerſtandſichwie dieGeſchwindigkeitvers

hâlt,ſondernda man weiß,daßderWiderſtandgrößeriſt,
und ſichwie das Quadrat der Geſchwindigkeitverhält,ſo
wird dasSchiff,durcheinenſolchenWiderſtandgenöthiget,
nacheinerLiniezu gehen, dienäheralsdieDiagonalenach
dergrößtenSeitezuliegt,ebenſo,wenn man beſtimmee,wia
weiteinSchiffin einergewiſſenZeit, z.E. einerMinute,
gehenmüßte,wenn es genöthigetwäre,derRichtungdes
Kieleszu folgen,und wieweites mit eben derKraftoder
Stellungder Seegel,in ebenderZeitgehenwürde,wenn
es genöthigetwäre, querdagegenſeitswärtszugehen,ſoiſt
dieDiagonalenichtderLauf,den dasSchiffwirklichnimmt,
ſonderner liegtder Richtungdes Kielesnäher, alsdieſe
Diagonale,und auchſeineGeſchwindigkeitiſtgrößer,alsſie
hiedurchwürde beſtimmetwerden.

Wie dievom HervnRenau angegebeneGeſchwindig=
keitzu ändernſey,fandHerrZuggenszuerſt,und machte
es ſogleichbekannt,(Bibl.Vniv. et Hift.1693.Journaldes
Sav.deſſ.Jahr.Hiſtoiredes Ouvr. desSav.1694.p.355.)
wodurchderbekannteStreitzwiſchenihnenentſtand, aber
HerrnRenau Scharfſinnigkeit,ſeineMeynungzu vertheis-
digen,theiltedenBoyfallzwiſchenbeydendergeſtalt,daßder
Sctreicunausgemachcblieb,bisHerrJoh. Bernoulli
den einunvollflommenerBerichtvordem aufHerrnRenau
Seitegebrachthatte,nichtalleinnachHerrnZuezggensTos
de weiterausführte,was ſchonHerrRenau war entgegens
geſeßetworden,ſondernauchdeſſelbenJrrthumin der Aus=z
weichungentde>te,(Theoriede laManoeuvre desVaiſ-

ſeauxparMr, JeanBernoulli1714.zuBaſelgedruc)und

endlichdieſeSacheaufdie.geſchickteſteArt ineinembeſon.
dern
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dern Buche ausführte,darinn er zeigte,wie niht allein die

verſchiedentliheStellungder Seegel,ſondernauch die

mannigfaltigeGeſtaltdes Schiffesin dieſerAusweichung
merklicheVeränderungénmachenkönnte,welcheGeſtalter
alseingroßerGeometrainverſchiedenengeometriſchenFis
gurenbetrachtethat.

Da aberHerrBerndulliin ſeinemScudierzimmeë
zuBaſel,von der See und Hafenweitentfernet,dieSchif-
febetrachtethatte,und ihmvon dem Schiffbaueund den

Seegelnnur HerrnBenau BuchſelbeinigenUnterricht,
ivas dieAubübungbetrifft,ercheilethâtté, � war dieſéSa-
chenocheinGegenſtandzu zureichenderBeſchäfftigungfür
HerrnPitot(Theoriede leManoeuvre desvaiſſeauxres
duiteen Pratique1731)HerrBernoulliAnleitungenforts
zuſeßen,ſienäherzum Gebraucheeinzurichten,und ſiedurch
Regelnund Berechnungenzubewerkſtelligen,derendieSee
leuteſich.zu bedienenim Standewaren,

Ein Schiff,das im Waſſerfährt,ſiehtmäñ gémeihigs
lichalseinenKörperan, der ohneSchwereiſt: inderThaéë
verhältes ſichſo,wenn és ruhet,da ſeinvölligesGewichté
vom Waſſergetragenwird, AlsdennhättedieWirkung
des Windes aufdieSeegelnur mit dem Widerſtandedes

Waſſerszuthun,nachdemdas Schif}in vollenGangge«
fommen wäre,und ſeineerſteTrägheitſichzu bewegen
überwundenhätte:Da aberdiefranzöſiſcheAkademieder

Wiſſenſchaften; aufdieBeſtimmungder beſtenStellung
derMaſtbäumeeinen Preisſeßté,bekam HerrBouquexk
zuerſtAnlaß,nachzuſinnen,daßdiéWirkungdes Windes,
weiler arbeitet, des WaſſersWiderſtandzu überwältigen,
nothwendigdas Schiffeiiwenigaus dem Waſſererheben
müßte,Und,woferndieſesErhebengleichförmiggeſchehen
ſollte,fander, daßdieRichtungenvon derWirkungdes
Windes und dem Widerſtandedes Waſſersin einenOrc

dev
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der¿othlinietreffenmüßte,diedurh des SchiffesGleicl-z
gewichtspunktgeht,weilalsdenndieWirkungdes Win-
dés,derWiderſtanddes Waſſersund die Schwere‘des
Waſſers,welchezu dem aus dem WaſſererhobenenTheilé
des Schiſſesgehöret,alsdreyKräfteanzuſehenſind,dieim
Gleichgewichteſtehen,Hierauswies er nichtallein,wo die

Moſteaufzurichtenwären, ſondernauchwiehochſieſeyn
müßten,oderwie hohman dieSeegelhiſſendürfte.(Bou-
puer de lá máture des vaiſſeauxCh. IÏ und Ch. [IE

Art: V.)

Seltenaberiſes,wo nichtgarunmöglich, daßdieſe
drèytinienin einenund denſelbenPunktbeyjedemtaufe
desSchiffestreffen,0b man wvhlzum TheildieRichtung
dev Wirkungdes Windesnachden beydenandern lenken

fan,indémman die Seegelerhöhetoderſenket.Beyeinem
Querſeitenlaufewürdevielleichtdas Seegelnichtdiegerings
ſteErhöhungverträgen,eheder Punkt,wo dieRichtungen
derKraftunddesWiderſtandseinanderdurchſchneiden,ſich
weitvónder LothliniedesGleichgéwichtspunktesentfernetk.
Nichtsdeſtowenigermuß einGleichgewithteinAchtgenom-
men werden,ſonſtwürdedas Schiffalſobaldumſchlagen,dà

és dochißoſeineFahrt,ohneumzufallen,ineinerziemlich
geneigtenStellunghaltenkann. WährenddieſerNeigung
müſſendieGleichgewichtspunktedesSthiffesund desWaſ-
ſerraumesnothwendig,jederin ſeinerLothlinieverrücfen,
uod ſolchergeſtaltwirkennur vierKräftewährendderFahrt
des SchiffesinverſchiedenenRichtungen,das Gewichtedes
Schiffeslothrechtwiederdur den Gleichgewichtspunktdes

vertriebenenWaſſersGewichte,lothréchtaufwärts,durch
deſſelbenGleichgewichtspunkt, nebſtderWirkungdesWin-
des aufdieSeegel,und dem Widerſtandedes Waſſers
aufdieSeicendesSchiffesnachihrenmittlernRichz
kungels

/

Was
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Was michbetriffe, ſohabeihgewieſen- - *.

PehrElvoius,
Sekr.derKön.Akad.derWiſſenſ.

* HerrElviushathiernur den JnhaltſeinerAbhandlung
kurzerzahlét,und ichglaube;wer denſelbenwiſſenwill,
wird dieAbhandlungſelbſtleſen. Vielleichtgeſchieht
oh. BernoullizuvielUnrecht,wenn man ſichvorſtellet,
als habeer von den Schiffennichtsgewußt,als was
er ausRenáusBuchegelernet.Jchgeſtehe,daßicheben
nichtaufeinem Schiffehätteſeynmögen,wo Joh.Ber-
houlliSteuermáänngeweſeitwäre,abe? dochhater wohl
ZeitſeinesAufenthaltesin HollanddieSeefahrtweiter
alsbloßaus Büchernketinengelernet.Denhier angeführ:
ten SchriftenſindnochBouguerTraité du Navire und
EyleriScientiánaualisbeyzufügeti;

lI,Ber-
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Ve rude

Beſchaffenheitder Dünſte
und dén

UrſachenihresAufſteigens,
als

dievierteAbhandlung,

von Nils Walleriuüs.

$. LX:

láwik nun in möglichſterKürzevörgeſtellethabet
Fs F was dièErfahrungvón deù Dünſtenlehret, #6
QF ſcheintes nichtunbillig,aucheinekurze‘Betrachz
kunganzuführen,ivélchedieBeſchaffenheitderDünſteund
dieUrſachenihresAufſteigensbetriffDieſeSacheiſ
nochmitmehrSchwierigkeitenverwickelt; und ichwillhier
nichtweitervon ihrréden,alsentwederdievorhinangeſühre-
ten Verſuche, oderandereErfahrungen, Gröndedazuan
dieHandgeben,

$. LXIIt.

Erſtlichbemerken wir,daßdieDünſte,ſsaus
deinWaſſeraufſteigen,ſolangeſiewozrm ſind,einé
ſtarkeŒÆlaſticitäroder ausdehnéndeRrafthaben.
Denn wenn WaſſerineinerDampffugel, (Acolipilsmiarfer
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ſtarkerHißeerwärmetwird, findetman, daßſichdieaufs
ſteigendenund im ObertheilederKugelzuſammengetriebenen
DünſtenachallenSeitenaus einanderzugehen,und mit

großerHeftigkeitdurchdieRöhreherauszufahrenbeſtreben.
Ofterfährtman auch,wenn man dieOeffnung, dieinden
Deckelnder gewöhnlichenTheekanneniſt,wohlverſchließt,
daßdievon warmen WaſſeraufgeſtiegeneDünſtedasWaſ=
ſerdergeſtaltdrücken,daßſiees durchdieRöhreheraus=
treiben, Auchiſknichtunbekannt,daßſichdurchdieaus=
dehnendeKraftder DünſteſehrſchwereLaſtenbeyEiſen-
grubenund ſonſtaufhebenlaſſen.HerrMuſſchenbroeë
beſtätigetin ſ.Elem. Phyſ.Mathem. als mit der Erfahsz
rung úbereinſtimmend,daßeinDunſt,ob er gleichvon dem

ganzenGewichtedes Luſtkreiſeszuſammengedrü>ketwird,
ſichdoh mit einerKraftausbreitet, dadurcher 4000 mal

mehrRaum einnimmt,alser zuvorhatte,

$. LXIV.

Außerden WaſſerdünſtenhabenauchandereKörper
Ausdúnſtungen-dieſeausdehnendeKraft,Dampfvon Puls
ver *, Schwefel,Steinkohlen,Bernſtein,Anisdôlſteigt
im luftleerenRaume auf, und hateinerleyausdehnende
Kraftund Wirkungmit derLuft,wie ichofterfahrenhabe,
Herr<zalesim 87 Verſ.ſeinerStatikder Gewächſeberich=
tet,aus Aepfeln,dieineinemvon LuftausgeleertenGefäße

- eingeſchloſſenwerden,entſteheſovielausdehnendesund flúſz
figes

* DieGebrüdéreBernoullihaben,ſovielichweiß,zuerſk
aufeineſluúreicheArt gefunden,daßausenkzündètemPul-
ver eineſehrelaſtiſcheAüßigeMat-rieherausgehe,Man
ſeheJohannBernoullisSchrift;de Cermentatione6.22,
Op.Io. Bern. T. I. n. 1. Rachdemhatman dieſesbe-
quemer und deutlichermit derLuftpumpegewieſen.Man

feheRobinsVerſuchein HerrnEulers erläutertenAx-
illerie.
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ſigesWeſen,daßes einen48 mal größernRaum einnäh-
me, alsdiéAepfelſelbſt.

6. LXV;

GleichwohlfinderſichandereDúnſte,die,ſovielmá
bishérentdethat,feineausdehnendeKraftweiſen,Ter-
pentindlaufglüendesEiſenimluftleerenRaumegegoſſet;
brennétniht,ſonderngiebteinéènRauchvon ſich,derſich
an dieWändé der Glockeänhâängtzan der Quekſilbérhö-
he im bengefügtenBarômeterſiéhtman kéineAenderutig.
Eben das wéiſetauhNelkenôl, nur mitderAusnahme,
daßes AnfangseinekleineFlamrnegiebt,Der Dampf
votiRoſenôleder im luftleerenRaumeauſſteigt,ändert

auchnichtsinderBarömeterhöhe:So verhaltenſichauch
Alcohólvom Weingeiſte, Salpétergeiſt; Meerſalzgeiſtund

einigeandereSachen,dieHerrMuſſchenbroe>indenZuz
ſäßenzu dén flórentiſchenVerſuchen1 Th.80 GZ.erzählet;
warum mancheDúnſteelaſtiſchſind,manchenicht;hátman
nochnichtausfórſchenkförnen. Vielleichterfoderneinigé
MateriénmehrWärme,andereweniger,dieſétnerkwürdige
Wirkunghervorzubringen

$. LXVI.

Hierfällteineſchwereund wichtigeFragévor : Ob
ſichdieDüúnſte,weil ſieſovielelaſtiſcheKraftbe-
ſigen,in Luftverroandeln,oder ób die elaſtiſche
Lufrnichtsanders iſt,als eineSammlung vón

Dämpfen und Dünſten2 Ob wohlverſchiedenedieſe

Fragebejahen,ſogiebtes dochUrſachen,wäárum man ſié
verneinenmuß. 1, Yn dieAusdehnendeKraftderLuftbé
ſtändig,und gehtdurchlangwierigésund ſtarkesZuſam»
menpreſſennihtverloren,wie HerrBoyleund Mariot-
te ſolchesverſuchthaben,jadergroßemeßfundigeRober-
voállhaces mit25 JahrlangzuſammengepreßcerLuftrichs

tig
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tigbefunden,dieDünſteaberverlierenmit der Zeitihre
elaſtiſcheKraft,und verzehrenſelbſtdieelaſtiſcheLuft.
2. JFdie rechteLufthôchſtnôthigzum Odemholenfär
Thiereund Menſchen; DünſteundDämpfeaber ſindfür
dieThiereeingewiſſesGift,Wenn ein VogelineinGes
fäßeverſchloſſenwird,das eineflußigeelaſtiſcheMaterie

enthält,dieaus Teigentſtandeniſt,wird er gleichvon Cons
vulſionenangegriffen,und ſtirbtineinerViertheilsminute,
Fröſche,dieſonſtim luftleerenRaumelange leben, halten
ſichindieſemDampfenichtüber7 Minuten, Camera»
rius berichtet,daßMenſchen,ſobaldſieineinenKellerks
men,der vollder Dünſtedes ZährendenWeines iſt,nieders
fallenund ſterben.‘Ausdieſenund andern Umſtänden,die

ichwiſſentlichvorbeygehe,erhellet, daßdieDünſkeden
Thierennichtdienlich,ſondernvielmehrſchädlichſind.3,Jn
Dúnſtenund DämpfenpflegenalleFeuerflammenzu ver-
lôſchen,dieſichdochînderrechtenLufterhalten,4, Weil
man aus einemApfeleinelaſtiſchesWeſenbekömmet,das

48 mal mehrRaumeinnimmt,alsderApfelſelbſt,ſomuß
es im Apfel28 mal dichterzuſammengepreſſetſeyn,die
tuftdrücketdas Que>ſülberin der Baromererröhreetwa

auf312Zoll,alſomüßte48 maldichtereLuftdas Queckſila
berauf48. Zz1%= 1512Zolloder 1515Fuß erhalten,dieſer
Gewalt vermagdas zarteund dünneWeſendesApfelsnicht
zuwiderſtehen,Alſohates mitder rechtenLuitganzeine
andere Beſchaffenheit, als mit den elaſtiſchenDünſtendes
Apfels,5, Wiſſenwir auch,daßdieLufteinerleybleibr,
wenn ſiegleichdurchRegenoderSchwefeldünſtegereiniget
wird,da ſiedochdadurchſollteverändertwerden,wenn ſie
nichtsanders alsDünſtewäre. Aus dieſenund vielenan-
dernUrſacheniſklar,daßzwiſchenderelaſtiſchenLuſtund
dem elaſtiſchenflußigenWeſen,das vonDünſtenund
Dämpfenentſteht,einUnterſchiedſtartfindet,

S 2 G LXVII.
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$, LXVIL,

ZuvorhabeichinderAbhandlungderK. Akad.derW,
(ITB,30 u. f.S.der Ueberſ.)daßdieDúnſteim luftleeren
Raumeauſſteigen,und dabeyalseineFolgedaraus bemcr-
fet,daßſieſichnichtdeswegenvon ihrenKörpernabſon-
dern,weilſieunter ebendem Raume wenigerGewichte
hâtten, ſonderndaßbeyihremerſtenAufſteigeneineandere

Kraftwirken,und nocheineandereſiein derLuftweiterera
hebenund erhaltenmuß. Jh willzuerſtſovielalsmôg-
lich,'dieerſteausforſchen,dieauchim luftleerenRaume
wirkenmuß,und alsdennvon der andernhandeln.

$. LXVIIL

Æs iſſehrwahrſcheinlich,roenn flüßigeoder
andere Rôörper,von der Wärme, von der Däh-
runtzoder einigerandern Urſachein eine Bewoe-

gung gebrachtwerden, daß 1hrekleinenTheilchen
dievorhinvermittelſtder anziehendenKraftzuſam-
menhiengen,nur außerder Wirkſamkeitihresge-
genſeitigenAnziehensgebrachrwerden,und daßſie
ſolchergeſtaltdie zurücktreibendeKraäfralsDönſte
ausbreiterund herumtreibet. Wir wiſſen,daßſo-
wohlfeſtealsflúßigeSacheneineanziehendeKraftbeſíz
ßen,damitderſelbenTheilchenzuſammenhängen,ſogeringe
auchdieſezuſammenziehendeKraft,beſondersbeyflúßigen
Dingenſeynmag. DaherlaſſenſichauchderſelbenTheile
nichtvon einanderſondern, alsdurcheineentgegengeſeßte
Kraftvon genugſamerStärke. Weiteriſtbekannt, daß
Feuerund Wärme die Körperaufsheftigſteund ſtärkſtein

innerlicheBewegungbringen,und daßdas Waſſer($.16.)
und andereKörper,beyſtärkererWärme ſtärkerausdunſten.
Gleichfallsweißman, daßAufwallenoderGähreneine
innereBewegungverurſachet, und dabeyeinegroßeMen-
ge Dünſteerhebe,Außerdemhabenwir ſchonim 32 $.

ange-
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angemerket, daßwas inwendigeBewegungenim Waſſer
vermehret,auchdeſſelbenAusdünſtungſtärkermache.Wenn
wir dieſesallesgehörigüberlegen,und uns zugleicherin-

nern,was in der Naturlehrevon deranziehendenKraftmit
Rechtefeſtgeſeßetwird,daßſolchenämlich,beſondersinfließi=
gen Sachen,nur aufſehrkleineEntfernungenwirket,außerdes
nen,diezurücktreibendeKraftihreWirkungzuäußernanfängt,
wodurchdieTheileeinesKörpersſowohlvon einanderſelb,
alsvon dem Körper,von welchemſieherklommen,wegge-
triebenwerden,welchezurücfcreibendeKvaftſelbſtihreWir-
Fungvielweiteräußert,alsdiezuſammenzichende.Wenn

alſoTheilchendes Waſſersund anderer,beſondersflüßiger
Dinge,von der ſchonerwähntenoder andern Urſachenaußer
der SphôreihresAnziehensgebrachtwerden , ſokanndie
zurúcktreibendeKraftſie.bisaufeinegewiſſeEntfernunger-

hebenund ausbreiten,da ſiealsdennden Namen und die

Geſtaltder Dünſteerhalten,Dieſeshatder berühmte
Deſaguliersin der 407 N.der philoſophiſchenTransact.

durcheinenVerſuchbeſtärket,SelbſtdieelaſtiſcheKraft
der Dünſte,davon wir ſchongeredethaben($.63.)hat
hiebeyzu.thun; ſiekann aber von feinerandern Urſache
herrühren,als von der Wirkungder zurücftreibenden
Kraft,dieſichim luftleerenRaume beſſerzeuget, alsîn

derLuftſelbſt,welcherUmſtandzu Beſtimmungder Urſa-
chendes Ausdúnſtensallerdingsnôthigiſt.($.67.) Alſo
wird dieangegebeneMeynung, vom erſtenAufſteigender

DünſtederiWahrheitziemlichnahekommen,jaichdarf
wohlſagen, damicvölligübereinſtimmen.

$. LXIX,

GegendieſenSanz ($.68.)ſcheinezu ſtreiten,
daßdas WaſſerbeyſeinerVerwoandelungin Eis

ſtärkerausdunſter,als das Æis ſelbſt.($.49. 50.)
dochhierdurch‘leidetdievorhinbeſtätigeeMeynungniche,

S 3 denn
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denn ichhabedieWärme,Gährungund dergleichennicht
fürdieallgemeinenUrſachenderAbſonderungderTeilchen
von den Körpernangegeben, ſondernes kanndieſesauch
wohldurchandereerhaltenwerden,und wenn man ſieauch
fürallgemeineUrſachenerklärethätte,ſowürdees an einer
AntwortaufdieſenEinwurfnichtfehlen,Es iſtdurchge-
hendsbekannt, daßdieKörperdurchdieKälte.ineinem
engernRaumgebrachtwerden,dasiſt,weilKältenichts
andersiſt,alseingeringererGrad derWärme, daß,wenn
dieTheilchenderWärme abzunehmenbeginnen, dieTheils
chenderKörper,diezuvor von größererWärme weiter

voneinandergeſondertwaren, durchdieanziehendeKraft
näherzuſammenzugehenanfangen,daher,weilalleMaterien
gleicheanziehendeKrafthaben,(welchesſichaus denEffer-
veſcenzenſchließenläßt)und weildas Waſſer, wiedieNa-
tur ès hervorbringt,ſoreínes auchzu ſeynſcheint, aus

Dingenvon mancherleyArt beſteht,ſokannes wohlge-
ſchehen,daß manchevon den Theilchendes Körpers
gleichſamheftigergegeneinanderſtoßen,und dadurchdiea1ts
dern,dienichtſovielanziehendeKraftbeſißen, von ſich
treiben,Betrachtetman inſonderheitdas Waſſeretwas

genauer, wenn es ſichin Eis verwandelt,und das Eis

ſelbſt,ſowird man zulänglicheinſehen, daßdiebloßeKälte,
obſiewohlagucherfodertwird,nichtzulänglichiſt,Waſſer
inEis zu verwandeln,ſondernetwas aus der Lufthins
einkommenmuß,welchesſowohldas Eisſelbſt,alsdeſſelz
benausdehnendeKrafthervorbringt, dieohneZweifelvon

einerEfferveſcenzverurſachetwird,wie HerrMuſſchen-
broek mit vielwahrſcheinlichenGründen in ſeinenZu-
ſaßenzu den florentiniſchenVerſuchenT Theilsdargethan
hat,AlſoſôßtdieAusdúnſtungdesEiſesvorigenSaß
nichéum,

$.LXX,
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$. LXX,

Ob dieDünſtegleichdurchdie zyrútreiben-
de Krafcaufzuſteigenanfangen,($.68.)ſokann
dochdieſeUrſacheweder ihrvoeiteresAufſteigen,
noch ihr<Zin-und ZerſchwoinmenindexLufterx-
Flôren,DiezyrückcreibendeKraftwirket,ie alleande-
re einzelneKräftenur nacheinereinzigenRichtungentwe-
der aufwärtsodernah den Seiten,nichtaufwärtsund
nachden Seitenzugleich,wie dieerſtenGeſcßeder Be-
wegung lehren: Nun weiſtaberdietäglicheErfahrung,
daßdieDünſtenichtnur in der Luftaufſteigen,ſondern
auchdarinnenhinund herſhwimmen,alſokanndieſe
Kraftnichtdie Urſacheſeyn,wovon dieſeleßtereBewe-
gunz der Dünſteherrührte,Außerdemiſbekannt,daß
diezurücftreibendeKraftin einem luftleerenRanme wir-

Fet,wo zwar dieDünſteaufſteigen, dochwenn keinetuft
nichtzugelaſſenwird,ſogleichwiederfallen, wle ichindiez
ſenAbhandlungen(11B, 27S.d, Ueb.)gewieſenhabe.Alſo
iſtaugenſcheinlich,daßdiezurücftreibendeKraftdieDúnſte
weiteraufzuſteigen,und indertufthinundhexzuſchwims
men, nichtveranlaſſenfann,

| E

$. LXXI,

Alſohâltman dafür,daß dieDünſtefürſich
betrachret,unter gleichemRaume wenigerGe-
wicht haben,als diedarinn befindlicheLuft,und
alſonach Anleitungdes hydroſtatiſchenGeſezes
zu der Zdheſteigen,wo ſiemir der Lufeegleich
ſchroerwerden , da ſiedenn,ſolangedieſesGlcich-
gewichtdauerr,da verbleiben,und vor- und
binrerwärrsnachderRichtungdesWindes getrie-
ben werden. Schonim 70 $.iſtbemerktworden, daß
dieLuftzum weiternAuſſteigenund ErhaltenderDünſte

S 4 unent-
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unentbehrlichiſ, und daßdie verdünnteLuftunter der

GlockedieDünſtenichterhält,ſondernſolcheniederfallen
läßt,diegegentheilsauſſteigenund ſichausbreiten, wenn

man wiederLuftzuläßt, dadurchfiedichterund ſchwerer
wird. Ein ſolchesVerhaltengegen dieLuftkönntendie
Dünſtenichthaben,wenn ſienicht,unter gleichemRaus
me baldmehrGewichtals die Lufthättenund ſänken,
baldwenigerund ſtiegen.Man kann hiezumit Rechte
diebarometriſchenBeobachtungenſeßen,da bekanntiſt,daß
beymSteigendes Barometers,welchesein vermehrtes
Gewichteder Luftanzeiget, auchdieWolkenſicherhöhen,
aberdeſſenFallenſichſenkenund zertheilenDie Wols
kenalſo,dienichtsweiterals Sammlungenvon Dünſten
find,richtenſichinihremNiederfallenund Aufſteigennach
derVeränderungim GewichtederLuft, woraus ſichvom
neuen ſchließenläßt,daßdieDünſteunter gleichemRaus
me leichterſind,alsdieLuft.Aus der Naturlehreiſtbes
kannt,daßdieuntere tuftallemaldiehceralsdieobereiſt,
daherdieDúnſtebeyihremAufſteigenendlichin eineſolche
Gegenddes Luftfreiſeslommen müſſen,wo dertuftGes
wichteunter gleichemRaume mit dem ihrigengleichgroß
iſt,da ſiedenn nachden hydroſtatiſchenGeſeßennichtweiter
ſteigenkönnen, ſonderninihrerBewegungnachderRich=
tungdes Windesgehen.

8, LXNII.

Weil ichſchonzuvorin dieſenAbhandlungenbewieſen
habe,daßdieDúnſteweder aus desFeuersnoh aus des

WaſſersMateriezuſammengeſeßetſind,auchnichtBlâs=
chenvon einerWaſſerhaut,in der einedünneUſteinge
ſchloſſenwäre,ſofragetſich, wo dennihrebewieſeneLeich»
tigfeitinVergleichungmit derLuftherrühret.Hierwill
gern geſtehen, daßichnichtsZuverläßigesangebenkann,
und obichwohleineMuthmaßunganzugebenwüßte,die

viel
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vielleichtnichtſo!gar unrichtigſeyndürfte.; ſowillih
dochſelchesweiteremNachſinnenÜberlaſſen,und nur zum
Schluſſemelden,daß einerleyGrad der Wärme die

Düúnſtemehrausdehnet,alsdieLuft,Denn das Waſſer
850 mal ſchwereriſtalsdieLuft,und dieWärme des ko-

chendenWaſſers,von der dietuftnur zum drittenTheile
ausgedehnetwird

,
das Waſſer14000 mal weiterausbrei-

tet,($.63.)ſomúſſendieDünſte,die aufdieſeArt
entſtehen,165 mal dünner und lichterals dieLuftſeyn,
DadurcheinflúßigesWeſenentſteht, das nachdenhydros-
ſtatiſchenGeſeßeninderLuftaufſteigenmuß,

Den 3 Weinmonat

1747.
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D
Anmerkungen.

CYb ihwohlnichtgewißſagenkann,wie vielMens

NZ)
R

ſchenbeymeinerAnkunſt1721hierinderGemeine
W [®)geweſenſind,ſowar dochdamals 1)das Kallered
Bergwerknochnichtim Gange,dabeyißo120 Perſonenihre
Verſorgunghaben,2)vielLeutewaren vorigeJahretheils
durchKrieg,theilsdurhKrankheitenumgekommen,3)die
PaareEheleute,dieißo320 betragen,waren damals nur 248.
Alſofannman wohlſchließen,daß,da ißoohngefähr1820

Menſchenvorhandenſind,ihrerdamals wenigÚber1600 ge-
weſenſeynmögen,und man ſiehöchſtensauf1650ſeßendarf.
DadargegendieZahlderGebohrnen1677iſt,ſofolgete,daß
dieſesViertheilshundertFahre,ſovielund nohmehrMen-
ſcheninderVerſammlungſindgebohrenworden,alsalle,die
am Anfangedeſſelbenlebeten.

2, Es ſindmehrgebohrenworden,alsgeſtorben,derUeber-

{hußerſtre>etſichauf192,oderfaſtaufden achtenTheil,
3. So ungleiches auchzugeht,daßbaldmehrKinder

mänulichenGeſchlechtes,baldmehrKinderweiblichenGez

ſchlechtesaufdieWelt kommen,hatdochderHerrdurchſeine
göttlicheVorſichtes ſowunderbargeordnet,daßdas ganze

Viertheiljahrhundertdurchgleichſovielvon beydenGeſchlech-
cen ſindgebohrenworden ; denn die77 Todtgebohrneabge-
ſondert,ÜbertriffckeinGeſchlechtdas andere.

4. Ein Kind,das lebendigaufdieWelt gekommenwar,
ward indieſerZeitvon der Mutter umgebracht,und 77 Kin-
derſindtodtgebohrenworden,27 Weiberaberim Kindbecte

geblieben,
5. Nur 12 unächteKinderſindgebohrenworden,einegez

ringeAnzahlinVergleichungmitden ächten,abereinegroße
inAbſichtaufdieSünde, 6,Der
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6, Der Tod hat ſehrvielLeuteweggenommen, und bis

1485Perſonen,dochbeträgtihreZahlnichtſoviel,alsderer,
die1721 hierlebeten,nochwenigerfoviel,alsdieſeZeitber
bierſindgeborenworden.

7. Vonallen den 248 Paaren,diebeymeinerAnkunft
inder Gemeine waren,ſindnun nichtmehrals 34 noh un-

getrennt,alledieübrigenhatderTod entwedergänzlichweg-

genommen, oderdochaufgelöſet,nebſtvielenvon denen,die

nachdem ſindgetrauetworden,eineAnzahlvon 368Paaren.
8. GleichwohliſtdargegeneinegrößereAnzahl418Paar

inderZeitgetrauetworden.
9. Ob der Tod gleichohneeinigeOrdnungbaldMän-

ner baldWeibergenommenhat,ſohates dochder Herrſo
wunderbareingerichtet,daßfaſtgleichvielvon jedemGe=
ſchlechteausgegangenſind.Vornehmlichwenn wirhier,wie
zuvor,77 Todtgebohrneabſondern,ſindnur 11 Mannsperſo-
nen mehr,alsWeibsperſonengeſtorben; denn jenerZahliſt
706,dieſer702.

10. Ueberder zwanzigſteTheilderTodteniſtinMutter-
leibegeſtorben,und hatdieWelt eherverlaſſen,alsgeſehen.

11, Die meiſtenſindinjungenJahrengeſtorben,fodaß
die,welcheinMutterleibe,und nachderGeburt,abervor
dem 10 Jahregebliebenſind,faſtſovielbetragen,alsdie,
welchedieſesAltervor ihremTodeüberſchrittenhaben.

12, AmgelindeſtenhatderTod mit denen gehandelt,die

zwiſchen10 und 20 Fahrenwaren.
13, Die AnzahlderTodten,im 3,4,5 und 6 Jahrzehend

iſtfaſtgleich.
14, Nacherreichtem60 JahreiſtderTod îndieſemund

demfolgenden,oderim 7 und 8Jahrzehendheftigergeweſen,
und hatnichtvielindas folgendelebenlaſſen.

15, Dieſe25Fahreſindgleich25Menſchenüber90 Jahr
altverſtorben.

16. Ob man wohlvon keinemdieſergewißſagenkann,
daßer über100 Jahr?altgewordeniſt,ſomeynt man doch
von einemund dem andern,daßer dieſemAlcerziemlichnahe

gekom-
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gektomméti,beſonderseinMann,Namens AndersAnderſſon,
inRamnered,der97 Jahraltwár, und dreyſeinerSchwe-

ſternzugleichmicſicham Lebenüber80 Jahraltſahe,und
cineFrau,BrittaHansdotter,inHäſtängen,dieman 99

Jahralt rechnete,und dievon ſichKinder;Kindeskinderund

Enkelskinder,zuſammen122 Seelengeſehenhatte,
¡7.Nur iù5 Jahren,1737,1739,1740,1742,1743,iſ

dérTodtenMengegrößergeweſen,als derGeböhrnen,173i

ſindbeydegleichgeweſen

z

alledieübrigen19Fahreaberwar
derUeberſhußaufdèr GebohrnenSeite.

18:Mux in den 5 erwähntenSterbejahren,giengfaſt
dervierteTheilderGemeineab,nämlich459Perſonen,und

1742alleinúber2
ig»DiéGemeinehacſich1745am ſtärkſtenvermehret.

DieſesJahriſ das feuchtbareſtean Gebohrnengeweſen,und

nächſtihm1730.
20. Dagegenſindi742diemeiſtengeſtorben,und dav»

nächſt1737.

Den io Weinit,1747:

IV.V0:
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IV.

Bericht

vön einer {weren Halskrankheit,
det K, Af. der We úbergeben

vôii

Herren GerhardBoltenhagen.

As:Fahr den 29 Brachm.ward ichzuHexrnN.
N. erfordert, der meine Húlfewêgen einer heftigen

è

und plöslichſehrzunehmendénHalskrankheitverz

längete.Er berichtete;ex hâbeſ{hwerèZahnſchmerzenmik

einem Ohrenfluſſegehabt,und ſôwohlam Zahne,als am

Ohre,ohneZweifelſtarkreizendeMittelgebrauchet,worauf
ér eineGeſchwulſtam Halſebekömmen,wéelchédieZungé,
nebſtdèn Mandeln und übrigenDrüſendesHalſeseinnahm,
ſodaßer im Anfangevon den OhrenUnd Kinnbaen an,
bisunter das Kinn.geſchwollenwar. Er fonntenichtdas
geringſtehinterſchlingen,nochdenMund mehedffnen,als
daßman eineSprüsßeanbringenkonnte,wobéyer ſihin
beſtändigerFurchtzu erſti>éenbefand,éinſtarkesFicbèrfols
getezugleich,JchließdieAder àäm Arme dôffnèn,vérordsz

nete Clyſtiere,und brauchetedienliche‘Waſſerzum Éinſprüsz
ßen, Außenum den HalslegteicherweichendeUmſchläge;
und innerlichgabihdem FieberwiderſtehendeArztheyen,#0
vielêrhinunterbringenkonnte,und nachjedemEinſprüßen
einenLóffelMandeldl,mit SyrupocapilloruniVenerisvets
niengét.Dieſesrichtete

-

ſovielaus,beſondersdas Aders

laſſen,Clyſtier,Einſprúben,und déräußerlicheUniſchlag,daß
er den folgendenTagziemlich;was dünné war, ſchlingen,
und denMund weiteröffnenkonnte, Jchverordneceibm

viel
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viel zu trinken,ſowohlwäſſerichteMilch,alsThee,Häbet-
ſuppe,und mit erwähntenMittelnfortzufahren,Der
KrankebefandſicheinenTag wohl,aberdas Fieberſtellete
ſichwiedermicWürgenund Schwierigkeitzu ſchlingenein.
Die Ader ward am andern Arme vdn neuem geöffnet,und

ichhieltfleißigmi vorbeſchriebenenMittelnan, nur daßich
ſtatteinesUmſchlageseinerrdeichendesund auflôſendesPfla-
ſter,größererBequemlichkeitwegen, nahm,das ichdoch
manchmalverwechſelte,Das Einſprüßengeſchahallemal
überdreyStunden,und führeteallezeitmehrSchleimaus,
alsdasGurgelwaſſerwar,wovon er auchdenVortheilhatte,
daßer dieganzeZeicſchlingenkonnte,weil er lebte,Plas
genug war im Halſe,dieGeſchwulſtnahmim Geſichteab,
und der Krankefiengan ſichbeſſerzubefinden.Aberzween
Tagedaraufward das Fieberheftiger,mit Unruhe,Schlafz
loſigkeit,Würgenund Angſt,dieSchwulſtſenkteſichvom
Geſichtenah dem Halſe,den ſievölligüberdieganzeGurs
gel,bisan dieSchlúſſelbeineeinnahm,Die Geſchwulſtwar

hart,rochund erhöhet,dochfonncteder Kranke ſchlingen.
FchließihmdieAder am Fußeſchlagen,das Blut ſahe,
nachdemes erkaltetwar, wie gelberEiteraus,und war ganz

zähe,wie beyheftigenEntzündungenzugeſchehen-pflegt,hier«
aufbefander ſichbeſſer,man braucheteClyſtiere,das Ein-

ſprüßenbeſondersthatdas Beſte,man fuhrauchfork,ihm
Oeleund fühlendeFJuleppeeinzugeben,Den Tagdarauf
chienetwas mit dem Ausrourfe,wie großeEiterklúmper,zu

folgen,und wenn es dieKräftezugelaſſenhätten,ſowäre
allezeitgleichvielSchleimund Eicergefolget,ſolangeman
dieSprüßegebrauchethâtte,Den 4 Auguſtdes Morgens
zeigeteſicheinfleinerweicherFle>außenam Halſe,mitten
überdem Adamsapfel,denn ichglaube,daßdieSchwulſtin-

nerlichaufgebrochenwar, wie aus erwähntenEiterflumpen
erhellet.DieſeWeichenahmalsdenndieNachtüberſchnell
zu‘daßdieganzeharteGeſchwulſtvom Halſe,vom Kinnean.

bisan das Bruſtbein,ganz weichwar, dieHautaberun-

verändertblieb.Sie ward hochroth,und ichbeſchloßſogletch
dare
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darauf,dieGeſchwulſtzuöffnen,welchesinGegenwartdes
HerrnBeyſißersKammeckers und Sradtchirurgi&Goems

geſhahe.Man machetedieOeffnungan derniedrigſten
Scelleaufder rechtenSeiteüberdem Schlüſſelbeine,und es

floßaufeinmalmehrals einQuartier,dünnen,gelbichten,
und übelſtinkendenEitersheraus,mitkleinenFercklumpenz
man verbanddieOeffnunggehdrigermaßennachderKunſt,
Der Krankeward wiederaufgeräumt,und ſchliefetwas die

Nacht,da er ſonſtdieganzeKrankheitdurchfaſtniegeſchlas
fenhatte,Den Morgendarauffandman denVerband,
dieServiettenund das Hemdevon einerMengeſchwarzen
übelſtinfendengelbichtenEitersdurchnebßet,woraufderKranke
dieWäſchetäglichzweymal,wegen des heftigenEitersder
von ihmfloß,und des unerrräglichenGeſtanks,verwechſeln
mußte. Aus der OeffnungfloſſenbeyjedemVerbandeverz
fauiteFettflumpen,dieman abziehenkonnte,wieſthallezeie
findet,wenn der Brand dieFetthautunter der drdentlichen
Hautangreift.AllesmöglichenFleißes,und allerSorgs
faltohngeachtet,dieman mit Einſprúßen,Verbinden,und

warmen gutenUmſchlägenanwendete,griffdochdieVers
derbnißdes Brandes unter derHautimmer weiterum ſich,
Der Krankebekam von dem unerträglichenGeſkankegrößere
Unruhe,Angſt,das Fiebernahmzu,das Würgenvermehs
rete ſich,dieüberallum ſichfreſſendeZerſtdrungverurſachte,
daßer Blut auswarf,nebſtEiter,und wieFleiſchklumpen,
wovon er alſodrittehalbenTagnachderEröffnunggleichſam
erſti>t,verſchied,Die ganzeKrankheitüber{liefer we=

nig,hatteaberdochnohKräftegenug, und konnteallezeit
aufgerichtetſizen,wenn er gewartetwurde,auchdieWäſche
ſichſelbſtanlegen,welcheStärkewohlvön ſeinerbeſondern
Unruheherrührete.Fn Gegenwarcdes HerrnBeyſißers
Rammeckers ôffneteih dieGeſchwulſtnachdem Tode,
und fandFett,Druſenund Mäuschenvom Brande völlig
zerſtöret(lphacelerad)biszurLuftröhre.
DieſeheftigeGeſchwulſtundEntzündungrühreteohnſtreitig

von erwähntemſchwerenZahnweheund Ohrenſchmerzenher,
Schw, Abh.IX,B.- T da
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da der Kranke ſcharfeund heftigeMittelgebrauchethat,wo-
mic er ſowohldas Ohr,als dieZähneangegriffen,dabeyer
in dietuftausgegangeniſt,und ſichnichtbeyZeitènabge-
wartet hat,wodurchno< mehrFlußund ſcharfeFeuchtig-
feitenſindhingezogenworden,die ſichnichtalleinbeyden
Zähnen,ſondernauchbeyalleninnerenTheilendes Schlun»-
des,und an den äußerenDrüſenund dem Fettedes Halſes
geſammlethat.

Den 21 Nov. 1747.

Sobald dieRón.Ak. der W. erfuhr,daßZer
UI.UT. an einerungewöhnlichenHalskrankheitge-
ſtorbenwäre,erſuchteſieſogleichihrMircglied,
czerrnAcrell,von der Deſchaffenheirdes Uebels,
und was fúrSchaden es innen im Röôrperverur»
ſachetbâtre,LTachrichteinzuziehen.Er har den

Leichnam in Gegenwartdes ZerrnBepſizerBäcks
credffnet,und dieAkademie hartſeineUnterſuchung
fürwürdiggeachtet,ſolchebepgehenderBeſchrei-
bung bepzufügen,die Herr Boltenhagennachge-
bends aufVerlangender Akademie ihrübergeben
hac.

1, DieallgemeinenBede>ungèn;vöritetiám Halſe,var
ren derFarbenachdunkelblau,ohngefähreinerViertheilelle
ins Gevierte, Das äußereHäutchen(cuticula)war hier
und da abgeſchälet,abernichtüberall. |

2, Die Haut(cutis)war, derdunkelblauenFarbeohn«
geachtet,dochnichtvom Brande(gangraena)angefreſſen,
ſondernhatwirklichbisan den Tod¿eben,oder freyenUms
laufdes Blutesund derFeuchtigleitengehabt,ebenwie es

ſichmit den Bede>ungenüber großeGeſchwulſteindex

Fetthautverhält. |

2. Jander Mitte und niederwartsdieſesdunkelblauen
Viereces,einwenignachder rechtenSeitedes oberenEn»

des
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des des Bruſtbeines,war einzuſammengenäheterEinſchnitt,
faſteineViertheilellelang,deſſenoberesDrictheilvor dem

Todé,und das anderenachdem Tode gemachetwar.
4. Die äußerenBede>ungenwurden kreuzweiſeüber

das ganzeViereckgeöffnet,und man fandſievon den dara
unter liegendenTheilenvölligabgeſondert.

5. Die Fetthautinebender Weitewar gänzlichverzeha
ret,dieeigenenHäutederMäuslein,und dieäußerènFleiſch=
faſern,welchedieLuftröhre(väderſtrupen)bede>en,waren

durchden Brand în zerfreſſeneSchuppenverwandelt wor«

den.
6. Der untereKieferwar aufder linkenSeite,außen

und innen,etwá zweeneQuerſingerbreit,von ſeinerKno=-

chenhautund den bekleidendenMäusleinentblößet.Außen
vor dem Kieferbliebdas Verderbnißmit den Zahnladen
gleichſtehen,und glengnihtin den Mund. FJnnwendig
gienger bisan dieWurzelderZungehinauf.

7, Das drúſenartigeFeteunter dem unteren Kiefer,
nebſtden Zungen- odderSpeicheldrüſen,war vom Brande

verzehret,dochwaren dielinkenDrüſenunter derZungeund
dem Kinnbacken(ſublingualeset ſubmaxillares)dreymal
größer,als dierechten. _

8. Das Verderbnißhatteallesängégriffen,was <
unter dem utiterênKieferfindet,von ſeinèmGrunde,oder
dem unteren Winkelan,bisan dieinnereHautdesMundes
hinauf,und ben Ort,wo dieZungefeſteſis, Fettdrüſen,
Fleiſchſtränge,am KopfederLuftröhre,(Laryüx)dleMün=
dungdesSchlundes,(Pliarynx)das Zungenbein,dieWurzel
der Zunge,dieSehnenoderFleiſchſträngeäm Kopfeder
&uftröhre,waren dunkelbräun,wie auchdietuftröhren,deit

ganzenWeghinunter,bisans Bruſtbein:DielinkeSeico
vom Grunde des Zungenbelneswar von den Fleiſchfaſern,
dieſiebefeſtigen,entblößet. _ O

9. DieſesVerderbnißgiengweitëtaufderlinkenSeite
der innerenGaumenhauc(velanpalatin)hinufynasä er
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der Hervorragungdesollisſphaenoidis(proceſluspterigoi-
dei)wo es hinaufwärtsſtehenblieb.

10. Gleichin dem kleinenWinkel,wo dielinkenMan-
delnliegen,und von den drüſenartigenMusfkelndes Gau-

mengewölbes(glolloſtaphylini) ausgemachetwerden,war
eineOeffnungin dieſemgroßenund tödtlichenGeſchwüre,
welchedieMaterieſelbſtgemachet,und ſichgroßentheilsfrey-
willigund dur den Auswurfausgeleerethatte.

1t, Die linkenMandeln waren meiſtenszergangenund
verzehret, dagegendierechtengroß,wie eineMuskecten-
fugel.°

12, Unten an derBruſtwar das Verderbennichtweiter
gegangen,alsmit des BruſtbeinesoberenEnde gleich,und

zwiſchenden Nackfenknochenund den oberſtenRibben.

13. Ju der HohlungderBruſtfandman nichesunge-
ſundes,das an dem Tode des VerſtorbenenSchuldhätte
ſeyntônnen,

V,Yer-
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V

Vergleichung
zwiſchen

dem ſ{<wediſhenKannenmaaße
und einigenausländiſchenMaaßen,

fürtro>éeneund flußigeSachen,
von

And. Berch angeſtellet.
as Verſprechen,welchesichin den Abhandl.derK.
Schw.Af.der W. fürdas leßteQuartal1746ge-
chanhabe,zu erfüllen,theileih hiereinigeVer-

gleichungenzwiſchendem ſchwediſchenKannenmaaßeund
etlichenausländiſchenMaaßenmit,diehoffentlichdenen wer=

den nüblichſeynfönnen,dieentweder Büchervon derHaus-
haltungoder andern.Wiſſenſchaftenin fremdenSprachen
leſen,wo eineKenntnißvon VergleichungderMaaßeerfor-
dertwird,oderauchinAusúbungihresHandelseinezuläng-
licheGewißheithabenwollen.

Schweden.
Mannîmme bey uns dieKanne zum Grunde fürdie

Abmeſſungtrockenerund flúßigerSachenan. Daherhabe
ichmit ihrdieausländiſchenMaaßeverglichen.Sieenthält
cubiſcheZoll100, odercubiſcheDecimallinien100 000.

Frankreich.
BekanntermaßenhatdieſesLandfaſtinallenProvinzen

andereMaaße,dievon denVerlehnungengewiſſerHerrſchaf-
ten vor altenZeitenherrühren,Derentwegenhabeichmich
beſondersum dieMaaße,dieinParisgebrauchetwerden,bez
kümmert. T 3 Für
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FürflúßigeSachen.
ŒÆiſenſchmidund de l’Jsleſtimmenüberein, daſ

xPince48 PariſerZollhaltenſoll,obwohlder erſtezugleich
anmerket,daßdas Probemaaß,welchesaufdem PariſerKath=
hauſeverwahretwird,nur 474cub.Zollenthält,welchesauch
eineStellegus CoreſensHydroltaticalLeQuresbeſtätiget,
wo diePinte47,285cub.Zollangeſeßtwird,

Michzu verſichern,welcheVerhältnißrichtigſey,vers
ſchaffeceih mir von ParisQuartde Pinte,etalonnéfurla
matrice ou étalonOriginal,etant au Greffede P'Hotelde
VilledeParis, ſuivantteProces Verbal du 14 Juillet1744,
Überdiemaßenwohlgearbeitetund ſehrartigjuſtiret,da ich
denn fand,daßdieſesMaaß gleich12 PariſercubiſcheZoll
hlelleFh ſchließehieraus,daßentwederdas Probemaaß
aufdemNathhauſeindenleßtenZeitenmuß verändertſeyn,
oderdaßauchvielleichtEiſenſchmidsun del’FslesAnmers
kungwegender475Zollunrichtigiſt,

|

Dieſemgemäßif
Schw.Cubikz.

*| Kann.

|

Quart [Ort>
Demi-Poiſſon 2,273 2273
Poiſſon,Poſſon 4,540. I.I1421
Quartde Pinte,Demi-Sextier 9,002 | TL 2842
Demi-Pinte,Chopine,Sextier 18,185 I 1.2500
Pinte 36,370 27

|

1.1995
Pot, Quarte 72,740 54 11. 865
Demi-QuartdeMuid E 309/,320| T3 > 3070
Quart de Muid 2618,040|26 I 1.3015
Demi-Muid,Feuillette 5237,280] 52 25

|

1.2905
Muid 10474/5601104

|

5# 11.2685

Für
* HerrBercherinnert,daßesDecimalzoll,und diedreyZiffern
nachdem Comma, Tauſendtheilchendes cubiſchenDecimal-
zolles,oderWürfelderDecimallinieſind.

|

+ Die Ziffern,ver denenein Punctſteht,bedeuten3r25theilchetnt
desOrts. Z.E. derDemi-Poiſſoniſ2222,und derPoiſſon
1722, ch babedurchWeglaſſungdesgemeinſchaftlichen

u dem SeßervielunnôthigeMuhe zu erſparenge-
uchet,
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Für tro>ene Sachen.
Demi-Litron 15/205] 1 |, 553
Litron - 30,530 2 1, 481
Demi-Quart de Boiſſeau 01,001 4E 1.1086
QuartdyBoiſſeau,Picotin I22,12I1| IÍIZ/I. 246
Demi-Boiſſeay 244,243| 21351

-

493
Boiſſeau 488,486| 4[7| 980
Minot 1405,458]14/5

| -2958
Mine 2930,916]29/2 |1.2791
Septier,Seſtier 5801,832|5814411 2457
Muid 70341/984170313 |1-1359

In den ProvinzenſinddieſeMaaßeverſchiedentlich,wie

obenbemeldet(�,ſowahldem Jnhaltenach,alsdenSacheas
dieman damit mißt.

1 Muid Salziſt 93789,312|937|7|.1812
1 Muid inRouen 82065,648|820|5 |1.23

Straßburg.
FolgendeVergleichungenſindnachEiſenſchmidsange-

gebenerRechnung.

Für flüßigeSachen brauchetman
Schoy 18,334 I 1.2719
èaaß 73/375 5E

|

155
Ohm 1760,932|17/47 |1.1552
Juder #42262,39214221454|1.3017

Fúr-trockeneSachenindexStadt.
Máßlin 43,751|[3E]7Vierling175,005 119IeSeſter 700,020 |71 lzt7

Auf dem Lande.
Mäßlin 45,118 3E | 1362
Vierling180,474(1/6 {1.2349
Seſter 2721,896|711411.21

T 4 Engel
* Bey dieſemBruchehatman den Nenner beyfügenmüſſen.

Die andernZiffernbehaltendievorigeBedeutung.
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Engelland.
Eiſenſchmidhatzwar eineVergleichungzwiſcheneinigen

engliſchenMaaßengegeben,da er aberſelbſtfeinEngellän-
derwar,hacex auchíneinem und dem anderngefehlet.Daz

herverlaſſeichmih mehraufden Arbuchnot,der dieſe
Arbeitmit der größtenRichtigkeitunternommen hat,und
bedienemichdazueiner1742 inLondonherausgefommenen
Tafel,

|

Weinmaaß.
Pint 18,047 [!1.2422
Quart 30,094 125 1.1719
Gallon 144,370) 1135| 626
Rundlet 2598,768

|

25|7#11.1893
Barrel 4547844

|

45/351. 969
Tierce = 6063,792

|

vo|5

|

.1292
Hogshead 9095,088

|

99/75] +1938
Punchion - 12127,584121 |2 2534
Butt,Pipe 18191/37018117

|

€ 751
“Tun - 36282,752|363(6 150A

Biermaaß,
Pint 22,032 4IFI. 157
Quart 44,004| 3525| 314
Gallon 176,250)1/6

|

.1250
Firkin 1410,048|14} £11. 673
Kilderkin 2820,09|28| 15] 1340
Barrel 5640,19256/3

|

.2692
Hogshead 8400,288184!4>|1.913

BiermaaßinLondonallein,
Pint

(QuartSindnitvoxigeneinerley.
Gallon
Firkin « 1586,304|15|651/1.1929

« Kilderkin 3172,608

|

31 5Z |ſ. 733
Barrel 2345/216|6335) .1466
Hogshead 9517/,824|95|1 11.2199
Butt 19035,648|190124|1.1273

Bier-
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Biermaaß auf dem Lande.
Pint

Quart dVie vorhin.
Gallon

Firkin 1498,17614|7#] 1.1301
Kilderkin 2990,352

|

29 | 75| .2602
Barrel 5992/704159

|

7
|

1.2079
Hogehead 8989/,05618917

|

1550

Maaß für tro>ene Sachen,
nah Arbuthnot.

Pint 21,270 | I| 504
*

Gallon 170,100) 15{#| .282
Peck 340,320] 313

|

+504
Buſhel 1361,280]|1314E/1.381
Quarter 10899/24091087

|

548

NachderinLondon1742 ausgegebenenTafel.

Pint 21, [15„1G
#*

Gallon 168, Ils (1.19
Peck 336,| 3i2#|1-.13
Buſhel 1344| 13137 2

Quarter . 10752,| 1074

|

.16
Buſhel Waſſermaaß 1680,| 16]6 |1. 2
Coom 5370,| 53/0 8
Wey 53700 521145

I, F
Laſt Korn - IO075207

|

1075 IO

ChaldronKohlen 48384,

|

483 6:
e

Dannemark.
Nach dexEinrichtung,diein dieſemKönigreiche1683

und 1698gemachetworden,verhältſichdasdäniſcheMaaß
Ffolgendergeſtalt:

T5 Pál
* Die Ziffernnah dem Puncteſind625theile.
** Die Ziffernnachdem Puncteſind25theilchen,
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Pal 18,452 | 1.2827
Potte 36,904) 12E/1.2529
Kanne 73,808 [51|1.1933
Stkiappe 604,272| 615

|

.1772
Korntunn« 5314/,170/53|i

|

.1676
Salttunna - 6495,104 |64|75| .1354
Norſktiartunna 4428,480 44 |2

|

1-22
Ankar 1439,250|/14/3

|

-.1756
Oeltunna 5018,944

|

50

|

12 194
Ohm 5757024 1571451+ T74

Rußland,
Zu flüßigenSachenbrauchetman dieWedroc,und

zu trockenendieTchetwoeri®,JhreVerhältniſſegegen
dasfranzöſiſcheMaaß hatmir Herrde l’Jslegegeben,

Vedre 479,543 1|4|5#]-1793
Tchetverik 988/8231917|.1323

Daich dieſeArbeitnur in derAbſichtübermichgenoms-
men habe,dieFehlerzu verbeſſern,dieſihin den gewöhn-
TichenVerzeichniſſenfinden,ſowillih auchmic einem und

dem andern Exempelweiſen,wie ſichdieſeVerhältniſſein
dengewöhnlichenKauſmannsbüchernangegebenbefinden.

Ricard ſage,102 engliſcheQuartermacheten19 Pa-
riſerSetiers;wenn aber1 Quarternachdem Arbuthnor
108Kannen 7 Quarter£2 OrtinſchwediſchemMaaßeaus-
trägt,ſogiebtſichdoh bey29 SetierseinUnterſchiedfaſt
von 57 Kannen. Oderauch,wenn 1 Quarternur 107 Kana

nen,4 QuarterFÉOrtiſt,wie dieengliſcheTafelpon 1742

angiebt,bringtesdocheinenUnterſchiedvon mehrals42
Kannen.

SoſolltennachebenbveſſelbenVergleichung42 Tonnen

inKopenhagen,19 PariſerSetiersausmachen,da ſiefaſt
nocheinmalſovielbetragen,

|

Nach
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Nach eben deſſelbenMeynung ſollten19 Setiers
23 ſchwediſcheTonnen machen,da docheinUnterſchiedvon

mehrals 3 ſhw.Tonnenhevauskömmet.

DieſewenigenProbenbeweiſenvolllommen,wienöthig
es iſt,dieſein BüchernbefindlicheVerzeichniſſedurchzuſes
honundrichtigerzu machen,wovon ih nun einenAnfang
gelieferthabe,und ſolcheskünftigvermehrenwill.

Ob ſichbeyden VerhältniſſendieſerMaaße einUnters
ſchiedvon dev Art des Meſſensereignenkann,nachdem
nan lo>eroderzuſammengepreßtmißt,iſtmirunbekannt,

Den 21 Nov.1747,

VL Be-
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VI.

Beſchreibung

einesamericaniſchenThieres,
das

JhroKönigl.Hoheit
zur Unterſuchunghergegebenhaben,

vont

Carl Linnaus.

nter vielenüberzeugendenBeweiſenvon JhroN Rônigl.Goheit,unſersallergnädigſtenErbfür-
ſtenshohemEiferfürnüblichherWiſſenſchaften

Aufkunftund Zunehmenin Schwedengehôdretauchdieſe,
daßdieſelbevor einpaar Jahrenmir eineganzeSamm-

lungindianiſcherThiereverehrethaben, und nachgehends
vor einemhalbenFahremir einſeltſamesvierfüßigesThier
gegebenhaben,mit Befehle,ſolcheszu unterſuchen, zu bes

ſchreibenund bekanntzu machen,welchenichhierunterthä-
nigſteFolgeleiſte,und dieEhrehabe,hierdieBeſchrei
bungderKönigl.Akad,zu überreichen,

Namen,

NamendieſesThieresſinduns folgendebekannt;

V Rs vs caudaelongata,Syſtem,nat. (Stockh.)pag.35.
(Paris)pag,65.

VulpiaffinisAmericana,Raï. quadr,179.

Coatli-



eines americaniſchenThieres, 3ox

Coati- mondi. Marcgr.braſ.228.
Worm. muſſ.319. cum fig.
Jonft.quadr.139.
Dodart. adopt.181. tab.181.
Maior Anatom. miſc.zo, c. fig.

Die Schweden inPelſylvanien,Ilpan.
Die Rúürſchner,Siupp.

Vaterland.
Der AufenthaltdieſesThieresiſtnur America,und da-

ſelbſtbeſonderszweeneOerter,nämlihBraſilien,da es

WMarcgravuns beſchriebenhat,und Virginien,wie Rg»

jusuns meldet*.

Beſchreibung.
Es i�merkwürdig,daßdievierfüßigenThiere,die

von allenGeſchöpfendievollkommenſtenſind,gleichwohl
nochbisi6oſounvollkommenſindbeſchriebenworden , daß
man nichteinmaldieallergemeinſten,jamit einemWorce,
nichteineinzigesunter allendieſenThieren,von denNatur»

kündigernbeſchriebenhat,vielwenigervon den ausländiſchen
ThierenzuverläßigeNachrichtenfindet.Daherbeſtimmet
man dieMerkmaale am allerſchwerſtenbeyden vierfüßigen
Thieren.DaherauchdieKönigl.Akad.der Wiſſenſ.die-
ſerKenntnißund dem gemeinenWeſeneinengroßenDienſt
erweiſenwürde,wenn durchihreAufmunterungdievierfüſs
ſigenThierebeſſerbekanntgemachtwürden. Jchwillhier
einenAnfangmic dieſemThieremachen:

Es iſtecwas grôßerals eineKake,oder faſtwieein
Haaſe,aberkürzerund niedriger,der Geſtaltnacheinem
Bâre ähnlichmit rundem Rücken.

D ie

* DieſebeydenLanderſinddochſoweitvon einander,daß
es Wunderiſt,wie das Thierſichinbeydenund nichtin
den mittlernbefindenſollte2
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Die <Zautiſ mit gelbichtenHaarenbede>et, welche

aufgerichtetſtehen, und nichtlängſtdesKörpershinliegen,
an den Spi6benſindſieſchwarz,daherdas Thier,man mag
es ánſehen,wie man will,allezeitringsherummiteinem
ſ{hwarzenSchattenumgebeniſt. |

Den Bauch hinunteriſ es mitrothgelbènHaarenum-
gébén,diefürzerund weicherſind,und an den Enden keine

ſchwarzenSpigenhaben. E

Der Kopfiſtdi>e und âufderStirnegrauer.
Die UJaſeſpißig,ſodaßdieobereLippemit der Naſe

viellängerí�,alsdieuntere,und an den tippenſindlangé
weißeKnebelbärte,diemic ihrenſteiſenHaarenbis an die
Öhrenreichen. C

Die LIasldcherſindhalbmondförmig,ſ{hmal,lang
und gekrümmt E

DieAugennichtſonderlichgroß,aberſehrbauſicht
hervorſtehendund faſtgrün.

Die Ghren Élein,ſtumpf,länglichtrund,haaricht,bleîz

ther,undweitvon éinanderſtehend.
Ein länglichterſchwarzerFle>géhtüberjedesAugé

Êuérvor derStirne,und einſchwärzlichterFle>liegthinz
terjedemOhre. ' |

|

Dex alsiſtiſtſokurz,dàßdas Thierfaſtausſichet,
alshâctees feinenHals.

Der Schroanziſ èund,ekwas kürzerals ber Leib,
faſtbiszurErdenniédèrhängendund inAnſehendes Thie:
tes ſehrdi>e,odermit dichternund längernHaarenbede-

Wet,dieauchrôther(Ferruginea)ſind,alsan dem Körper,
mic5 oder 6 ſchwarzenRingenbezeichnet.

Die-Schenkelſindmic einérlo>ernHautbédecfet,die

wiebeymBâre aufdieFüßeniederhängt,aberdieFüße
ſelbſindmit einerfeſtenHautumgeben,diemitweißlichz
tenkurzenund ſchwarzenHaarenbede> iſt. |

Die Fußrdhrenſindknappan den Schenkeln-abge-
ſondèrt,wenigſtenszeigenſichkeinean denHincerfüſſen,an

dènVorderfüſſenaberſindſieſehrkurz |

Die
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Dié Vordéèrcagenbeſtehenaus 5 völligvon einander

abgeſondertenund zuſammengekrümmtenFingern, von den

dererſteund der 5.gleichlangund kürzer,aber2,3,4,auch
gleichlangund längerſind.

Die interfüſſeſindlänger, breiter, und gehenauf
Ferſen,wie an MenſchenoderBären, (anden Vorderfüſz
ſeniſtſolchesniht)Sileſindin5 verſchiedeneZähenzer«
theilet,von denen die1, tiefer,abgeſondertund etwas kürzer
iſt,2 und 5 ſindetwaslängerund gleichlang,aber3 oder

diemittlereZäheiſteinweniglänger.
SowohldievordernalshinternFúſſeſinderwähnter-

maßen oben mit kleinènHaarenbede>et„
aber untenzu

bloß,runzlichtund glatt,doh weichwie eineJungferz
hand.DiëCTâgelſindetwas die,ſtumpf,zuſammenge
frumme.

| |
|

Der Hodèénſackbeſindecſichzwiſchenden Hincerſchettz
keln,vortienund hintenzuſammengedrúËt,rauchund rôöthsz
lich,Die Vorhaut hängtmitten uncer dem Bauché
herunter, faſtwieêinQuerfingerlang.Majorberichtet,
dieſésThierhabevor dem Uncterleibeeincochim Magen,
aus dem es einenfeccenSaftſaugt,wie einDachs,aber
dieſesiſungegründet,

Natur.
Der Geruch,den dieſesThierbeſißet, iſtmerkwüra

digy dieNacur hatihmſolchendeſtobeſſerzugebrauchen,
einelangeNaſegegeben.DieſesSiupp warvölligblind,
aberſeinſcharferGeruchdienteihmbeſſerzum Wegweiſer,
alsandern dieAugen,wenn Zuckergeba>enesoder Zucker
aufeinem Bretelag,und ineinemKaſtenodereinem ans

dernhöhenPlaßeverborgenwar,ſowar es gleichda,und fand
ſolches,Wenn StudierendekamendieRoſinenoderMan«-
delnbeyſichhatten,geriethes ihnengleichindieTaſchen,machteihnendas Eigenchumſtreitig, und nahmſieiptien
mit Gewalce, Wenn jemandmit Speiſekam,ward es

von ſeinerNaſegleichdahingeleitet,
Das
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Das Gehörwar ſehr{wah , welcheswohlvonſei-

nen kleinenOhrenherkommenmochte,diedieErſchürtes
rung der¿uftnichtſogutauffiengen,und man mußteſehr
ſtarkrufen, wenn es hörenſollte,Die Naturpflegt,was

an einemOrtefehlet,anders zu erſeßen.
©

Den Geſchmackentdecketuns diebeſondereNahrung
dieſesThieres,Es fraßmeiſtens,was ihmvorkam,Brodt,
Fleiſch, Brey,Suppen,Kröpfeund Knochen, beſonders
von Vögeln,die es wie Fleiſchzerbiß,aber ſeineLeer
bißchenwaren Eyer,Mandeln,Roſinen, Zuckergebaens,
Zuckerund allerleyFrüchte, als Aepfel,Birnen,Kirſchen,
Heidelbeeren,Erdbeeren2, Dagegenverwarfes alles,
was Eßiginſichhatte,auh ſaurenKohl,und Fiſche,diees

weder rohnochgeſottengernefoſtenwollte.

Es ſchliefvon 12 UhrdieNachtbis12 Uhr des Tas

ges,wenn es nichthungrigwar, oder erwecketward,alſo
ſchliefes,wenn inſeinemVaterlandeNachtwar, und nahm
dieMode des Ortes,wo es ſichaufhielt,und das Geſeke,
das ihmdieSonneda vorſchrieb,nichtan. Nachmittage
giengunſeramerikaniſcherBär aus ſeinerHütte,legteſich
indieSonne,und ergökteſich, abervon 6 bis12 Uhrdes

Nachtsſpaßierteer meiſtenshinund her,es mochtegleich
dunkel,Regenund Sturm ſeyn. Erlag gernaufdem
Bauchemit ausgeſtre>tenBeinen,und ſeltenaufden Seis

ten, weilſeineBruſtſehrflahund nichtzuſammenge-
frummt war, wie beyden meiſtenandern Thieren,Yn
der Kälteaber zog ec Leibund Füſſezuſammen, mit dein

RückenindieHdhe,und den Kopfunter dieBruſt,daß
er mitdem Odem denBauchwärmekte.

Das GefühlhattedieſerBär ſogut alseinigesans

deresGeſchöpfe,wenn man ihmwas vorwarf,ſoweniger
auchſahe,ſowußteer es dochwohlzu ſuchen, tapptedar-

nachaufderErdeherumund ſuchtemitſeinenweichenHäns
den diefleinſtenStückchenauf. Warf man ihmeineTos
bakspfeifevor,ſoerfreuteer ſichÜberihreRundung, und

ergogte
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ergdhteſichdamit,ſieganzeStundenîn den Händenzu
rollen, Eben ſowarfer gerndieSpeiſeinden Händen
herum,eheer ſiegenoß,und wenn er ſiezum Munde führes
te,nahmerſienichtmit einerHand,wieeinA�e,ſondern
aufdem Steißeſißend,mitbeydenHänden,

Das Waſſerliebteer ſehr,und vornehmlich,waser zu
freſſenbefam,cunkteer insWaſſer,indem er aufzweyen
Füßenbeydem Waſſerbehältniſſeſaß,und weiler es cin-

tauchte,hielter es mitden Händenim Waſſernieder,oder
wenn es aufdem Boden im Waſſerlag,ſuchteer es mit
den Händenſehrfertig,bis auf die kleinſtenStücke

chenauf.
Qu ſaufenpflegteer ſehrwenig,und wenner ſaufen

ſollte,thacer ſolchesmit dem Munde,ſchlurfteabernicht
mit der Zunge,und wenn das Gefäßekleinwar, daßer den

Mund nichtwagrechthineinlegenkonnte,vermochteer nicht
zu trinken,weilſeineſpißigeNaſeinsWaſſerniedergieng,
und ihnalſoverhinderte.AlleArtenvon Suppengenoß
er mit den Händen,dieer wie einentóffelhohlmachte,und
damit aus beydenHändenſehrſtarkſof,als wenn er ein
Seilaus dem Waſſerinden Mund zdge,

Sein Gang war wie einesBäres aufden Ferſenmit
ſeinenlangenSchenkeln, und auseinandergebreitetenFúſ-
ſen,aber mit frummen Rücken und geſenktemKopfe,ja
wenn es etwas merfte,das ihm durh den Geruchanges
nehmwar, konnteer einegroßetängeaufzweenFüßenaufs
gerichtetwie einBärfortgehen.

ErklettrerteohneBeſchwerlichkeiëaufBäume u.Breter,
auchTiſcheund Betten,auchden¿Leutenan denFüßenhinauf,
wenn er aberwiederherunterſollte,mußteer allezeitmit dem

Schwanzeniederwärtszurükriechen.So baldjemandkam,
Élercerteer hinauf,und durchſuchtealleTaſchen,ärgerals ein

Viſitator,,er fuhrmitder einenHandhinein,und wenn er

etwas Contrabandesfand,das fúrihntaugte,war es gleich
confiſciret,Es war kaum möglich,ihnaus derTaſchezu
Schw. Abh.IX,B, U befom-
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befommen,an dieer ſichfeſthielt,und mit Zürnen, hibís
gem und ſchwerenMurmeln proteſtirte,und wenn ſeinWille
nichterſülletward,bißer,und war bôſe.Jn ſeinemGez
burtsortehatihnder Schöpferverordnet,dieVogelncſter
zu beſuchen, da er an alleBaume hinaufflettert, mit den

Händenalle Löcherdurſuchet,und wenn er Eyerfindet,
ſichſolcheanmaßet. _

Œperund Vögelwerden alſoinſeinerHeimathſeine
vornehmſteNahrungſeyn,denn wenn man Eyervor ihn
legte,ſaheman, mit was fürVergnügener ſienahm,zwi-
ſchenden Händenherumrollte,ohneſiezu zerbrechen*,
ein¿ochineineSeitebiß, und ſiedadurchalieausſchlurfte**.
Wenn ihm Hüúnerzunahekamen , faßteer ſie,zerbißden
Kopf,und ſaugtedas Blut allesaus ihnenheraus; um

das andere befümmerteer ſichnichtſoſehr.Beſonders
mußteih mitmeinem Schadenmerken,daßihmdiePfauen
wohlſ{hme>ten,derenPrachtund SchönheitkeineGnade

beyihm fanden.
Seine Lebensart war, dafer gernan der Sonnelag,

aberſichnihtgern in einenverſchloſſenenOrt einſperren
ließ,Sr wardkirre,ließ‘Bekanntemit ſichſpielen, vor«

nehmlichwenn ſiemit Roſinenverſorgtwaren, und nur

nichtihnerhebenoder tragenwollten,welcheser unmdgs
lichleidenfonnte, Mit Kindernund Hundengienger ver-

craulihum, und war ziemlichreinlich,indem er ſeinenge«
wiſſenOrtabſeitshatte,wo er ſichvon ſeinerUnreinigkeic
befrente.

SeineGemüthsartwar eigenſinnig,und das im höch»
ſtenGrade,wenn man ihnan einemSeileleitete,konnte

er

* Damit ſtimmtdas vorerwähnteVergnügenüberein,das
er ſichmachte,runde Sachenin den Handenherumzu-
werfen.

** Ey muß es in den Mund gegoſſenhaben,denn trinkett
konnteer vorhinerwahntermaßenaus keiner.Oeffnung,die
kleineralsſcinMund war-
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er nicht‘leiden,daß man daranzog,ſondernlegteſichals
denn gleichaufdieErde,ſpanntedieFúßeaus,und wider-

ſand,ſodaßman ihnmicSchlägennichtwegbringenkonns«

te,wohlabermit Gutem; wenn man ihnnehmenwollte,
wehreteer ſichmitdenZähnenund Klauen,und murrete wie

einBär. Wenn er einmalaufjemandenböſewar, war es

faſtunmöglich,inſeineGunſtzu kommen, zeE.als er erſt
ankam,tráfer den Gärtneran, und klettertedieſeman den

Füßenhinauf,inWillensihnzu beſuchen,der Gärtner

aber,derſeineAbſichtnichtverſtand,rißihnaus Schrefen

heftigvon ſich,Hierauffaßteder Bäreinen unverſöhßnlé=«
chenHaß gegenden Gärcner,daß,ſobalder den Gärtner
am Geruchemerkte,er einenLaut,wie eingewiſſerVogel,
(Fisfkmäâs)von ſichgab,welcheseinZeichenſeinesgroßen
Zornesroar. Sonſtgienger mit Kindernund Hunden
vertraulichum, bliebaufdem Rúcken liegen,und geſtactete,
daßſieihnbisweilenziemlichzauſeten, ohnezornigzu wer-

den,und dasSpielzu verderben.Zulestaber,wenn er es

úberdrüßigwar, machteer ſichauf,und ward eigenſinnig
wie cinScheerenſchleiſer,liefihnennach,und verfolgteſie,
Der EigenſinndieſesBâres war darinnenſehrverdrüß=
lich,wenn er ineineKammer,einenSchrankodercineTas-
ſchefam, daßer nichtdaraus zubringenwar, oder wenn

er eineHennefieng,konnteman ihmden Raub weder mit

$o>éennoh mit Schlägennehmen,denn wenn man ihn
beymSchwanzeangriffund erhob,welchesfürihndas Em-
pfindlichſtewar, ſoſperrteer ſichwohlmit den Füßenſeiner
Gewohnheitnachaus,aberer ließdenRaub nichtaus dem

Maule fahren,bis man etwas fand,das ihnbändigte,
und das waren Schweinborſten,dieer unmöglichleiden
konnte, Jchweißnicht,was fürSchweineih Ameriea
ihnzúchtigenmögen, aberer kenntdieSchweinean den

Borſten, Denn das Fleiſchkann er freſſen,gberdas
Schweinſelbſtiſtihmunerträglich,und er fürchtekſichſo
gar füreinerSchweinshaut.Als derBäreinmal in meis

ne Stube kam,da man mitdem VorſtwiſchedieWände
M 2 abtehrre,
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abkehrte,ſchlugman ihnmitdem Borſtwiſche,da er denn
alsobFeuerdawäre,ſeinenWeg zurückenachder Thüre
zunahm.SeitdieſerZeitwußteman eineHülfefürſeinen
Eigenſinn,denn ſobalder inTaſchenoder Schränkefam,
und man ihnnur an eineKleiderbürſteriechenließ,oder
ihmeinigeSchweinborſtenvor dieNaſehielt, trat er ſeine
Anfoderunggleichab,und zogrú>wärtsab,alsob ihrnder
Feindnachkäme.

|

Sein Endewarbeklagenswerth,denn da er nichtwie
andereGeſchöpfeſchlafenkonnte,ſoward er vor einigenTa-
gen beyNachte,daallezuBettegegangenwaren,los,und
kletterteÚberdiePlankeineinenandern Garten , wo er an

einenfürihnzugroßenHundgerieth,derihnzu meiner
großenBekümmernißtodt biß. Endlich,nachgenauem
NachſucheneinigeTagelang,fandman ihntodtwieder,man

öffneteihn,und bemerktefölgendes

Zergliederutig.
Das FettzwiſchenFellund Fleiſch,oder unter dem

Panniculocarnoſowar zweenQuerfingerdie, aberdas
Omentum oder Nebe,wie Spinnengewebe; es war keine

Haut,ſondernbeſtundaus einemNebe, das ſehrzart,0h=
ne Fett, und wie Zwirnbandgewebetwar. DieſesNebe,
das aus einerſolchendoppeltenHautbeſtund,ſchloßdieGes
dârmeaufallenSeitenein.

Der Magen war nichtgrößerals einHünerey,wie
gutenAppetitauchdas Thierhatte,ſodaßes wohlinZeit
einerStunde eineganzeKanne Freſſenaufzehrenkonnte,
aberes fraßdochlangſam,ohneZweifel,damitſichindeß
dieNahrungaus dem Magenniederſenkenkonnte.

Die Leber hattefünfTheile, und zwiſchenſolcheneine

GallenblaſeſogroßalseinTaubeney.
Die Milz war roth,und wie dieZungedes Thie

res,am Nebebefeſtige,und nichtan den übrigenfeſten
Theilen,

Die
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Die Gekrdsdrüſe(Pancreas)war länglicht,faſtdrey-
e>iche,wiedieMilchinden Fiſchen, und faſtſogroßals
dieMilz,

|

Das Gekrôdſe(Meſenterium)war flarund durhſich-
tig,abernachden Milchadexnfett,

Die Gedârme waren alle gleichdice,ſodaßdiedún-
nen ſchwervon den dien zu unterſcheidenfielen,und fein

Zeichenvom Blinddarme(Coecum).
|

DieUiierenwaren groß,und dieBlaſezuſammenges
zogen,nichevielgrößerglsdas äußerſteGliedan,einem
Daumen.

DieLungenwaxen aufjederSeiteîn zweene Lappen
getheilet,bisganz an den Grund,von welchemderobere
Theilkleinerwar. AufderrechtenSeitewaren Knotenin
der Lunge,welchezueiternanfiengen,und wenn der Bär

auchnichtjenenTod ausgeſtandenhätte,wäreer dochnicht
altgeworden,

|

Das 5zerxzwax groß,wieeinegroßePflaume,artig
mitſeinenKrongefäßengezeichnet,

Die !Vêusleinam Munde waren dicfeund ſtark.
Die CryſtallenlinſenderAuçzenwaren faſtkugel-

rund,aberdie linkeganz zuſammengetrocknet,wie eine

Schaale,Aus dieſenſorundenLnſenwirdfolgen,daßer
kurzſichtigiſt,

Die Zungewar weich,mit dichtenund zartenSpißen,
wie Nadelſpißen,bede>t,dabeyabervornen und hintenfo
weichalsSeide,

Die Zähneim obernKinbacfenwaren aufjeder4 bis

5 Backzähne,mic 2-oder3 Ecken,aberdievorderſtenwes

nigſpibigund einfah,Die zundezähnewaren an jeder
Seiteetwas längerund vonjenenabgeſondert,Die Vor-

derzähnewaren 6 ineinenhalbenKreisgeſtellt,fleinund
ſtumpf.Jm untern Kinnbacfenwaren dieZähnewieim
oberngeſtaltet,aber6 Bacbzähneauf jederSeite,von de-

nen dievordern einzelnerkleinerund ſpißigerwaren. Ein

U 3 ccund-
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Hundzahn aufjederSeiteetwas größeralsdieandern.

echÉleíneund quervorineinerReihegeſtellteVorderes
3abne.

Das merkwürdigſtean dieſemThiereiſtſeinGe-
ſchlechrsglied, das ſowunderbargeſtaltetiſt,daßiches
mit nichtszuvergleichenweiß. Denn1. iſtes inAnſehen
derGrößedes Thieresſehrlang,2, niederwärtsgekrümmt
gebeuget, 3. ganz von Knochen,, von der Größeund Ges

ſtalt,wie deſſelbenbeſondereAbzeichnungaufder IX Tafel
ausweiſeë,nämlichſodickealseine Schreibfeder,rund,
und einwenigdreyecfichtzuſammengefrümmt,obenherrund=

lich,und an der Spi6eſtumpfund geſpalten, wie einKüh-
fuß. DieſerKnochenhateinedúnneHaut um ſich,und
obeneinezarteRöhre,welchenichtimKnochendrinnenliegt.
AlſoiſdieſerKnochenſtattder hohlenoderſchwammichten
Körper(Corporacanernoſaſeuſpongioſa)und brauché
folglichnichtaufzuſchwellen,eheer ſeineDienſtethut, ſon-
derndieſesGliediſtineinembeſtändigenpriapiſmo.Die Fis
chel(Glans)warnichefleiſchig,ſondernnur einedänneHaut,
die über das ſtumpfeEnde des Knochenslag,daßman

glaubenſollte,ſeineLuſtbeymPaarenmüſſegegenanderer
Thiereihrerſehrgeringeſeyn. Aus dieſemBaue des

Gliedeswirdfolgen,daß er ſichaufandereArt paaret, als

dieübrigenThiere.Es iſſchwerzu errathen, warum das

ThierdieſesGliedganz von Knochenbekommen hat,ob
deswegen,damit er allezeitfertigſeynmöge*, oderdamit

dieſesThier,welchesſonſtmehrEigenſinnalsandereThiez
re zuhabenſcheint, auchhierinnenſeinebeſondereBeſchaf=-
fenheic?zeigenſoll,da dieandern,außerderBrunſt,zugewiſſen
Zeiten,ſichenthalten.

Art.
* Mas füreineGlückſeligkeitwäredasnichtfürden tiefſin-
nigenVerfaſſerdes Homme machine und der Art de jouir
geweſen© dochdas nächſtvorhergehendevon derLuſthats
teihmwohlnichtangeſtanden.
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Art.

Daß dieſesGeſchöpfemitdem ‘Bärezu einerGattung
gehôre,weiſetſeineGeſtalt, ſeinGangaufden Tasen, ſein
aufrechtſtehendesHaar, ſcinmanchmalgeraderGang, ſein
Ton,ſeinZugreifenmit den Händenu. �.w. Die pariſer
Zergliedererbeſchreibenauchdas männlicheGliedam Bâäre

geérumnmet,wie derBuchſtabe$,und knochicht,welchesuns
von derGattungmehrüberzeuget.Aberdieſerhatkeinzu-
gehendesHäutchen(membrananidtitans)überdem Auge,
wie derBâár,auchnichtſodie Vorderfüße,nochſokurzen
Schwanz,dochiſtex um den Schwanzſehrfurchtſam,ſo
daßman ihn am ſicherſtenfaſſenfann,wenn man ihnbeym
Schwanzenimmt,und indieHöhehebc,da er unbewegs-
lichmit ausgeſperrtenFüſſenwie eme Schildkrôtehängt.
Daß er aberden Dachſen(Meles)verwandtſey,wie tTig=
jormeynet,findeichkeineUrſachezuglauben,denner gräbt
ſichfeineLöcherin dieErde,iſan der untern Seitenicht
dunkler,hatkeineſolcheNaſe,nochſoſteifeHaare.

Nuten.
Die Zâutekommen in großerMengeaus America,

und werden von denKürſchnernverkaufet,diemeiſtenBauer-
müßenbeyuns ſinddamit geſüttersAußerdemmacht
man aus den SchroânzenBedeckungenum den Hals,
Sie ſindröôchlichmit{warzenRingen,und man legetſie
um den Hals,wenn man im faltenWinterreiſet.

Die x1Fig.der VILl Taf:ſtelltſeinäußerlichenAnſe-
henvor. |

Die 2 Fig.ſeinmännlichesGlied.

Den 5 Chriſtm.1747.

U 4 VIL Ge-
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VII.

Gedanken
von

Verwahrung des Holzwerkes,
vont

Carl Härlemann.

GPS einer von den ZuſammenkünftenderKön,Akad.
SX derWiſſenſ,dieſesViertheiljahr,hatteichdieEh=

re,derſelbendieGedankenvorzutragen, diemir

M. :zdenfenu .Srfahrung,und daraufgebauteSchlúſſe,wegen
derVerwahrungdesZimmerwerks,und allerleyandernHolzes
vor Fäulnißund Würmern,unddeſſelbenaus ſolcherVerwah=
rung herfließendenbeſſernGeſchicklichkeitund Bequemlichz
feitzu allerleyArbeiten,vorzutragen,Da nunbey dieſer
GelegenheitdieKönigl.Akad.derWiſſenſ,meineMeynung
darüberſchriftlichzu verlangenſchien, ſomacheichmir die

ertheilteErlaubnißmitergebenſtemVergnügenzu Nuße,
und meldefolgendes:

Die cäglicheErfahrunglehret,daßallesHolzwerk,das

beſtändigunter Waſſerſteht, und ſolchergeſtaltvon aller

Luftbefreyetiſt,der Fäulnißund dem Verderbennicht
unterworfeniſt,Beweiſehievongiebtes ſehrvieleinſs
ſemund falzigemWaſſerinunſermVaterlandeúberall,Aber
der âlteſteBeweis,der mir hievonaußerLandesim Salzz
waſſervorgekommeniſt,war im Jahre1727 im Königreis
cheNeapolis,etlicheMeilenaufder andernSeiteder

Hauptz
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Haupté�tadeam Pfahlwerkeeiner Brücke, oder eines Has
fens, den KaiſerCaligulanoh über einenWinkelder
See zwiſchenPozzuolound Baya verfertigenlaſſen,da
ih einenSpan voneinem Förenpfahleunter Waſſerauss

hauenließe,den ih noh ſofriſchfand,alsvon einemzu
erwarten’ wäre,da mau den Baum nur vor wenigFahs
ren gehauenhätte.

Ichkann nichéglauben,, daß.dieſesWaſſermehrers
haltendeKraftbeſißenſollte,alseinanderes,ob ichwohl
gernzugebe,daßdasGeſalzenedienlicheriſt,alleFäulung
zu verhindern,weilzuVenedigin dem ſogenanntenZeug-
hauſeoder ArſenaleinegroßeMengevon Holzwerkzu
Schiffenund Galeerenbeſtändigunter Waſſerverwahret
wird,welcheszwar aus dem Meerbuſen,da herumiſt,
aberdochwegen der vielendahineinfallendengroßenFlüſſe,
ſovielSalznichthabenkann,alsdas erwähntezu Poz-
zuolo,und ſolchergeſtaltzuErhaltungdesHolzwerkesnicht
vielbeytragenfönnte,wenn es alleinaufdas Salzanfä-
me, Hierausmuß ichalſoſchließen,daßdieAusſchlieſs
ſungderLuftdievornehmſteUrſachedieſerErhaltungun-
ter dem Waſſerſind,und daßdergleichenVerfahrenmit
FriſchhaltungunſeresHolzwerkesdurchwohleingerichtete
MagazineunterWaſſer,unſernSchiffwerftenkeinegeringe
Hülfebringenwürde,

|
|

Der zweyteNußen, den man von ſolchemeineZeit-
[angunterWaſſerverwahrtemHolzwerkehabenkann,iſ,daß
das leimichteWeſen,und dieſeifenartigenTheilchen,welche
derWachsthumſafthineingeführethat,durchdas Waſſer
aufgelôſetund ausgelaugetwerden,folglichdexBaum nach-
dem feineBewegung, keineſchwellendeoderzuſammenzie=-
hendeKrafthat,und ſolchergeſtaltzuallerleyGebrauchetüchs
tigerdienlicherund nüblicherwird,und beſondersbeyGebâäu-
den und Hausgeräthe,alsTiſchen„- Stühlen,Schränken

Ul 5 und
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und dergleichen,wovon wir überzeugendeBeweiſean dem

Holzwerkehaben,das aus fremdenLändernzu uns kömmt,
beſondersaus Frankreich, wo dergleichenArbeitſichſelten
oder niemalswirftoder reißt,weiles allezeitvon Fließ-
holze(boisflotté)verfertigetwird,das aufdèm Waſſer
nachParisgeſchwommeniſt.AußerdemhatdieſesAuss
laugenoder Wäſſernauh den Vortheil, daßdas Holzîn
kürzererZeitkanngetrocknetwerden,und ſolchergeſtaltim

Standeiſt,ſichmitSicherheitzu dem.Gebraucheanwenes

den zulaſſen,den ſeineAbſichterfodert.

Den 12 December,
1747.

VIII An-
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VIII,

Anmerkungen
wegen

der gebro<henen Dächer,
die nach des

Hrn. Oberintendantens Harlemans
Are eingerichtetſind,

alseinZuſaßzudem,was in den Abhandlungendes

1743Jahresvon den Kettenlinienangeführet
iſt,

von Pehr Elvius.

yYŸcfanntermaßenbeſtehtein gebrochenesDachaus

5) vierTheilen, dieſichim Durchſchnitteals vier

(DF SeiteneinesVielecfszeigen.Zwo derſelbenmas

chendas obereDach,und dieandernbeydendas untere.

Es iſtauchmerkwürdig,daß,wie kreisrundeGewölbes
bôgen,dem Augeunter allenam beſtengefallen, ohneZwei-
fel,weilſichdiegleichförmigeBeugungüberallnacheinem
Mitcelpunkcerichtet, ſogiebtderKreisauchdiebeſteGe-
ſtalteinesgebrochenenDaches, nachden vierSeiteneines
ordentlichenVieles,odervielmehrviergleichlangeSeh-
nen in einemKreisbogen,nachdemdievierTheiledes Das-
cheseinegleicheStellunghaben,odergleichgroßeWinkel
unter einandermachen.

Da ichindenAbhandlungendes 1743JahresdieBau-
artdergebrochenenDächer,nachderGemeinſchaft,

dieſie
mit
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mic der Kettengeſtalthaben, betrachtete,bekamichausals
lenVerzeichnungenderſelben,welchedieBaumeiſtergege-
benhaben,feinenAnlaß,einigeanderezuunterſuchen,als
ſolche,dieaufden Kreisoder den halbenKreisankommen,
NachgehendsaberhabendieſobequemenalsprächtigenGes
bâude,diederHerrOberintendant<zârlemannaufgefühs
rethat,gewieſen,daßman dieſeDächerdeſtowenigeran

den halbenKreisbindendarf, da kleinereKreisbogenbeſz
ſereund geſchitereGeſtaltendazugeben,Sie gebendem
ObertheiledesDacheseinedienlicheSchiefe,mitEiſenbles
chenbede>tzu werden,und machendas untere ſoſteil,als
es dieDachziegelerfodernkönnen, Jh habedieſesbeſon»
ders an zweyen nur leßbthinerbautenDächerngeſehen,das
eine an der FrauGräfinnFerſensHauſe,inBladſid-
bolin,das andere an HerrnPräſidentKRälambs,inder
Königinngaſſe,DieDurchſchnittedieſerDächerhabeich,
jedenfürſich,aufder X Taf.1 und 2 Fig.gewieſen,welche

ZeichnungenauchbeyihremerſtenAnſchauenAnlaßgeben,
wieſiezu verfertigenſind,Solchergeſtaltfindetman bey
dererſten,daßes nur daraufankômmét,dieganzeBreite
des DachesinſechsgleichgroßeStückenzutheilen,und auf
dertothlinieCD, diemittendurchdasDachgezogenwird,
von derGrundliniedes DachesAa, DG ſogroß,alseí
ner dieſerTheileanzuſeßen,da alsdenn& derMittelpunkt
füreinenKreisbogenACa iſt,den man dievierSeitendes
Dacheszuerhalten,inviergleicheTheiletheile,DieVer-
zeichnungder zweytenFiguriſteinerley,nachdemman nur

dieBreitedes DachesinachtTheilegetheilethat,

Da das Dach aufdes HerrnPräſidentenRâlambs

Hauſeallemalvon derGaſſeanin dieHöhegeſehenwird,der

FrauGräfinnFerſensaberſogelegeniſt,daßes ſichin
einigerEntfernungzeiget, ſohatdas erſte,um ohngefähr
untereinexleyWinkelzu erſcheinen,und allezeiteinerleyAn»

ſehenzugeben,größereErhöhungnöthiggehabt,

I. Jh
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IL

Jc bewies im Ul. Art. erwähnterAbhandlungvon

Kettenlinien,daß wenn ein gebrochenesDachABCba (3 F.)
ſogebauetiſ,daß von ſeinemBrucheB einetothlinieBF

aufden Grundſtrichdes DachesAa heruntergelaſſenund

das obereDachverlängert,bises ſolchein E erreichec,ſich
AF:EA verhâlt,wie dieSchweredes oberenDacheszur
Schweredes ganzenDaches,daßſichalsdennein ſolches
Dach,wie einGewölbe,durchſeineeigeneSchwereträgt,
oderwenigſtensdieVerbindungganzwenigbrauchet,Und
da es nun daraufanfômmét,einſolchesDachineinenKreis
bogenzuſtellen,ſoentſtehtdieFrage,wie großdieſerBogen
ſeynmuß,daßinihmviergleichgroßeSehnenAB,BC,cb,
ba,gezogen,AE zu AF ineinergegebenenVerbältnißſteht,
iùderjenigennämlich,welchedieverſchiedenenSchwerender
Materien,damitdas Dachgedec>etwird,erfordern.

Man kannſichindieſerAbſichtvorſtellen,derBogenſey
aus:dém MicttelpuncteC beſchrieben,woraus dieHalbmeſſer
GA, GB,GC,zweenegleihſchenflichteTriangelAGB, BGC,
vón gleicherGrößemachen,darinnenderWinkelBCG und

folglichjederder andernWinkelan den Grundlinienſogroß,
alsFBE,weilBF undCG parallelſind,und aus eben der

Urſachemuß derWinkelCGB und alſoauh AGB ſogroß
alsFBG ſeyn,alſoiſtderWinkel ABF derUnterſchiedzwi»
ſchèneinem von denWinkelnan den GrundlinienalsABG,
und dem an der SpikealsAGB,gleih.So verhaltenſich
alſoAE und AF wiedieIangentendes WinfelsABG und

desUnterſchiedeszwiſchenden WinkelnABG und AGB,
Nun ſtelleman ſichwiederdas Dreye>ABG in der

4 Fig.vor,und ſeineSeiteGA ſeyinH gecheilet,und GH

daraufſenkrechtgezogen,welchedieandereSeiteinL und

ABverlängertinP ſchneidet;ſoverhaltenfihHI und HL

wie dieTangentender WinkelBAG und AGB, und die

TangenteihresUnterſchiedeswird IH. (GH.HI—GH.
HL) : (GHq+IH. HL) wie befanntiſt.Wenn aber,
außerdem,GM ſenkrechtaufAB gezogen,HI inK

ſdmeides0
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ſodaßUK des WinkelsGURK Tangentewird,derdesWit
felsAGB Hâlfteiſt,und wenn mandieſeTangentex nenne,
den SinustotusGH für1 annimme,ſo giebtdieAehnlichkeit
zwiſchenden DreyeenAUI und GHK, IH=i:x und HL

als dieTangenteeinesWinkels,deſſenHälftex zurTan-

gentehat,2x: (1—xx) und wenn man dieſeWerthevon
IH und HL brauchet,ſowirddieTangentedesUnterſchiedes
zwiſchendenWinkelnGAB und AGB = (1— 3x2):(3x+x!)
diealſozu 1:x in einergegebenenVerhältnißſtehenmuß.
EsſeydieſeVerhältnißwie 1:14n wo n eineZahliſ,die
1 ſvvielmalînſichbegreift,alsdieSchweredes ganzenDa-
chesdieSchiveredes obereninſichenthält.Aus vorherge=
henderVerhältnißfließtfolgendeGleichung3+xx=(1+ 0).
(1— 3xx)und daraus x= [ (n—2) : (3n+ 2)]zaber
wenn man aus dem WerthedieſerTangentedieGrößedes
Sinusx: (1 4xx)ſuchet,derzuebendem Winkelgehöret;
ſofindetman denſelbenÈ #7 (1—2:n) und daraus des

WinkelsAGB Sehne= AG. FT (1—2: n) daßman alſo
den viertenTheildes Bogensleichtberechnet,in dem das

gebrocheneDachmuß aufgeriſſenwerden,das ſichdurchſeine
eigenetaſterhaltenſoll.Man findethieraus

1. Daß das obereTheildesDaches,das nachdieſer‘Bes

dingunggemachetwird,niemehrGewichtehabendarf,als
das untere,ſodaß,wenn es nur ebenſovielGewichtehätte,
chondas obereDachnichtdiegeringſteErhöhunglitte,und
ganz flahſeynmüßte,Denn in dieſemFallewirdAB=
AG. F(1—2:n)=0 und alſoAG=AB:o d,i.der Halb-
meſſerdes Kreisbogens,dereinſoichesgebrochenesDachin

ſichſchließenſollte,davon eineSeiteAB gegebeniſt,wäre
unendlichgroß.

-

2. Wenn n unendlichgroßwäre,wirdAB = AG,und
alſodieGeſtalcdesDacheseinTheileinesSechseces,wie
man în derfünftenFigurſteht.Daß dieſesſoſehnmüſſe,
fannman ſichleichtauffolgendeArtüberzeugen:Weil das

untere Dach AB und ab unendlich{wereriſalsdas obere,
BC und Cb,ſomüſſendiebeydenoberenTheiledagegenLinetel-
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Scellunghaben,die ihnenunendlichvielVermögengiebt, oder

die untern eine ſolche,dieihnenunendlichwenigVermögengiebt,
einzufallen,und gegen dieAusſpannungdes oberenDaches
zu arbeiten; dieſeStellungmuß alſolothrechtſeyn,oder

dhnedie geringſteNeigung,dieihnenſonſtdieUeberwucht
gebenwürde.

3, Soviel alſoder untereTheileinesgebrochenenDa-

chesſchwereralsder obereſeynmag, ſofann man ihmdoch
allemaleineordentlicheGeſtaltgeben,dieſichineinenKreis-
bogeneinſchreibenläßt,derwenigerals# desUmfangesvom
ganzenKreiſebeträgt.Je ſchwereraberdas untereDach
inVergleichungmitdem obereniſt,deſtogrößerwird das
Kreisſtücfe,in dem es muß beſchriebenwerden,damit der

untere Theildes Dachesdeſtoſteilerwird,
IL,

Man wirdſehen,daßdas angeführtedaraufanfömmt,
wiedieGeſtalteinesgebrochenenDachesnachden unglei
chenGewichteneinzurichteniſt,welchedieTheiledes Da-
cheshabenfônnen; wenn man ſichabervorgeſeßethat,ein
Dachin einengewiſſenKreisbogenzu verzeichnen,und wiſſen
will,wie vieldas untere Dachſchwerer,als das obereſeyn
muß,ſofômmtes nur daraufan,wie derWerthderSehne
fürdas Viertheildes ganzenKréisbogens,indem man das

Dachaufzeichnenwill,geometriſchoder trigonometriſchzu
beſtimnieniſt,und alsdenndieſenWerthmit demjenigenzu

vergleichen,den wirvorhinfürdieSehneAB gefundenhaa
ben,nämlichmit AG. (1——2:n)und aus derGleichunga

zu finden,oderdieZahlwelchelehret,wievielmaldieSchwera
des oberenDachesinderSchweredes ganzenDachesenct«
haltenift,
ZJ. EŒ.fúrs erſte,wenn das Dachin einemhalben

Kreiſeſtehenſoll,daßes alſodieHälfteeinesordentlichen
Achtecfesausmache,deſſeneineSeitedurh(22) für
den Halbmeſſerrxausgedrücftwird,foſetman dieſeSeite
=F (1—2: n) und erhältn=2:(2—1) welchesden

Zählerund Nennermit 77 2 + 1 multipliciret,ſichin die

Geſtalt
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Geſtalt2+2F 2 verwandelt,daßſichalſodieSchweredes
oberenDacheszurLaſtdes ganzenwie 1:2,(1+?72)oder
zum unterenallein,wie 1:1+2"2verhalte,oderdas unz

teréfaſtviermalſchwererſeynmuß,als das obere,wie ich
a. a. O. derAbhandl.gefundenhabe,

2 ŒÆrx.Solldas Dach4 SeiteneinesordentlichenZehn-
ê>esausmachen,deſſeneineSeite= (F“5—1): 2 iſt,ſo
wird n=4:(75—1) =1+F5 das untere Dachbeynahe
22malſchwerer,als das obere.

|

|

3 Ex. Das DachſeyeinZwölfe>,deſſencineSeite
= (2—P 3)ſogiebtſichn=2: (F3—)=1+F3,
dasiſt,das untereiſt1Ïmalſchwerer,alsdas obere.

4 ŒEy.Nachder in der t Fig.angewieſenenVerzeich»
nung einesgebrochenenDaches,findetman aus den Tafeln,
daßder ganzeBogen,worinnen das Dachmuß verzeichnet
werden,143Gr. 8 M.hält,da dieTangenteſeinerHälfte
dreymalgrößeralsderHalbmeſſeriſt,Weiterfindetman,
daßdieSehnefürden viertenTheildieſesBogens=o, 61442
iſt,welcheman alſo=F (1—2 : n)ſeßenmuß, woraus

nt = 230, 6225gefundenwird,daßdas untere Dach faſt
2malſchwerer,alsdas obereſeynmuß,wie man im zwey-
ten Exempelfürdas Dach,das zueinemZehne>egehörete,
gefundenhat.Es muß auchſoſeyn,weilder Bogender.
vierSeîteneinesZehne>esenthält,oderfsdes ganzenUm-

fangesbeträgt,144 Gradhält,und alſovon vorigemnur
um 7%;xunterſchiedeniſ.

5 Ex. Eben ſofindetman inderzweytenFigur,da die

Tangentefürdes Bogens,.welcherdas Dacheinſchließet,
HälfteamalgrößeralsderHalbmeſſeriſ,daßdieſerBogen
157Gr. 56M,hâálczdieVerhältnißn:1 wie 2: 0,5792,
und alſodas untere Dach etwa 2Fmalſchwerer,als das

dbere,
IV.

Vermóôògedeſſenalſo,was ichin dieſemAuſſaßevorge-
ſtellethabe,hatman dieWahl,einDachvon ſolcherGe-

ſtaltzumachen,alsſeinetaſtnachden mechaniſchenGrün-
den
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den erfodert,oder auchdie Îa�t des Dachesnachder Geſtale,
die man ihmgebenwill,einzutheilenWenn man aber
dieſebeydenUmſtändezugleichbeſtimmet,wie meiſtenszu
geſchehenpflegt,ſ0muß man ſichaufdieVerbindungver=

laſſen,daßdurchſelbedas Dach in ſeinerGeſtalcerhalten!
wird,und dieſeVerbindungmuß deſtomehrthun,jeweiter
dieGeſtalcdesDaches,oderſeinGewichtevon dieſenGrünz-
den abweichen,GleichwohlwirdauchindieſemFalledas
Angeführtenicheganzunnübeſeyn,denn man wirdeineanz
dereVerbindungbrauchen,wenn der untere TheildesDas
chesleichterſeynſoll,alsihndieFigurdes Dacheserforz
derte,eineandere,wenn man ihnſchwerermachenwill.Fm
erſtenFallehacder obereTheildieUeberroucht,und ſpanner
ſtärkeraus, alsder untere hineindrücfet,daheralleVerbin«
dungbeſondersdaraufabzielenmuß,das Dathzuſammen
zu halten; im leßtenFalleaber,da der untere Theildie
Ueberwuchthat,ſolldieVerbindungden oberenaus einan-
dertreiben,und demDruckedes unteren widerſtehenhelfen,
daßalſobeybeydenArtenvon Dächernder Unterſchiedin

Achtzunelmén iſt,denjederBaumeiſterzwiſchenVerbinso
dey und Stúzenmathet*,

|

'

Nach

® DupchdieſeErinnexungvexrtheidigetHerpElviusmichgez
gendenTadeleinesgukenFreundes,dermir vovbielt,warz

Um ichbeyUeberſetzungdex erwahntenSchriftvon den
Kettenlinien,üichtbemérkethatte,daßHérrElviusdieiDäz
the?ganzandevsabgezeichnethätte,alsman flewirklich
bauét.DevVorwurfwar mirdeſtòempfindlicher,weilich
ſonſtiù derKenntnißderZitnmerungderDäche?nihtganz
fremdebin,und ſogarein ModelleinesDachesvor mir

febenhatte,welchesmeinesFreundèsAnmerkungkecht-
ertigte.Man ſolleèih aus HerrnElviusZeichnungen
undSchlüſſenvorſtellen, dieoberenDachſparren,wie

fer
CB inder3 Fig.wärenindieunterenAB ſoeinge-

üget,daßſichdurcheineBewegungum A und C herum
derWinkel ABC verändern,und derPunctB verrücken
könnte,ob er wohlimmer derZuſammenfügungspunctder

Sparrenbliebe.Dieſesverhaltſichaber,wenigſtenswie

Schw, Abb.IX.D, X wir
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Nach dem Uncerrichte,den mir Baumeiſtergegeben
haben,ſolljedegevierteEllemitDachziegelnbedeet,nâm-
lich6 Stück,da jeder5 Mark wiegt,30 Mark beytrote
nem Wetter,und etwasmehrbeynaſſem,wiegen;dagegen
iſtdas GerwichéeinergeviertenEllemit Eiſenplattenbe-

deft,ohngefähr12 Mark,da jedePlattevon ſolchen,deren70
ScúckeeinKramerpfundwiegen,zViertheilinderLänge,und
27 in derHöhedesDachesdeen kann,daßalſoeinZies
geldach2{malſchwererwird,alseineiſernes,und wenn der

untere TheileínesgebrochenenDachesmit Ziegeln,undder

oberemit Eiſengede>twird,wie beyden vorerwähntenDäs

chern,und vielandern hierin der Stadt geſcheheniſt,ſo
findecſichaus dem fünftenExempel,daßdieVerhältniſſe
zwiſchendem Gewichtdes Dachesmeiſtmit deſſenaufdes
HerrnPräſ.Ralambs HauſeGeſtaltübereinkömmt,doch
wegen des geringenUebergewichtes,das das untere Dach
hat,muß dieVerbindungmehrſtúßen,alsbinden. Aus

den übrigenBeyſpielenfindetman, daßdaszweyteund vierte,
die

wir inDeutſchlandſolcheDächerbauen,ganzanders,und
die 6 Fig.kömmt dem wirklichenGebraucheetwas näher.
Die Sparrenim oberenTheiledes Dachesſindmit ihren
Enden inquer überdasDachgehendeKehlbalken,und die
unteren Sparren,mit ihrenoberen Endén in eben dieſe
Kehlbalkeneingezapfet,dieKehlbalkenabernebſtdenSpar-
ren werden vom Dachſtublegetragen.AlſoiſHerrnElz
viusBetrachtungnur durch!dieſeErinnerunginderAus-
übungbrauchbar. Die Beſchaffenheitder gebrochenen
Dachexrwird man ſich, wie alles,was zur ausübenden
Baukunſt,und nichtbloßzum SaäülenmalenoderHauſer-
nachzeichnengehöret,ſchwerlichaus Büchernund inder
Stubeallein bekanntmachen,ob man wohlauchverſchies
dene Anleitungendazithat,unter welchenZeimburgers
Fimmerplatzmir ziemlichdeutlichvorgekommeniſt.
Claud. Caron ArpenteurRoyaljuréhatzu Paris1740
‘Traitedes bois ſervantsà tous uſagesherauggegeben,wo

man aus den ZeichnungendieArtenund die franzöſiſchen
Namen des Zimmerwerkeszu Häuſernund Schiffenſich
bekanntmachenFann.
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die ihr Abſehenaufdas Dach von der FrauGräfinnFer-
ſensHauſehaben,ſolchemam nächſtenkommen,und inAn
ſehungdeſſen,was dieVerbindungchunmuß,ebenſobe-
ſchaffenſind. Gleichfallserfodertdas Dach im dritten

Beyſpiele,welcheseinTheileinesZwölfe>esausmachet,daß
es dieVerbindunguncerſtüßet,und giebtfeineunbequeme
Figur,fürdieGewichtevon dieſenArten Bauzeugeszu
Dâchern,ob es wohlnocheinegeringereVerhältnißdazwi-
ſchenerfordert.Würde abereinDach von einem halben
Achte>e,mitEiſenplattenund Dachziegelngedecfet,ſofände
ſichaus dem erſtenExempel,daß es Verbindungenerfor=

dert,diemehrbinden,als ſtüßen;und von eben derAre

müſſenalleVerbindungenſeyn,diedurchgängignur einerley
ArtBedecfung,Ziegeloder Eiſenhaben.

Den 19 Chriftm.1747.

DieſeAbhandlungveranlaſſeteden ZerrnOber-
intendantenHärlemannzu erinnern,woas füreinlIn-
terſchiedzwiſchender BefeſtigungdesDacheswäre,
dieman hierzuLande beyſteinernenHäuſernbrauche,
und zwiſchender franzsfiſchen,und woas fürVor-
zuezjenevor dieſerhätte.Jn Frankreichzapfeman
die Sparren und Srublſäulen(ſtödband)in die

Balken ſelbein, voiedie eineSeiteder 6 Fic.roei=
ſer;hieraber werde úber die Balken mit Ziegeln
gemauert,und in diedareingehöriggelegteRldger
zapfeman dieSparren und Scuhlſäulenein,voos
durch man nichr alleindem Fehlerentgehe,dieBal-
Fen durchdas ŒEinzapfenzu ſchroächen,ſonderndas
Feuerkönne aucb,wenn ein Brand entſteht,niche
ſoleichtin dieDalkendringen.

4258
L @ IX.Un-
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IX,

Unterſuchungenund Antnerkungen,
das

flüchtigekaliſcheSalzbetreffend,
von

GeorgBrandt.
»Fefanntermaßenfindenſichim Thierreicheflüchtige

faliſcheSalze,wieauchim Pflanzenreiche,dieeinen

ſoſcharfenGeruchund Schmerzenin den Augen
verurſachen,weni ſiegeſtoßenodergeriebenwerden,daßſie
Nieſenerwe>enund Thränenauspreſſen,DaßaberThon
ſolchesSalzenthalte,iſtnichtſoallgemeinbekann Bey
derGelegenheit,da ichverſchiedeneErd -und Thonartenuits

terſuchethabe,zufinden,welchemehroderwenigertäugeten;,
daßmanſie ſtattBolus brauchete,ſiemit Salzenzu vers

mengen, und dadurchſaureGeiſterüberzutreiben,habeich
erfahren,daßſowohlfranzöſiſcher,alsſchwediſcherund born

holmiſcher,auchandererThon,allemaleinflüchtigesfaliſches

Salzvon ſichgiebe.Als ihKochſalzdamitvermengete,
einenSalzgeiſtüberzutreiben, habeicham Ende allemal

einSalmiakim Halſeder Retortewie einenStöpſelſizend
gefunden.Eîn ſolchesSalzhatſichauh am Boden der

Vorlage,alsdahingetriebenund in einerweißenHautliez
gend,gewieſen,dieſichſodaranfeſtgehangenhatte,daßſie
ſichmanchmalmitMúhe abwaſchenließ.Daherfam és

auch,daßeinſolchergeſtaltzubereiteterSalzgeiſtallezeitim

Anfangetrúbewar, und durchvierfachesfeinesund dichtes
Seihepapierdreyund mehrmalmußtegelaſſenwerden,da-

beyman ihnjedesmaleinigeZeitmußteſtehenlaſſen,ſeine
Unreinigkeitzu ſegen,bis er gehörigeKlarheitund Farbe
befam.

Daß
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Daß allerThoneinflúchtigesfaliſchesSalzenthält,
zweifleichdeſtoweniger,weilichnochfeinengefunden.habe,
derſolchesnichtinden Verſuchenentde>ethâtte,Es mag
theilsvon denGewaächſenherrühren,diedergleichenenthalten,
theilsauchaus dem Thierreiche,von dieſerBeymiſchung
kannkeinThon,derobenam Tage,abernichtin der Tiefe
gegrabenwird,freygeſprochenwerden, Das feuerbeſtäne
digefaliſcheSalzwird von etlichenfüreineGeburdes
Feuersgehalten,undſieglauben,es ſeyinden Dingen,aus
denen man es erhält,zuvornichtwirklichſobeſchaffengewe-
fen,wiees vom Feuerhervorgebrachtwird, Dieſesiſtdeſto
wahrſcheinlicher,weilſicheingroßerUnterſchieddarunterzeis

get,nachdemdas Feuerkurzoderlangeinfreyertuftoderin
einemverſchloſſenenRaume gewirkethat,

Hierwilli nux erwähnen,daßdas feuerfeſtefaliſche
Salz,das ausHolzund den meiſtenPflanzeniſgezogen
worden,dieetwas zugede>tverdranntwerden,nichtſoſcharf
wird,alswenn man ſiein vollerGlut und ſchnellverbrens
net, Ja nacheben dem Maaße wirdman beyPotaſche
und andernkaliſchenSalzeneinMittelſalzfinden,mehr,oder
weniger,oderauchgarnichts,wenn dieHibeſtarkgeweſen
iſ,und dieCalcinationlangeangehaltenhat.Das flüchs
tigefaliſcheSalzbetreffend,{okönnteſolcheswohlauchvom
Feuerherrühren,und ſichzuvornichtin ſeinerMateriebe-
fundenhaben.Dieſesbeweiſetunterandern derRuß,der
von Gewächſen,diemit vollerFlammeverbranntwerden,
entſteht,undgemeiniglicheinflüchtiſchesfaliſchesSalzent=
hâlt,GeſchiehtdieWirkungdes Feuerszugede>t,durch
Kohlenbrennen,ſobekömmt man nur einenſauernRauch,
der weitereingeſchloſſenund auſgefangen,eineſaureFeuch-
tigkeit,aberfeinenRuß und folglichfeinflúchtigesKali
iebt,°
Daß verkohltesHolzſeinenſauernRauchverlorenhat,

iſtbefannt,auchdaßdieKohlennachgehendsfeinenRuß
geben,daßHolzrauchſaueriſ,beweiſenGeruchund Ges

ſhma>. Eben ſobekanntiſt,daßverfauleteDingeaus
X 3 dem
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dem Thierreicheein flüchtigeskaliſchesSalzbekommen,wle
auchKnochen,Hörnerund Klauen;dagegendas Saure
ein widerſtreitendesMitteliſt,desrwegenwirdauchFleiſch
geräuchert,dieFäulnißzu verhindern.

DaßkaliſcheSalzemitSaurem aufwallen,und vieles,das

von ſauernSachenaufgelöſetiſk,durchkaliſchewieder zu
Boden gefälletwird,verſtattetnochnicht,zuſchließen,alles,
was inſauernDingenaufgeldſetiſt,werde ſichvon beyden
faliſchenSalzen,ſowohldem feuerbeſtändigen,alsdem flüch-
tigen,fällenlaſſen,daßdieſeseineallgemeineRegelfürbeyde
ArtenohneAusnahmeund Unterſchiedgäbe. Jchhabe
gefunden,daßdas flüchtigeKalinichtalleAuflöſungenfället,
die vom feuerbeſtändigengefälletwerden. Und da dieſer
Unterſchiednichtallenbekanntiſ,ſowillichihnaufskürze
ſte,nachden angeftellcenVerſuchenanführen.

Gold inAquaregisaufgelöſet,ſoll,wievorgegebenwird,
ſowohlvom flüchtigen,alsfeuerbeſtändigenKali,zu einem
Plaßgoldegefälletwerden;ihhabeabergefunden,daßſich
ſolchesohneflúchtigesKalinichtthunläßt. Denn wenn

Aquaregisentweder vom Sauren des Salpetersund des

Salzes,oder vom erſtenSauren,mit Kochſalzedarinnen

aukfgelôſet,gemachtiſt,geſchiehtmit feuerbeſtändigemKali
alleinfeineFällungzu ErhaltungdieſesgelbenGoldkalkes.
Verrichtetman dieAuflöſungdes Goldes inAquaregis,das

-

aus Salpeterſauermiſtgemachetworden,indem man Sal-
miak aufgeldſethat,ſoiſtzu merken,daß,weilalsdennſchon
einflúchtigesKalidazugekommeniſt,ſichwohldas:Knall
goldmitfeuerbeſtändigemKalifällenlaſſe,Auchgeſchieht
aus den andern beydenAquisregiseineFällungmit feuer=
beſtändigemKali,aberzu einemdunkelbraunenPulver,das

fichglühenläßt,ohnezu knallen.

___

SilberinScheidewaſſeraufgelöſet,oderauchinreinem
Salpetergeiſte,wird von feuerbeſtändigemKaligefaället,aber

nichtmitdem flüchtigenkatiſchenSalze.Kupferläßtſich
ebenfallsweder aus Scheidewaſſer,nochaus Aquaregis,mit

fluchtigemKalifällen,obſichgleicheineſtarkeEfferveſcenz
ſovoÿl
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ſowohlhier,alsbeyvorerwähntenAuflöſungendes Goldes
und Silbersereignet,und dieSäure der Auſlöſungsmittel
alſodurchdieMetallenihtverändertnochzerſtdretwird.

Aber Zinnín Aquaregisaufgelôſet,wird ſowohlvom
feuerbeſtändigen,als vom flüchtigenKaligefället,und er-

eignetſichdabeyaucheinAufwallenalseinKennzeichen:von

der Säure no ungebrochnenKraft,
BleyinScheidewaſſeraufgelöſet,vornehmlichwenn ſol=

chesmic Waſſergeſhwächetiſ,wird ſowohlvom feuerbe-
ſtändigenals vom flúchtigenKali,gefället,odervielmehres

gerinnetdavon (coaguliret)ohneAufwallen,welchesbeweiſet,
daßdieSäureiſtzerſtdretworden,dieſichin einewidrige
Süßeverwandelchat.

|

Eiſen,in Scheidewaſſeroder Goldwaſſeraufgelöſet,
wird mit feuerbeſtändigemKali gefäller,Mit flüchtigem
ereignetſihwohlanfangseinigeGerinnung,aberwenn man

es umſchättelt,wird das Geronnene wiederaufgelöſet,und

fälltfeinBodenſabnieder,bis man eineMengeWaſſer
dazugießt.Von EiſenwirdauchdieSäure des Auflô-
ſungsmittelsdergeſtaltverändert,daßbeygemiſchtekaliſche
SalzekeinAufwallenerregen. EiſeninVitriolſauremauf«
gelöſet,wird von bendenfaliſchenSalzengefället,und dieſe
Sâure kann dadurchnichtſozerſtdretwerden,daßnichtcin
Aufwallenerfolgete.

QueckſilberinScheidewaſſeraufgelöſet,wirdvon beyden
Kalimit Aufwallengefället.

ZinkinScheidewaſſeraufgelöſet,wird wiedermitfeucr-
beſtändigemKaligefällece.Mit flüchtigemgerinnetwohl
etwas zuſammen,aberes lôſetſichwiederauf,wenn man es

umſchüttele,DurchZugießungdes Waſſersſenketſich
nacheinigenStunden einBodenſaß.Man bemerket hier
feinAufwallenvonzugegoſſenemKali,

WismuthinScheidewaſſeraufgelöſet,wird wiedervon

beydenKalimitAufwallengefället.
Arſenikin Aquaregisaufgeldſet,ſchäumet,ſowohlmit

feuerbeſtändigem,alsmitflúchtigemKali,aberes giebtfeine
X 4 zuſam-
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zuſammengeronnenenTheilchen,ſeßtſichauchnichtsaufden
Baden von feuerbeſtändigemKali,biseineoderdieandere
Stundevorbeyiz micflüchtigemKaliverhältſichdieAufz
lôſungſo,daßfeinKalkgefälletwird,ſondernnur nacheini

gen StundeneinSalz,das ſihim Waſſer,wie anderes
Salz,auflöſenläßt,

'
|

Die Könîgevon allenFarbekobolten,inScheidewaſſer
auſgeldſet,werdenmitfeuerbeſtändig-mKali,abergrößten:
theilsnichtmit flüchtigemgefället,Einigefärbendurch
ihreAuflôſungdieauflöſendenMittelgrün,andereroth;aber
eineAye wirdſowenigalsdieanderevom fluchtigenKali

gefället,obman ſchonallemaleinAufroallenbemerket,Fch
habewohldurchVerſuchegefunden,woherdieſerUnterſchied
inderFarbeherrühret; da aberdieſeseigentlichnichthieher
gehödret,weilichhiernur inderKürzevom flüchtigenfaliſchen
Salzehandelnwill,und einigeſeinerEigenſchaften,beſons
dersſeinVerhaltenbeymFällen,und den Unterſchieddeſſele
benvom feuerbeſtändigenerklären,ſogeheih ſolcheshier
vorbey, Eben dieBeſchaffenheithates auchdamit,daß
Mecalleund Halbmecallezwar in mehrerenFeuchtigkeiten,
alshierſindgenanntworden,ſi auflöſenlaſſen,alsz.E.
Silberund Zinnin Vitriolôle,Eiſenin der Salzſäure,
Wismuthund Koboldkônig(dieih längſtensalszwey ganz
verſchiedeneHalbmetalle,und nichtalseinerleyHalbmetall,
nachdervorigenMeynunggekannthabe)ſowohlinGolds
waſſeralsScheidewaſſer,ZinkinallemSauren und allen

Salzauflôſungen,auchQelen,u. �,w, welchesallesichaus
erwähnterUrſachehiervorbeygehe,

DaësdurchgehendsbekannteSalmiakiſtnichtsanders,
alseinflüchtigesMittelſalz,das aus einem flüchtigenkali

ſchenSalze,biszurSäccigungmitderSäure desKochſal=
zesverbundenbeſtehe,Daherbekômmtman auchallezeit
etwas Salmiakzugleichmitdem Salzgeiſte,wenn das Ueber-
treibenvorerwähntermaßenmitThonegeſchieht,Aberaußer
dieſemdurchgehendsbekanntenMittelſalze,kann man noch
vielſolchebereiten,wenn man dieSäuredesSalpeters,esBis-
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Pals,
des Eßigs,zu einemflüchtigenkaliſchenSalze

eßel/
Salmiakrauchetim Feuerweg,ohnezu ſch.nelzen,eben

wiedas trocißeglasachtigeArſenik,Aber was aus flüchti-
gem Kaliund Salpetergeiſtegemachtwird,ſchmelzetganz
leicht,und rauchetweg,wobeyes eineFlammezeiget,dieim
Scherbenunterder Muffelſolangeüberdieſemim Fluſſe
ſtehendenSalzeſchwebet,alsetwas davon rücfſtändigiſ,
DieſeFlammeiſ derjenigenvollflommenähnlich,dieüber

Arſenikſchwebet,nämlichüberArſenikkönige,oderſolchem
Arſenik,das nichtverglaſetiſt,Man kann dieſesSalzin
cryſtalliſcherGeſtalterlangen,da es denn langſtrahlichtans

ſchießt,aberinder KälteeinigeFeuchtigkeitan ſichzieht,wie

feuerbeſtändigesKalioderPocaſche.
Das Salz,welchesvon feuerbeſtändigemKaliundVi-

triolſaureerlangetwird,läßtſichnochbeſſercryſtalliſiren,
und bekômmtdieGeſtaltvon langen,dünnenund ſchmalen
Scheiben,oder um einanderohneOrdnunggelegetund ge-
ſtellet,DieſesfluchtigeMittelſalzzerflicßtnichtinderKälce,
ſhmelztaberim Feuer,obwohlnichtſoleichtalsjenes,und
rauchetnachund nachfort,ohneFlammezu bekommen.

Was aus flúßigemKaliund übergetriebenemEßigege-
‘machetwird,läßtſichnichtzu einem feſtenKörper,wieein
Salz,bringen,ſondernbehältbeſtändigſeinefeuchteBez
ſchaffenheic,

Aus dieſenVerſuchenfließtunter andern Wahrheiten
folgendes;Daß einMifttelſalzaus flúchtigemKali,Salpe-
terſâureund Salzſäure,mit Golde vereiniget,einKnallgold
machet,und daßfolglichdieſewunderbareWirkungbeneinem
ſonſtfürſichſofeuerbeſtändigenMetalle,mehrdem Waſſer,
alsdem flúchtigenKali zuzuſchreibeniſt,Soerhelletauch
aus dieſenVerſuchen,daßSilberund Kupfer,außerihrenvor-
hinbekanntenAuflöſungsmitteln,ſichauchineinemflüchtigen
Mictelſalzeauflöſenlaſſen,das aus flúchtigemkaliſchenSalze
und Salpeterſäurebeſteht,welchesdaheroffenbariſt,weil
dieſein SalpetergeiſteauffgelbteMetallemitſlücheigemEL 5 ali
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Kali nichtgefälletwerden. Man kann auch aus dem Ver-

ſucheabnehmen,daßEiſen,Zinkund Koboltkônig,ſichin
ſolchemflüchtigenKaliauflöſenlaſſen,imgleichenArſenikin
einemMittelſalze,das aus flüchtigemKali,Salpeterſäure
und Salzſäurebeſteht,nebſtvielenandern ſolchenFolgerun-
gen. Und da dieKenncnißderAuflöſungsmittel,einenwich-
tigen,wo nichtden vornehmſtenTheilder Chymieausma-
chet,ſodienendieſeund mehrſolcheVerſuche,nochverſchie
denenichtdurchgängigbekannteAuflöſungsmittelder Me-

talleund Mineralienzu entde>en,und dieſervermiſchtenKör«

perGrundzeugegenauerauszuforſchenund zuunterſcheiden.
Die Salze,dieim Feuerſchmelzenund zugleichaufſtei-

gen,fônnenauchalsguteWerkzeugedienen,damitMetalle
und Míneralienzuſublimiren,und ſieſolchergeſtaltzuerſtzu

dffnen,daßſieandererAuflôſungenfähigerwerden.

X. Aus-
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A.

Auszug aus dem Tageregiſier
derKön. Abad.derW.

eingelaufeneBriefeund Abhandlungen
betreffend.

I.

nter dem Namen eines wohlgeſinntenGönners
ſindder AkademieGedanken,von derrechtenZeit
zu Ausführungdes Düngerszugeſandtworden.

Dar Verfaſſerhältfürſolchein verſchiedenerAbſichtdas

Ende des Winters,nachdemandere nôthigereBeſtellungen
vorbeyſind.DochmüßtedieſeArbeit,beynochanhalten»
der Schneefuhregeſchehen,wobeyer auchglaubet,es wúr-

de nüblichſeyn,wenn man den Düngergleichalsdenn,oder

vor Eincritcdes Frühjahresüberden Aker breitete.

Die Afademienimmt allemalmit Erkenntlichkeitdas

Wohlwollenderjenigenan, dieihrcinigeVerſucheund Ge-
danken in nüßlichenWiſſenſchaftenund Nahrunagsmitteln
mittheilen,und wie dieAkademieaus gedrucktenSchriften
geſehenhat, daßdieſerVorſchlagſchoninſolchenangeprie-
ſenwird,auchaußerdembekanntiſt,daßman ihnſchonan
einem und dem andernOrceund ſelbſtvon Altersherbrau-
chet, ſohâtteſiegernebeydieſerVeranlaſſungihreeigenen
Gedanken beyeinerſo nüßlichenSacheeröffnet,doch
hatſiegleichwohlißonochdamit zurüchaltenwollen,weil
vielesdazunochrúcéſtändigiſt,und zuvormuß unterſucht
und erwogen werden,eheman es zum allgemeinenGebrau-
chevorſchlagenkann,beſondersbeymFeldbau,da jedes
GeſchäfteſeinegehörigeZeithat,und darnachmuß einges
richcetwerden,dabeyabervornehmlichderBequemlichkeit

wegen,
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wegen,ſovielſichthunläßt,aufdiealteWirthſchafteines
Landeszu ſeheniſt,und vornehmlichaufvielerleyUmſtän-
de,dieentwedereinerganzenLande8gegendgemeinſind,als
dieJahreszeit,derLandſtrichu, d,gl.oderauh einemStús
>e Feldeigenthümlichgehören,

alsdietagedeſſelben, das

Erdreichu. d,gl.DaherhatderAckerbauindieſemFalle,wie
dieArztneykunſtnur wenigallgemeineRegeln:er fodertaber
beyjedembeſondernVornehmengehörigeAufmerkſamkeit,

AlſohacſichdieAkademiedieſerGelegenheitbedienen
wollen, ihreFreunde,Mitgliederund Correſpondentenin
den verſchiedenenGegendendes Landeszuerſuchen, daßſie
ſolcheNachrichtenſammlenmögen, wozuinHerrnFag-
nots im Jahre1739 in den Abhandlungenmitgetheiltem
Aufſaße: Vom Ackerbau,und wie die Akadernie
deſſelbenAufneb.aenbefdrdernkónne,Anleitungbe-

findlichiſt,damitdieAkademie,nacheinerſolchergeſtalé
genau eingezogenenKenntnißvon jedenOrtesBeſchaſfen-
heitund gewöhnlicherAbwartungin Stand geſeßetwird,
ihrentandsleutenmit reifermUncerrichte,índieſenund an-'

dernnüblichenStückenzu dienen,

IT,

FhroErcell.HerrReichsrathBaron Lhrenpreuts,
habenderAkademieeinEy gewieſen,das von einemgrauen

Papageyzum erſkenmalewar gelegetworden,nachdemer
hierim tande27 Jahreim Bauer eingeſchloſſengeſeſſen
hatte.Man hatteden Vogelzuvorbeſtänvigfüreinen
Hahn gehalten,und vor dieſemZufallehatteſichnichts
beſondersereignet, welchesſeineNatur hätteentdeckenkôn-
nen, außerdaß er einhalbesJahrzuvor, dreyWochen
lang,einenandernPapageybey ſichgehabthatte,vochwa-
ren ſieeinandernichtſonahegetommen,daßſieſichgepaart
hätten,ſondernbloßEyerzu legen,denn dazubrauchen
ſichdieVögelnichtallezeitzu paaren.DieEinbildungskraft
wirketauchbeydieſenThierenſoſtart,daßman Vögelin
Bauerngehabthat,dieEyergelegethaben,wenn ſiegeſe=

|

hen

%



der Ken. Afad. der W. 333

henhaben,daß ſich.andere paaren,oderauchnur, wenn
man ſieaufdem Rúckengeſtreichelthat.

III,

Es wirdnochkeineArt bekanntſeyn,Sauerteigzum

Baen, Brauen,oder Brennen,vom Anfangezuzurich-
ten. NachallerWahrſcheinlichkeitmüſſenäuchdieWein-

peſen
vom Anfangealléden Sauerteiggegebenhaben, der

boindieſerAbſichtgebrauchetwird, Jundeßiſtes fürels
nen HauswirtheingroßerVortheil, eineArt zu wiſſen,
tvodurchman eineſ6unumgänglicheSachenachGefallen
vermehrenkann,wenn man nur etwas zum Anfangehak
HereSidôrteenhacdieſerwegennachgeſönnen, ob nichtſol-
chergeſtaltSauerteigzumBrannteweitaänſeßenzuerhalten
wäre,und eineArcgefunden,dieſoleichtzubewerkſtelliz
gen, als vortheilhaftim Gebraucheiſt,Nachdemer.das
Anſeßendes BranntéweinsaufdiegewöhnlicheArcverrich-
tethatté,ließer és ſiehen,bises flarzu werden anfieng,
und obenſichétroas abſonderte; dieſesoberſteund klare

thater in einbeſonderesGefäßeund Sauerteigdazu,da es

mittelmäßigwarm war, denn jekälteres iſt,deſtoweniger
Sauerteiggiebtes , daraufwárd das Gefäßeverhülletund

zugede>et, dieWärme darinnen zu behalten,bisalswent
mán brennenwollte,woreinvorerwähnteskleinesGebräude
alsdenngegoſſenwird. DieſekleineMühe ward ihmſtatt
einerKanne Sauerterteig, dieer dazugebrauchthatce,mic
ſiebenbelohnet.

Bey Betrachtungdieſes‘Verſucheshielteman inder
Akademiedafür, dieſerSauerteigwürdenochfruchtbarer
und häufigerſeyn,und zum Backen, Brennenund Brauen
ebe ſoguttaugen, wenn man dasoberſteund flaredes

Geſeßten,beymAbnehmenmit einerHandvollMehlvers
mengte, und miceinem Querl wohlumrührte.Den An»
laß’hiezugabeineArtSauerteigzumachen, derenman
fichmitſonderbaremVortheilebediente.AuseinerViertheils-.

vdevr
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oderAchttheilstonnegemahlenenMalzesbrauetman Bierauf
diegewöhnlicheArt. Nachdemes zu gährenanfängt,
rúhretman darein eineAchttheiltonneGerſten- oderRockens

mehl,und wenn dieſeswohlzuſammengegohrenhat,wird
darauslauterSauerteig.

IV.

Des HerrnProbſtWeſtbeêsſinnreihesNachdens.
kenhacihmeineMaterieentde>t,welcheKellergewölbedars
auszu bauendienet, von derman ſichſonſtnichtleichtvor-
ſtellenſollte,daßſiezu dieſemGebrauchedienen könnte,ſo
gemeinſieauchiſt.Da Schmiedekohlennichtfaulen,oder

Näſſeſoleichtin ſichnehmen, und dabeynichtſchwerſind,
ſohater geglaubet,dieſesgäbeihneneinengenugſamenVor-

zug vor Holzund Stein,das, man ſonſtzu Bedeckungen
derKellerzu brauchenpflegee.Es kömmt nur daraufan,
ob ſiein AbſichtaufihregeringereHärteauchvermögend
ſind,dem Drucke,den dieGeſtaltdesGewölbesverurſachet,
zu widerſtehen,Der HerrProbſthatverwichenesFahr
im AuguſteinenVerſuchmit einemKellergebäudevon 9
Ellenlang,5{Ellebreitund 33Ellenhoch,zwiſchenden

Mauern, gewaget. Er ließdazuKohlenaufſuchen, die

meiſtX Ellelangwaren, und legteſieebenwieZiegelin
hartesErdreichin dieaufgeworfeneGrube,woraufer an

beydenSeitendes KellerseineWiderlage2 Ellenhochges
rade auſmauerte,hernahdieGewölbbögenvon Ziegeln
machte,woraufdas Mauerwerkvon Kohlenfortgeſebet
ward,bisdas ganzeGewölbefertigwar, da zu oberſtauf
ſeinemRückenKeilevon Kohlen,mit hölzernenSchlägeln
eingetriebenwurden, Die Mauerſpeiſeſelbſtbeſtundaus
Éleingehacftenund geſtoßenenKohlen,diemit den Füßenin
naſſenThoneingetretenwurden,damit wederSand noch
Kalk,alsSteinarten, in dieſemGebäude zufindenwären,
dieden Verſuchzweifelhaftmachenkönnten, Wöährenden
Baueésfiengesan,anhalbellichtenKohleuzumangeln-daßman

hierunddarkurze,manchmalnichrüberX ViertelEllelange
einz
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einmengenmußte, welches Herrn Weſtbe zweifelhaft
machte,obdas GebäudeBeſtandhabenwürde. Fndeſſen
ließer,ſobaldder Kellergewölbetward,hartaufdas Ge-

wölbeErde treten, Nachdemes fertigwar, und man nah
2 oder 3 TagendieLehrbogenwegnahm, ſebtees ſichmit
ſtarkemPraſſelnund Knarrenzwo Stundenlang,worauf
es ſofeſteward,daßman daraufſpringenund hüpfenfonn-
te,ohnedaßes im geringſtennachgab.

Zum ganzenGewölbegiengen47LaſtKohlenauf,da
eine12 Tonnen hält,und wenn man die Laſtzu 2 Thlr.8
OerKupferm.rechnet, wie der PreisinRoßlagiſ, ſofo=
ſtetderBauzeugnur 10 Thal.4 Der.Km. und dieſesthut
ebenden Dienſtwie 1000 StückeZiegelſteine, welcheſonſt

zum wenigſtenaufdieſesKellergewölbegegan-
gen wären.

Erin-
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DY Drufehlerſindnirgendsſchwererunddochnirgends
Ÿ

nôthigerzuvermeiden,alsbeyZiffern,Am angeführ-
tenOrce4 ZeileiſtdieZahl,welcheden rheinländiſchenFuß
inTauſendtheilendesſchwediſchenangiebt10753 {ieſoll
aber1057mit Verſebungder beydenlebtenZiffernpeifen,

Ob derFehlerauhim Originaleſteht,kann ih nicht
ſagen,weilihdieſenBand, welcherdas Jahr1739und
den Anfangvon 1740 în ſichenthält,nichtüberſegechas
be. Fh binaberſodaraufgeführetworden, EinDäne,
welcherſichhieraufhält,brachtemir einenMaaßſtab,auf
welchen,wieermichberichtete(denndabeyſtundes nicht)
derhalbeſchwediſcheFußwäre; den Maaßſtabhatteder
geſchi>kteſchwediſcheKünſtlerEgſtrdmverfertigek,Jchver-
glichihnmitdem rheinländiſchen,und fand,daßer ©,946
eineshalbenrheinländiſchesFußes,von deſſenRichtigkeitich
ſonverſichertwar, hielte.Wennalſoder ſhwediſcheFuß
= s derrheinländiſche= r geſeßetwird,ſoiſts=0, 946k

dderrt 510, 964,woraus ichs r = 1000 1057fand.
Dieſesnochweiterzubeſtätigen,hieltiches gegendie

Vergleichungenmit andern Maaßen.Wenn a den engli-
ſchenFußbedeutet,ſoiſta=0, 970 r wiemichverſchiedene
Vergleichungenmitêngl,Maaßſtäbenund inBüchernan-
gegebeneVerhältniſſebelehrethaben,Nimmt man nun an

r = 1,057 8,ſdgiebtdieſesa=0, 970,1,057 s = ï,027,8 wels

chesmitHerrnCelſiusVergleichungdesengliſchenund ſchwe»
diſchenFußesgenauübereinſtimmt.Setteman aberr = 1,

073 s,ſofáme a = ï,0438,welchesvon ſeinerBeſtimmung
weitabweichet.AlſomÜſſenan erwähntenOrtederUeberſ.die

beydenleßtenZiffernverwechſeltwerden.
|

A. G. R.

A DK E

Regis
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Regiſter
zu derſ{<wediſchenAbhandlungen

neuntem Bande.

éolipila(Dampfſkugel)Verſuchedam 252,273
i AepfelartigerVerſuchdamit,wenn fieîneînvon Luft
ausgeleertesGefäßeeingèſchloſſenwérden 273.275

Agroftir,Piphrwoen,Nachrichtvondieſerſehrblattreichenund

weichenGragart ' TO

Arſenik,aufgeldſetes,wie es zufällèn 327,328

Aſpalarhux,einſonderbarerBaum,derErbſenträgt 67
Auétnaperennîi,Nachrichtvon dieſemGewächſe,oder dem

Habergraſéè
| 6768

Auflöſungsmittel,dieKenntnißderſelbeniſtinderChyz
míè von ungermnéinemNuten 330

AusdünſtungdesWaſſerswird durhdieWärme ver-

größert236. wieſtarkderSchneeausdünſte244. ob

und wieſtarkdieErdeausdünſte24% ingl,dieEyer245

Bi
Bâr,amerieaniſcher,verſchiedeneNamendeſſelben300

woer gefundenwird,und wíegroßer iſtzor, Beſchreibung
deſſelbennachallenſeitenTheilen302.303. ſeinGeruch
iſtmerkwürdigZ0z. dasGehöraberſchwachund ſeinGes
ſhma>>beſonders304, wíeund wenn erſchläft,auchgutes
Gefühldeſſelben304. ſeineLiebezumWaſſer,undArtzu
freſſenund zuſaufen303, wieeraufBäurnehinaufund her»
unter klettert305.30s, ſeïneManier,den LeutendieTa-
ſchenzuviſitiren305. beſondereUſtzu Eyern,Feder
vieh,Mandeln undRoſinèn304.306 ſeèinEigenſinnund

unverſöhnlicherHaß,aufwen ereinmalbôſegewordenZo?
Abſcheuvor allem,was vóm Schweinekömmt307. Zer»
gliederungdeſſelbennachſeineninnernTheilen308:309

Schw.Abh.IX.H, Y das



Regiſter.
das merfwürdigſtean ihmiſtdasZeugungsglied310. tvor-

inn er von andern Bären unterſchieden 311

Bandrourm, einStückdavon gehtvon einerFraudurch
einGeſchivürim Unterleibde117.19. wie dieſerWurm
wahrſcheinlicherWeiſeerzeugetwerde 121, 122, er ſindet
ſichauh in verſchiedenenFiſchen123. welcheLeuteam
meiſtendamitbeſchweretſind123.128, Beſchreibungdes

Bandwurmes,wéíeer ausſieht126. Nachrichtvon einem

Handelsjungen,von welchemeinſehrgroßerKlumpen
Bandwurmes abgetriebenworden 126. das Plagendeſ:
ſelbenwirdzuweilenfürMutterbeſchwerungengehalten129

Nachrichtvoy zweenjungenHerren,welcheden Band-
wurm hatten,und wie es mit ihnenausſahe,wenn ſievon
demſelbenangefallenwurden 130 �. warum zuweilennur

Stückenvon ihmfortgehen,und nichtderganzeWurm 137

Bernoulli,deſſenBemühungenwegen Verbeſſerungder

Schiffahrt 269
Bernſtein,derDampf davon ſteigtim luftleerenRaume

auf 273

Bley,aufgelôſetes,womites gefälletwird 327

Bouguer,deſſenGedanken von der beſtenStellungder
Maſibäume 269.270

DBople,Robert,deſſenelektriſcheVerſuche,und was er inſon-
derheicbeobachtethat 180

Branntroein,inwelchemvieleAmeiſenertrunken,deſſen
Nusßen120. Zubcreltungeinesgewiſſenwiderdierothe
Ruhr153. wieer aus Erdbirnengebranntwerden fönne

Y
224.252

Braſſen,worandiejenigenzu erkennen,dieden Bandwurm

haben |

122 ff.
Brenneſſeln,wie das Viechdamit zufüttern 86
Buchweizen,ſibiriſcher,Nachrichtvon dem Nußendeſſel-

ben67. wie es mitderPflanzungdesfinniſchenohnweit
Stockholmabgelaufen | |

256,257
Ghaerophpllumfeminibus laeuibusnitidis,Nugendieſes-Ge-
wächſeszum grünund gelbfärben 85.86

CiymCs



Regiſter.

Clymenumpilifacie,eine'ArtErbſen,wiedieſesGewächſe
rechtzu nusen

C
71

Compaß,obdieEuropäerdenGebrauchdeſſelbenvon den

Sineſerngelernet 89

Dâcher,Anmerkungwegen dergebrochenen315. aus wie
vielTheileneinſolchesDachbeſtehe315. das oberemuß
niemehrGewichtehaben,alsdas untere 318. wie dieGe-

ſtalteinesgebrochenenDachesnachdem verſchiedenenGe-

wichteeinzurichteniſ319.320, was wegen des Verbin-
den und StüseninAchtzunehmenz21. wie vieleinege-
vierteElleDach mitDachziegeln,und wie vielmitEiſen=

plattengedeckt,wiegt 322

DüngerwelchesdierechteZeitſey,denſelbenauszuführen33x
Dúnſte,Verſuche,wieſtarkdas Eis ausdünſte235. Dúnſte,
welcheaus dem Waſſeraufſteigen,haben,ſolangeſiewarm
ſind,eineſtarkeElaſticitätoder ausdehnendeKraft272
auchſogarſchwereLaſtenzuheben273. was fúrKörper
nochaußerdem Waſſerausdünſten273. wieſtarkſichdie
Dünſteausbreiten273. warum mancheelaſtiſchſind,
manchenicht,hatman nochnichtausforſchenkönnen274
ob ſichdieDúnſtein Luftverwandeln274. ſieverlieren
mit der ZeitihreelaſtiſcheKraft275. ſindden Thieren
ſchädlich275. indenDünſtenverlöſchenalleFeuerflam-
men 275. wie dieDünſteentſtehen276.wohereskömmt,
daßſieaufſteigen279. wie ſieſichgegendieLuftverhal-
ten 280, unter gleichemRaumemic derLuftſindſieleich-
ter áls dieſelbe280, woraus dieDünſtebeſtehen280

einerleyGrad derWärme dehnetdieDünſtemehraus,
alsdietuft 281

ÆŒ,
Æbbe und Fluth,ſindmancheJahreganz ungewöhnlich

103

Œis,Verſuche,wie-ſtarkdaſſelbeausdünſte235- 2462 wenn

es am ſtärkſtenausdünſte240.241. wohereskömmt,daß
Y 2 es



Regiſker.
esGefäßezerſprengt242.243, wledasEis aus dem
Waſſerentſteht 278

Œiſen,aufgelöſetes,womit es gefälletwird 327

Œiskellex,Nutenderſelbenx01, wieſelbigeanzulegen10x

102, wiedieThürendareínzu machen103. Nachricht
von den rußiſchenEiskellern,und was an denſelbenzu

verbeſſern107,108.109,2266 wiedas Eisam ſüglichz
_ Fendareinzu legen 227

Ælekcricitäc,verſchiedeneVerſuchedamitund Nugenders
ſelben154-157, woherdexName Elektricitätentſtanden,
und werſiezuerſkmitAufmerkſamkeitzubetrachtenanges

fangenhabe179. was fürSachennichtelektriſchſind
379,180, wiedieElektricitätKörpern,dienichtelektriſch
ſind,mitgetheiletwerden könne180, woherdieeleftrîa
ſchenFunkenentſtehen182, wer den heſtigenSchlag
dabeyzuerſtentdecfethat183. wiegläſerneFlaſchenmit
electriſchexKraftzufüllen184, Aehnlichkeitderelektri

_ ſchenKraftmit dem Blitze 184.185
ŒÆrdbeben,Nachrichtvon einem,welchesſichzuChriſtian-
ſandinNorwegenereignet 25

Œrdbirnen,was fürGrdreichzu Pflanzungderſelbenam
dienlichſteniſt207.2150 wiedas Landdazuzuzurichten
und zu düngen207.208,216.217. wiedie‘Beetedazu
anzulegen208,218,2194 wiedasPflanzenſelbſtanzuſtellen
209,219,wieſiezureinigen210.220, einzuerndtenund

ÜberWinétcrzuverwahren210,221, wieſieinderWirths
ſchaftzugebrauchen'211,222,223. wieFederviehdamitzu
máâſten223. u.Branntweindarauszubrennen224.252,253

FMrde,Nachrichtvon derenmagnetiſcherKraft 95.9
ŒSrlenlaub,wiees zum FutterfürSchweinezuzurichten257
ŒÆrndre,Berechnung,wievielFruchtbeymEinerndtenverz

lorengehe 12 ff.
Œp,einesvon einemgrauenPapagey,den man ſiebenund

zwanzigJahrefüreinenHahngehalten 333

ŒÆper,wieſtarkdieſelbenausdúnſten245, undwieſolches
zuverhindern 246

FS.Fay,



Regiſter.

F.
Fay,du,wieweiter es inderElektricitätgebracht179.181

Feſtucaperennis,:radicerepente,Beſchreibungdieſernuß-
barenGrasart69, eineandereArc davon ibid.noch
eineandere 69.70

FeuerflammenverlöſcheninDünſtenundDämpfen,in der

rechtenLuftabernicht 275

Fieber,Berichtvon einerHauscurwiderdaſſelbe,mitderes

úbelabgelaufen 202 - 205

Fiſche,was fürwelchederBandwurm plaget 123

Flachs,wie dieKnotendavon abzuſtreichen,und derſelbezu
röſten113. wie dieÄngermannländerdabeyzuWerkegee
hen114, wie er dergeſtaltkönnezubereitetwerden,daß
er derBaumwollean Weißeund Zuſammenhangegleich
fömmt

|

199- 201

Flâgräs,Nachrichtvon denTugendendieſerArtKleege-
wächſe 35

Fleckeblaueaus TuchundSeidezumachen 84
Forellen,werden mit dem Bandwurmegeplaget 123

Frau,Nachrichtvon einer,dieſicheinbildete,ſietrúgeeine
zweyjahrigeFrucht77, wieihrgeholfenworden 80,81

Frôſche,artigerVerſuchdamit 275

Frucht,einezweyjährige,dieſicheineFrauzu tragenein
gebildet 77

Fuchseiſen,wie.ſiezu legenund zu beobachtenſind 192
wieſiemit derFuchswitterungeinzuſchmieren192. wie

dieFüchſeam beſtenherzuzu lo>en 193

Fuchsroicterunzg,wieſelbigegemachetwerde 195

G+
Gâôhren,Wirkungdeſſelben 276
GallenſuchtdesViehes,Nachrichtdavon 85

Gewächſe,Nachrichtvon verſchiedenenſchwediſchen,diezu

Fabrikendienen660. zuxteibesnahrung 67
Gilberc,deſſenVerdienſteum dieElektricität 179

Glâſer,was fürwelcheam geſchwindeſtenzerfrieren241

Y 3 Glaſur



Regiſter.

Glaſur,Nachrichtvoneinergelben,aufPorzellanundThon-
gefäße 75.76�.

Gold,aufgeldſetes,womit es gefälletwird 326
Graham,deſſenVerſuchemit derMagnetnadel 98
Grap,deſſenVerdienſteum die Elektricität 180

Guericke,Otto,deſſeneleftriſcheVerſuche IST

aberqeras,ausführlicheNachrichtvon dem Nußendieſes
Gewächſes 68

Halley,deſſenBeobachtungenvon dem Abweichender Mas-
gnetnadel 93

Zalskrankheit,Berichtvon einerſehrſchweren287-292
cauſen,deſſenVerdienſteum dieElektricität 182

s5ebewroalze,Beſchreibungeiner,womit hölzerneGebäude,
Schiffe,und anderegroßeLaſtenkönnengehobenwerden 45

Unterſuchungderſelben 48

Hedyſarumfiliqualacui,eineArtHeiligheu,Nachrichtdavon

471.72

szeiligheu,ſieheHedyſarumund Onobrychir,
S5eiterneſjeln,deren Nußen 86
HelxineSibirica,ſiberiſcherBuchweizen,Nutendeſſelben67
Heuarten,Nachrichtvon verſchiedenen 70

solzwoerk,wiedaſſelbevorFäulnißundWäürmernzuverwah-
ren 312

KX.
RâlteiſteinFeindallesViehes258. woheres kömmt,daß
fiedieKörperineinenengernRaum bringt,alsſievorher
einnahmen 278

RaliſchesSalz wird.unter andernauh inThonegefun-
den 324. imgleicheninverfaultenDingenim Thierrei-
che326. wie das feuerbeſtändigekaliſcheSalzHervor-
gebrachtwerde 325. fkaliſcheSalzewallenmit ſauern
Sachenauf 326, das flüchtigeKali fälletnichtalle
Auflöſungen326. wie es zucryſtalliſiren329

Kannenmaaß,Vergleichungdes ſchwediſchenmiteinigen
ausländiſchenMaaßen 293

Ravau,



Regiſter.

Ravau,Jac,verkaufetverſchiedenegeheimeKunſtſtúcke83.84
Rellergewodlbe, eineneue und beſondereArt,dieſelbenzu

bauen
®

334

Rinnekulle, BeſchreibungdieſesſonderbarenBerges631
Rirchenmuſik,AnwendungderſchwediſchenSprachezu
derſelben 259. 260

Rlingenſtierna,wie weiter es ineleftriſhenVerſuchen
gebracht 183

KRnallgold,wie es zu machen326.329. wohcres ſeine
wunderbareWirkungerhält 329

Rohlen,warum ſiekeinenRuß geben325. Schmiedekoh-
len,wie ſiezum Bauender Kellergewölbeanzuwenden334

KRrafr,zurücktreibende,derenWirkungen 277 ��.

Leben , wiedaſſelbeeinemJünglingegerettetworden , der

wegen einesſtarkenRauſchesfürtodtgehaltenwurde 205

Leichnameder Menſchen,obſiederWürmer Speiſeſind117
Leinſaamen,inwas ſúrErdreicheer am beſtenfortkömmt

110 f, ob er aufBrachfelderzuſäen 115

Liniediekrummezu finden,nachwelcherſichdasSeegelbeus-
gen muß 265

Linndáus,deſſenBemühungenum das Pflanzenreih10

Linum perenneSibiricum,einebeſondereArt Lein,Nach»
richtdavon 66

Luftr,ob ſichdieDünſteinLuftverwandeln274. ihre
ausdehnendeKraftgehtnihtverloren 274. iſtzum
OdemholenfürMenſchenund Thierehöchſtnöthig275
dieuntereiftallemaldichter,alsdieobere 280

Lufcleerergum , wieſichdieDünſteindemſelbenver-

halten 273. 274. 279
| M.

Maaß, Vergleichungdesſchwediſchenmitdem franzöſiſchen
293. 294, mit dem engliſchen296. däniſchen298
und rußiſchen 298. 299

tMadeſisd,Kirchſpiel,Beſchreibungdeſſelben141.ff. Ves

ſchaffenheitdesErdreichesindemſelben,nebſtNachricht
von



Regiſter.
von dem AerbaueundBrennlandedaſelb|144. 145
von den Wieſenund Viehweiden146, vom Wald und

gemeinerWeide 147. von derViehzucht,Jagd,dem
FangenderThiere148. von Seen,Strômen,Sauers
brunnen,Salpeterſtedereyen,Steinbrüchen,Erzten149
von Hütten,Hammerwerken,1502 von Abgabendes
tandmannes,Gebäuden,Nahrungund Sitten,auchwas
das Lañdauswärtsſchaffet 15

Magnet,was denſelbenmerkwürdiggemacht892 wozu
ſichdieSineſerdeſſelbenanfangsbedienec 89

Magnetnadel,Nachrichtvon den mannigfaltigenVer-

änderungenderſelben30, beſondersinAnſehungdes
ZuſtandesunſererLuft35. oderderjenigen,welchedie
Mordſcheíneverurſachen36. wozu Simon Seevindie

AbweichungderMagnetnadelangéwendet92. nachwie
vielPolenſichdieMagnetnadelrichtet94. einigeAbwei

ungenſindân gewiſſeStundendesTagesgebunden99
Maſtbâäume,beſteStellungderſelben269, wiehochſiè
ſeynmüſſen 27Ô

Mechaniſchesbeyder FahrteinesSchiffes|

263
Meer,wiè dieAbnahmedeſſelbeningewiſſenJahrenzu
finden |

|
158»164

MelicaSibicica,eîneGrasaxc,diehohgeſhäßtzuwérden
verdienekt 7Ò

Metal,wenn es elektriſchwird
- 180

MittelpunktderSchwerebe)einen)Schiſfe,�Schiff.
Monoculus,ſieheWaſſerthierchen, | E

Muſſchènbroekbringtès inden elektriſchenVerſuchen
ehr hoch 183be hoh a

CTaturcteſchichte,wenn ſieinAufnehmengekommen
Llelkendl,artigerVerſuchdämit E

è74

ULlevoton,deſſenMeynung,von BeſchaffenheitdesVor-

dercheilsan einemSchiſſe 264
UTordſcheineverurſachengroßeVeränderungenin der

Magnetnadel36. woraus dieNordſcheinebeſtehen41

ſie



Regiſter.

ſieſinddiehöchſten“Begebenheitenin unſererLuft 42
ob ſieunreifeGewitterſind43. Unordnungen,welche
durchdieNordſcheineverurſachetwerden 43

TTormann Robert,deſſenBeobachtungenmit derMa-

gnetnadet 96
O.

Onobrychis, eineArtHeiligheu,Nachrichtdavon 71,72

Þ.
Pflanzenreich,wenn dieKenntnißdeſſelbenrechtinsAuf-
nehmengefommen IO, II

Pbryganea,BeſchreibungeinerſeltſameninderMoldau
|

196- 198
Pinte,eínepariſer,wievielſiehalt 294

Porzellan,Nachrichtvon einergelbenGlaſurdarauf75.76
Pocacoes,ſieheFrdbirn:n,
Pulver,derDampfdavon,ſteigtimluftleerenRaumeauf 273

Queckſilberaufgelöſetes,womitesgefälletwid, 327
> $

Kauch von Holzeiſtſauer 325
Renau,deſſenBemühungenwegenVerbeſſerungderSchiff-
fahrt 267.268
Röôdſchwingel,Nachrichtvon dieſemGewächſe 85
Rothe Ruhr,Mitceldawider 153

Rothens Eſlentiacatholicapurgans» NußbenundWirkung
derſelben 138

Ruß,welchereinkaliſchesflaHrigesSalzinſichenthalte325

Salmiakiſ einflüchtigesMiecelſal;328. es rauchetim
Feuerweg,ohnezu ſchmelzen 2

Salz,Unterſuchungenund Anmerkungenüberverſchiedene
flüchtigefaliſcheSalze324. ſiehefernerÉgliſchesSalz.
Salze,dieim Feuerſchmelzenund zugleichaufſteigen,dies

nen dieMetalleund Mineralienzuſublimixen 330.

Sauerteigzum Backen,Brauen und Branntweinanſe-
ßenvom Anfangezuzurichten 333

Schw. Abh. IX.2. Z Schafe,



Regiſter.

Schafe,beydenen man Würmer im Hirnſchädelgefun-
den 175

Schiff,wie dieLagedes MittelpunktesderSchwere, ein

Schifbequemeroder unbequemermachenfônne,{hief
vor dem Winde zu ſegeln247, wie vielerleyKräften
es aufſeinerFahrtausgeſebetiſt247. Gedankenüber
das MechaniſchebeyderFahrteinesSchiffes263ff.
welchediebeſteGeſtaltdesVordertheilsan einemSchifs
feiſt264, Gleichgewichte,welchesbeyeinemSchiffe
inachtzu nehmen 270

Schnee,Verſuchmit demſelben,wleſtarker ausdünſte244
Schwefel,derDampfdavoriſteigtim luſtleerenRaume

auf 273

Schwefelkugel,GuerikensVerſuchedamit ISI.ISA

Schweinefreſſengern Erlenlaub257, wiegutesFutter
fürdieſelbenzuzurichten 258

Secegel,BetrachtungderſelbeninAnſehungderGewaltdes
Windesaufdieſelben249, welchesdievortheilhafteſte
GeſtalteinesSeegelsſey,dieman ihmgebenfann 265
wie beyeinemſchiefenLaufedesWindes dievortheilhafte-
ſteStellungdes Seegelszufinden 266

Segellinie,derenBeſchaffenheit 265
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